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• VORREDE. 

t 

. * • 

i 

■ * t * ' r' » • 

Wir wiflen aus Homers und Hefiods Volksgefangen , dafs 
die Griechen vor dem Zeiteiter der beginnenden Weltweisheit 
die Jahfgefchäfte des Ackerbaus, der Viehzucht und der See- 
fahrt nothdürftig nach wenigen Naturbeobachtungen geord- 
net Sie bemerkten theils die Auf- und Untergänge vorfira- 
lender Geftirne, worin fie Bilder der Jagd und des Landlebens 
Jahn, die Erfcheinungen der fommernden und winternden 
Plejaden mit den frühlingifchauernden Hyaden, des ftürmi- 
fchen Jagdhelden Orion mit dem hizigen Hunde Seirios, des 
zum Orion blickenden grofsen Bären und des auflaurenden 
Bärenhüters, oder, wie der Landmann fagte, des Rinder- 
wagens mit dem treibenden Bootes; theils hatten fie unferen 
Baurenregeln ähnliche Wefteraoichen an Sonne und Mond, 
am Wolkenhimmel, an Berghöhn, auf dem Meer, in der 
Haushaltung, anThieren, an Gewächfen. 

Seit Anaximander, im Ablauf der fünfziger Olympiaden, 
ward in der jährigen Sonnenbahn zwifchen den Wendekreifen 
des Sommers und des Winters der fchräge zwölftheilige Thier- 
kreis benimmt, und allmählich mit bedeutenden Siernbildern 
für der Monate Natur ausgefchmückt Zuerft bildete man 
den Widder und den Schüzen, als Zeichen der Schafbegaf- 
tung und der Winterjagd; die Wage zur Bezeichnung der 
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IV VORREDE. 

Herbügleiche verdrängte kurz vor Julius Cafar die vorragen- 
den Scheeren des Riefenf korpions. Auch aufser der Sonnen- 
bahn fafste man feit den Sechzigern mehr und mehr Stern- 
gruppen in Bilder, zu Wahrzeichen für kühneren Meerhandel 
und forgfamere Feldwirtfchaft. Solche Sternkenntnifle wur- 
den für des gewerbfamen Volks Bedarf durch fchlichte An« 
weifungen verbreitet 

Grofeen Ruhm erhielt das belehrende Sternverzeichnis 
des Gnidiers Eudoxus, der, ein Schüler Piatons und des 
Pythagoräers Archytas, mehrere Sternbilder, nicht nur des 
griechifchen und italifchen Himmels, fondern auch des ägyp- 
tischen , zuerft gezeichnet Des Eudoxus Werk von den Er- 
fcheinungen, nebft Metons und anderen Sterntafeln, fand 
noch Columella für den römifchen Landmann brauchbar als 
Hauskalender; und noch unter Juftinian durfte der Lydfer 
Joannes mit des Eudoxus Anfehn den Auf- und Untergang 
einiger auf die Witterung einwirkenden Sternbilder be- 
fcheinigen. 

Ein fo allgeachtetes Hülfsbüchlein in dem lebhaften , 
durch Anlage und Erziehung poetifchen Hellenenvolke ward 
dem Aratus der Stoffeines Lehrgedichte von den Sterncrfchei- 
nungen, welches er mit dem begeifernden Gedanken, wie 
der Gottheit Macht rathlofen Sterblichen auf Land und Ge- 
wäfler beiftehe, im erhabenen Tone der Tragiker fang. Zu 
des Sternwandels Vordeutungen fügte er die in anderen Be- 
zirken der Natur von dem Weltgeifie geofienbarten Anzeigen 
nahender Luftveränderung, bei welchen er meiftens dem 
Theofraß folgte. 

Dies vielgelefene, felbft dem Apoftel Paulus ehrwürdige 
Gedicht ward von berühmten Aftronomen und Grammatikern 
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VORREDE. V 

des ptolemäifcheu Zeitalters erklärt, mit Fabelchen aufge» 
fiuzt, nach fpäteren Sternlehren berichtiget, nnd in Rom 
theils überfezt, theils nachgeahmt. Noch die fpäteßen By- 
zantiner benuzten es zum Schulunterricht, nur daf* mit« 
unter dem veralteten Syßem ihr neueftes anzupaflen fich veiO 
ftatteten. Auch in den Abendländern, fohald das romifche 
Pfaffendunkel am verjüngten Lichte der Weisheit fich auf- 
zuhellen begann , ward dem erwachenden Fleifse das Arati- 
fche Gedicht, wie entßellt durch Änderer und Abfchreiber 
es war, in häufigen Drucken vervielfältigt 

Nach manchem lohwürdigen Verfuche, die urfprüng- 
liche Schrift herzußellen und zu verßändlichen, erfchien die 
Buhlifche Ausgabe, welche die zerßreueten Hülfsmiltel der 
Herßellung vereint, und aus Handfchriften vermehrt, dar- 
bot. Dazu kam die dem Vatikanifchen Verfchlofs entron- 
nene, und Heidelbergs geplünderter Bibliothek zurück- 
gegebene alte Handfchrift, deren Abweichungen mit zwie- 
facher Sorgfalt enträzelt wurden, für Mattbiä's fchäzbare 
Ausgabe von zwei Zöglingen unferes philologifchen Seminars, 
und für die meinige von D. Paulfen aus der Schule des ge- 
lehrten Jacobs. 

Meine Abficht war anfangs keine andere, als durch die 
gefammelten Hilfsmittel mir zu eigenem Gebrauch einen 
Text auszuforfchen, der den behandelten Gegenftanden des 
Aratus und der poetifchen Sprache des Zeitalters etwa gemäfs 
fchiene. Was ungefähr, war die Frage, hat Eudoxus von 
den Sternverhältniflen gelehrt, nach der Ausfage Hipparchs 
und anderer bei Petav? und was Tb eo fraß von den Wetter- 
zeichen des Landmanns und des Schiffers ? wie ward Beider 
alltäglichem Ausdrucke feftlicher Schmuck verliehn? welcher- 
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lei Lesart wol haltet* die Aftronomen, die Mythologen, die 
römifchen Dqlmellctor, und die Grammatiker, deren Trüm- 
mer in dem Scholienwuft durch einander liegen? 

Dem wahrfcheinlicb erachteten Haustexte verfuchte ich 
die neulateinifche Überfezung anzumodeln, in etwas beflerem 
Latein, wenn auch nicht für Virgils Gehör, oder Cicero'*. 
Es ging nicht, ohne Umschreibungen, worin der gediegene 
Sinn verfchwamm. Und wo blieb die poetifche Farbe des 
Urbildes? der vielfagende Mitausdruck des Klangs, der kecke 
Schwung fröhlicher, die langfame Würde weitfchreitender 
Wortfufse, die überall harmonifche und entfprechende Vers- 
bewegung? Kein Künfieln half; die lateinifche Pröfa lautete 
wie einer feurigen Rede kaltblütiger Vortrag, wie von ent- 
zückten Gefangwendungen ein trockener Bericht Der Geifl 
foderte Nachbildung in unferer vieltönigen Urfprache, die, 
der griechifchen verwandt, Beftimmtheit mit Kraft und Anmut 
zu vereinigen weifs. Zweckmäßig fchien : dem Urbild zur 
Erklärung das Nachbild , und hinten ein Wort der Recht« 
fertigung. 

Gröfsere Kühnheit weckte der Mannheimer Aftronom 
Schumacher, der den Ernft feiner Wiflenfchaft durch Liebe 
zu griechifchen Mufenkünften aufheiterte. Wir verabredeten 
gerne infchaftliche Sacherklärungen j er felber verhiefs, eine 
Eudoxifche Sterntafel zu entwerfen. Mir war, bei der leb- 
haften Theilnahme des Sachkundigen , wie einß im fchönen 
Eutin, wo ich Virgils aftronomifche Aufgaben mit Trede und 
mit Hei wag, meinem Ralhgeber in mehreren Kenntniflen, 
durchfprach , und der unverdroflene Nachbar Helwag mir 
rechnen half, und zeichnete. Aber Schumacher ward von 
feinem Könige nach Kopenhagen zurückgerufen , und ich 
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Einfamer verlor den Mut. Endlich rief mir der verlaffene 
Aratus: Kannft du nicht, was du willß; fo wolle, was du 
kannft! Vorwärts! Andere werden nachhelfe», und dteThat 
mit dem Willen entschuldigen. ' } * ' '« : ! 1: > • 

Zum Verfiehn der Aratifchen Sternbefchreibungen ge- 
hört eine altgriechifche Himmelskarte, worauf dieMufterung 
der Sternbilder ein Spiel ift. Am nächften kömmt der Eudo- 
xifchen die forgfaltige bei Schaubachs Gefchichte der griecfu- 
fchenjßronomie bis auf Eraloßhenes , einem unentbehrlichen 
Buche für die alte Kosmografie : weshalb auf die Schaubach i- 
fche Karte zu verwcifen mir rathfamer (bhien, als detf Aratus 
durch deren Nachftich zu vertheuern. Wo der Dichter nach 
Eudoxus die Sternbilder anders angiebt, fagen die Anmer- 
kungen. Aushelfen kann fchon die von- Bode für das Jahr 
der Gehurt Chrifii berechnete Himmelskarte , die Schaubach 
früher der Ausgabe von Eratofthcnis Cataflerismi, und fei^ 
dem Buhle und Matthiä dem Aratus beigefügt. Indels er- 
warten wir fehnfuchtsvoll von dem ireflichen Schaubach die 
neu berichtigten Aratea Ciceronis, Germanici et Avierd r und 
hierbei die eigentlich Eudoxifche Himmelstafel ohne fpätere 
Umgeftaltung. 

Weil die Sprache des Aratus viel eigenes, und für die 
poetifche Grammatik der Zeit merkwürdiges hat, fo ward 
ein vollüändigeres Wortregifier beforgt , welches auch zu dem 
mannigfaltigen Sachinhalt führen kann. 

Möchte doch in gelehrten Schulen das lehrreiche Werk 
des Aratus, nicht weniger alsVirgils lehrreiches Landgedicht, 
mit altväterifchem Fleifs erklärt werden! erklärt durch Ent- 
wickelung der Dich terfpra che, und der befungenen Kennt* 
nifle und Vorfiellungen. Möchten die Jünglinge, wie hier 
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Aiög aQyafiea^a, top ovdiitOT* dvdQsg iafiev 
*Af)()riTov. Meorai de &idg itävai yckv d/tnat, 
Tldaat & dv^ganav äyo^ai* fiearii di ^aXavcra, 
Kai XifjLsveg. tz&vtxi de Atog nex^n^^a %dvreg. 
5 Tov yaq xai ydvog eiuev* 6 d* ii%iog avSpanoun 
Af|ia oiifiatvei* Xaovg d' ent epyov iyeiget, 
Mifivriaxav ßioroio. Xeyei d\ ore ßaXog äqhtn 
BovvL re xai fiaxi?*r l <n t Xiyei d\ ore 5e|ial agat. 



1 — 18. Eingang. Hcfiodus in 
den Hauslehren gab dem Landmann 
und Seefahrer auch Anweifung, die 
Zeiten der Gefcbäfte nach damals 
beobachteten Sternen und anderen 
Merkzeichen zu beftimmen. Jezt 
hatte man fchon genauere Sternfafeln 
und Naturanzeigen zu öffentlichen! 
und befonderem Gebrauch. Aratus 
von SolÖ in Kilikien , ein Freund 
Theokrits, fafste des Eudoxus Stern, 
lehren in ein Gedicht; bei den Wet- 
terzeichen folgte er meift dem Theo» 
fraft. Er fang in erhabenem Ton, 
nicht wie Hefiodus dem Volk, fon- 
dern wie Virgil den Kennern. Wort 
und Wendung hat alterthUmüche 



Feierlichkeit , und der Vers homeri- 
fchen Gang. Gleich Hefiodus und 
anderen Sängern begann er mit Zeus 
und Anrufung der Mufen. Weil das 
Gedicht in die Schulen ging, fo ward 
es an mehreren Stellen nach neueren 
Siernlehren umgeformt , theils ohne 
Eingang, theils mit mancherlei an- 
deren, wovon die Lebensbefchrei- 
bung bei Petav p. 272 Proben giebt. 

1. 'Ek Ali; d^tu^Sa, altfUr<br£ 
Ailidw>f**!>*> ward von Nüchternen 
getadelt. 

2 — 4. Zeus, durch würdigere 
Begriffe zum WeUgeift erhöht, füllte 
mit Allmacht Land und Meer, und 
fchirmte die Gefchäftigkeit Uberall. 
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Zeus fei unfer Beginn , und niemals bleib* er uns Männern 
üngelobt. Voll wahrlich des Zeus find alle des Wandels 
Weg', und alle Verfammlung der Welt; voll jegliche Meerflut, 
Jeglicher Port; ringsum ja des Zeus bedürfen wir alle. 
-Seines Gefchlechts auch find wir; und Er, mildherzig denMenfchen, 
Zeichnet, was frommt, rechtsher ; und zu Thätigkeit weckt er die Völker, 
Mahnend an Lebensbedarf: Er fagt, wann belTer dem Pflugftier 
Fuge dieSchoir, und dem Karft; er. fagt, wann fchickliche Jahrszeit, 



Od. III, 48 , icetvTsq 5s Sswv xarsW av- 

5. Tcü yäq xai yt'vog siptv , nicht 
eV/x& aus der gemeinen Sprache. Für 
jenes, das keines Zeugniffes bedarf, 
-zeugen vier Handfchriften. So hat 
gewiß auch der Apoftel Paulus, Act. 
XVII, 28, den Spruch angeführt. 
Der Scholiaft erinnert an Homers 
TlaTVjg dvfytuv ts Stäöv re. So Od. XX, 
201 , Zsu irdreo — Ou'k skscu'^et; avSfa;, 
vn}v 5>) yebsut aurc;. Vaterliebe be^ 
zeichnet durch %*tos Homer, Od. II, 
47 , tlarfy 5* tu; yvio; ijsv. 

6. Dem Wahrfager, der nach 
Norden blickte , kam das Zeichen des 
Heils rechtsher von Often, dem An* 



fang der Lichtfeite: deshalb ward 
Sfyo; für heilvoll gebraucht. S. bei 
II. I, 471, A. L. Z. 1803. N. 133. 
Zeus fegnet die;M enfehen , nicht mehr 
wie Kronos durch feiigen Müfiiggang, 
fondern durch Arbeitfamkeit , und 
durch Gedeihn ihrer Arbeit, indem 
feine rechtsher wandelnden Geftirne 
die Zeiten gehöriger Beftellung an« 
zeigen. Vergl. Virg, Lb. I, 121. 
Anm. 

7. Atysi 5*, ots ßwXo; aqtarq Hovel 
re v-ai fj.av.thfm, wann die Scholle T 
fcholliges derbes Land , am beßen fei 
zu beackern den Stieren und den 
Karßen , jenen zum Saatpflügen im 
Herbft , diefen zum ZerfchJogen der 
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Kai <fvra yvgäaai , xal unignaxa ndvra ßaXioSat. 

10 Autos yäQ idye (njfiar' iv ovqav® iaTypZtv 9 
"Aarpa dtaxpirag ' iaxi^aro h* ilg iviavröv 
'Aarepas, ot xe (laXiara TtTvytxiva ary[iaivouv 
'Avdpdaiv agdav, 6<f>p efiitsda ndvra (pv&vrai. 
T<5 fj.iv del itQäiov ts xal vararov iXdaxovrai. 

i5 XaJQb, itdreg, fjtiya Savfia, yiiy dpSganoiaiv öveiag, 
Avrög xal tzqotIqh yEvrql ^atootr« di , Movaat 
MuXiftiai, /uaAa araatu! ifioi (iiv darepag eimlv, 
Hi Septg evxpfievto, texp.riqaxB näaav doidqv. 

Ol (iiv öfiag noXieg te , xal dXXvfiig dXXoi iovreg , 

20 OvQavai eXxovrat itdvr tffiara avv6%ig auL 



Klüfse , dafs die Eiufaal bedeckt wer» 
de: Virg. Lb. I, 104. Anm. p. 78. 
lief. Erg. 470. Die Lesart a^o*«}, 
vom alten aj.oW<v , könnte bei /*ax*'- 
A>;<ri durch ein Zeugma heftehn; aber 
poetifcher ift u^vt*) , wie Virgils optu- 
ma frwnentis , facilis pecori. Hef. ' 
Theog. 43« , 'EerSAg $ /xt^w/ iraj- 

SCTUjMV. 

9. Und welche Zeiten dem Bau 
der Reben und der Bäume gQnftig 
fein. Tv(.wccu, die Reben auflockern, 
womit Räumung derThauwurzeln und 
Behäufung verbunden war : Geop. V, 
20 j und bei Virg. Lb. II, 354. Der 
Wortfmn ift aufbuckeln, weil man 
die lockere Erde um den Stamm als 
Buckel häufle. LW^ju» heifst, wie 
fernen, nicht blofc Siunen, fondern 
überhaupt junger Anwachs , Pflänz- 
ling, auch von Weinftöckeu und Bäu- 
men ; und <nri^fAara. ßuX&Dau hier, der 
Korufaat enigegengeftellt, jo/igre Äe- 
ben und Baumpflänzlinge einfezen, 
wie feminajacere , Virg. Lb. II , 3t7. 



Plin. XVIII, 34. f. 77. Jenes ge~ 
fchah im Sommer bis zum Herbft , 
dies meift im PrOhling. 

10. Die Pixfterne, in verfchie« 
dene Bilder abgetheilt, fchienen an 
der äufserden Himmelsfiäre be fett igt 
fich umzudrehn. Zeichen hiefsen 
fie , weil fie die YVechfel des Jahrs 
und der Witterung bezeichneten. Die 
alte Lesart rdys, die mit Stobäus der 
Scholiaft und die Pfälzifche Hand- 
fchrift erkennt, hat vor reüt den 
Vorzug. Einige, fagt der Scholiaft , 
fcli reiben c^/xara, und deuten 3«jAou- 
fxtva. Wie verftattete das der Vers ? 
Sie fchrieben , AuVdj yä$ tn^iavru y* iv 
o\j(Mvüj «Vnj^jv 'Aorga iiUK^ivag , und 
wollten bezeichnende Sternbilder ver- 
ftebn. 'EcxtyaTo, er er/ah , merkte 
aus; «'s ivtauTov 9 ßir den Jahrlauf: 
wie v. 740. 1152. 

12 — 13. Wir behalten die alte 
von Arats Lebensbefchreiber und 2wei 
Handfchriften bezeugte Lesart , 'Act*. 
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Dafs man die Pflanze behäuf*, und einfenk' allerlei An wachs. 
Denn felbft hat er die Zeichen am oberen Himmel befeftigt, 
Und Sternbilder vertheilt; er hat furfehend dem Jahrlauf 
Sterne befiimmt, die den Menfchen zumeift annahende Wechfel 
Deuteten jeglicher Zeit', dafs in Völligkeit alles erwachfe. 
Drum ihn immer zuerft, und zulezt ihn, fühnen fie feiernd. 
Heil, anilaunhcher Vater, den Sterblichen mächtiges Labfal, 
Du auch, felbft des Gefchlechts Urfprung! Heil, freundliche Mufen, 
Heil euch allen gefamtl doch mir, der, die Sterne zu melden, 
Euch, wie geziemt, anfleht, bringt allen Gefang zur Vollendung. 

Jene zugleich, fo viele zerftreuete, andere anders, 
Ziehn mit dem Himmel einher m ewigem Zuge beftändig. 



*A«9gaViv wjö«, die vorzüglich das 
Bereitete der Jahrszeiten bezeichnen 
foliten, Te-nr/fxfva, wie v. 756, die 
bereiteten , bevorltehenden Wechfel, 
Sommer und Winter, Klarheit und 
UngeftQm. 'A^o/wy, mit dem folgen« 
den verbunden, giebt Verwirrung. 

15 — 16. Alles bis zu yevrf ift 
Anrede an Zeus, wie dereine Scho- 
liaft es erklärt. Heil dir, Vater, du 
grofses Wunder an Macht , du grofser 
Segen den Menfchen, AuV3ff xai xfo- 
Tty 76v«if, felbß auch erßer Ge~ 
fchlechtsurfprung , d.i. Urahn des 
Menfchengefchlechts , in Beziehung 
auf v. 5: du, der allmächtig und all- 
gütig uns erhält als erfter Stammva- 
ter ! So grüfst der Orfiker, H. XIII, 
7 , den Kronos : Fma, (pwj pt'uavi , . • • 
ytvdfXpL. Für Urfprung , Anbeginn, 
lieht Y«v«4 auch v. 25y , yeveijBt» 
d*o\lofxtv. 

16 — 17. Xa^/T« M, MoGVa/ M«. 
yiX' a, y f**** «Sera/! So las und fögte 
auch der Lebensbefchreiber. Der 



Scholiaft las falfch, wie die Wieni- 
fche: fj-dka-rärtv, welches er mit 
\iytcu verband , irfrJ; t4vt<z$ not *a9oko» 

19 — 23. Des Himmels Sfäre mit 
den Fixfternen dreht fich um ihre Axe, 
die, durch den Erdball in der Mitte , 
von einem Pole zum andern reicht. 
*Eovr£5, nicht <ovrt$: denn die Fixfterne 
find hier nicht frei wandelnde, fon- 
dern vom Himmel umhergezogene; 
doch übe rfeztGermanicusva^ra/^e/Y*. 
AuVöf oy* oui' oXiyov fXfT<rvi<rtrsTat be- 
zieht man natürlich auf oupavy, wovon 
eben die Rede war, und verlieht: 
dafs der Himmel in fernem Umlauf 
nie abweicht , nie fchwankend den 
Drehpunkt verrückt. Und warum 
das nicht? 'AAAa pak' auTw;*Aj;a»v dAy 
äfflev , fondern ganz auf die J elbige 
Art iß die Axe immer gefügt. Rich- 
tiger ol ivdtf?sv, ihm eingefügt, wie 
v. 452 , iravra pdX au res t Oupawju sv «Vef. 
pftt» , wo auch aihv a^ev verfchrieben 
ward. Sollte Sy auf 2*«v im folgen« 
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Avrocg Sf otö öXiyov netaviatreraf äXXä pd\' aiitog 
"A|oy ol ivdgriQSV e/jt & did'kavioy ändvTYi 
Meo-ariyvg yaiav> xegi 8* ovqavov atebv äyivel. 

Kai [iiv iteigaivovai dvo izohoi d^icporiga^sv ' 

25 \AÄV ö (ih ovx inionroQ' ö avriog ix Bogiao, 
'T^dSc? 'ilxeavolo. Ava Bs (iiv äficpig ex ov<raL 
'Agxroi dpa rgoxoGHTi ' to dii htaXiovrai "Arafat. 
AiB' ünoi xecpaXäg [ih in* livag aiiv eypvaiv 
'AtäriXiaV alel d£ xarQfiddiai. tpogiowai, 

3o ^Eft^aXty eig dfiovg rergafifiivaL. Ei ireöv 
KorjTtiSev xüvai ye, Aiög ^eyakovo ZxriTi, 
Ovgavöv eigavdßrtarav, 6 fiiv %oze xovqL^ovto: 



den Saze ßch heziehn, wie derScho- 
liafl will, fo würde der Hörende ge- 
teufcht, und der Gedanke, die Axe 
fei unbeweglich, zu fehr ausgedehnt. 

"E^si 5' uTukavTCj axcivT*) M*<r<nryj; yziav, 

ße hält den von allen Seiten der Sfüre 
gleich weit ahßehendcn Erdball in 
feiner Mitte , grade im Mittel ihn 
du rchborend. Jls^A 5' ou^avev aurev dyi- 
msi, und umfier führt ße den Him- 
mel felbß; in Profa , fie lüfst den 
Himmel lieh drehn. Germanicus: 
et cardine firmo Ordern agit, wo or- 
bis der kreifende Himmel ift. Und 
Manilius : lpfe videt circa volUantia 
cunetamoveri. AuchAvienus: Con- 
ßitit, et ferrife circurn cuneta remi- 
fit, die fefl flehende Axe lafst alles 
um fich herumgehen. UnwiflVnde 
Grammatiker verderbten , Te;<< V ou- 
{civg{ a-Jrov dyrjsT, und nnpoetifche 
Mathematiker , *efi 5' ov^avo; aCriv 
dytve~. 

24. Von den zwei Polen ift der 
fildliche uns unfichtbar, der nördliche 



fleht uns hoch Ober dem Horizont: 1 
in alter Sprache, Uber dem Okea- 
nos, der die Erdfeheibe umftrömte, 
v. 565. 

26. Um den Nordpol, innerhalb 
des arktifchen Kreifes, der damals 
die flets fichtbare Polarkreifung bis 
zum 54 Grad bezeichnete (f. bei Virg. 
Lb. p. 121) — 123), drehn fich die 
zwei Bärinnen , auch Laftwagen ge«» 
nannt. Jede beßand nur aus fieben 
vorftralenden Sternen ( Hipparch I, 
10) die der Landmann (ich auch als 
Wagen mit zwei Rindern vorflellte: 
Virg. Lb. p. 627. Beide Benennun- 
gen hatte das gröfsere diefer Geflirno 
fchon in Homers Tagen. Von Berg- 
hirten flammte das Bild einer Bärin , 
die , den Jager Orion mit dem Hunde 
anblickend, rückwärts floh; von 
Ackerern das eines Fruchtwagens , 
deffen Rinder Bootes lenkte. Später 
wizelte man, beide Bärinnen biefsen 
u\x'x-~a.t von afMi ayscBau. Dies Wort- 
fpiel hob Aratuö durch rjc^oW/, wel- 
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Doch nie fchwanket er felbft um ein weniges ; fondern durchaus fo 
Bleibt ihm die Axe<gcheftet; die hält gleichfchwebend vom Umfang 
Hier in der Mitte die Erd% und umher dort dreht fie den Himmel. 

Sie dann hat zween Pol' an jeglichem Ende gerichtet: 
Unflchtbar ift jener; doch hier um den Boreas ragt er 
Ob dem Okeanos hoch. Zwo dem zu den Seiten geftcllte 
Bärinnen rollen umher: drum auch Rollwagen benamet. 
Diefen fürwahr ift immer das Haupt zu den Hüften einander 
Hingewandt; und immer bewegen fie fich um die Schultern, 
Rückwärts gegen die Schulter gekehrt. Wenn wahr das Gerücht ift, 
Beid' aus Kreta vordem, nach Zeus des erhabenen Fügung 
Wandelten himmelempor, weil beid* ihn, welcher ein Kind war, 



ches an Tgoyis, Rad, erinnert : ein 
ahnliches bietet uns rollen und Roll" 
tuagen, Schaubach gab zum Erato* 
fthenes von der grofsen Bärin das 
fpätere Sternbild , bei der Gefchichte 
der Aftronomie aber das ältere des 
Eudoxus. 

28. Als Bärinnen gedacht, kehrt 
jede das Haupt nach der Hüfte der 
anderen. Nicht, als ob He in der 
Eudoxifchen Sterntafel das Haupt auf« 
richteten. Die grofse Bärin hat v. 
160 das Haupt nach dem Fuhrmann 
hin, bei Homer nach dem jagenden 
Orion. Ariftarch wollte , dafs beide 
das Haupt nach der eigenen Hüfte 
dreckten : welches mit oAAjjAs'cuv nicht 
befteht. Vielleicht bemerkte er nur, 
dafs auf einigen Sterntafeln die rück- 
wärts gehenden Bärinnen fich umfa> 
hen , wie nach dem Wege. Statt tu 
5») tci hat der Scboliaft al fy' toi mit der 
Moskauifchert. Wir fchreiben a<3* 
qrot, Uberzeugt mit Hermann, Horn. 
H. in Ven. 226 , dafö to< meiftens 



aus 5' ijroi erwuchs , wie v. 403. 436. 
476 ; wenn gleich rot bei Späteren, 
wo 5«; verficherte , unleugbar ift : 
Apollon. I, 727 , A^iya?™ pivcynb—. 
Die gemeine Betonung der weiblichen 
d'AAwv, fxsydXusv, uyivo'j, e^yojx^varj , ift 
fehlerhaft; die Poefie hatte dXkion , 
die Profa d\X6iv : H. in Cer. 363. 

30 — 32. Die von der gewöhn*, 
liehen abweichende Sage ift: Kyno« 
fura und Helike , zwei Nymfen , 
pflegten den neugeborenen Zeus ein 
Jahr lang in einer Höhle des Ida, in- 
dem die Kurelen , die ihn vom Dikte 
gebracht , fein Gewimmer durch raf- 
felnden Waffentanz übertönend, den 
Kronos teufchtenj und zum Lohn 
wurden fie an den Pol verfezt. Ei 
irt&vty, mit gedachtem fori, wie Apol- 
lon. II, 209, « a«öv&} 0<3* u>7 ;; 
Homer fügt es immer zum folgenden. 
Ks7va/ y«, welches Buhle ftatt xs7vac< 54 
aufnahm, erkennt auch die WienU 
fche. Für ior^t giebt die Moskauifche 
das feltnerc SV.^,, ohne ihm ^yuko-J 
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Kixvco iv svtött, dfiü£ (T£*8o> 'I&xtoio, 
"Avrga hi xclt£$€vto xal ergsfov slq iviavTÖr, 

35 AtxTcuot KovpYirec Sre Kgovov i^evdovTO. 
Kai riiv fitv Kvvoaovpav inixkiqoiv xaXiovof 
Tiiv d y irfyvv %Xixijv. 'EAixy (tiv dvd?6<; 'A;puo4 
E*r akl Tsx[xal()0VT<u 9 Iva ^pj v^aq äyivtlv 
T9 d* dpa Üofoixeq niavvot negoaai SdXavaav. 

4o *AaV ii fjuiv xa&agii xai im<ppd<rcraa$<u irolfiy, 



anzupaffen. Wahrfcheinlioh nahm der 
Dichter voriHefiodus, Erg. 4, Aio%* 
fxtytikoto eWijw. So Od. XV , 318 , *Eo- 
ptiao S*tj9t. XIX , 86 , 'AtoAAwvoc, 7« 
mixt*. XX , 42 , «3«v r§ twfri. ApoU 
Ion. I, 116, Atannjcoio Fxxti. 934, IIs- 
ktao. IV, 10S7, <r«7o: wo alfo I, 134 
und Überall tqTo 6xxt/, nicht y «ujt/, 
wie Brunck änderte , zu lefen ift. 

32 - 35. Man lieft jezo; 2 f& 
«ct« Keuf i^cvra A/xrp rv «uuxJgi, £f «oc, c^«- 
iiv 'Uaioto , "Avrf «> syitaT^svTe xai «■?«- 
(jpov «/; «Wuriv A«Ta7«i Kcvfxre;, St« 
Kfc'voK s>cv'j«vro. Als ob die Kureten, 
wie ein Scholiaft deutete, den Zeus 
gepflegt hätten. Diefen Fehler zwar 
beflerten fchon alte Ausgaben , die 
nach «vkcutov abtheilten , und vor er« 
das Komma tagten. Aber obgleich 
eine Sage die Grotte, wo Zeus feine 
Pflege empfing, dem Berge Dikton 
oder Dikte zueignete, wie konnte die 
diktäifche Grotte nahe dem Ida fein, 
der vom Dikte, wie Strabo fagt, tau* 
fend Stadien entfernt war? Dem ab- 
zuhelfen , verwandelten alte Gram« 
matiker 'Www in Aiy**w% weil nach 
Hefiodus, Tbeog. 484, Zeus in einer 
Jloble am ägäifchen Berge gepflegt 
wurde , nicht weit von Lyktqs , wel- 
ches famt Dikte im üblichen Kreta 
lag. §0 hätte Aratus den bekannten 



Berg durch die Nähe des verfchoK 
lenen bezeichnet, den diktäifche n 
Pflegeberg feiner Sage durch den ägäi«. 
fchen einer fremden. Nein, riefZe* 
nodot, Dikton ift hier nicht der Berg, 
fondern das Kraut Diktaraon , wel- 
ches mit Recht «u£5«$ heifst; denße« 
weis für A/krov, Diktamon , blieb »r 
fchuldig. Der Scholiaft dreht heraus, 
dafsZeus, der als Kind auf dem Dik- 
ton fpielte , von dort nahe dem Ida 
in eine Höhle verfezt und gepflegt 
worden fei. Man foll wup'^wra für 
viov ysyawru nehmen , und durch eine 
tüchtige Paufe vor $?«os die Verän« 
derung des Orts bezeichnen. Indeßj 
mit der Fabel felbft hat er Recht. 
Aratus nimt an, Z?us fei auf dem 
Dikte geboren, gleich nach der Ge« 
burt aber von den diktäifchen Kureten 
oder Korybanten in eine idäifche 
Grotte gebracht worden , wo ihn dt« 
dortigen Nyrafen Kynofura und He* 
like gepflegt. Die felbige Fabel im 
Wefentlichen berührt Eramftuenes 2, 
Und Diodor V , 70. Die felbige meint 
Kallimachus, H. inJov. 46: ZeS 9 oi 
KvfßuvTwv kraqai ^{«x^Jxantro A/x» 
rouat JYJsA/a/, er« 8k notjuariv 'AS^cr««« 
A./XVW «w y^uerty, Und Apollonius 
III, 133 ; tq ol ™hjq* $'^9 T ?$<t^4 'Atyh 
«■r«(a"AvT{.aj «v 'I^a/o» IV/ vgVr« Key^ovr«, 



Digitized by Google 



STERNERSCHEINUNGEN. 



In wohlduftendör Wanne, zUnächft dem Gebirge des Ida, 
Unter die Grotte gelegt, und aufgenähret ein Jahr lang, 
Als die Diktäer Kureten mit Trug wegteufchten den Kronos. 
Sie nun wird Kynofura genannt in des Volkes Benennung; 
Und fie Helike dort. An der Helike nehmen Achaia's 
Männer im Meer ihr Gemerk, wie es rath fei Schiffe zu fteuern; 
Jener vertraun die Föniker, den Schwall zu durchfahren mitKuhnheit. 
Aber die gröfsere glänzt dem betrachtenden leichter erkennbar, 



Nur ftatt Kynofura und Helike fin<j 
hier mitgekommene Waldnymfen vom 
Dikte und die Korybantin Adraftea 
zur Pflege des Gottkindes in der idäi« 
fchen Felfenkluft. Man fleht, wie 
leicht Aiktw einfchleichen konnte, 
und für welches Wort. Nämlich: 
Amvyfrtv'aä«' . . , KOT^evro, in wohin 
duftender Wanne, der Wiege des 
Heldenthums , die von würzigen Kräu- 
tern fchwoll , hatten fie das Kind ge- 
bracht, und in die Höhle gelegt, 
nicht, wie die verdorbene Lesart Tagt, 
fohlechtweg auf den Grund der Höhle. 
Diefe wiegende Wanne fand in der 
Handfchrift Germanicus, und über- 
fezte : Quod fidae comUes prima in* 
cunabula rnogni FoverimtJovis, Wie 
hier unter Zeus, fo unter Virgils 
Wanderknaben , Ecl. IV, 23 , fprofst 
die Wiege von felbft: fchmeicbelnde 
Blumen. Ähnlich im Ausdruck ift 
H. in Merc. 358 , 'Ev Aä*vw xarAutro , 
pfiAa/vjj vühti iomaJ;, "Avrfai iv ^s^isvrt 
xarä^ccpov: wo dem homerifchen Vers- 
bau gerpäfser wäre , Atkveu £v< Haringtro. 
Hier wenigftens ift notbwendig, "Av. 
reo» hvi >wrae9«vrp. Zur Änderung A/kvo» 
rieth fchon Lennep, vorband aber: 
Amvcu, tv tvw&st oyt&ov ovqaot, 'l&üoi» 
*Avifcu, tynzT&svTQ. Welche Wort» 
ftcllung ! 



36. Kai tj)v nahm Buhle aus zwei 
Handfchriften , denen die Pfälzifche 
beiftimmt. Öi t^v verderbte man in 
der Meinung, die Kureten hätten fie 
fo genannt. Die kteine Bärin Kyno- 
fura, eigentlich Hundefchwanz, war 
nach einer anderen Sage vordem Jagd« 
handin der Kallifto, die als grofse 
Bärin oder Helike (Dreherin) um 
den Pol fich dreht. 

37 — 39. Nach der größeren Bä« 
rin richtete fchon der Achaier Odyf- 
feus feine Fahrt von Ogygia ; und 
nach der kleineren fchon damals die 
Föniker ihre Fahrten in denOkeanos, 
woher fie den Achaiern Zinn und 
Sonnenflein (Elektron) mit graulichen 
Sagen zuführten. Ihren Verheimlich* 
ten Leitlte rn , fagt man , empfahl 
den Griechen zuerü Thaies; doch 
ward die fönikifche Bärin , wie man 
fie nannte, von wenigen benuzt. Ana- 
kreon, Od. XVil , 8, gedenkt fchon 
beider Wagen oder Bärinnen , neben 
den wenigen Sternbildern, die Homer 
kannte; und Euripides im Pirithous 
fingt, wie der Bärinnen Paar mit ge- 
flügeltem Schwung hinfährt um den 
Pol. Die Bindung ya ^iv, II. II, 703. 
709, wird häufig verderbt ye p*v öder 
ya p?v, auch als Ein Wort. E/v oAi, 
im falzigen Weltmeer. Das äufsere 
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HoXXri &aivo(j,dv7i 'EXixri icgaziig dnö vvxrög. 
*H 8' ixigrt oXi^n ftiy, dräg va6rri<nv dgeiov' 
MetOTEpri ydg nd<ra negtargdiferat crTgocpdXiyyi,* 
xai StdoVeot fedvrara vawtXXowai, 
45 TAc 8i Bt dji<pOTegag 9 oln ütorafioto dnopp&l, 

EUttTcu, fisya §av[ia, Agdxav, negi t dpcpi t* iay&g , 
Mvgiog 9 ai 3* dga oi anugrig ixdregSe (pegovrai 
"Apxroi, xvaviov necßvXaypivai 'flxeavolo. 
Aiträg 6y dXXnv fxiv vedTft imreivsTai ovgr[ 9 

-■ 

5o "AXXyv di anetgri negiTeXXerat,' j? pd oi dxgri 
Ovgrj nag xscpaXiiv 'EXixrig ditoitaverat "Agxrov* 
Ziteigri 8' ev Kvvoaovga xdgri e^a* i de holt' avrnv 
EiXeirai xe<paX^v f xai oi nodos eg^erat d%gig' 
'Ex 3' avrig icaXivogaog dvargiftu. Ov pfo ixehrji 

55 Oio^EVy ov<$' olog xecpahj iiciXdfiizerai dcrjng' 

f AXXä dvo xgordcßoig> Svo fr (fytuaaiv, dg 3' -öxevegSev 



* 

ward feit Herodot unter Bakaurra mit- 
begriffen, aber auch als ftröoiendes 
Weltmeer, wie der alte Okeanos , 
Alfs gedacht: welches der Maflilier 
Kuthymeues felbft erprobt haben 
wollte. 

41. IIoAA}, viel, ftark, nicht 
nur an Umfang , fondern an Macht : 
v. $52. Eben fo f*üf j'c?. 

44. 'ISuvTara vzvTiXXcvrcu , in der 
gradeften Richtung (teuren fle das 
Schif. Od. V, 270, Aura ? 0 ^Sukia» 
i'5uvfiTo tsx^iVto;;. Das homerifche 
vuvriXXstrBau ward von kQnftlicher Schif- 
lenkung um Landfpizen und durch 
offene See gebraucht. 

45. Der Drache war vielen, 
fchon dem Panyafis , wo nicht dem 
Fcrekydes, der VVUchter der liespe* 



rifchen Goldapfel , und der Knieende 
Uber ihm Herakles. In Kreta fabelte 
man , Zeus habe vor dem annahen- 
den Kronos fich felbft in einen Dra- 
chen verwandelt , und feine Ammen 
in Bärinnen , und nach des Vaters 
Entthronung die Gefchichte durch 
Sternbilder im ftets Achtbaren Pol« 
kreife verewigt. Unverfchmelzbare 
Vokalendungen wie 010 Hellte man 
gern vor Vokale, nicht nur im weib- 
lichen Abfchnitt, fondern auch im 
Ausgang : Od. 1 , 135 , dvotyp^ivoto 
%c<ro. S. Herrn. Orf. p. 786. 

47. An beiden Seiten 4er Win, 
dung , d. i. des gewundenen Schwan- 
zes: welches Hipparch tadelt. Das 
lebendige ty^evrat , ßatt <J)J&vr«/, ver- 
bürgt Hipparch , der Moskauer Scho- 
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Helike, mächtiges Glanzes, fobald Nach td Ummer ung auffteigt. 
Jen' ift winziger zwar, doch mehr Seefahrenden nüzlich; 
Denn kurz drehet fie völlig in kleinerem Wirbel den Umfchwung; 
Auch lenkt grader nach ihr der fidonifche Segler die Laufbahn. 

Z wifchen die beiden hindurch, dem eutßürzendenBache vergleichbar, 
Wälzet fich, grofs anftauntich, der Drach' in gebrochenen Ringeln 
Endlos fort} ihm aber an jeglicher Seite der Windung 
Schweben die Bärinnen, fcheu vor Okeanos dunkeler Bläue. 
Er dort ftreckt zu der einen die unterfte Strecke des Schwanzes, 
Und mit der Windung umrollt er die andere: fiche, gefpizt ihm 
Gehet der Schwanz an das Haupt der Helike-Bärin zum Ausruhn ; 
Drinnen hält in der Windung ihr Haupt Kynofura; hinweg dann 
Schlängelt fie über die Scheitel, zum äufserften Fufs ihr gelangend j 
Wieder zurück dann fahrend erhebt fie fich. Aber fürwahr nicht 
Einfamdort, noch einzeln beglänzt ihm die Scheitel ein Sternglanz \ 
Nein, zwecn Stern' an den Schläfen, und zween in den Augen, und einer 



Haft* , die Brefslauer Handfchrift und 
die Pfalzifche. 

49 — 50. Der Drache ftreckl fich 
zur grofsen Bärin mit dem Schwanz 
herab, und umrollt die kleine mit der 
Windung. Germanicus: CauddHeli* 
cenfupra tendit, redit ad Cynofuram 
Squamigero lapfu. 'Ei«re<Vera/ ov^tj 
erhielt Hipparch und der Scholiaft; 
das halb verdorbene <ztcts berat hat 
mit mehreren die Pfalzifche. Ganz 
entftellt find axor^ixvera^ uiroTtjuveTca, 
reprtiMiTM, dies aus dem folgenden. 
Denn hier ftand urfprünglich xa?rr«V 
terat, welches der Moskauer Scholiaft 
xe^Aa^3ave/ erklärt, und andere wie- 
der in Tcszm'tx'jSTui verunftalteien. 

50 — 51. Statt *} p& oi üv.tfy wo 
lang wäre , lefen wir >} oi a^» 



wie v. 248 oi pa ei atev. Dies {a ver* 
trit vor 5e, z. B. II. V, 15. 16. In 
l*iv ward es auch v. 484 und 1017 ver- 
derbt. 'Am-ravercu fü r avaxau srai giebt 
Hipparch famt mehreren Handfchrif- 
ten , worunter die Pfalzifche. 

54. 'E/t5' aur/; für i^uurt^ ward 
verkannt. 'Exs/vy gehört zum folgen« 
den HefyaXfj. Wie oft eilt das ankttn* 
dende Demonftrativ dem Hauplworte 
weit voraus! * 

56. Des Drachen Kopf erfchien 
auf der Eudoxifchen Sterntafel nicht 
von der Seite , wie auf den fpäteren», 
fondern mit vollem Geficht, dafsjede 
Schlafe und jedes Auge einen Stern 
hatte, und einen das Kinn. Hiernach 
werde aus den fünf hellen Sternen des 
Hauptes das alte Bild hergeftellt. 



12 «&AINOMENA. 

'Ear^aniiv initfi yivvog dsivolo iteXagov. 
Ao|öv & iarl xdprj , vsijovti di ndfjLnav iotxtv 
"Axpj^v elg *EXLxrjg ovpjfv* (idXa 8' iuri xar* iSu 
.60 Kai (TTOfta xat xpOTa<poto ra <fe|ta mar© otfpifc. 
Keif)? jtov xetpaXij Tjf vicror£Tai 9 jfoi srap* äxgoig 
Mea/oyrtu dvaiig re xal dvtoXal 'flxeavoZo. 

Ttfs & dyxpv fioydovri xvXivderat ävBgl ioixög 



58 — 60. Das gebogene Haupt des 
Drachen neigt fich auf das Schwanz» 
ende der großen Bärin , dafs grade 
hinab Maul und rechte Schläfe auf 
dasÄufeerfte des Schwanzes gerichtet 
find. Koordipoto rd 6a*id für *.%&Ta<ty>% 6 
itZii;> wie v. 278, *ard 8i* t d x 6 'fo* 
v. 706 , rd $e%iu x«f<3$ und rd op«m- 
$d : f. Schäfer bei Bos p. 296. Rich- 
tig erklärt der eine Schotiaft: a;rs 
Kar' tv&v toü ax^ou t^; cu'oa; ttrra<r3au 
to rs <ttI\ml rou Afaxcvro; , nai 6 3« $«05 
ora(po$. Der Sprachfehler vstdra) oug$ 
(denn der bekannte Atticismus hat 
Grenzen) ward in der Brefslauifchen 
und Pfälzifcben durch v««zt»; gebelfert} 
aber das poetifche vt/ar« cu^j las der 
Scboliaft, der es r£axf*u Tytou'pof aus- 
legt. Ähnlich ift v. $95, 70% va/ora. 
Diefer Fügung uneingedenk verderbte 
man auch v. 623, Utrxarw ou^; f und 
H. in Cer. 137 , xard rftürwrev eircu- 
«9;, wo mehrere«. Hipparchs Tadel 
(p. ISO) , dafs die rechte Schläfe ftatt 
der linken fei genannt worden , weil 
die der Drache dem Anfchauenden 
zukehre, ift Ubereilt. Der Dichter be- 
fcbreibt das Eudoxifche Dracbcnbild, 
woran beide Schläfen gefehn wurden. 

61 — 63. Jenes Haupt des Dra- 
chen berührt oft im Umlauf den Ho- 
rizont, weil es an der Grenze des 
arktifchen Kreifcs fchwebt, der dem 



Gnidifchen Beobachter Eudoxus das 
StetsGchtbare , nämlich 36 Grade um 
ttenPol, abfchnitt: f. bei Vi rg. Lb. 
p. 120, 612. Aber nur eben berührt 
es ihn dort , wo Untergehn und Auf- 
gehn gemifcht ift, wo ein Stern, der 
kaum fich fenkte , fchon wieder fteigt. 
Die alte Lesart v^tra*, das Haupt 
fchwimmt, ift befremdend, bis man 
vernommen hat , esfchwimme gleich« 
fam auf dem Okeanos. Befler ift 
Wo-e-era/, welches der gelehrtere Scho- 
liaft bei v. 497 , auch Hipparch , Achil- 
les Tatius, Homers Schol. II. X, 86 
famt Euftathius, und mehrere Hand- 
fchriften, mit den Abweichungen 
vfotTdt und vtttrerat , darbieten. Aber 
die römifchen Überfeier deuten auf 
den Begrif des Hinabfinkens , des Nei- 
gens. Cicero: Hoc Caput htc paullum 
fe/e fubitoqut recondit, Germani- 
cus: Serpentis de c live caput. Avje- 
nus: At declive caput . . . Hac in 
parte facri procumbere ccrnitur 
aacis. Vielleicht lafen fie vcuarot, (Im 
Haupt neigt ßch zur Grenze der Po- 
larkreifung; diefes vwvrai erklarten 
einige , es fchwimmt , andere , es 
ge/ttj und die feltene Form wich einer 
gewöhnlichen. Sicherer indefs be- 
halten wir v/awa/. Dem Schreibfeh- 
ler bei Hipparch xi/vy ira? xe<f>oA» ift 
nichts abzugewinnen, weil *cv, wo, 
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Unten Am äufserften Kinne des fchrecklichen Ungeheuers. 
Schräg ill jenem das Haupt, und ganz wie em nickender fcheint er 
Hinten den Schweif zu betrachten der Helike *, grade hinunter 
Stehn ihm Maul und Rechte der Schlaf auf das Ende des Schweifes. 
Siehe, das Haupt, manchmal dort wandelt es, wo fich am obern 
Rand des Okeanos mifchen der Niedergang und der Aufgang 
Diefem zunächft dann kreifet, dem fchwer arbeitenden Manne 



und von der Zeit, einß, manchmal, 
nicht kann entbehrt werden. Der 
Saz , ^x' * K f a< MAryowrai auW$ t« 
hcu dvTokau c&kjAyr/, ift nOchtern bis 
zur M*tt\gk*it- TW &r.hn1iaft «rklttrt, 
■Vaxfo<$ tou 'Xlxaavou vSaetv ef^sra/, und 
'wieder, wf^tTCU , wu no\upßy. atcf«) roQ 
'ilx«avev TOur&T/ tou £p/£ovTO$. Auch 
Germanicus und Avienus haben den 
Oceanue. Wir lefen demnach, $x« 
•xa? axfo/?, und verwandeln das breit 
nachfchleppende dXX^X^i in *Hmavo7o. 
Der Fehler -rag axpu flammt aus 
v. 230. 

63 — 70. Das Bild des Knieen- 
den ward gewöhnlich für den Herakles 
des Panyafis erklärt , der den Drachen 
bei den hesperifchen GToldäpfeln er« 
fchlOge. So fand es Eratofthenes auf 
den Sterntafeln , das rechte Knie ge- 
feukt, den Unken Pufs auf des Dra« 
chen Haupt, mit der rechten Hand 
die Keule zum Schlag erhebend, mit 
der linken die Löwenhaut vorftreckend. 
In früherer Zeit dachte man das Bild 
auf mancherlei Art. Äfcbylus nahms 
fttr Herakles, der im Kampf gegen 
die Ligyer , nach verfchoffenen Pfei- 
len, verwundet hinknieete, bis ihm 
Zeus Steine zur Abwehr fchuf. An- 
dere fahn Thefeus einen Fels auf- 
heben ; dem auch die Lyra gehören 
folltc , nach Anakreons Wort : Nahe 



fürwahr dem Thefeus ift die Lyra. 
Noch andere fahn den geblendeten 
Thamyri8 aufjammern, oder denOr- 
feus unter wütenden Thrakerinnen, 
oder den Vater «t«r größten Btfrin ; 
wieder andere denTantalus unter dem 
obfehwebenden Fels, oder den Ixion 
am Rade , oder den gefe Hellen Pro« 
metheus. Diefes Bild , das Aratus, 
nach Hipparchs Zeugnis, von Eu« 
doxus nahm, ift nicht Herakles im 
Drachenkampf. Arbeitend mit erho- 
benen Armen, uzt er als ein Hocken« 
der, auf beide Beine fich krümmen« 
der , v. 270 , fo da(s der rechte Fufs 
Uber dem Haupte des Drachen ruht ; 
nicht einmal aufgeftüzt, wie es fcheint, 
fondern frei fch webend. Hipparch 
alfo durfte (I, 2. 7.) die Verfchieden« 
heit des Eudoxifchen Sternbildes be- 
merken, nicht aber den Aratus famt 
feinem Vorgänger eines Verfehens be- 
fchuldigen. 

63. Die Handfchriften bieten rifc 
5' aJrou, zwei etwas erträglicher t$, 
welches Grotius gewUnfcht hatte. Das 
ächte rfc 3' «yx»w hält Buhle für wahr- 
scheinlich. Wozu Scheu vor offen- 
baren Verderbnilfen? Erklärt doch 
der Scholiaft nXtpiov T*jf xsißaAijf > und 
vorher ^uveyy^. Cicero , id capui cU- 
tingtns : Germanicus, haud proeul 
indej Avlen , indeabwqut Dracone. 
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EföcoXov, tö piv ov rig imaravai &[L(f>a$öv tineiv* 
65 Otöi tivi xodpaTat xsiyog novq* äXXd /luv avrag 
'Evyovaeiv xaXdovoi. To 8* «Jt iv yovvaai xdpvov 
'OxXd£ovri eoixev &%* dficpordQQV b*d oi afiav 
Xeigeg äetgovrcu* rawrai piv äXXvdig dXXy 
"Oaaov ig ögyviav pdaaa 9* itpvnegSs xagrjva 
70 Ae^irtpou nodög dxgov ixet axoXiolo kgdxovTog. 

Avrov xal xsivog Zzicpavog , tov ayavöv fen** 
Ziffi dfjLtvai Atovvaog, äffotgofiliw 'Aoiddvrig, 
Nortp i)noaTQt(p€TaL xexfJLriörog EiSdXoio. 
Not» f*eV Sr^ayos weXacf xecpaXrf 7« ftiv axpjj 



65. In dem verdorbenen oua'wnw 
oder wtiv' ahndete Skaliger oui' or«« 
oder otivi , Grotius wt' av , Stefanus 
kühner ouS«* wi, welches durch meh- 
rere Handfchriften heftätigt ward. 
Tis filr >jt/$ oder >j als Relativ hat KaU 
liraachus, Ep. XXX, 2, ovSi nekevBai 
Xo/ftu, tij xoAAov^ »58 Kai (ß&c: 
wobei Bentley noch ein Bruchstück 
mit r<( für o& anführt. In indirekter 
Frage braucht ri s das alte Orakel bei 
dem Scholiaften des Ariflofanes , Equ. 
1089, "HA^aT* t^tfocfMtyci $o7/3cv, n'vayalav 
7*yrS$. Und die Batrachomyomachie 
v. 171 , *H3o Y«Awv intern t n'vt$ ßur^d- 
yoKTiv d^atyoi^H pwriv dSavartuv. Wo- 
nach hier ov&irtvt zu lefen ift. Diefer 
Archaismus unionifcher Mundarten 
ward in Alexandria zulezt wieder ge- 
mein. Wer das Pronomen in feiner 
Entflehung aus 05 und <$ wahrnahm, 
den wird dies und anderes der Art 
nicht befremden. S. bei H. in Cer. 
103. 

67. Statt tVw/xwv, ow/deii Schul- 
tern , wählen wir die Lesart w/*wv, 
die fchon Buhle vorzog. Tbeogon. 



ISO, Twv kMTev fxh dw'wnw dir* 

eovro. Apoll. 1 , 944 , Sg x ,7 f •* " ™]r» 
/fco/ ij$2&ovT(u 9 AJ i*b dxi artßafiv cfyuwv 

69. Wir behalten die herfchende 
Lesart oovcv «$, vor der Abweichung 
cV; obgleich Homer mit «Vi das Mafs 
beflimmt, Od. 4X1, 576, 6 5* «V' swt'a 
xsTro »AiS^a. XIII, ll4, c<W r' «Vi 
Wim xdtntf. Aratus fagt v. 686, ovov 
e'{ T«fja7>jv. Apollonius 1 , 603 , oroov 
«$ iVa/ow. Homer hat fchlechtweg ocov 
r' oV/wäv, Od. IX, 325. Euflathius 
lehrt hierbei, o^yuiav habe ältere Be- 
tonung, oppiiav neuere. Dem Freunde 
des Altedlen geben wir e^yviav zu« 
rück, ftatt ofTunjv, wie man o^yvidv 
verfchrieb. 

69 — 70. Attalus wollte durch 
eine küuflliche Änderung, die er noch 
künßlicher • auslegte , dem Dichter 
das fpätere Sternbild aufdringen ; ihm 
widerfpricht Hipparch p. 181. 

71 _ 74. Die Krone der Ariad- 
ne , als Sternbild, fand Homers Scho- 
liaft bei Od. XI , 320 zuerft von Fe- 
rekydes erwähnt : Dionyfos habe ihr 
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Gleich , ein Gcbild, das keiner genau zu erklären gefchickt ift, 
Auch nicht welchem Betrieb' er anhängt; fondein nur fchlechtweg 
Heifst es der knieende Marin. Dies nun auf den Knieen gefchäflig 
Liegt als hockender da \ von jeglicher Seite der Schultern 
Ragen die Hand' ihm empor; denn hierhin ftreckt es und dorthin 
Weit wie zur Klafter fich aus ; da gerad' auf die Mitte der Scheitel 
Rechts es den endenden Fufs aufftellt dem geringelten Drachen. 

Siehe, der Kranz auch dort, der leuchtende, de'n Dionyfos 
Stellte, zu feiiv Denkmal der gefchwundenen Braut Ariadne, 
Dreht fich unter dem Rücken des mühfam fchaffenden Bildes. 
Nah* ift unter dem Rücken der Kranz; doch oben am Haupte 



nach der Beiwohnung auf der Infel 
Dia einen goldenen Kranz gefchenkt, 
weichen, nachdem Artemis fie wegen 
verlezter Keufchheit getödtet , die 
Götter dem Dionyfos zur Gunft unter 
die Sterne verfezt. Bei Späteren that 
es Dionyfos felbft. Denn er, wel- 
chen Herodot mit Herakles und Pan 
als neueren Gott anführt , hatte zu* 
erft nur die untergeordnete Mache 
eines Vergötterten, die auf Anpflan- 
zung fich beschränkte; bis er, ein 
Bacchos der frygifchen Gebeimlebre, 
allmählich zu erhabnerer Ehre der 
Weltherfchaft flieg. Durch Alexan- 
ders Fabeler ward feine Gewalt Ober 
Indien ausgedehnt. Jezo dichtete 
man, den goldenen Efeukrahz der 
Ariadne habe Hefäftos auch mit indi- 
fchen Edelfteinen verziert , die famt 
dem feurigen Golde im Dunkeln leuch- 
teten; fohell, dafs, in einer anders 
gewandten Fabel, der Glanz den The- 
tens aus dem Labyriuth follte geführt 
haben. 

71. Die Lesart dyavbg giebt für 
Dionyfos ein muffiges Beiwort , äyawv 



für die Krone ein würdig auszeich- 
nendes , wegen der hellen Sterne , 
worunter ein vorftralender der zwei« 
ten Gröfse. Den Glanz der Krone 
heben auch die drei römifchen Nach* 
ahmer hervor, famt Virgil und Ma- 
nilius. Verschmelzung des xai in *d. 
x 5 7voj und ähnlichen ift unhomerifch: 
f. H. in Cer. 227. 

73. Ntwru» v-xooTfdpsTat benimmt 
genauer, als iTi<rrffi*Tcu. Häufig wer« 
den beide Vorwörter vertaufcht, zu« 
mal im Aratus. Das gemeine x«x/*j- 
xctc; mied der Epiker , und wählte 
von Homer nach Bedarf xfixpjcuros, 
oder xfix/x>joro5 : dies hier erfoderte ge- 
währt die Pßllzifche. 

74 — 83.«* »Der Schlangenhalter, 
oder Ofiuchos, war wohl den Stern- 
forfchern nichts weiter, als was der 
Knieende, ein beliebiges Bild, um 
eine Menge nicht fehr heller Sterne 
zu umfaflen. Die Fabeln , die man 
ihm anpafste , gehören zu den fpäte« 
ren. Eratollhenes nimt ihn für As« 
klepios, welchen, weil er Geftorbene 
erweckt hatte , Zeus mit dem Donner 
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75 Sx&ttso %dg xctpaXrrv '0<ptovx* ov ' & ixeivriQ 
Avröv £%ufgdaaato <f>a£iv6(tevQV f O<piov%ov. 
ToloL ol xecpaXri vnox eiferen dyXaoi &fxoi 
JLidovrai. xsivoi ys mal dv dixopiivt, o?A>fr>J7 
Elganol reXiSotev' dräg xtyw ov pdK ilcrai. 

80 AftTTJ? ydg xal rjf xal tj? imdedgoiitv aiyXji' 
'AMC fyitw xal xeTvai ixo-tyiat' ov yäg iXatpgai 
'AfjupÖTegat a 'Otptoq lunovyaTai , 6g pd ts peaaov 
kivevei '0<f>iovxov. *0 & ipfievig sv* iitagngbq 
Xlocralv vizo SMßu peya ^rigiov dfx<ftordgoiait 

85 Zxogniov, 6^aX(jt^ re xal iv Sdgtjxt, ßsßrjx&g 

'OgSog» *Atdg ol "0(ftg 76 dv*o wigi^eiai fxera xsgal 9 



erfchlug , und Apollon anter die Ge- 
Hirne fezte. Die Schlange war den 
Ärzten beilig, als ein weiflagendes Erd- 
thier , das Heilkräuter nachwies. 

75. KetyaXtjV 'Oip/eu^sov ftatt des 
versläbmenden 'Ocp/ou^cu, haben meh- 
rere Handfchriftenmit Hipparch p. 182, 
deffen p. 174 verfchriebenes 'OfyoJ^so 
hat auch die Pfälzifche. So v. 487 , 
'Oip/ou'x 40 ' wpQi, v. 530, 'Otytovywi you- 
va. Poetifch «mgeftellt ift Ke^aA» 7a 
p£y c*£xrto -Kaq , fljr xcc^a Ka(paAgf. 

Ob die gewöhnliche Lesart «k 3' uf 
tWvqt der Moskauifchen apa *eiwj$ 
nachftehe? Sie hebt rhythmifcher 
den Hauptbegrif, wie U{XI, 642, *r- 
woV exs/you, fogar XVIII, 188, fypwt 
33 Teu^t' <kc7vo/. Anders, wenn das 
vorige Wort wichtiger ift, wie Od. I, 
2 12, 'Ek toG6' cur* 'OSücJja fyuJv föov, 
ouV x«7vo( : auch II. VII, 77. Aber 
II. XXIV, 90, Timn n*' eWvcj, nicht 
juca x«7vo5. 

78 — 79. Die glanzenden Schul- 
tern, Tagt der Schohaft, auch felbft 



Vollmond blieben fie ««^1, 
gleich von Anfehn; aber die Hände 
nicht ganz gleich. Zu viel verlangt, 
aus Liebe des Gegenfazea. Genug, 
wenn im Vollmondfcheine die Schul-« 
tern noch «'iwxoi, fichtbar Gnd, in« 
defs die Hände mit theils ermatteten 
Sternen (ich nicht ganz ähnlich blei- 
ben, nicht ihre volle Geftalt behal- 
ten. So gemllfsigt ift der Ausdruck 
des Dichters v. 187 und 468 — 471. 
Ef'twrei ftatt des an fich verdächtigen 
«ru/woi , las Hipparch p. 187 , und er- 
klärt , Kai «v rjj itawktyy ivitpavttt ; und 
p. 189 Aa/xirf 0Ü9 j fo auch ältere Aus- 
gaben. Als offenbarer Schreibfehler 
für «/$cuir4; findet Geh <Vonr4$ v. 122 in 
einigen Handfchriften. MaA' «iVcu, 
welches für pdka lacu Hipparch und die 
Wienifche gewähren , hat Buhle zu- 
rückgeführt. 

80. Wer mag den unerträglichen 
Vers , AsirnJ ydp r$ *at ry tgcmäJfyo/wtv 
oIVAm? und was Coli ig? Ein zwiefaches 
nai giebt der Scholiaft: neu t» QQm& 
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Gieb wohl Acht äufdasHaupt desUmfchlängelten ; traun, und an jenem 
Magft du ihn felbft wahrnehmen, den leuchtenden Held Ofiuchos. 
So ihm unter dem Haupte gebreitete glänzende Schultern 
Scheinen daher: ja diefe, fogar am gerundeten Vollmond 
Sichtbar wären fie noch ; nur die Hand' unähnliches Anfehns. 
Denn nur fchwach hat ihr und ihr fich ergoßen der Schimmer; 
Dennoch find auch jene betrachtbar, nicht ja fo glanzarm. 
Beide zugleich um die Schlang* arbeiten fie, die Ofiuchob 
Leib in der Mitt* umkreift. Doch feft anhaftendes Eifers 
Zwängt er unter den Füfsen mit doppeltem Drucke den grofsen 
Skorpion, auf das Aug' und den gräfslichen Rumpf fich fiemmend, 
Aufrecht. Aber die Schlange durchrollt ihm die Hände geringelt, 



Kai if aXAyi und «t/3«5^«v, ohne 
das vorgeflickte «g, die Pfälzifche mit 
Vier andern. Od. VI, 45, Acumi) d' 
ixtSa^ixsv atyktj. Apollon. II, 670, 
Aiittcv 3* i-rtSifyofJii vuxti (prfyyej. 

81. /AU' t/xmjs xai nsTvat M^tat , 
aber gleichwohl , wenn auch nicht am 
Vollmond, find auch jene dem Blicke 
hell; oi> yd? ikatyai . denn nicht find 
fie von leichtem verfliegendem Glanz. 
*A/*auf«» ift die Erklärung. 

82. Tlovtt<r$ut , ßch bemühn , hat 
anch v. 757 den Genitiv , wie andere 
Wörter der Anft rengung. DerSchreib- 
fehler wicoveiaro weiche vor xexov><aro , 
zumal da in fünf Handfchriften es un- 
verderbt fich erhielt. 

83 — 90. Die Fabel des unge- 
heueren Skorpions, der den Orion 
tödtete, wird unten v. 635 erzählt. 
Sternbild ward er erft nach der 60 
Olympiade, da den Thierkreis Kalli- 
ftratus zu ordnen begann. Hier füllte 
er zwei der Zwölftheile, eines mit 
dem Leibe , mit den Scheeren das 



andere, dem fpätere A Urologen die 
Wage verliehn. Sein Verhältnis zu 
Orion war, dafs^ wenn. er aufging, 
jener vor Angft unterging. Was der 
Schlangenträger mit ihm habe, wird 
nicht gemeldet. 

83 — 86. Hipparch fagt , 1,8. 
p. 183, bei Aratus flehe der Schlan- 
genträger aufrecht auf den Augen de» 
Skorpions und der Bruft; eigentlich 
aber flelle er nur das linke Bein ab?e- 
fondert (oder frei fchwebend) dem 
Skorpion zwifchen Stirn und Bruft, 
und das rechte fei aufgezogen ; felbft 
Eudoxus ftimme nicht bei , denn der 
rechte Fufs, fage er, ruhe über dem 
Leibe des Skorpions (vrif rl <rwfxa k«7- 
<xBcu) t und fo fei es wahr, aber nicht 
anf der Bruft. In derHipparchifchen 
Sterntafel alfo hielt der Schlangenträ- 
ger noch beide Füfse über dem Skor- 
pion , den linken zwifeben Stirn und 
Bruft, nur nicht ganz hinab, den rech- 
ten Über dem Leibe gekrümmt. Nach 
des Eudoxus Befchreibung Hellte er 

2 
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Ae^treg^ dXLyog , axairj ye fiiv -itydSt noXXog , 
Kai di} oi 2,T€cpdv<a nagdxixXiTcu axga yivua' 
NftoSt di amlgug [xeydXag inifiauo XtfAcfc* 

90 'AXX' ai fiiv <ftaiav iniuefuphg , ovb*h äyavai. 

'E&n&ev 5* 'EAtx»?c (pegerai iXdovrc ioix&g 
'AgxTO<pvXal> iov p dtdgeg imxXdovai Bo<hrriv 9 
Oüvetf d^a^alrjg i%acp6fxevog etderai "Agxrav. 
Kai pdXa izäg dgtönXog ' inl gavy oi avrög 

96 '££ dXXav 'Agxrovgog eXiaaetai äp(f>adöv. dornig* 



den linken Fufs, wie bei Aratus, auf 
die Augen hinab, der rechte rubele 
über (km Leibe : dies deutete Hip- 
parch vom Obwärtsfchweben ; Ära- 
lus , gewiß einer Abbildung folgend , 
nahm es für Stehn, und Tagte ftatt 
Leib mit Auswahl Rumpf, Denn 
Siw^yf* in weiterer Bedeutung war nach 
Anftotfcles (II. Anim. I, 7), ro dico 
a-Jyjvsf \*£yj£t aiBottuv kJtoj , was im Ety- 
mologikon auch 0X1*0; heifct; in en- 
gerer, Bruft : weshalb Hefychius es 
cry2o$ und <rwfxa erklärt. So verliert 
lieh Hipparchs Tadel in Neckerei: 
fein Sternbild geht den Dichter nichts 
an , und das Eudoxifcbe hat er genau 
dargeßellt. Die fpätere Schule des 
l'iolemäus, wozu Och JMaximus Pla- 
nudes in der VVienifchen Handfchrifl 
bt kennt, zeichnete den linken Fufs 
auf dem Leibe des Skorpions , und 
den rechten außerhalb: welches Bild, 
dem Tadler Hipparch fo fremd ift , 
wie dem Getadelten. Des Dichters 
Sinne gemäfs theilen wir, Uoffciv st/- 
XA.vJc* ufc'y.c Sy^iov dfx^oT^OKTt , EviOfirjov, 
und. glauben, er fchrieb , Hoven uto 
i/i,ht. Ähnlich verderbt ward Apol- 
|jn. I , 333, v.ai oi tvs^a Iloectv Jir- 
t/tAJer5»j vijij t£ot/$ , aus llovch uir' iscAu« 



<r%. Der Scholiaft wönfchle den 
Dichter mit Hipparch zu vereinigen , 
indem er tctroAv durch ein Komma zu 
dem vorigen zog , und dptyoTfyotat über 
Exopr/bv hinweg zu ctySaXpi» rs kcu iv 
2t»£vjvi.t: damit der Schlangenträger den 
Einen Fufs in die Mitte von beiden 
Hellte. Und diefe felcfame Abthei- 
lung, die doch ihren Zweck ver- 
fehlt , fchlich in die neueften Ausga- 
ben fort. 

87 — 90. In der Linken ragt fie 
mächtig empor, und an den Krana 
lehnt fich mit dem Ende das Maul. 
Statt des bfgrifw'idrägen xef/KrfxAiro* 
rieth Arnald TafajuW.mu , welches 
durch zwei Handfchriften bekräftigte 
Wort Buhle und Matthiä aufnahmen. 
Stände es nicht v. 230 in eben dem 
Sinn ohne abweichende Lesart, fo 
dürfte man das gewähltere TorixlkAmt* 
vermuten. Od. VI, 308, 'Ev$d&a ira~ 
root) ipfio Jfyo'vo; xot/k^kAitä/ ourg. Un-» 
ter der Windung aber , d. i. im Ge- 
genfaz des emporbäumenden Haup- 
tes , unter dem lang gewundenen 
Schlangenleibe , erforfche die grofsen, 
durch ein Zwölftheil geftreckten 
Skorpionfcheeren. Richtig erklärt 
oxttyyt der Scholiaft t»)v rou cwpa.Toi 
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Rechts mit minderem Theil, doch links traun bäumet fie machtvoll, 
Dafs fich felbft an den Kranz anlehnt ihr äufserfter Kiefer. 
Unter der Windung erfpähe fodann die gewaltigen Scheeren } 
Wegen der Lichter jedoch fehr klagen fie, arm an Beftralung. 

Hinter der Helike dann, dem treibenden Lenker vergleichbar, 
Schwebt Arktofylax hin, den viel' auch nennen Bootes, 
Weil zu berühren er fcheint den Rinderwagen der Bärin. 
Sternhell blinket er ganz } doch jener ihm vorn auf dem Gürtel , 
Schau, vor den anderen kreifct der Stern Arkturos in Klarheit. 



xa/AmJv : die Theile der Hyder v. 444 
— 6 find Ks({)aAjJ, ffTsfa, und eupj. 
Germania» , At qua fe dorfo finua- 
hü lubricus Anguis. Aber die Schee« 
ren haben der Lichter wegen fich zu 
beklagen , d. i. wegen zu weniger 
Lichtfterne, fie als gar nicht flral en- 
de , nicht ihr völliges Bild in Glanz 
darftellende. Deshalb heißen fie v. 
606 kexrd tydowcu , dünn Scheinende , 
die man , wie hier an der oberen 
Schlangenwiudung , dort am glanzrei- 
chen Bootes erkennen foll. Dem 
recht deutenden Attalus widerfpricht 
Hipparch p. 18 i, wobei er das poe- 
tifche iirqxefA^ü; aufbewahrt, ohne 
Anzeige, dafs auch «Vnfarö; fich finde. 
'ETTifjufjifyurSai t/voj, fich Ober etwas 
fehlendes befchweren , fagt Homer. 
Davon i-xt^ix^vjty in thütigem Sinn, 
wie x«p/jix«/x<£iij; v. 109 , vohj^j^i und 
andere. 'Ein5«wfc ift Glofle. 

91 — 95. Das gröfsere Drehge- 
ftirn, als Bärin gedacht, hat hinter 
fich den Bärenhüter Arktofylax, als 
Wagen vor fich den Bootes ( f. bei 
v. 26) : das felbige Bild , das die Linke 
gegen der Barin Schwanz oder des 
Wagens Gefpann ausftreckt, und in 
der Hechten einen Krummftab führt, 



wie er zur Lenkung des Viehs und 
zur Jagd diente: xaAaJf<4«, pedam , 
Virg. Ecl. V , 88. p. 275. Ihm zwi- 
fchen den Füßen ftralt Arkturos auf 
den neueren Sterntafeln. Wo aber 
auf derEudoxifchen ? Arkturos , wie 
Arktofylax, Bärenhüter, ift der al- 
tere Name des ganzen Geftirns. Ho- 
mer nach dem Sprachgebrauch der 
kornbauenden lonier nannte es nur 
Bootes; Hefiodus nach der Hirten- 
fage der asktäifchen Berggegend nann- 
te es nur Arkturus , Erg. 610: jener 
mit dem Stierwagen es verbindend, 
diefer mit der gejagten Bärin : vergl. 
v. 26. Arkturos für Arktofylax fand 
Harpokration noch bei Lyfias ; und 
Euftathius fagt p. 223, bei Od. V, 
272, Bootes heifse auch Arkturos 
oder Arktofylax, weil der Wagen 
auch Bärin fei. Alsdie gemeinere Be- 
nennung Arktofylax herfchend ward, 
befchränkte man den älteren Namen 
Arkturos auf den hellften Stern des 
Bärenhüters. Der Arktofylax , fagt 
'Theon bei v. 91 , hat lauter fehr helle 
Sterne ; aber Einen auf der Mitte des 
Gürtels , iv ^9*} <«Jy»j, der wegen fei- 
ner ausnehmenden Helle , befonders 
Arkturos heifst, gleich dem gefamten 
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'AficporigoKn di itoaalv vito axd^aio Boarso 
IlqgSevov, "h p iv yei>gt> <f>*9 €l <Trd/vv aiyXfavta' 
EtT ovv 'Aargaiov xelvn yivog, ov pd ri <paaiv 
"Aotqqv dgyaiov izarig* e^ifjL$vai 9 sire rsv aXXov, 

loo EvxyXog netpogrjTO. Aoyog ye (iiv ivTpixjst, äXXog 
'AvSgaitoig 9 -&g dföev initfboviri %dgog rjev. 
"Hp^sxo 5* äv$QQ%QV xarevavTiTi' ovBiitor avdgov, 
OvSenor &gx,aii<ov ijv^varo <pvXa yvvaixcSv ' 
'AXX' avayLii ixa^ijorro , xal ä^avarrj neg iovoa. 

io5 Kai i Aixriv xaXieaxov' dyetgafiivvi di yigovrag. 



Sternbilde Arkturos. Und der Scho- 
Haft des Apollonias II, 1099: Der 
Arkturos ift ein Stern auf dem Gürtel 
des Arktofylax , «Vi <*v^, Par. 
tv tJ <euyij. Offenbar las Theon im 
Aratus «Vi {«Jvij } und J-iro änderte man 
nach Späterer Sterntafel. Jenes um« 
fchreibt Cicero , fubter praecordia ; 
Germanicus, ßnus qua vincula no- 
dant j Manilius I, 318, medio fub 
pectore. Da Hipparch hier keine 
Abweichung von feiner Sterntafel 
rügt , fo ergiebt fich , dafs auch bei 
Eratofthenes 8 die Worte, wo der 
hellfte Stern Arkturos ava jtxcVov rwv 
yovdrwv ftehn foll , aus dnä p«Vcv 1% 
^bj'v>j5 verfäifcht worden find. So las 
Hygin III, 3, der in zona überfezt; 
wogegen der Scholiaft des Gerroani- 
cus dem Verfälfcher mit inter utra- 
que yenua folgt. Zuerft bei Geminus 
p. 13 finden wir dvd fxitw rwv ax«Atuv 
tou 'A^KToCpu'AaKo; den vorftralenden 
Stern Arkturos, und Proklus in der 
Sfäre p. 69 flimrat bei. 

96-100. DasSternbildderJung- 
frau ward gewifs erft für die Anord- 
nung des Thierkreifes erdacht , und 



nachTier mit unftäten Namen , bald 
Afträa oder Sternjungfrau , bald Eri- 
gone, bald Dike, oder anders ge- 
nannt. PJinius fand bezeugt, II, 8. 
f. 6, Anaximander zuerft habe in der 
58 Olympiade die Schiefe der Ekliptik 
bemerkt j dann habe Kleoftralus Zei- 
chen in den Thierkreis gefezt , und 
zwar zuerft den Widder und den SchO- 
zen. Aus der Ähre in der Hand der 
Jungfrau darf man wohl folgern , 
dafs die Aufuahme des Bildes in einer 
Gegend gc/chah , wo damals bei dem 
Eintritt der Sonne in dies Zeichen die 
Kornernte vollendet war. Theon 
meldet bei v. 222, zum Ruhme der 
Stadt Thefpeia am Helikon werde ge- 
zählt die Jungfrau am Himmel. Dort 
alfo lebte der Erfinder, in der kalten 
Berggegend , die Hefiodus im benach- 
barten Askra febr tadelte. Wir lefen 
•Kovahl üto getrennt, mit der Pfälzi- 
fchen, ftatt uire<rK«Va<0, wie v. 84; und 
ftatt Bccvrtj die poelifche Form Beurm 
aus mehreren Handfchriften , fowohl 
hier als v. 136. Die Jungfrau trägt 
in der Linken gefenkt die glänzende 
Ähre, einen Stern erfter Gröfse: 
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Unter den Füfsen fodann des Bootes erfcheint dir des Himmels 
Jungfrau, die in der Hand herträgt die fchimmernde Ähre: 
Ob fie nun von Afträos gezeugt, der, wie man erzählet, 
Vater des Sternheers war in der Urzeit, oder von fonft wem, 
Ruhiges Sinns hinfchwebte. Der Ruf zwar waltet mit andern 
Unter dem Volk , wie fie einft als Erdebewohnerin dawar. 
Und fie erfchien fichtbar vor den Sterblichen j weder den Männern 
Altes Gefchlechts , noch den Frauen , verfagte fie je die Gemeinfchaft *, 
Sondern vermifcht fafs jene , wiewohl unfterbliche Göttin. 
Dike ward fie genannt; und die Älteften immer verfammelnd , 



Eratofth. 9. Gem. p. 12. Statt des 
unfehicküchen ev x'f't 1«* der Scho- 
liatt «vxe'j'i. und meint, die linke Hand 
zu bezeichnen , habe der Vera gehin- 
dert. Cicero gedenkt Einer Ähre; 
Avien v. 286 Einer Hand ; Germani- 
cos überfezt ßnißra manu. Schrieb 
etwa der Dichter 5} Xauvjty <$4<>si% Od. 
XV, 148, iilm&ty. Theoer. XXV, 
253, l*tyf$ u Hygin III, 24 und Mart. 
Capeila II. p. 68 geben der Jungfrau 
Ähren; und Manetho II, 134 Tagt, 
cra^uaf t' «vi x e $' <T ' tyfyovaa üafihfvo; : 
wo x«r' zu ltfen ift. Der uralte Ti- 
tan Arcbäos zeugte mit Eos die gu- 
ten Winde und die Sterne. Alfo die 
Lesart "Aor^cuv ä^yalov xaHtf ti*f*tv€u t 
welche für d^/aiwv auch die Pfälzifche 
Handfchrift hat. Nach tfr' ouv, e!r« 
in gegenwärtiger Zeit ift der Optativ 
tyoffaro unftatlhaft; der Conjunctiv 
wird erfodert, oder der Indicativ. 
"Wir lefen «u'kijAo; 'rsCpS^ro : ob fie , 
von dtra oder dem gezeugt, als ru- 
hige, Jänftmütige Sternjungfrau fich 
zu fchwingen begann. 

10O — 101. Die Sage, dafe Dike 
die Sternjungfrau fei , hat der Dich* 



ter, wo nicht erfunden , zuerft aus- 
gefchmückt. HeCodus nennt Dike, 
oder Gerechtigkeit, eine der drei Hö- 
ren, die Zeus mitderTbemis zeugte, 
Theog. 901; und im eifernen ZeiU 
alter, fagter, fei uicht mehr Gerech- 
tigkeit noch Scham, Erg. 192, und 
endlich fliehe A/Bol; käm NY/xso7$, Scham 
und Rechtsgefühl, von den Menfchen 
zum Götterberg Olympos zurück. 
Aoyo; ukXog, eine Sage mit andern. 
Od. II, 92, 'H bi bikov tSv&' «AAcv M 
(tysai f*«f^c fi . Das attifche fyBtv ift j 
nämlich, oder etwa. Die Moskaui- 
fche hat «Vi x Sovi, die Plalzifche «t?- 
Sivoi, welches gefügt einen Freund 
des Gemeinen anziehn kann. 

102 — 107. Im goldenen Welt- 
alter hatte die Göttin Gerechtigkeit 
mit allen Menfchen Verkehr, und 
ordnete ihr öffentliches und befonde- 
res Wohl. Noch in der Heroenwelt 
kamen Himmlifche zu Auserwählten , 
oder wandelten , Gute und Böte zu 
beobachten: Od. VII, 201. XVII, 
484. "IIfx«T0 von a^strSat ift gewöhn- 
lieh; von X^x^Bat für venicbat y fie 
pflegte zu kommen, finde ichs nur 



■ 
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'Hi %ov eh ayogy, i} etigv^ogy iv äyviri, 
AripOTsgag rieiSev iiricrnig^ovaa SiniVTag. 
Ovna 'kevya'keov tot« veixsog iitiaravro , 
Ovdi dtaxgiatog negt[X€n<peo<; , otidi xvdoipov. 

110 Avt&q & f^ooy* x a ^ en ^ & änexeiro Sdlaacra. 
Kai ßiov ovizq vrjsg uitongofeev tiylveaxov 
'AXXa ßosg xai dgorga, xai avrii itoryia XaSv 
Mvgia %dvTa %agei%6 9 Aixrj dareiga dixaicov. 
Tocpg' jjy, 6(f>g' ert yata yivog ygvaeiov ecpegßev. 

ii5 'Agfvgiy S* 6Xiyn re, xai ovxdn nd(inav ö[ioiri 9 
'Clu'iXeiy izc&(ovcra naXaicSv r[§ea AacJv. 
'AX)J t^inrig ert xelvo xar agyvgtov yivog riev. 



hier und v. 118. So flammt yyetfsv 
bei Homer von dysi\$tv 9 in der or- 
fifchen Argonautik von eytfystv. Vom 
weiblichen d^ycuiwt v. 29. Das ge-» 
meine >?ro, <KO%ro, lautete poetifch 
£<tto, inaSijtTTo, felbft bei ältlichen 
Dichtern hoSJJoto. Wie hier, werde 
die Alltagsform auch H. in Dacch. 14 
veredelt, o Sa pstSiowv 6ko5Jjoto, und 
II. 1 , 569 , Kai p" aWouc' «xaSyrro, für 
den Rhythmus hergeftellt , wovon bei 
H. in Cer. 8 geredet wird. Mit der 
Urzeit Menfchen fafs Dike vermifcht, 
nämlich an Feftraählern , wie Od. I, 
26 mit den Ätbiopen Pofcidon , und 
VII, 203 mit den Fäaken andere Gott- 
heiten. * Ayei^oixivij , verdorben auS 
a<y«ffapAy: nachdem fie die Älteften 
zu fich verrammelt hatte , fang fie 
ihnen, wie weife Sänger des Alter- 
thums, volksmäfeige , Gemeinwohl 
abzweckende Gefeze. Apollonius IV, 
H35, 'H [jfo «Va/fou5 Ei; Sv dyuptprjoi 
pu&pvpzf. Nach einem männlichen 
Abfchnittc darf, wie Kai , auch $ vor 



einem Vokal für lang gelten: dyo£% f | 
ij rj^vyo^fu iv ayu/y. I). I, 150, *H 
iSlv iXSKpivcu , >j av3paV/v 7vp< ^dyev^au. 

108 109» 'Hw/WavTefOriir/<rrayTo 

nahmen die alexandrinifchen Dichter 
von den attifchen. Der Genitiv , 
deflTen Fügung Aratus liebt, bezeich- 
net hier ein Theil , etwas davon. Aid- 
Kf/<r/5, Scheidung des Streitigen , zu» 
erft des liegenden Eigenthums, Über 
deffen Ausgleichung II. XII, 421 zwei 
Feldnachbarn zanken. Noch war 
alles Gemeingut j negue Jam , fagt 
Avien , discretio campum metiri in 
dominos monjlraverat. IIiff/*«/jc(£»}?, 
wer lieh fehr befchwert , viel Vor- 
würfe macht; mkvpsptyi kam aus Er- 
klärung in den Text. Nichts von 
Hader wußten fie , nichts von auszu- 
gleichendem Mein und Dein, noch 
von aufrührifchem Getümmel. 

110 — 113. So gleichmäfsig leb- 
ten fie fort, und liefsen das gefahr- 
volle Meer unbefucht. Keinen Bedarf 
führten Schiffe von ferne her; fon* 
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Bald auf dem Markte des Volks, und bald auf geräumigem Heerweg, 

Sang fie Bürgergefeze mit ernft anmahnendem Nachdruck. 

Niemals wufsten lie da von ungluckfeligem Hader, 

Noch von der Feldabtheilung, der zänkifchen, noch von Getümmel. 

Einfach lebete man, und fern den Gefahren des Meeres. 

Leibesbedarf pflag nimmer ein Schif aus der Fremde zu führen ; 

Sondern der Stier und der Pflug, und fiefelbft, die verehrte der Völker, 

Reichlich erbot fie alles, die Rechtausfpenderin Dike. 

So war jen', als blühte das goldne Gefchlecht auf dem Erdreich. 

Dann mit dem lilbernen wenig und gar nicht ähnlichen Umgang 
Hatte fie, nach den Gebräuchen der älteren Völker fich fehnend. 
Aber auch jenem Gefchlechte, dem filbernen, wohnte fie noch bei. 



dem Feldbau und Segen der Dike bot 
alles im Überflufs. Boe; xai ayorqa fc. 
teaqityov aus dem Folgenden , wo die 
vorgehobene Göttin den Singular fo- 
dert , den jene für fich auch behaup* 
ten könnten. Xlorvia Aacuv, die Her- 
fcherin der Völker, wie II. XXr, 
470 Artemis irorvia SvjpZv heiftit: vergl. 
bei H. in Cer. 203. Die Pfalzifche 
hat -rirvtat £«5v, vielleicht aus irorva 
5*awv, H. in Cer. 118, einer Benen- 
nung der myftifchen Demeter, und 
bei Euripides, Bacch. 370, der Reli- 
. gion. Vollwichtig; fehliefst A/xq jwrs/f a 
&xa/uiv. Man erinnere fich , dafs Dike 
eine der drei Hören iß , die hierdurch 
Ge'fezanordnung und Frieden auch 
ihre Schwertern Eunomia und Eirene 
vertrit, und dafs die Hören allem 
Thun der Sterblichen , befonders dem 
Ackerbau, vollzeitige Reife und Voll- 
endung bringen. Sie alfo , die Göttin 
des Rechts, ift Geberin alles Recht- 
fchaffenen , was dem Rechte geinüfs 
ifl, der Gebühr, der Tüchtigkeit, 



Durch ihre Einwirkung leidet die Flur 
3/xa/a, was Rechtens ift , einen recht- 
fcha(Fet)en , nach Vermögen reich - 
liehen Ertrag; wovon fie auch fell.ft 
btvLa.tord.rvjy bei Virgil jußiffima tcllus , 
die gerechtefte, nach Pflicht zinfenrle 
Erde heifst. Die hefiodifchen He- 
griffe, wie die frommen Urmenfchen 
ohne Mühe und Feldarbeit ein Jahr- 
taufend durchfchlenderten , fand Ära-« 
tus gereift: den Genügfamen verlieh 
die Gottheit zu der Arbeit reichliche» 
pedeihn; langes Leben galt dem Wei- 
feren nicht mehr für Tugendlohn , 
noch Sterben für Sündenfold. 

115 — 117. Im filbernen Welt« 
alter, als fich die Sitten verfchlim- 
inerten , befuchte Dike die Menfchen 
wenig, und, wenn ja einmal, gar 
nicht mehr mit gleicher Vertraulich- 
keit ; dennoch hob fie nicht allen Um - 
gang auf. Diefe Gedankenfolge ent- 
fcheidet gegen sVo/p; für opo/y; fo mit 
Zezes, Chil. X, 325, und allen neu 
verglichenen Handfchriften , auch der 
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Mouvd^y ox>Sd teq inepicrytTO peiX^oiaiv. 
120 'AXX' ö*roV äv^QGmav (isydXag nXyaatro xoX6vag, 

i 

*HneiXei 'netra xa^anrofxhrj xaxorrjrog' 
Ovfr st* icpri sia&isög iXevaetöat x areov ^ iV ' 
mOtyv ;gp t i$<mo* nari^sg yevsiiv iXinovro 

ia5 *Kat fli? 3coü rcotafiot, xai üty xai avdgariov atfia 
m Eerarsrcu äv^poxoiart,' xaxtp iitixiiaexai akyoq.* 
'Xiff airoLcr*, opg'oy emfiauro. rovg d* dpa Xaovg 
Elc a^T^v £Ti %dwag iXifinavs itamaivovTag. 

'AXX* 6x8 dii xai xe?yot «T^yocay, oJ 5* iyivovTO, ' 



Pfrlzifchen , las der Scholiaft bei v. 
107 : /waoravrtwv 3s SKjrVcuv, o\]n.in c/xo/cw; 
«ruvijv aurefe. Od. XVI , 1S2 , "AAAa 84 
«7/xar na/ toi Xfc*£ 0VK o/xo7o$. 

118 — 122. Nicht wie fonft hatte 
fie Verkehr , weder mit Befonderen , 
noch in der Gemeine. Sie kam nur 
iu der Abenddämmerung von den 
Bergwäldern, wohin fie fich entfernt 
hatte, einfam wandelnd, und keinem 
mit freundlichem Gefpräche nahend. 
Vielmehr in Volksverfammlungen , 
die fie auf die HOgel unter dem Ge* 
birge berief, eiferte fie (lets wegen 
MhTetbat, und drohete, ihnen nicht 
wieder vor das Geficht zu kommen. 
Hohe Bergwildniffe wurden als Hei. 
ligthQmer der Götter gefcheut: re^'vij 
5*wv, of/diss. Den Hirten in den zu- 
gänglichen Bergwaldungen erfchien 
wol, wann fie heimtrieben, die 
Göttin in der Dämmerung, cVtSs/cA«;, 
v. HO; uw&iiAoi ift eiu Schreibfehler. 



Statt $4 lefen wir cvM rcoi nach 
Handfchriften. In Städte kam die 
Göttin nicht mehr zur Berathfcb la- 
gung , fondern an den Fufs ihres Ge«. 
birgs , deflen Anhöhen weniger fträf« 
liehe Hirten und Ackerer bewohnten, 
verfammelte fie die Menfcben , und 
hielt drohende Strafreden. Der 
Schreibfehler 3* fatra fündigt hier 
zwiefach, wo nicht einmal H flehen 
kann. Wir fchreiben 3jJ Viira, aus 
ivaira, wie n»jA«/5if '5«A* ifi^sva/ 
und 5>j 'tyapw. Umftändlioher bei H. 
in Cer. yi. Viel gewichtiger als ko. 
AÄu<7rv fteht xariowriv in zwei Hand« 
fchrifte». 

12J — 126. Die gemeldete Rede 
wird plörlich Anrede , wie Neftors , 
II. IV , 306. Man überlieferte , 'Tw 
$i KawJr«^ t* «g«i««Sf , oder T«g«»«aS«. 
Für den Gedanken wäre der Aus- 
druck nawurtga rimv' sl'&tvSa wolleicht 
genug; nur zu leicht, als daft er fo 
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Und in der Dämmerung kam fie von raufchen den Höhn des Gebirges, 
Einfam, und zu keinem in freundlichem Grufs fich gefellend. 
Aber nachdem fie mit Menfchen gefüllt die gebreiteten Hügel, 
Drohete fie fortan, und tadelte laut die Vergehung-, 
Und nicht komme fie mehr vor den Blick den bedürfenden, fprachfie. 
«Welch ein Gefohlecht doch liefsen die goldenen Väter, wie völlig 
«Schlimmerer Art! bald fchauet ihr felbft noch ärgere Kinder! 
«Ja nun wird ein Gefecht, ja nun aufruhrifcher Blutgufs 
«Unter den Sterblichen fein; und der Unthat folget das Nachweh!» 
Diefes gefagt, zu den Bergen enteilte fie; aber die Völker, 
Die ihr felbft noch fämtlich erftaunt nachfahen, verliefs fie. 

Jezo nachdem auch jene verlebeten, und fich emporhub. 
Eherner Männer Gefchlecht, weife mehr denn die vorigen heillos, 



hätte können entftellt werden. Wahr- 
scheinlicher ift KaHwrtfd 71 r^eaSs: 
wo des verwirkenden 7s Hebung vor 
einer Lange befremdete* Die Ver- 
wechselung 78 und r$ ift gemein ; t& 
%*rSt erklärt der Scholiaß : w; oJro/ 0« 
dppipi t£%bvtcu tcu5 X a ^ Ko3 5 X st ' 
gou?. Dafs von drei Kürzen die lezte 
vor einer Länge fich hebt , beftätigt 
II. XXIII , 244 , iywv "A1& hw'Scu/aw. 
V. 777 , *Ajjto trrofxa ts fvd; t*> Od. 
IX , 293 , Pfutra rs e-dfuai ra. Die alte 
Lesart iwtrut dvfya&iroin ift poetifchcr 
als savsT 1 iv a&S^wvoKTt. Für naxou 5* 
iwitiviTat a\yo$ geben einige Hand« 
fchriften »wxev, andere xantüv. Alle 
umirrten Kaxcü $ welches dem cViks/c-s- 
Tflu gebDbrt. So las der Moskauer 
Scholiaft, misdeutete aber *aw5 als 
Masculinum: iviKsttrsrat akyof tWorcu. 
Der neulateinifche Dolmetfch las oder 
vermutete recht: malo impenäebU 
chlor. 



127 — 128. 'ErtfxaueffBat mit dem 
Genitiv, fcnffreben : Od. XII, 220, 
ffwirikoxj tTtfiauao. Zu &vt>)V wird 6 ge- 
dacht , weil das Subject die Göttin ift. 
Für Tdfxxav die Lesart xavra*. Die 
Form «A4*xav«, von ksi™, ift alt- 
attifeb. 

129 — 134. Als das eherne Ge- 
fchlecht noch heillofer ward , verliefs 
die Göttin Gerechtigkeit auch die Ge- 
birge , und flog zum Himmel. Mit 
Kai tot» v. 133 beginnt der Nachfaz, 
wie Od. III , 132. Callim. H. in Cer. 
115. Orph. Arg. 1339. Alfo ol 3* eyt- 
vovto , nach der gewöhnlichen Beto- 
nung, nicht 0? oder gar o«3' als 
Nachfaz« 'E^oAKauWro, fie fchmie- 
deten aus Erz, wie Hefiodus fagt, 
Waffen und Wohnungen und Gerä- 
the, weil noch kein Eifen war: Erg. 
150. Ein fo bedeutendes Wort ziehe 
man nicht in Verdacht deswegen, weil 
Maximus Tyrius ihm mKTjjvavro un- 
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Ot xqotoi xaxoegyov i^aXxEVGavro (idyaigay 
Eivodinv , -xqqtol di ßoäv iitdaavr dgortigav' 
Kai TOTfi iiicriiGaGa Aixri xeivav y&vog dvdgov 
"EtfraS' toovgaviri. Tairojr 8* dg' hdoaaro /jagriv 

i55 ^H/^t ntQ ivvv%tri en (paiverat, dvSganoicn 
IlaföivoQy iyyvg iovaa itoXvaxinToio Boazeco. 

Tifg tiicig &[Mf>ortyQV Qfiav eiXiaaerat äarfig, 
TöcraroQ piv (ley&u, rolr t 5' iyxeipevog aty'krf, 
Oloq xal fxeydXris ovgiiv ünocpaLvETai "Apxrou. 

i4o Aeivh yäg xeivri, deivol di ol iyyföev daiv 
'Aardgeg' ovx dv rotfg ye iS&v eri Tsxfnigaio. 
Olog ol ngb nodöv (pigerai xaXog re (tiyag rs 



terfchob, oder weil Cicero , daseifer- 
ne Zeitalter hinzufügend , zum allge- 
meinen fabricarier enfetn genöthigt 
war. Md-xcupi ehoSfy , ftastam Wege 
lauernde Schwert des Straftenräubers, 
c8oi$d*os t ivo5o; Ay<rr>j;. Einen Pflug- 
ftier , ßovt, alfen)?, bos arator, zu er- 
fchlagen, ward von den alten Grie- 
chen, Frygiern und Römern als ein 
Hauptverbrechen beftraft. Jezt ent- 
flog Dilce , nicht eVojfav/jj, in den Him* 
mel Ober der Vefte , wo Spatere lieh 
die Wohnung der Götter dachten, 
fondern u«ufavnj, unter die Himmels» 
vefle , um dort als Sternbild, J-rcufa- 
vrcv tföwkov v. 6l4 , noch immer mild« 
herzig herabzuleuchten« Aus «tot« j 
fie flog , fchlieftt der Scholiaft , die 
Jungfrau habe in den Sternabbildun- 
gen fchon damals Flügel gehabt. Das 
folgte nicht einmal, wenn fie, wie die 
Zwillinge in dem homeridifchen Hym- 
nus au die Dioskuren, als eine mit 
rafchen Fittigcn durch den Äther flür- 
raende befungen würde. Sonßmüftte 



man auch den Bärinnen am Pol , die 
Euripides beflügelte , gezeichnete Flü- 
gel einräumen: Mylholog. Br. II, 1» 
Nach der griechifchen Sage verlief« 
Dike das eherne Gefchlecht , worauf 
Zeus durch die Sündflut es vertilgte , 
und durch Deukalion ein hartes He- 
roengefchlecht fchuf, das aber bald 
in ein eifernes ausartete: Virg. Ecl. 
V! , 41. p. 307. Die Römer dachten 
fleh das Entfliehn der Dike im ei fer- 
nen Zeitalter: Virg. Lb. Anra. p. 
460; daher diefe Stelle des Aratus 
von Cicero und den Folgenden geän» 
dert ward. 

134 — 136. Aus Liebe zu Land- 
bau und friedfertiger Lebensart ftellte 
fie (ich am Sternhimmel dicht an Bo- 
otes , der den landlichen Stierwagen 
lenkt. TauVijv 5' ag' ivuetraro x*'^» 
für aj-a vaeyaro, erhielt die Moskaui- 
fche. Es heifst ja, oi* a ? ' Kxrtß^ 
coro , fjL6Tityt»v8e, Xry' fiWxuov, /wy' *y>j- 
Bssv. Das edlere Bcmram für Bowrou 
aus Handfchriften. Auch toAuo-x^ttoio 
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Welche zuerft aus dem Erz misthätige Klingen gefchmiedet, 
Schrecken des Wegs, und zuerft Fcftfchmaus lieh bereitet vom Pflugftier; 
Jezo verhafst ward ihr folch Männergefchlecht, und mit Abfoheu 
Flog fie zum Himmel empor. Dort wählte fich Dike die Wohnung, 
Wo noch jezt in der Nacht den Sterblichen leuchtet die Himmels- 

■ 

Jungfrau, nahe dem Stande des weitfichtbaren Bootes. 

Obwärts ihr dann drehet ein Stern fich über den Schultern, 
So in Gröfse gedehnt, und fo hellfunkelndes Schimmers, 
Wie der dort zu dem Schwänze der gröfseren Bärin hinauffcheint. 
Denn mit Macht ftralt jene, mit Macht auch ftralen zunächft ihr 
Sterne daher; nicht braucht, werfiefchaut, noch langer Vermutung. 
0 wie ihr vor den Füfsen fo grofs hinrollet und herlich 



möchte von mkAtmo , welches v. 
212 vorkommt, die Erklärung fein: 
vergl. v. loy. 

137 — 139. Den hellen Stern Ober 
den Schultern der Jungfrau wollte 
man als Vorwinzer, oder Ankündiget 
der Weinlefe , nicht nur erklart, fon- 
dern genannt wjflen. Drum ward 
nach v. 137 der fchnarrende Hexa- 
meter eingeflickt: Ae^trt^ m-fyjyt* 
JJ^orgvyijr^^ 5' aurs MaXeircui welchen 
Buhle mit Recht verwarf. Ihn über* 
trug weder Germanicus noch Avien, 
wie fehr auch der Flügel , und befon* 
ders der Vorwinzer, zu poetifcher 
t Schilderung gelockt hätte; ihn fand 
nicht der alte* Scholiaft , der, dafs 
Aratus , wie andere , die Jungfrau 
als geflügelte gekannt habe, blofs aus 
txraro fchlofs, und auch hier nur bei» 
läufig bemerkt, der helle Stern an 
der rechten Schulter ( vom Flügel 
nichts) werde -r^vy^r^ genannt. 
Und wie der Flicken pafst: Über bei- 
den Schultern am rechten Flügel! 



Nach Eratofthenes 9 ift der Vorwinzer 
am rechten Flügel, (es fehlt, zwifchen) 
der Schulter und dem Ende des Flügels, 
welches auch feine Ausfchreiber wol- 
len ; nach Geminus und Proklus , 
heben dem rechten Flügel; nach VI« 
truv , über der rechten Schulter. 
Auf der Aratifchen Sterntafel war die 
J/ungfrau vom Löwen weiter entfernt 
und flügellos , und der vorfebeinende 
Stern Ober den Schultern hatte noch 
keinen Namen. Tino; fxkv prf&si, 
an fich untadelhaft, v. 3(3, fcheint 
in diefem Zufammenhang aus ro7o; 
piy&st verderbt, dt (Ten Erklärung 
viffot, in den Text gerieth. II. XXIII, 
66, Tld'sr' avrm ptysBct, r» um oppxT* 
Kdk'ei*v7a. Avien, 357, Talis Utrum- 
qut modo fimul et fulgort. 

140 — 145. Mächtig an Glanz ift 
die Bärin (die damals aus den fieben 
Sternen des Wagens beftand ) , und 
mächtig ihr nahe Sterne, die man auf 
den ertten Blick erkennt : einer unter 
den Vorderfüfsen , einer unter den 
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Elg piv tinQ[ialQv 9 dg 5' i£v6$ev xoltiovtqv, 
"AMog 8* ovpaioig i)itb yovvaaiv. &W dqa jtdvreg 

l45 AitXooi, dXXoSev dXXog, avQVvpiri tpogiovrai* 

Kpari & oi Ai'du/uoe, /b«Wj? vizb Kapxivog icrxi' 
Tloa&l h* ö%io§oTtyoi(ri Aiav t5ar6 xakd cpaeivei, 
"EySa fiiy HeXioio ^egsiraral etat xihsvSoi. 
Ai %ov äoTaxÖQV xeveal cfxxtvovrat dgovgai , 

l5o 'HeXiov npära avv£Qx.o(iivoio Aiovrt. 
Ttlfiog xal xsAadovrsg 'Errieten evgii %6vt<? 
'ASqooi ifLninrovcnv ' 6 di itXoog oöx Ita xanaig 
"flgtog" evQStai poi dgecrxouv toxs vrjeg], 
Elg dvepov di xa rcj^a xvßsQvriTripeg $xpuv. 

i55 Ei di Tot 'Hy/o^dy re xal äaripag 'Hytd^oto 

hinteren , und einer an der hinteren 
Kniebeugung. Doch fie milden klei- 
neren find alle noch einzeln , in kein 
Bild gefügt, und namenlos. Der 
Scholiaft meint die Sterne , woraus 
Konon das Haar der Berenike bildete. 
Es find aber die näheren, die man 
nachher in die Bärin zog. Our äv 
rouf yt t&tuv tri T«Kju^^,afo las der Scho- 
liaft fUr tT<Tex/x)jj>atc>, nicht darfft du , 
jene fchauend , dir noch ein Gemerk 
fuchen , nämlich , wo fie fein. Dies 
notbwendige tri hat die ähnliche Stelle 
V. 455 , Our av iV «15 aAAcu; ogiwv 8x/- 
rsHMpuo Ksivuiv, jj^i R&vrcu. Nicht 
bloß weil tituv manchmal einen An- 
hauch hatte , fondern des weiblichen 
Abfchniits wegen , blieb ya hier und 
II. 1,330 rwya ßwv unveifchmelzt: IL 
in Cer. 286. 'Ttcu/ko/wv aus uV w/aocuv 
befferte Grotius, und Handfchriften 
betätigten. OJ^cuoic, uto yoJvae-fv ift 
richtig , weil £udoxus uro ro. •ir/o\9<a 



ySvara hat , Hipp. 1 , 2. p. 174 ; zwei 
Handfchriften geben «Vi, worauf das 
Scholion pafst, f^srä^v 1% ou'^a; Rai nüv 
OTtaÜiiuv ys'jdrajv. 

146 — 148. Eudoxus fagt , Hipp. 
I, 10. p. 184: Unter dem Haupte der 
großen Bärin liegen die Zwillinge, 
mitten der Krebs, und unter den Hin- 
terfüßen der Löwe. Dies tadelt 
Hipparch für das Eudoxifche Bild der 
Bärin , welches nur fieben Hauptfterne 
fafste : vielleicht zu genau, üoeo*« 5' 
ovHT&OTtytvt , ftatt des fchofelen uV d/*- 
tyortyoivt, hat alles für fich, vor allem 
den Eudoxus und die^Vernunft. Die 
Zwillinge , die man in dlh neu erfun- 
denen Thierkreis aufnahm, waren 
nach der älteften Sage Kaftor und Po- 
Jydeukes, feit Hefiodus Dioskuren 
genannt: Myth. Br. II, 1. Der Krebs 
ward als Zeichen der rückgängigen 
Sonne gewählt, v. 284, aber verlier« 
licht durch eine Sage von Herakles , 
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Der, wo unter dem Bug, und der, wo den Hüften fie ausgehn, 
Einer auch neben des Schweifs Kniebeugungen! Aber gefamt doch 
Schweben fie jeder für fich, bildlos und ohne Benamung. 

Ihr lind unter dem Haupte die Zwillinge, unter der Mitt' ihr 
Leuchtet der Krebs, und unter den hinteren Tazen der Löwe, 
Dort wo dem Helios lind die heifseften Wege des Sommers. 
Siehe, nunmehr von Ähren eutblöfst glühn alle Gefilde, 
Wann die Sonne zuerft dem brennenden Löwen genaht ift. 
Jezt auch wehn mit Geräufch die Etefienwinde des Nordes 
Ungeftüm in das Meer \ und nicht für Ruderer ift noch 

Zeitig die Fahrt. Dann fein mir erwünfcht weitbordige SchilTe, 

< 

Und feft halte fein Heft der Steuerer gegen den Windliofs. 

So dir den Fuhrmann auch und die leuchtenden Sterne des Fuhrmanns 



die Panyafis he fang. Er uiufchlofe 
die vielleicht früher bemerkten Efe- 
lein , denen aus einer Gigantomachie 
nachhefiodifcher Zeit ein Mährchen 
geliehen ward. Den Löwen, ein 
Bild der gewaltigen Sonnenglut, er- 
klärte man für den nemeYfchen aus 
Pifanders Heraklee. 

149 — 154. Im Löwen bringt die 
Sonne mit dem Aufgang des Sirius 
dem Lande ausdörrende Glut; und 
die kahlenden Etefien machen das 
Meer ungeftüm. 'Acra^Jwv x«v«ai 
vavrai ap>v$cu verßebt man , von Äh- 
ren entblöfst er/cheinen die Gefilde. 
Wie matt nach dem vorigen ! Ift <jpau- 
vovroi äebt , fo bedeutet es , die von 
Ähren unbedeckten Gefilde fcheinen 
oder ßraltn in der Sonnenglut. Aber 
in drei Handfcbriften ftcht (pof&vra/, 
welches, für fich ungereimt, auf ein 
entlegenes Wort deutet. Vom Sirius 
fagt Apollonius II, 516, «jAry« wfcovj ; 



und Virgil , Aen. HI, 141 , Tum fte» 
riles exurere Sirius agros. Dürften 
wir, da tyksy&cvTot wol nicht fo 
konnte verderbt werden, die Vermu- 
tung <pWovra/ wagen? Herodot V, 
77 hat «h rtiytfw ▼«^V«<pA*yo , /xÄcwv xufi , 
e muris amhußis s und Ariftofanes 
Nub. 396 TsptyXust für x«j»ixa<«. Oder 
fcheint weniger d reift typlyovrat, nach 
Tbeokrit IX, 12, ToÜ Si S«fc«u; <tyu- 
yovro^ eysu tovgov fJuXthaiwi"! Etefien 
hießen die nördlichen Jahrwinde, die 
im Mittelmeer um den Aufgang des 
Sirius fich erheben , und etwa vierzig 
Tage anhalten. Ol 'Eryrtot von & *nj- 

, aber rwv inpi'wv von « e-njatot fo. 
avspot. Bei Homer ift oder inj. 
Mv, des Ruders Breite, die Schaufel; 
inj&ov für mjSdXiov , Steuer , fand Hefy- 
chius anderswo; vielleicht war die 
Betonung nach Landfeh aften ver- 
fchieden. 

155 — 161. Der Fuhrmann , der 
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Zxintecftat doxiu, xai rot (fariq i\Xv%ev Alfdg, 
Avrift, 'EpLcpcav, olt eh äXl nogcpvgovoy 
UoXXdxig iaxe-tyaVTO xedaioudrovg dv^gonovg' 
Ai>röv pdv (UV änavra pdyav Atdvp.QV ini Xaiü, 

160 KexXtfidvov Sjeig' *EXixr t g de ol dxga xdgyva 
'Avria b* werfet. £xat'<p 5* iiteXljXaTai, taut? 
At| iegli, t%v (iev ie Xoyog Ali fia^öv faoaytlv • 
'{iXevlnv Sd fiiv Alya Aioc xaXdova vjrotpjprat. 
'AXX 9 ii fiiv noXXij re xai dyXaij' oi di ol avvov 

l65 Aenrä cpaeivovtat, "Egupoi xagnbv xdra %eig6g. 

Häg Ttool d* Uyioyov xegaöv nenryora Tavgov 
Mateo&ai' ia di ol pdX* eoixöxa cr^uoTa xetrai' 



nichts w fahren hat, fchien entweder 
vom Wagen geflürzt , oder ward von 
einem griechifchen Stamm dem Pol* 
wagen zugeteilt. Wie früh vor Eu- 
doxus ihn die Sternkenner gebildet, 
weift man nicht. Eine andere Volks« 
fage bezeichnete einen vorflralondeu 
Stern ale Geifs , wozu um Anakreons 
Zeit Kleoflratu8 die Böcklein fügte. 
Heide Vorfteliungen mifchte man , wie 
Krebs und Efelein , und gab Namen 
aus fpäterer Mythologie. Aoxrfu, ftatt 
So*&i 9 nach Hatfdfchriften. AvtiJ* 
werde von Afyo; durch ein Komma 
getrennt: H. in Cer. 2. 4jtf. "E^to; 
hiefs ein kleines Zicklein , x^W 
gröfcere*. Weil das Mittelmeer, 
wenn es wogt , in dunkele Röthe des 
Purpurs fpielt, nennen es die Dichter 
aXa TQ$vq&p r auch cl\>oxa to'vtov, pur- 
purnes , weinfarbenes Meer : Virg. 
Lb. IV, 873. p.855. Daher *0{<pu'e«<v, 
mit langem v,Jlürmi/ch wogen, auf* 
purpurn, r AAi «-offpufcouffg iß verdorr 
ben <aus «e^u^ouV» , welches die Brefa- 



lauifche und die Pfälzifche hat. Srlbft 
in TO(Apu£&/v, rötheln, bei Nonnus ift 
das v lang: *Av.fc<jp>av>); fyoeetfert ßoXfo 
«o^(pu^«tv 'Hol;. Alte Grammatiker 
verkannten x«3aiefx*vcv; , zerflreuete 
Seeleute , die mit einander fehifeen : 
ans&d<» y HtBdfw, v.iiatyo)y Ki&njpi. 

159 — 161. Eudoxus fagt bei 
Hipparch pag. 174: Gegenüber dem 
Haupte der großen Bärin hat der 
Fuhrmann die Schultern , ein fchief 
liegender, über die Füfte der Zwil- 
linge haltend den rechten Fufe, der 
Theil hat an dem Stern ( koavv t£ 
dni^i lefen wir) auf der linken Horn- 
fpize des Stiers. *Eiri kouu , womit Aaujf 
gemeint ift, ward aus •« kaxd für «V. 
d^ert^u. Dies in der Pfäizifchen er- 
haltene hud erklärt der Scholiaft , *a- 
pzAtie&au roTj «ucuvu'po*; ptysci t£v A/3J- 
f*a>v ; und Avien , pronus qui non 
proeul in Geminorum Latvajacel. 

162 — 165. Die Geifs , welche 
mit Regen aufging, hatte nach einer 
fpäteren Fabel den kindlichen Zeus 
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Wahrzunehmen gefällt, und auch von der Geifs ein Gerücht dir, 
Und von den' Böcklein kam , die im Purpurfchwalle des Meeres 
Oftmal fchon zufallen verdünnt ümtreibenden Männern-, 
Ganz alsdann in grofser Geßalt zu der Zwillinge Linken 
Magft du gelehnt ihn erfehn ; und das Haupt der Heüke- Bärin 
Kreift ihm entgegen gewandt. Linkshin an die Schulter fichfehmiegend 
Ruht die heilige Geifs, die die Bruft darbot dem Kronion, 
Und olenifche Ziege von Zeus Dolmetfchen genannt wird. 
Dicfe fürwahr hat viel und glänzenden Schimmer; jedoch dort 
Scheinen mit ärmlichem Licht am Knöchel der Hand ihm die Böcklein. 

Jezt an des Fuhrmanns Füfsen den Stier, wie gehörnt er vorfinkt, 
Forfche dir aus: ihm find fehr treffende Zeichen geftellet: 



gefugt , und zwar in der achajifchen 
Stadt Jiga nahe bei Olenos , woher 
fie war: Strab. VI II. p. 593. So 
wußte man wA>jvop» alya, die im Arm 
des Fuhrmanns ruhende Geifs, um- 
zudeuten mit gewöhnlichem Priester- 
wiz. Andere vermifchten fie mit der 
kretifchen Amalthea: Kaliim. H. in 
Jov. 49. Strabo's Lesart viroo^eTv, 
ftatt irnrystv, ift aufser Zweifel. Eu- 
ripides fagf , Jon 1372, Kmfxaurrbv 
vxiff^ev. Quintus VI , 140 von Tele- 
fos , öf^* Bovf irorg v.&fXfxa$ , f'ou $' ¥<ra 
tyiXaro veß^ai , Ma^ov vxocyofjt^vtj. Plu- 
tarch in Romulo , v-Kfoys XtyAiJv v^y/o;. 
Weshalb ein Säugling uTopaftof hiefs, 
Kafxiv xara, für xara. 

166 — 173. Das Regengeftirn der 
flyaden war mit wenigen andern fchon 
in Homers Tagen dem Landmann und 
dem Schiffer merkwürdig. Sie wur« 
den, gleich den benachbarten Pleja- 
den , wie die Form des Namens zeigt, 
als Nyrafen gedacht. Thaies, nach 
Theons Bericht, erwähnte, nur zwei, 



eine nördliche und eine füdliche; 
Euripides imFaethon drei, die er an- 
derswo Töchter des Erechtheus nann- 
te; ein älterer Tragiker Achäos vier; 
ein Afterhefiodus fünf; der Elegiker 
Hippias und Ferekydes von Athen 
fieben, welche der leztere für dodo- 
nifche Pflegerinnen des zum frygi* 
chen Regengott (Hyas) gedeuteten 
Dionyfos gab. Da nun des frygifchen 
Zeus Sabazios befruchtender Sohn 
mit Stierhörnern , auch als völliger 
Stier , erfchien ; fo ift wohl möglich, 
dafs das Sternbild des Stiers, aufdef- 
fen Haupte die Hyaden find , einem 
Anordner des Thierkreifes nach Ana* 
ximander und Kleoftratus v. 96 , aus 
Frygien gekommen fei , als man ört- 
liche Weisheit, wahrfcheinlich von 
Thapfakus her , in myftifche Sinnbilder 
zu bOUen anfing. Möglich , aber nichts 
weiter; denn kein Ausleger fpricht 
davon , felbft nicht Ferekydes , wo 
Anlafs war. Natürlicher bezeichnete 
der Stier, wie fein Nachbar Widder 
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To/jj ol xscpaXii diaxdxgirai ! ovod Ttg aXXto 
Xrifxati TexnfyaiTO xdgri ßoög, old piv avrol 

170 'Ao'rdgeg ä(i(f>OTdg<a§ev eXiocofievoi Tvnoovai. 
Kai Xlqv xelvcav övofi etgeraf' otöd rot ailrag 
Nrixovaroi Tddeg , ral fitv p inl itavrl (istq-kq 
Tavgov ßeßXdarai. Aatov di xegdarog dxgov, 
Kai %6da de&regov ütaQax€i(idvov e Hvi6%oto 9 

175 Elg äcTT^ig i%dyu' aweXriXd^ievoi b*& (pdgovraf 
9 AXX* aiet Tavgog itgotpeQdaregog 'Hvioxpio 
Kig Motiv xaraßrjvai, 6(xnXvoi7i mg aveXSav. 

OvB* äga Kri(pi}og (loyegov yivog 'laatdao 
Avrag äpfatov xaraxdasrat' aXX' äga xal rav 



v. 224 , nichts anders als die Zeit der 
Zulaflun^. In den älteren Sterntafeln 
hatte der Stier feine völlige Geftalt, 
und das Haupt gegen (ich felbft ge- 
kehrt. Kalippus bei Geminus p. 69 
fagt, dafe elf Tage nach des Stiers 
Schwänze das Haupt aufgehe auch 
Hellt Nikander die Plejaden an des 
Stieres Schwans, wie nach anderen 
Vorgängern Hygin, Vitruv und Pli- 
nius: f. bei v. 253 den Scholiaften. 
Aratus indefs erkennt v. 321 des 
Stiers Abfchnitt. DenZuchtftier ver- 
edelte man gewöhnlich zum Stier der 
Europa , welches Eratofthenes fcbon 
bei Euripides bemerkte } andere, wie 
Aratus, erklärten das Bild aus der 
Ähnlichkeit der Hyaden mit einem 
Stierhaupt ; ja die Hyaden felbft folL 
ten von der Geftalt des griecbifcben 
X den Namen führen. Das richtige 
Toüf ot, für 17, hat mit zwei Hand« 
fchriften die Ffälzifche, auch die ßa» 
feler\Ausgaben von 1523, 1549, und 
eine jahrlofe. Tu*oW< fteht falfch für 



rvToovvt , von Tuiroc«. Homers ßidXqz- 
rat abgekürzt ßsfiktarau , wie -rrfhjvcu, 

173 — 177. Des fchief liegenden 
Fahrmanns rechter Fufs hat Theil an 
dem Stern auf der linken Hornfpize 
des Stiers : fagt Eudoxus bei Hipparch 
p. 175. K«pct«TO{, das erfte a lang: 
n^dara Opp. II, 494. 513 i xifaa Orph. 
Lap. IV, 9» auch x^ara Anacr. II, 
1. Ariftoph, av. 353. Eurip. Bacch. 
919» Demnach lefen wir Apollon. IV, 
978 yjpxriotct Ks^daut. Für irafCiHstpsvov 
bietet Hipparch p. 20t ira^axc^vou : 
dies malt das Eudoxifche Bild des 
Fuhrmanns; jenes wäre ein bloßes 
Flickwort. Von der Betonung iXijXeU 
fjwos wiederholt der Scholiaft die Re- 
gel des Etymologikons , die fehr zwei- 
felhaft fcheint. 'AM* a/«i ift recht ; dsi 
wird in der- epifchen Sprache nur als 
Jambus gebraucht. 

178. Die Fabel , wie des Athio« 
penköniges Kefeus Gemahlin Kaflie« 
peia die NereYden beleidigte, und auf 



Digitized by Google 



STERNERSCHEINUNGEN. 



33 



So ward fcharf umgranzt ihm das Antliz ! fchwerlich aus anderm 
Zeichen erklärt fich einer ein Slierhaupt, fo wie es jene 
Sterne, fich rings anreihend, in deutlichem Zuge gebildet. 
Auch wird fehr ihr Name verkündiget ; nicht ja fo völlig 
Sind unerhört die Hyaden, die ganz fich über die Stirne 
Dort ausbreiten dem Stier. Ihm links an der Spize des Hernes, 
Und rechtshin an dem Fufse des nah anliegenden Fuhrmanns, 
Steht ein gemeinfamer Stern; denn nachbarlich fchweben fie beide, 
Doch ift immer der Stier eilfertiger, als der Fuhrmann, 

-■ 

Jenfeits unterzugehn , da zugleich mit jenem er aufliieg. 

Nicht auch des Kefeus Duldergefchlecht, des iafifchen Königs, 
Soll fo ganz ungelobt mir vorbeigehn; ihnen fürwahr auch 



Fofetdons Befehl zum SQhnopfer die 
fchöne Andromeda einem Meerun- 
geheuer ausgefeilt, aber von Per- 
feus befreit und geheiratet ward , ent- 
ftaud nach Homer mit etwas erwei- 
terter Kenntnis des Morgenlandes. 
Bei Heflodus war Kafliepeia, Toch- 
ter des Arabos, eines Enkels von Be- 
los (Strab. I. p. 72) , vermählt mit 
Agenors Sohne Fönix , dem fie den 
Kilix, Pineus und Doryklos gebar: 
Schol. A pollon. II, 178* Auch be- 
fang Hefiodus zuerft desThefeus Luft- 
züge mit dem Gorgobaupt , Afp. 216. 
Aus des Ferekydes Erzählung wiflen 
wir, dafs er Ober Fönix und Kafliepeia 
und deren Kinder einftimme mit Hefio- 
dus, Schol. Apoll. II, 178; und dafs 
Perfeus die Andromeda nach Argos 
geführt, IV, 1091. Beiden demnach 
war Andromeda , Tochter des Fönix 
und der Kafliepeia , von Perfeus he-« 
freit worden in der Gegend , woher 
Schiflerfage die Namen Arabos, Be- 
Iüs (Baal, Fönix und Kilix ge«. 



bracht hatte.' Aber febon Herodot 
meldet VII, 61: vor Alters habe man 
die Perfer Kefenen genannt ; feit dem 
aber Perfeus zu Kefeus des Belos 
Sohne gekommen, und mit deiTeti 
Tochter Andromeda den Perfes ge* 
zeugt und zurUckgelaflen , fein fie 
nach diefera benamt worden ; und 
VII, 150, Xerxes felbft, fage man, 
habe folche Verwandfchaft bei den 
Argeiern geltend gemacht. Vater der 
Andromeda war Kefeus auch bei So« 
fokles (Eratofth. 36); und bei Euri* 
pides Kefeus , den der ägyptifche 
König Belos gezeugt famt Agyptos, 
Danaos und Fineus (Apollod. II, 1, 
4); von Belos Bruder Agenor flamm- 
ten ihm Kadmos , Kilix , Fönix und 
Thafos (Eur. Phoen. Schol. 6). Noch 
immer Hindeutung auf die Gegend 
zwifchen Kilikien und Ägypten, wel- 
che bis in die fünfziger Olympiaden, 
da der ägyptifche König Amafis fee-» 
handelnden Griechen die milefifche 
Pflanzftadt Naukratis Obergab, nur 

3 : 
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180 Ovgavöv stg dvo(i* rjföev, inei Aiog iyyföev naav. > 
hvrbg fiiv, xavomcrSev i&v Kvvoaotyidog "Aqxtov 
Krjcpsüq, äficf>0Tegag xetycLg rav^ovn iotxag. 
"laij oi ard^^ri vedriqg änoreiverai otyrig, 
'Es nodag d[icpOT€govg , oacrrj itodög ig itoda rehei. 

i85 Airäg ä%6 $6vr}g dXLyov x« [iSTaßXfyeiag , 
Ugarrig Ufisvog xan%rjg gxoXioTo Agdxovrog. 



allmählich aus der fabelhaften Dun« 
kelheit fich aufhellte: A.Weltk. p. V 
— VII. XVII -XX. Dies ganze 
unerkundefe Morgenland , wie mans 
durch den umkreifenden Okeanos ge- 
engt fich dachte, hh fs allgemein Ätbio- 
pia, das Land der Gebräunten; und 
fall eben fo allgemein wurden einige 
befondere Volksnamen , vorzüglich 
Kefenen , Araber und fpäterhin Sy- 
rer oder Afiyrer, gebraucht. In 
Perfien oder Chaldäa, wohin Hero- 
dot und Hellanikus das Reich des Ke- 
feus ausdehnten (Steph. XaXSaToi) , 
kann die Gefchichte des Meerunge- 
heuers nicht Statt finden ; denn Po- 
feidon und die Nereiden walten im 
Miltelmeer , und kein Erzähler fpricht 
vom Okeanos. Selbft bei Lukian , 
dial. mar. XIV, wird die Begebenheit 
von Triton und den Nereiden an der 
gegenwärtigen Meerküfte Äthiopia's 
befchwazt. Der Äthiopenbezirk alfo, 
entweder des Fönix oder des Kefeus, 
ftiefs an das Mittelmeer nächft Föni- 
ke, und war die noch nainlofe Küfte 
von Syrien , wo Menelaos bei Homer 
Äthiopen , und bei Lykofron v. 834 
kcfeYfche ThUrrae fah. Spätere glaub- 
ten die Stadt Iope gemeint ( Steph. 
'Iomj); vielleicht weil der Name Io- 
pia , den fic auch führte , als Äthio- 
pia oder Schwarz- lopia fich deuten 



lief8. Zu Äthiopia ward natürlich 
auch die Stadt Afia oder Afiongeber 
am arabifchen Meerbufen gerechnet : 
Steph. 'A?/a. So weit an das Mittel- 
meer erftreckte fich in mehreren Fa- 
beln der ßegrif Äthiopia : wenn z. B. 
Faethon , der Eos Sohn , alfo ein 
Äthiop in der hefiodifchen Sage , in 
anderer ein Syrer war (Theog. 9S6. 
Apollod. III, 14, 3); wenn die Ky- 
prier einen Theil ihres Gefchlechts 
aus Äthiopia herleiteten (Herod. VII, 
90); und dem Pifander die kilikifche 
Sfinx fern aus Äthiopia nach Theben 
gefendet fchien (Schol. Kur. Phoen. 
1748). Es ergiebt fich hieraus : die 
Fabel vou Kefeus und defien Familie 
ift keine morgenländifche, worin ver- 
borgene Weisheit zu Puchen fei, foit- 
dern ein griechifches , nach Hefiodus 
ausgebildetes Mährchen vom Mor- 
genland, wie ähnliche von anderen 
Wundergegenden, die man zu Stern- 
bildern bequem achtete; und erft , 
nachdem die neue Geftalt der Fabel 
fich befeftigt hatte, um die Zeit der 
Tragiker, konnte die Verfezung an 
den Sternhimmel gefchehn. Im Ka- 
lender bei Geminus wird aus älteren 
noch keins diefer Sternbilder ange- 
führt. Für Sternkundige befchrjeb fie 
zuerft Eudoxus. 

178 — ISO. Kefeus ftammte durch 
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Drang in den Himmel der Nam', als Anverwandten Kronions. « 
Er nun felbft ift hinter der kynofurifchen Bärin , 
Kefeus, rechts und links fcheinbar ausbreitend die Arme; 
Gleich nach der Linie reicht vom äufserften Schwänze der Abftand 
IhmzudenFufsen hinauf, wie vom Fufs er zum Fufse lieh ausdehnt. 
Aber vom Gürtel fodann ein weniges blicke du feitwärts, 
Dorthin wo fich zuerft ümfehwingt der gewundene Drache. 

dem Wiener Scholiaften). InderEu- 
doxifchen Sterntafel hielt vielleicht 
Kefeus den linken Fufs grade ge- 
ilreckt, über des Schwanzes Ende 
hinweg, fo dafs von Fufs zu Fufs ein 
gleicher Abftand war, wie jeden Fufs 
entlang, und alle drei Liuien ein 
• Dreieck gaben. Oder des Schwan- 
zes E/ide die unterfteSpize des Drei- 
ecks fein; dann mufsten beide Füfse 
fo hoch Ober dem Schwänze ftebn, 
dafs zu jedem hinan der Abftand dem 
zwifchen beiden glich. Dies febeint 
Hipparch p. 186 zu wollen; und das 
Bild müßte hiernach kürzer gezeich-« 
net werden. Was Eudoxus verlangt, 
vsanj; ©u'f5;> , hat Hipparch p.175 rieb* 
tig mit dem Scholiaften und Germa- 
nicus ; aber p. 186 "Aprou, welches 
aus der Erklärung kam : das iezte hat 
auch mit der Brefslauifchen die Pfäl- 
zifche, und der misdeu,tende Avien. 
Der Gürtel ift ohne Glanz , man merkt 
ihn an der benachbarten Sehl an«, 
genwindung. MeraßteTstv, hinüber* 
blicken ; ßtemiv ift nicht ionifch. Up»- 
rvfc xVjix5vo4 Ka/Air^l;, nach der erften 
Beugung gerichtet: II. XXIII, 371, 
Nw>ft Uptvwv. So Hipparch ftatt *{w- 
•typ Ka^mjv, welches der Scholiaft mit 
ßXs^steu, fügt. Z*oko7o entfpricht der 
Angabe des Eudoxus; jjtryaW wäre 
raüfliger Schmuck. 



För.ix oder Belos von Epafos, dem 
ägyptifchen Sohne des Zeus und der 
Io , deren Stammvater in Argos der 
uralte Iafos war: Apollod. II, 1, 3. 
4. Die Fabel von den Irren der Io, 
wodurch Ägypten mit Argos ver- 
wandt geworden fei, entftand eine 
geraume Zeit nach Pfamraetich , feit 
welchem das buGrifche Land desNei- 
los allmählich zugänglicher geworden, 
und zu der frygifeben Gebeimlehre 
der Demeter die argeiifchen Priefter 
auch die neugemodelte Ifis der Ägyp- 
ter gefügt: H. in Cer. 123. Selbft die 
Sage von Danaos , und früher die von 
Kadmos , bekamen durch myftifche 
Religionsmengerei andere Geftalt, die 
den unvorfichtigen Aherthumsfor- 
fcher, zumal wenn er fich Wünfchen 
überläßt, misleiten kann. 

183 — 186. Eudoxus fagt (Hipp, 
p. 175) : Unter den Schwanz der klei- 
nen Bärin hält Kefeus die Füfse , die 
gegen des Schwanzes Ende ein 
gleichfeitiges Dreieck bilden; fein 
Mitteles aber ift an der Beugung der 
Schlange, die durch die Bärinnen 
geht. Dies tadelt Hipparch ; denn 
zwifchen den Füfsen fei der Abftand 
kleiner, als die Abftände von jedem 
Fofse zum Schwanz (twv «W^u too 
-reibt, -irfa «)v oüfdv Siarnjudruiv , lefen 
wir, zum Thcil nach Maximus bei 
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Tov8* äga Sai/LtoW)? TZQOxvhivdti ai , ot> (xdXa izoXhn 
Nvxrt <f>aaivo(iivri ira[i[iijvidt, Kaaaidmia. 

■ 

Ov fug (iiv izoTikol xal enrinöißol yavoaaiv 
190 'AaTtges, oi /luv naaav enippridriv ffTi^oacriv. 
0% di xXnidi SvgriQ evroo& ägagviag, 
AixXidog, iiinXriuGQV tiq dvaxgovaeuv <5#?ac, 
Toloi oi fiovval Sittxeitievoi ivü&Wowai 
'Aarigeg. 1} avTag öXiyov änoTsiveTcti cj/liov 



1S7 — 195. Kaffiepeia fcheint nicht 
mit vielfachem Glanz in einer Voll« 
mondsnacht; denn nicht viele an ein- 
ander gereihete Sterne erhellen fie , 
die ihr ganzes Bild deutlich ausfüh- 
ren ; nur einzelne in Scblüffelgeftalt 
leuchten auf ihr. Diefe Vorftellung 
tadelt Hipparch p. 1S7: die meiften 
Sterne der Kaffiepeia fein hell auch 
hei Vollmond. Aber genug, und fo 
gereiht , dafs das ganze Bild deutlich 
wird? Germanicus, durch den Tadel 
irre gemacht , Uberfezt : Clara etiam, 
pernox caelo cum Lima refulget, 
Sed brevis — . Er theilte nach ou 
fxuka und verftand , auch als 

nicht fehr fternreiche (brevis) leuchte 
fie hell am Vollmond. Icüb'u^a lefen 
wir, das <5' ungetrennt. Die Bafelfche 
ohne Jahr hat TcO a^a. Ihm zuvor, 
oder vor ihm , kreifet die Unglück- 
liche ; nichts weiter, als was Eudo« 
xus pag. 175 profaifch fagt: vor dem 
Kefeus ift Kaffiepeia , und vor diefer 
Andromeda.$a<vc/A/vij für tyctcuvoixiv*) ift 
ein Schreibfehler, den die Herausgeber 
lüngft mieden. Tavutiv, bei Homer, 
heiter fein , glänzen ; hier heitern , 
glänzend machen , blänken : in wel- 
" chcm Sinn auch Hefychius yavdvtrat 
fand. 'Ein&'jjSjjv, ausdrücklich, be- 



nimmt; profaifcher liafäfy bei den 
Attikern. linyasiv , anreihen; v. 371 
fich anreihen , wie Homers tmyae- 

19t — 19). Kaffiepeia ward auf 
einem Stuhle fizend gedacht, v. 653. 
Ein Scholion fagt : Sie ift nicht ganz 
erhellt, fondern wie in Schlflflelge- 
ftalt. Ein anderes: Sie hat Sterne auf 
dem Leibe, die, entfernt von einan- 
der, faft in grader Linie ftehn , der 
nördlichfte auf dem Seffcl , der füd- 
lichfte auf dem Haupt; zwei dazwi- 
fchen (in to\jtov jmsraj-j fteckt vielleicht 
ycvJ.rwv /jifiTagJ) gehen die Geftalt eines 
lakonifchen SchlUffels {xketbcg, nicht 
5ixAi5b{); die grade Linie ift der Leib, 
die ^uerlinie die Kniee (nach Salma- 
fius). Ein lakonifcher SchlÜffel war , 
was wir NachfchlUffel , Haken oder 
Dieterich nennen , gewöhnlich mit 
Einem Zahn (Tib. I, 2, 18), manch- 
mal mit drei für ein künftlicheres 
Schlofs, wie bei Ariftofanes, Thesrn. 
430. Den einen Zahn , jene (£uer- 
linie , bilden die zwei Sterne der zu- 
fammengefügten Kniee , die auch Era- 
tofthenes anerkennt : tnar^ou yo- 
varoi Xaixvfov. Dies nun foll der Sinn 
folgender Verfe fein : 
Ofijv kA»j75< Mpp rvTcxr^' dga^wav 
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Ihm zuvor nun kreifet die Dulderin, jene nicht glanzreich 
In vollmondlicher Nacht herfcheinende Kafliepeia. 
Denn nicht fonderlich viel und gedrängt fortlaufende Sterne 
Klären fie, welche die ganze Geftalt anreihn zur Befiimmtheit. 
Nein mit welcherlei Schlüffel der feft inwendig verfchlofsnen 
Doppelthür' einftofsend zurück man dränget die* Riegel, 
Gleich fo fcheinen die ihr einfam aufliegenden Sterne 
Anzufchaun. Sie ftrecket fich dort von den dürftigen Schultern 



AixA<3' iietirhjiTvcvrs; (oder AtnXiSa 
irAifyovT«;) dvaa^ouojciv oy$s$ • 

Tc7ov rot (oder Tc7o/ o!) [xo-jvd~ Jto- 
*iei'i*hvot tV&dXXoVTCU 

Welch ein VVirwar! Zuerft fuchen 
wir Aushülfe bei dem Sprachgebrauch. 
KXyjTe, , ein fchliefsendes Ding , ift ' 
manchmal der Riegel , der inwendig 
die ThUre fcblief»t, den man von 
aufeen mit einem Riemen vorfchiebt , 
und, nach Aufknolung des Riemens, 
mit einem Haken zurückdrängt , Od. 

I , 4 12 , xX>j7S* sYavya-frev ifxdvTt. Der 
Riegel hiefs aucb eV/>3X>); , Vorfchub, 

II. XXIV, 453. 455; undox«u*, Malter, 
It. XII, 121. Auch der Bolzen (/3a'- 
XavoO , der zwei begegnende Riegel 
zufammenfchlofs , ward kA>j<; genannt, 
II. XII , 456. Callim. H. in Apoll. 7. 
Einige Thilren waren mit künftlicber 
Verfehl iefsung der Riegel und des ver- 
knoteten Riemens, xA>;75/ Kg-uxrg, II. 
XIV, 168. Gefügt aber, wie hier, 
heifstnAij^, was die Riegel oder die 
Thüre fchliefst und a uffch liefst , der 
einhakende Schlüffel : Od. XXIV , 
46$ , xai £v.>.y<rae'j oy^ett,. \). VI, 89, 
ei-ava v.X>,75t Sv^a;. Auch mufa hier 
der Schlüffel als Hauplbegrif der Ver- 
gleichung an der Spize ftehn. Nach* 



dem Penelopeia , Od. XXI, 0, nXyjTi' 
tuY.a(Arta 9 den fchöngebogenenSchlÜf- 
fei mit elfenbeinenem Griffe genom- 
men hatte, löfte He v. 46 den Riemen 
ab , 'Ev 3« kA^S' >yx«, Zfo^wv $ dvtwrirrev 
typt** » "Avt« TtTv<rw>ix(\ij , und es krach- 
ten die Thürflügel , v. 50 , rX^vra 
xAjjTS/, xfiTaaStjo-av St ol w*a. Jenes av- 
6hott6v erklärt der Scholiaft avlkpousv, 
coaJS«. Eben fo Theokrit XXIV, 49, 
Sufav dvaMo^xr' iyyjai,. Bei Apollonius 
IV, 4l weichen die Riegel (oytjse,) der 
ThÜrfjUgel von felbft , vor dein Zau- 
bergefang zurückfpringend. Endlich 
bezeichnet 5/*Ai> beftändig eine Pforte, 
gewöhnlich eine zweißüglichte , mit 
doppeltem Verfchlofs: Od. II, 341, 
die Pforte des Kellers, KXyrral 5* 
tVeffJtv o-avtö«; xuKivd; d^vtcti, AmA/3s;. 
XVII, 267, dasllofthor, Sv^at 3' ey. 
etytsi iht, AmXt'Ss;. II. XII , 454 , das 
Lagerlhor , AT $u icvXas ei^uvro tvks 
crißx^wi dq{tQ\itu$ t A<xA<3a;, v^yjXdi. So 
bei Apollonius I, 7H7 , Sy^aj 3<xA<3£(. 
IV, 26, SiHXiSas tTToBpovs. Aber III, 
236 gehn in den inneren Hof iroXXal 3/. 
kA/3s; c Jepy«7; , wo 5iv.Xi8i$ den Begrif 
Sj^m mit enthalt. Elliptifch braucht 
Theokrit XIV, 42 den Singular 3mA/ 5 
von einer in den Vorhof gehenden 
Flügelthüre. Als gewöhnlichen Aus- 
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J95 "OoyviaV tpairiq xsv ävid&iv inl itaib*/. 

Avrov yaq xal xslvo xvXtvdsTai alvbv ayaXfia 
9 Avdgo(iidriQ 9 i>nb firtrgl leraaiiivov. Ov ae (xdX 9 010 
Ntfxra negurxe'tyacr^iai, iv avrlxa ^idXXov lOyat' 
Tot'j? oi xecpaXii, roloi Si oi dficporig^ev 

300 ^flfioi, xal -Kodes axporarot,, xal äp\xaxa itdvra. 



druck der Vorderthüre nirat ein Epi- 
gram (Anal. Br. III. pag. 123) dies 
Wort, wie die übrigen Thürbezeich-« 
nungen, in unfauberern Sinn. Kine 
"\ erheiratete in des Manns Beifein 
wird vom Liebhaber gefragt: Tcu <ro\j 
dva*£Cu<Tcu BuvctfJiai tuXsoovo; &y^^ , Af« 
kA/5ö; v-ixsTfytji njv ßdkavov ya.\dva% ; 
Kann ich deines Thors Riegel auf- 
fprengen , wann ich meiner Pforte 
vorn den Bolzen (die Eichel) gelöft? 
Noch giebt Galenus von Hippokrates 
Sinkst^ fQr eine zweiihellige Thüre, 
die unten verfchloffen , und oben ge*. 
öfoet fein konnte. So antwortet der 
Sprachgebrauch. Nun urtheile man 
Uber des belefenen Salmafius ofl nach* 
gewiefene Erklärung, Plin, Ex. p. 649 
— 656, die unter anderem verlangt, 
in dem gedachten Epigram fei Sinkt; 
ein Schlüflel, wie bei Arals Schöp- 
ften : wo t>J$ Aaxcuvmjj; StukiSot, ftatt kAs*- 
3J$ , und rvjv *a9&pzv tu; imki&a ftatt 
*ke7Sa t verfchrieben ift. Aber was 
uns näher angeht: Grade To wie Od. 
XXI , 46, heifst es p. 65t , werde die 
Thüre bei Aratus geöfnet, wenn man 
die Lesart annehme: 
Onfj 3i kXvjTSi Sv^tjv h'vTo&B' dqaqvtav 
Amk&a ts"tA>jY cvts 5 dvaxgevo'jiTiV oyyss* 
Grade fo wie bei Homer, deflen ava- 
xcxTSf» das felbige fei , was hier ava- 
HfouW Übrigens umgekehrt: bei Ho- 
mer dränge ^5 e'^a; , der SchtUflTel 
die Riegel, hinweg ; bei Aratus fein 



es cy*jes t welche Su'f>p *hj7&i dpa^vTav, 
die mit dem Riegel oder Schlofs be- 
feftigteTbüre , anftofsend binwegdrän- 
gen j folglich fein hier oyye; die Zähne 
des altmodifchen SchlÜflels, der (wie 
ein Scholiaft auslegt) die G eftalt eines 
Kreuzes gehabt habe. Für eine fo 
auffallende Erklärung von oy&e; ift 
der ganze Beweis : Da kA^T; manch- 
mal Riegel bedeutet, fo darf auch 
c^sCit der Riegel , fich die Bedeutung 
Schlüflel zueignen, und, wenn er 
mehrere Zähne hat, in der Mehrheit 
(lehn. Jene falmafifche Abhandlung 
fcheint mir , wie die meiften von ihm, 
bei dankwürdiger Belefcuheit, ein 
Mufter von verworrenem , urtheil* 
lofem und prahlerifchem Gewäfch. 
Durchgängiger Sprachgebratich ift , 
dafs mit dem Schlüflel, Y.ky$i, den 
man in die verfchloflene Thüre hin- 
einthut, tvAj<r<, oder hineinftöfst , bja- 
-Kkvpvti, man die haltenden Riegel, 
oV» 31 «' zurückdrängt, avaxoirr« oder 
aW/.fou'fii, und dafs 3<xA<; eine Doppel« 
thüre, gewöhnlich eine zweiflüglichte, 
bedeutet. Hiernach muH» die verdor- 
bene Stelle geheilt werden: O/y hh 
kA>j<3/, wie Grotius vorfchlug, damit 
das Gleichnis dem Verglichenen , 
Tolot ao-T^s;, entfpreche ; und dann : 
07>j hk kA>;?5< hrcoB' d^a^uia; f 

A/xX/Sof, f/*TA>ja<rovTfi; dvayi£<rjowiv 

Wobei aber die Mehrheit der Auf« 
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Klafternd empor ; du meinteft, fie trauere wegen des Mägdleins. 

Denn auch jenes dafelbft, der Andromeda fchauerlich Prachtbild, 
Dreht lieh der Mutter zunachft, das gedehnete. Nicht ja, vermutlich, 
Darflt du zu fehr auswählen die Nacht, dafs du gleich fie erkennefi : 
Alfo glänzt ihr das Haupt, alfo ihr beide die Schultern, 
Alfo ganz auch die Rifse hinab, und alle Begürtung, 



fchliefsenden nicht taugt. Richtiger 
und poetifcher: 



Hierauf To7ot oi mit Handfchriften , 
wie v. 77. Aber das dort ftatthafte 
UTCKs/jufivoi mute hier «Vmf/pavo« fein ; 
exi tou et&naTot, k«/)wvoi erklärt der 
Scholiait. 

194 — 195. Sie hebt die Anne, 
wie jammernd fich die Bruft; zu fchla^ 
gen. Aurcut und aurwv, vielleicht aus 
aurou verderbt, 'OXiyoi w;xoi, glänz« 
arme Schultern, wie v. 187 iroAAiJ, 
glanzreich. "O^ywav mit alter Beto- 
nung, f. v. 69; das neuere e%yviä» 9 
ftatt des verfchriebenen o^yvnjv, hat 
die BrefsJauifche und die Pfälzifche. 

196 — 197. Kaffiepeia fcheint Geh 
die Bruft zu fchlagen : denn da fchwebt 
jenes für Gc/chrecklicfie Prachtbild, 
atviv ayakpa, ihrer Andromeda, das 
vorder Mutler — Man erwartet ein 
ftarkes Wort, was ihr denn vor der 
Matter fo fchreckliches gefchehe; 
und es folgt — ge/chmückt iß , xe- 
xaoyj&ov. Schon die alten Ausleger 
fläzten bei der unzeitigen Erwähnung 
des Schmucks, es fei nun die Klar« 
heit des Geftirns zu verftehn , oder 
jungfräuliche Prachtkleidung , die man 
fpäter dem Bilde gab , v. 200. Einige 
lafen w^ew/mAtw , für xe^«jj»«T/x£vov , weil 
fie der Mutter nicht ganz nahe fei ; 
dies überfezte Cicero, Andromeda 



aufugiens tonfpectum moesta pa- 
rentis j vielleicht auch Germanicus 
v. 198 , relictam Andramederi* An« 
dere, wie es fcheint, x«Ta/tr/*/vov , wel- 
ches TiBgvixjxt'vov , gebrochen, entnervt 
von Gram, beifsen follte. Aber ein 
bildliches Wort ihres Leidens , das 
die Mutter mit anfehn mufe, wird 
erfodert. Eratofthenes meldet aus 
Euripides, Andromeda flehe unter den 
Sternen, durch Athene, als Anden- 
ken an Pcrfeus Kämpfe , dfe Arme 
aus einander gedehnt , wie He d ärge- 
rt eilt ward dem Meerungebeuer : 
Ttrafxtv*) rd$ ytiiqatff <u$ xai TgotT&hj tcu 
x>jts/. Da haben wir das treffende 
Wort Tsrafxtvovy in alter Form rarac^ 
vov , welches mit rsrd<rB^v \\. IV, 536, 
von tocu, to^cu flammt. Mit gedehn- 
ten Armen an den Fels befeftigt für 
den Rachen des Ungeheuers, ftand 
die fchöne Andromeda, ein gräfs- 
licher Anblick der nahen Mutter! 
Achtlofe Abfchreiber verwandelten 
das befremdende Wort theils in *»• 
xaw/xtvov, welches für äyuXfxa und die 
hellen Sterne zu paffen fchien , theils 
in Y.iyaa[L4vQv , wobei fie einfame Aus- 
füllung (ich denken mochten. 'Txi 
fx^i, der Mutter nahe , hone prop* 
/er, wie Cicero fagt : fo II. II, 866, 
uVo T^Aw. XXI, 87, v*i TurvtUvTi. 
277 , u*c ntyti. 

197 — 200. Du brauchft nicht 
fehr eine Nacht , nämlich ohne blen- 
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'AXX* efinriQ xal xeZ%i diaXevLij TixdwffTai ' 
Aeapa Sd oi xelrai xal iv oüqavä' ai §' avd%0VTai 
Avtov icsvtrayidvai %dvx rj(xara %sTo€g ixdvy. 

y hXV dpa oi xal xqavl itdk&Q intkrtkarai "Innog 

20D TaijT^gi veiaigr^, %vv6g 8' im\d(MSTai auT^Qy 

Tov fiiv in 1 öpfaXia , rfc 8' icr^aroavTi xagrivq. 
Oi o dg* £Tt TgeXg aÄAot inl nXevgdg te xai a[iovg< 
"l%xov deixavoaori dtaaradöv lera n&X&ga, 
KaXol xal neydXoi. KecßaXit di oi oifdiv ofjLoiri, 

210 Ovd' ax>xhy> doXi^og ™? *® v * ^ T «P iv/atoq acrrty 
AföopevriQ ydvvog xai xe xgordgoig dgicrsu 



denden Mond, auszufuchen, dafs du 
fie gleich völlig erfehft. Mit diefer 
Erklärung des Scholiaften ift vvxti, 
welches Grotius für vuxra bot, ab» 
gelehnt. MaUovfür/JaA«rra, garfehr, 
wie v. 306. 4l4. II. II, 81. XXIV, 243, 
und Tonil häufig. Die richtige Lettart 
Hipparcbs p. 187 (nicht 18t) 
ftatt 4, haben auch die Bafeifchen Aus- 
gaben 1523, 1549, 1585; aber 9 die 
jahrlofe. Zwpara poetifch für 
nicht für 'murta , womit He ein Scho- 
liaft wegen xfixa<rf«vov fchmücken will. 
Bei Eudoxus (Hipp. p. 175) hat An* 
droraeda nur einen Gürtel , ^cuv^v, 
übrigens nackt für die Meerbeftie. 
Germanicus leiht ihr ein aufgefchürz- 
tes Obergewand. Aber in Lukians 
Meergefprächen XIV erTcheint fie 
wunderfchön , mit gefenkten Locken, 
halbnackt bis weit unter die Brütte. 

201 — 203. Dennoch, fo herlich 
ihr Bild am Sternhimmel prangt, 
auch dort erfcheint es in des Leidens 
fchrecklicher Geftalt, ein fchauer- 
lich Prachtbild, v. iy6. Das fort- 
währende Leiden der Andromeda 



und der Eltern wird von Nonnus 
XXV, 123 — 139 ausgepinfelt. Jla- 

TTa/xfiva/ , ftatt TtTtTafu'vat , von xatcTä/v, 
ausbreiten , öfnen : welches , weil es 
Tgrao-w, nicht xeTJjTcu, hat, nach der 
Ähnlichkeit von e'cu ec-cu , den Vokal 
auch in -reVrara/ kurz behält. Xe7peq 
«Wvcu, die Hände dort: das wäre nach 
oi und aursZ ein Pleonasmus , der mit 
dein entbehrlichften Worte fchlöfle. 
Gewifa febrieb Aratus «Wv>j, noch 
zulezt auf die Herliche , die fo un- 
würdiges dulden mufs, zurückweifend. 
Eben fo nachdrücklich fcbliefst bei 
Kallimachus H. in Del. 295, Eupot^ot 
5' ey&cvrs, xai äx.Ats; o-JVor' snetvoi. Und 
II. V, 450 roioy welches die AbfcbreU 
ber in ein mattes rolov verwandeitel: 
A"jTt£ t* A<Wa Yv.akov , xai rstysat toio. 
Die felbige Fügung, wie II. VI, 283, 
Tpuai Ts, xal Ilfiapy peyatfrop, reio r» 
tauch. 

204 — 206. Das Rofs , welches 
die Sternkundigen nur Hofs nannten, 
erklärt der Dichter felbft für den Pe^ 
gafos. Andere, fagt Eratoßhenes, 
fanden den Pegafos unpaflend, weil 
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Dennoch find auch dort ihr die Arm' aus einander gedehnet: 
Feüelnde Band' auch am Himmel umfchlingen fie ; und in die Höhe 
Ragen , gebreitet umher, zu ewigen Tagen die Hand* ihr. 

Uber das Haupt ihr ftürmet das ungeheuere Rofs auch 
Her mit dem Ende des Bauchs \ und gemeinfam leuchtet ein Glanzftern, 
Ihm an dem Nabel herab, und ihr an der äufsertfen Scheitel. 
Noch drei andere ftehen dem Rofs auf Seiten und Schultern 
Dort, und bieten zur Schau gleichmäfsige Räume des Abftands, 
Schön und grofs. Doch zeiget das Haupt nicht ähnlichen Schimmer, 
Nicht auch der Hals, fo lang er fichftreckt: nur des funkelnden Kinnes 
Aufserfier Stern wol könnte fogar mit den vorigen eifern, 



das Rofs ungeflügelt fei. Es flammt 
alfo fchon die mythologifche Deutung 
des Rofebildes aus dem Zeitalter , da 
die Beflügelung luftwandelnder Wefen 
noch feiten war ; wenn auch des Pe- 
gafos Aufnahme an Zeus olympifche 
Krippen bei Pindar Ol. XIII, 131 wol 
eigentlich die längft von HeGodus ge- 
fabelte Erhebung zum Amt eines 
Donner rofles andeuten möchte : My- 
thol. Br. I, 36. Nur der Vord erleib 
fcheint wie aus der Veite hervorzu- 
ftflrmen. Den gemeinfamen Stern, 
der zwifchen des Rottes Bauch und 
dem Haupte der Andromeda flehen 
foll, zeigen die neueren Abbildungen 
auf dem Hinterbaupte, wodurch die 
Tochter zur Ungeböhr über die Mut- 
ter anwächfl. Eudoxus felbft Jbe- 
fchreibt das Verhältnis fo , Hipp. p. 
175: Vorder Kafliepeia ift Androme- 
da, welche die linke Schulter Ober 
dem nördlichen Fifche hat , und den 
Gürtel Ober dem Widder, nur dafs 
das Dreieck dazwischen ift; den Stern 
aber auf dem Haupte hat fie gemein- 
fam mit dem Bauche des Rofles, kim- 



vov ?xet ry ttoiXta roS "xrov, nicht tw 

207 — 209. Mit dem Zwifchen- 
fterne bilden drei helle auf des RofTes 
Seiten und Schultern ein faft gleiches 
Viereck. 'Exi »Agufaj t« Kai tu^au; , 
auf Seiten und Schultern hin : das 
Ruhende wie bewegt. Die Bafelfche 
ohne Jahr hat irAet^aj. Hier ift 3«/ko- 
vdstvy zeigen, zeichnen; bei Homer 
BemavdvrSat , aufnehmen. Beide Be- 
deutungen , die fpSterer Gebrauch 
durch 3i/xvue<v und Ziy^vBat oder 3rfk«- 
e$au fchied, flammen aus dem Grund- 
begrif zeugen , oder fchaffeo: 3«'xcu, 
Sfi'Kw, wovon Herodots 5«^a/, zeigen ; 
härter r^w. Auch unfer zeigen, 
ziehn aus ziegen, zeugen; St'aa, de* 
cem, zig (zehn), Zug, ein Erzeug- 
tes, Ganzes, alle fünf Finger. Die 
ältere Form tegen, tehen , tügen, 
tig, führt zur gemeinfamen Urfprache 
zurück. 

211. Nicht y.ai ksv le^oT^ota' Beitrat» 
war Dichterfprache , fondern k* 
r^. Das lezte finde ich bei allen 
aufser Morel. 



, Digitized by Google 



4a «MINOMENA. 

Tiroaaiv 9 ot fitv Hxovcri negiaxeitTOi ^idX* iovreg. 
Ovi' öys mgdnog iariv' d%' dxpov d* öiitpaXioio 
MecraöSev ^/tuTeAfc %£QiTdX}.£Tai Ugög "Inabg. 

2i5 Kuvov dii xai cfxxcrl xa$' vtyijkov 'EXtxovo'g 
KaXov vdaQ ayayuv £ÖaX$iog 'Innovx^vrig' 
Oö ydg jro 'EXixqv dxgog xareXelßero %riyalg, 
*AXX* "Innog fitv ervtys' To & ä&poov avro^ev tidap 
'E^vto nXriyrf ngorigov %odog' oi di yo^rfeg 

320 nparot xftyo 5ror6y diecprjuiarav Ircjrou xptjvjjv ' 
9 AXXd t6 fiiy nirprig dnoXeißsrat , oäoV toi auro 
Qsaitiiav dvdpav ixdg otytat. aurap r5 "Ijtjtos 
*Ev Aide üXürai, xai 101 %dqa ^7iTjaao^ai. 
Avtov xai Kptoto ^ooTa-vai riai xifavSoi, 

225 "0$ pd t£ xai (ij}xt<rra diaxopuvog it£pi xvxXa, 

Ovdiv d<f>avQ6T£pov rgoxdu Kvvoorovpidog "ApxTOü. 
AtiTÖg piv va^fig xai dvd<rr£Qog, ola acAjfyp, 
XxtyaaSai. £6vy 8* dv o^iag iniT£xiirigaio 
'AvdQOfxdSng' öAi/oy jap vx avriiv iaT^gixrat. 



213. Die Abkürzung Ttr^dirc^ ift 
alt , wie Homers dp-fro; und Hefiods 
Tf^. Mit der Brefttlauifchcn hat die 
Pfälzifche Si für yfy , welches von je- 
nem die Erklärung ift. Rhythmifcher 
lefen wir dir* anpov 5' o/x(f)aA('o/o. 

215 — 223. Die Fabel , daß die 
Rofsquelle Hippokrene am Abhänge 
des Helikon gegen die Stadt Thefpeia 
vom Iluffchlage des Pegafos entftan- 
den fei , war wol dem Hefiodus noch 
unbekannt: der , da er zuerft alsAo^ 
• wohner im Eingang der Theogonie 
die helikonifchen Mufen und die Roß- 
quelle rühmt, den Ruhm durch fol- 



che Sage zu erhöhn fchwerlich ver- 
dünnt hatte. Wir fchreiben 'Imrou- 
w > e Hefychius, als Ein Wort, 
weil fünft «uctAS&j mit 7mrou verbunden 
Würde. Solche Namen febreibt man 
meiftens getrennt, aber nicht immer, 
z. B. Kuvo;cjpa, die kleine Bärin , und 
ein Ort. EvaA3>);, wohlgenährt, an- 
gefchwollen. Ou yd% xw, ftatt »ou, 
und aK^o;, ftatt av.p;, hat auch die 
Pfälzifche; ä*p>; die meiften Bafel- 
fchen Ausgaben. Ah65tv ift hier 
Uli co , in welcher Bedeutung es oft, 
wie II. XX, 120, verkannt wird. Die 
Verfe liy — 12J hat Germanicus nur 
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Jenen vier, die ihm llralen in überfchwänglicher Klarheit. 

Auch nicht rennts vierfüfsig; denn nur vom Ende des Nabels 

Dreht, um die Milte gehalbt, (ich das heilige Rofs in dem Äther. 

Jenes hat, wie fie fagen, von Helikons luftigem Gipfel 

Schönes Gewäfler gebracht, die gefchwollene Hippokrene. 

Denn noch nicht flofs oben der Helikon nieder mit Sprudeln. 

Doch ihn ftampfle das Rofs} und aus reichlicher Ader hervor fchnell 
Strömte die Flut vom Schlage des vorderen Hufs ; und die Hirten 

Nannten zucrfi das Getränk weit kündigend Hippokrene. 

Diefes ergeufst fich nunmehr aus der Felskluft ; nicht auch entfernet 
Wirft du es fchaun vom Gebiete der Thespier. Aber das Rofs nun 
Schwebet in Zeus Lichthöhn, und raget dir wohlanfchaubar. 

Dorther kommt auch der Widder im hurtigften Laufe gewandelt, 
Welcher, obfehon in fo weit auskreifendem Schwung' er daherjagt, 
Nicht faumfeliger rennt, denn die kynofurifche Bärin. 
Selber zwar fterndürflig und kraftlos , gleich wie am Vollmond , 
Ift er zu fchaun; vom Gurte jedoch der Andromeda nim dir 
Mutmafsung • denn darunter ein weniges ward er befeftigt. 



abgekürzt, als freier Nachahmer. 
Jener, der neulich die röraifchen 
Nachbildungen för Mutter des Über- 
fezens ausrief, verrieth Unkunde bei 
fchlimmer Abficht. Berghirten , des 
Wnnders Zeugen , verbreiteten den 
Ruf. OitfAror' oder ovSi iror' aurd ift 
verdorben aus ouSi toi auro : v. 171 , 
ovM toi auTw;. Das Rofs fchwebet in 
Zeus Lichthöhn: ift Anwendung des 
hefiodifchen Zijvs; 3' sv Sw^afft va/«/, 
Tbeog. 285. Das Folgende des Ver- 
fts gehört noch zum Rofs; mit auVou 
beginnt des Widders Abfaz. Diefe 
Theilung erkannten Buhle und Mat« 



thiä aus Joh. Philoponus , der Wie« 
ner Handfchrift und Aviens Nachah- 
mung : Haud tibi magni Cara labo* 
ris cr'U caelo fpectare ftreno Cor* 
nipedern. Man lefe , koi toi vd^a Sjjjj- 
cavSat mit zwei Handfchriften , ftatt 
^vrBau Unverfälfcht blieb es v. 
324 , wie CY.^a<rSat $ v. 223. 

224 — 231. Der Widder und der 
SchUze waren die erften Zeichen , 
die Kleoftratus um die 60 Olympiade 
in den jQngft erfundenen Thierkreis 
fezte , v. 96. Gewifs bezeichnete er 
mit dem Widder die Zeit der Zulaf- 
fung im wärmeren Griechenland, 
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a3o Mf <ra6§t 8i TQißei (ityav ovgavöv, r^yi %tg dxgai 

"Eart, dt rot xai st* aXXo rervy [isvov iffföi aijfia, 
NsioSev 'AvdgofiidriQ. Tö d* inl rgialv ÄrraS/^Tat 
AcXtqtöv jrtauprfa-ty, iaaio^ivrig piv ioixbg 
235 'AfMpoTEQrtq' $ 5* oüTt toot?. ftaXa IotiV iroi^ij 
'EvgiaSai' negi ydg t äXkicav svaarspog iaru 
Tßv oXiyov Kgtov voriarsgot dorreQeg siaiv. 

Ol 5' dg 9 tri jigozigco, i%l di ngofioX^<n Ndroto, 



wie mit dem Schüzen die Winterjagd. 
Bald aber ward der gemeine Widder 
zu dem goldwolligen der Mythologie 
veredelt,' wie der Zucht ftier zu je- 
nem der Europa , und das thespifche 
Schnittermädchen zur Dike oder De« 
meter. Die Fabel von des Goldwid« 
ders Reife nach Kolchis war fchon 
dem HeGodus und früher famt dem 
Argonautenzuge bekannt. Weil nun 
der Goldfcbimmer dem Sternbild nicht 
entfprach , fo fabelte man bei Erato- 
flhenes: Der Widder gab dem kol- 
chifeben Könige fein Vliefs zum An- 
denken, er felbft aber flieg zu den 
Sternen ; daher er dunkeler fcheint. 
Als ob nicht der artige Widder zu 
eigenem Andenken fich hellere Sterne 
hätte auswählen können! Ahuksv3(u 
ift hier nicht gejagt werden , wie v. 
338 und 6?6 der Hafe vom nahen 
Hunde gejagt wird; fondern fich felbft 
befchleunigen , wie v. 532, wofür v. 
251 und 97t Swetv intran/itiv , jagen. 
Nach creAiJvjj ein Komma. Er ift malt 
und fternlos anzufehn , wie am Mond« 
licht, wie wenn der Mond ihn ftets 
verdunkelte; d. i. auch in dunkler 
Nacht hat er der hellen Sterne nicht 
genug, die ganze Geftalt auszu- 



drücken. Diefes misdeutet Hipparch 
p. 188 eben fo , wie oben v. 187 die 
ahnliche Ausfage von der Kaffiepeia , 
und fchilt den Attaiiis, der den Dich* 
(er recht deutete. Auf den Gürtel 
der Andromeda über dem Widder 
macht auch Eudoxus p. 175 bei Hip- 
parch aufmerkfam. Den Äquator, 
auf welchem der Widder des Him- 
mels' Mitte durchläuft, poetifch zu 
bezeichnen, werden die mitwandeln- 
den Glanzfteme, die Skorpionfchee- 
ren und Orions Gürtel, genannt: 
jene als Geftirn der Herbflgteiche ihm 
gegenüber. 

232 — 237. Das Delta oder Del- 
toton hiefs in der Sprache der Stern- 
kundigen fchlechthin das Dreieck, 
rb Tfw'ycüvov. ' So nennt es Eudoxus 
pag. 175: Andromeda hat den Gürtel 
über dem Widder, nur dafs das Drei- 
eck dazwifchen ift. So auch Hipparch 
p.188, und zwar wo er Uber des Dich- 
ters Deltoton fpricht. Noch war alfo 
Deltoton ein edles Wort für das ge- 
meine Dreieck. Da ihm Würde zu 
verfchaffen die Mythologie nichts 
dreieckiges bot , fo wählte man den 
Buchftab A, als Anfang von A<3;, 
oder Zeus; den habe Hermes, bei 
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Mitten die Bahn am Himmel durchwandelt er , wo lieh der Scheeren 
Aufserltes End* umdreht, und der leuchtende Gurt des Orion. 
Dann auch ift noch ein andres gebildetes Zeichen benachbart 
Unter Andromeda dort. Dies ward wie ein feuriges Delta 
Zu drei Seiten geeckt, wo zwei in völliger Gleichheit 
Daftehn, aber die dritte zu kurz; doch dem forfchenden ift fie 
Leicht zu erfpähn ; denn fehr vor den anderen leuchtet fie fiernhell. 
Jenen entfernt fich das Widdergeftirn nur ein weniges füdwärts. 
Weiter annoch vorwärts, und dem Andrang nahe des Notos, 



Anordnung des Sternhimmels, über 
des dunkelen Widders Haupt als hel- 
les Merkzeichen gedeih. Einige, 
fagt Eratofthenes, nehmen es für das 
ägyptifche Delta, welches der um- 
füflende Nil fichere und befruchte. 
Hatte der Mann , der dem fchlichten 
Dreieck durch den Namen Deltoton 
höhere Bedeutung aufdrang, damit 
das dreieckige Nilland gemeint j wie 
dunkel die Bezeichnung, da Delta 
zuerft an den Buchftab erinnerte, und 
eben von des Buchftabs Geftalt die 
lonier feit Amafis die Nilinfel benamt 
hatten! Ägyptos war das beftimmte 
Wort, welches die lonier aufdie delta- 
förmige Marfchebene des Nils be« 
fchränkten: Herodot II, 15. Jezt 
hatten andere gleiches Recht, das 
Deltoton auf Trinakria oder Sicilien 
zu beziehn: Hyg. P. Aftron. II, 19. 
Und wenn auch Ägyptos der Name 
des Sternbildes wäre , was folgte dar- 
aus für die Herkunft .aus Ägypten* 
Jand? Nach irXevtfjetv ein Komma, 
wie in den Bafelfchen Ausgaben ; und 
flatt des falfch damit verbundenen 
ttraiofj^v^fftv , das abtheilende «to/o/a&jjs 
/*4v. Zwei Seiten find gleich ; aber 
die dritte ift nicht fo groß : doch fehr 



leicht zu finden ; denn vorzüglich ftern» 
hell ift fie vor — vielen, »oAtfw/? 
Nein , vor den andern zwei Seiten , 
T*üv Xoitwv trksvpüv , wie der Scholiaft 
erklärt. Wir lefen demnach , 
ydg t' dXXtwv suacTa%o% iart. Das fol- 
gende Tcuv verfteht der erfte Scholiaft 
richtig von beiden genannten Merk- 
zeichen , woran man den dunkeln 
Widder erkennen foll: tootüjv 5& r&v 
o-jjmeicuv , tou AsAtojtou xai t>j; ^(uvtji -nji 

rtvirsgav sywv tjjv Sfotv. 

238 — 2$6. Die Fifche wurden 
von einem Nachfolger des Kalliftratus 
(erft Eudoxus gedenkt ihrer) in den 
Thierkreis gefezt, vielleicht als blofse 
Kalenderzeichen , dafs ihr Monat 
gleich dem des Waflermanns voll 
Regen fei, und dafs die Pifche leicheu, 
und den Fifchmarkt/Üllen. Wie ge- 
mein» dachten fpätere Grammatiker, 
und heiligten fie durch Sagen der fy- 
rifchen oder aflyrifchen Religion , die, 
wenn auch fchon von dem windigen 
Ktefias erzählt , nicht vor Alexander 
geachtet wurden. 

238 — 239. Noch weiter vom 
Nordpol , als der Widder , find die 
Fifche entfernt. Nämlich einer des 
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Ijfifog* akV etdsi £T€qo$ n()0(pEQE(rTSQOQ dXXov, 
240 Kai (judXXov Bopeao vdov xaTioVTog äxovet» 

'Afjuforigav dd acftsav anoruverai i}vts deafia, 
Ovpai&v exdrefösv iniaxegb c ti ev lovra* 
Kai Tä (iiv dg dax^p. xaXög re fidyag rs 9 

"Ov pd ts xal <rvyde<rpov toovpdviov xaXdovaiv. 
2^5 'Avdgo^ddrig Sd toi apog ägtoTegög 'Jfövog saxco 
Xnfia ßoQetOTdoov' fidXa ydp vv oi eyytösv icrriv. 

'kiMforepoi, d& nodsg yaftßpov intarifiaivouv 
Tlspadog, 01 pd oi aUv iitQpddiot cpopdovTat,. 
Avräp oy iv Bogicp (pdoerai nepifnixBTog dXXav. 
a5o Kai ol de^negii piv ini xXiatibv TBxdvvaTat 



verbundenen Paars. Dafs der nörd- 
liche es nicht fei , lehrt Hipparch 
neckend pag. 188. Cicero und Avien 
Ja Ten : Oi 3' a^' i'r< icforfyat , im hk too- 
ftoXyat NoroiOf 'IySves: ftatt des wlder- 
finnigen trt b' iv "r$oßok$ct. Apollon. 
I, 320, 2r>j 5' atf im xpo^tcA»;. Das 
lezte Wort hat mit anderen die PfaN 
zifche. 

239 — 240. Nach dem Saze, noch 
weiter fQdwärts ift das Fifchpaar, wie 
wunderlich folgt: aber ftets ift der 
eine dem anderen voraus, und fühlt 
mehr den Nordwind! Südwärts wäre 
der nördliche voraus ? Das läftige 
tttsi, welches aus v. 176 einfchlüpfte , 
weiche vor si&st : dann ift der Sinn , 
an Geftalt oder Glanz ift der eine vor- 
züglicher, und näher dem herabftOr- 
menden Boreas. In der Moskauer 
Scholienfammlung fteht JSo; dvri y<- 
vou? , verderbt aus «p^yveu; ; in der al- 
teren gar , y£vo$ <* VT ' Y^ou;. Darauf 
beziehn fich die zerftreuten Scholien 
$iavyt9rt$oi , und l ßofttos »x^i ro * v °- 



ooiv darizw SiaTyirov'jtxfivo;. Einen hellen 
Stern des nördlichen Fifcbes hebt 
Ptolemaus (de appar. Petav. pag. 83) 
hervor: 0 Aa/xw-fd; reu ßsftiov iyPvo$ 
imrOXti. Auch Aviens Nachahmung 
V.54S fpielt auf wobei er höhere 
Geftalt, vielleicht hellere zugleich, 
dachte: Quorum alius rigidä co/i- 
furgit in aSraformä Celfior. Statt 
rigidä darf man nitidä vermuten, 
oder gewählter, und mehr folchem 
Verderbnis ausgefezt, liquidä , lau- 
tere, klare Geftalt: Germ. 466, li- 
quidis qfiris. 42, liquido Jplendore 
rittet. Sonderbar, wenn diefe helle- 
ren Sterne im Eratofthenes nicht be- 
merkt wKren. Sie find», wenn man 
die Worte , die Fellus wegwarf, nur 
richtig lieft: Die Fifche haben an 
Sternen , der nördliche 12, *a* im tou 
pveicu , beffer , Kai «Vmj5«ou; pvi «s 
0 t und der Erwähnung fähige 2. Bo- 
ifiao viov xanovre^ dn<njtt t den Boreas, 
wie er frifch vom erhöhten Nordpol 
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Schweben die Fifch'; Anfehen jedoch hat der vor dem andern, 
Welcher zuraeifi von dem frifch abfaufenden Borcas fühlet. 
Beiden zugleich entwinden fich dann wie doppele Bänder, 
Die von den Schwänzen daher fortgehn zu Einer Verbindung; 
Dort dann hält Ein Stern fie geknüpft, fo ein fchöner und grofser, 
Der auch himmlifcher Knoten vom Sternausleger genannt wird. 
Schau, der Andromeda Schulter, die Iinkshin leuchtende, mag dir 
Zeichnen den nördlichen Fifch denn traun ihr fch webt er benachbart. 

Beide die Füfse fodann fein dir Anzeige des Eidams 
Perfeus, welchem fic ftets obwärts umkreifen die Schultern. 
Er dort kreift in des Nordes Bezirk, hochragend vor andern; 
Und ihm ftreckt fich die Rechte hinauf zum geftirneten Seifel, 



herabfährt, empfindet er. So v. 935, 
Teitfov dnouofxvj. Pind. Nem. II, 2t, 
'■Ev Tfo/a [xiv Ehtcuö AVuvto$ aHOuasv» 

24t — 242. Auch des verknote- 
ten Fifchbandes gedenkt erft ßudo- 
xus, und' Kalippus (Gem. pag. 69). 
Wir fezen nach 5e<r/uta ein Komma , 
dafs man es nicht tu ou'fafev fuge , 
nnd verwandeln st\ Sv /a'vrtuv in tovra , 
weil nicht die Schwänze , fondern die 
beiden Bänder, die von den Schwän- 
zen fich erftrecken , hinter des Wall- 
fifches Rücken zufammengehn. So 
lehrt der Dichter beftimmt v. 360 — 
365. Dies ilvra Uberfezt Grrmanicus. 
Jed vineula caudä Singula utrumqut 
tenent uno co&untia nodos und mit 
ihm Cicero und Avien. OvgaTa fc, 
f"»?> die Schwanitheile. 

243. Den hellen Stern , der beide 
Bänder verknüpft, nannte man <ruV 
fovpm uwufciwsv , himmlifchm Kno- 
ten. Cicero und Avien Qberfezen 
caeleßem nodum, und Hygin, P» 
Aur. III, 29, will in der grjechifchen 



und römifchen Benennung noch einen 
tieferen Sinn finden. Der allgemeine 
Schreibfehler vvoufcuov entßand aus 
dem vorhergehenden ou^a/cuv , und em« 
pfing das würdige Scholion oripuov 
&&g(xov , Schwanzband ; als ob 5w/*05 
und o-uvästr/jto; eins wäre. Unten v. 36i 
ifb ähnliche Verwirrung. 

245 — 246. Zwar heller ift der 
nördliche Fifch als der fodlicbe, doch 
bedarf auch er eines Merkzeichens. 

247 — 252. Perfeus von Argos, 
des Zeus und der Danae Sohn, ward 
farat der kefeYfchen Familie gegen die 
Zeit der Tragiker an den Sternhim- 
mel gefezt: v. 178. Mit dem Medu-* 
fenhaupt in der Linken, in der Rech- 
ten das hefaftifche Demantfehwert 
bebend , eilt er durch die Luft auf 
beflügelnden Zauberfoblen , die ihm 
Nymfen geliebn. Aber ihn hält der 
Anblick und das Jammern deran den 
Fels gefeffelten Andromeda, den 
Kampf gegen das fern heranraufeben- 
de Meerfcheufal zu beftehn. 
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Uev^sglov dLcpgoio' toc <F iv noalv ola &axe>y 
*\-/yia [irixvvei, xexovifievoQ iv Att itarpi. 

"Ay^t dd oi cxatjfff iiuyovvidog yl&a icäaai 
UXrilddeg cpogiovrat' 6 d* ov (idXa hoXXöq dizdaag 



Worte des Eudoxus find , Hipp. p. 176 : 
Zu den Füfsen der Andromeda hat 
Perfeus die Schultern, die rechte 
Hand zur Kafliepeia ausftreckend , 
und das linke Knie zu den Plejaden. 
'Eir/ffjj/xa/vg<v mit dem Genitiv , wiem« 
TSKiMtipevSau , und felbft Xiyttv. Statt 
Tl9$e£a>$ y aus Handfcbriften Yl*%aio$ , 
wie Homers Tu«5&$. Er fchwebt iv 
Boffy, im Nordhauch, nördlicher als 
Andromeda; und als Zeus Sohn ragt 
er hoch vor andern. Auch nach die« 
fer Angabe mufs die Länge des Ke« 
feus und der Andromeda verkürzt 
werden. 'Ev t<xt\ , mit den Füfsen , in 
Kraft der Füfse: Sofok*. Oed. Col. 
620 , «v Soft Staat s8w<m. Kallim. H. in 
Dian. 207 , £uw ku'v«, rc7; vji v.o^tj . . . 
£/4*og>* diBXov. Diefcrjezt nur der Poe«» 
fie verftattete Gebrauch ward fpäter 
gemein. Ola 5/tuKtuv erklärt der Scho- 
liaft , Perfeus verfolge die Gorgonen. 
Aber er felbft ward von (liefen eine 
Strecke verfolgt: Hef. Afp. 229. Apol- 
lod. II, 4, 3. A/(wns<v hat hier die 
fpätere Bedeutung, die v.Stfl unleug- 
bar ift, den Lauf oder Flug befchieu- 
nigen , rafch eilen. So nahmen es 
die drei Römer , die nichts von Ver- 
folgung haben. "Ix y °5> Schritt, wie 
veßigium, ift häufig bei den Tragi» 
kern. Von den ungeheueren Luft«* 
fchritten , die der Schwung hefäftifcher 
Goldfohlen gteichfam beflügelte, han* 
dein die mythologifchen Briefe um* 
ftändlich. In der Aratifchen Stern- 
tafel trug Perfeus gewifs Sohlen, 
welchen die drei Römer nach fpäterer 



Vorftcllung Fittige liehn. Statt 
vtapboi das alte y-enovi^vo^ aus Hand- 
fchriften und Scholien. Homers xo- 
vi'ovTes irs5/o/o, in ftäubender Flucht 
durch die Felder, veranlagte, dafs 
kov/cow, und xsMov/?5a' als Medium, 
auf eilfertigen Lauf, wie wenn es 
(täubte, Ubertragen ward: Hefycb. v 
v.ov!(rat. Hyg. III , 11. Ältere Dichter 
Tagten allein ev wie stv 'AjSsot, 

nämlich iwfxacrt; fpätere dafür auch 
«v A«, e<v 'A73>j. 

2Si. Der Plejaden Geftirn ward 
in den Zeiten Homers und Hefiods 
unter wenigen atisgemerkt, weil ihr 
FrUhaufgang gegen den Mai frucht- 
reichen Sommer und fichere Schif- 
fahrt , ihr FrUhuntergang gegen den 
November die winternde Saatzeit und 
Einkehr in den Hafen ankündete. 
Wahrscheinlich (lammt der Name von 
•j-Asiv, verfari, Verkehr trtiben; 
woher auch das hefiodifche -tketwv, 
Jahr, Erg. 617, eigentlich Umdre- 
hung, ire^ixAo/x«vo5 «v/aurof. Näher dem 
Stamm war der Name JleXtidSs^, den 
febon die kyklifchen Dichter, der 
Verfaffer der hefiodifchen Aftrono- 
mie, Simonides, Pindarund Äfchylus 
gebrauchten , zum Theil mit Anfpie- 
lung auf ir&Lua , Taube , wovon bei 
Späteren fie felbft IleXtiai hiefsen: 
Schol. II. XVIII, 486. Athen. XI, 80. 
Da fie die felbige Bahn durch den 
Himmel gehn, auf welcher Helios 
feinen Faethon zu fahren ermahnt, 
fo dienten fie famt den Hyaden auch 
dem Seefahrer bei Nacht zur Rieh- 
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Wo die Schwäherin thront } mit den Fufsen zugleich } wie befchleunigt, 
Längt er den Schritt, hinftäubend in Zeus Lichthöhen, des Vaters. 

Links dann nahe dem Schenkel des eilenden fchwingen gedrängt lieh 
Alle Plejaden herum ; ein nicht fehr räumiger Umfang # 



tung: Od. V, 272. Eurip. Phaeth. 
VIII, 1. Ion , 1156. Hefiod nennt fie 
des Alias Töchter , erzeugt, wie die 
Kykliker Tagen , mit des Okeanos 
Tochter PleYone: Erg. 3S3. Schol.II. 
XVIII, 486. Ih r Name zeigt fie, außer 
Elektra, als peloponneßfche undböo- 
tffche Bergnymfen; die berühmlefte 
«».Maja oder Maias, zufällig von Ho- 
mer erwähnt, gebar dem Zeus den 
Hermes auf Kyllene in Arkadien, Od. 
XIV, 435. XXIV, l: dem Geburts- 
berge der Plejaden, w'ie Apollodor 
III, 10, 1 berichtet fand. Dionyfius 
von Halikarnafs erzählt (Antiq. I. 
p. 49) : Atlas herfchte zuerft im je2t 
genannten Arkadien, und wohnte auf 
dem Berge Thaumafionj der hatte 
lieben Töchter, diejezt als Plejaden 
am Himmel (lehn ; mit einer davon, 
der Elektra, zeugte Zeus den Iafos 
und Dardanos. Dies und das Folgende 
verräth einer älteren Volksfage Aus- 
bildung, die man in Samothrake den 
Seefah rern meldete. Wo aber kann 
die urfprüngliche Sage mit folchen 
Beziehungen natürlicher entftanden 
fein , als bei den meerhandelnden 
loniern? Das jährige Verkehr zu 
Lande und zu Waffer ordneten zwar 
die Plejaden dem gefamten Hellenen- 
volk; allen bei Nacht fchiffenden gin- 
gen fie auf der Sonnenbahn , und 
fenkten (ich zum Atlas, wo imOkea- 
nosftrom den Helios das hefäftifche 
Fahrzeug zu geflügelter Umfchiflung 
des nächtlichen Erdrandes erwartete«; 
Aber an denKüßen der lonier muffle 



man verkehren , um die Plejaden zu 
Böotien oder dir argeiifchen Halb« 
infel hinab , wie auf heimifche Ge- 
birge , fiuken zu fehn. Unter den 
Seefahrern jener Külte , oder der vor- 
liegenden Infein, als fie noch febüch- 
tern in der Nähe handelten , entftand 
wahrfcheinlich die Sage, auf den jen- 
seitigen Bergen wohne die Mutter 
ihrer leitenden Sterngöttinnen, deren 
Altefte Maja, die Sucherin, dort auch 
ihren Schuzgott Hermes , den Finder, 
den geschäftigen Zwischenhändler und 
Geber des Guten, in einer kylleni- 
fchen Grotte geboren habe. In jener 
Sage der Kykliker, die fchon Hefio- 
dus berührt, Erg. 619, wurden die 
mit Artemis jagenden Plejaden von, 
dem lüfternen Orion, dem böotifchen 
Jagdhelden, verfolgt, und auf ihr 
Nothgefchrei von Zeus in jene Stern- 
gruppe verwandelt. Nach Pindar 
ward PleYone , da fie mit den Töch- 
tern durch Böotia ging, von Orion 
beunruhigt, worauf die Verftirnung 
der Plejaden gefchah , Etymol. M. 
Hketui ; noch am Himmel , fagt er 
Nem. II, 17, gehe den bergliebenden 
Plejaden nicht fern Orion; und iu 
einem Bruchftück beim Scholiaften : 
Er laufe der PleYone nach , und zu- 
gleich ihm der Hund. Hier erklärt 
derScholiaft PleYone für das Plejaden- 
geftirn; welches wie £,ins von den 
Aftronomen gewöhnlich die Plejas, 
und von Euripides, Or. 1004, die 
fiebenfältige Plejas , genannt wird. 
Auf den älteren Sterntafeln (landen 
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a55 Xgqoq ttfi, xal 8' avral i%i<rxfyao§ai äfpavqai. 
*Enrditogoi <ty Tai ye /kct ävSganovg iiiovraiy 
rt E| otat neg iovffai ino-tytai öföaXfioiaiv. 
Ov fiiv nag dnoXaXev anßvSrig £* Ato$ doT^p, 
\E| ou xal yeveri^ev axovopev • äAAa ftaX* aviag 

260 Ei'pcrat. 'fjtxa d y ixelvat inipp^SiiV xaXiovxai, 
'AXxvovti, Mfpusn? rs , KfAama t*, •HÄ&Tpj? t*, 
Kai 2t£^o^4, xal TrivysTTi > xai noxvia Mala. 
Ai piv ofiag öXlyai xal acßeyyeeg, xa\ dvo^aaral 
'Hpt xal ianegiai 9 Zevg d* atrtog, dMcraovrai, 



die Plejaden am Schwänze des noch 
voll Händigen Stiers, v. 166; ja fie 
felbft, wie Hygin ( P. Aftr. II, 21) 
meldet, wurden von einigen Stern- 
kundigen des Stieres Schwanz genannt. 
Eratofthenes Hellte fie an des abge- 
schnittenen Stiers Rückgrat, welches 
nach v. 321 auch Arats Vorftellung 
war. 

253 — 255. Eudoxus bei Hip* 
parch p. 176 fagt , dafs Perfeus das 
linke Knie , rb dgiars^v ys'vu, zu den 
Plejaden ausftreckc. Nach dem vo- 
rigen denken wir uns den Perfeus 
grofs, und in ftürmifchem Lufifchritte 
das linke Bein noch zurückgefchwun« 
gen. Hipparch dagegen lehrt p. 189, 
die zwei hellen Sterne auf dem linken 
Fufse des Perfeus , und die auf dem 
linken Beine, fein weit näher den 
Plejaden , als das linke Knie. Nach 
feinem anders gezeichneten Stern« 
bilde den Dichter der Unkunde zu 
befchuldigei« , war er unbillig genug. 
*E*ryoüvi$ heifst der Oberfchenkel am 
Knie. Ein Diodor , den der Scholiaft 
anführt , wollte das Hipparchifche 
Bild dem Dichter durch die Änderung 



««70W180; leihn. Germanicus Aber- 
fezt, Poplite fub laevo j Avienus , 
femoris fub fine. Bei Cicero lefen 
wir: IJuic propter laevum genus 
omnes areta locatas Parvas fergi~ 
lias temti cum luce videbis. Nämlich 
areta für arete. Weil mehrere zu- 
fammengedrängt find , wurden fie auch 
als Ein Sternbild Plejas, und von ei- 
nigen Traube genannt. 

256 — 257. Falfch nennt Hip- 
parch pag. IpO die Behauptung, dafs 
nur fechs Plejaden zu fehen fein; 
denn wenn man in heiterer und mond- 
lofer Nacht den Blick anftrenge , fo 
erkenne man fieben Sterne in dem 
Bilde. Der Grieche , der unter hel- 
lerem Himmel in Berggegenden und 
Meerküften fein Auge übte, fahfehär- 
Ter, als bei uns der Jäger und der 
Matrofe. 'EnraVc^/ JIXstuist, fagt Eu- 
ripides, Rhef. 52y. f T3«7v und ufay, 
für u>w«7v, bei den Alexandrinern; 
der orfifche Argonautiker hat es nicht. 
Mar' avSguTou;, unter die Menfchen 
hin, ftatt, unter den Menfchen um- 
her, wie tV ttv^cvTou;: II, II, 143, 
II*** juuri tA^w'v. XVII, 149, H-& 
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Hält fie gefamt; fie felber auch find dem betrachtenden dunkel. 
Als felbfiebente werden gerühmt fie unter den Menfchen, 

■ 

Da doch fechs nur allein fichlbar herfcheinen dem Anblick. 
Traun nie fchwand unerforfchlich ein Stern aus den Höhen Kronions, 
Seit von dem Urfprung her wir höreten; fondern fo hin nur 
TVird es gefagt. Doch die Heben verkündiget folche Bcnamung: 
Merope, und Keläno, Alkyone, famt Elektra, 
Sterope auch, Taygete dann, und die herliche Maja. 
Diefe, wiewol fehr klein und dürftiges Glanzes, doch namhaft 
Früh in derDämmrung undfpat, Zeus fügte das, kreifenfiehochher: 



efAtXov. Od. XVI, 419, f**9* ofjy t ktnag. 
Spatere misbrauchten dies. 

258 — 260. Eine der Fabeln , 
welche Plejade , und warum, aus dem 
Siehengeftirn verfchwunden fei, er- 
zahlte der Dichter felbft : Schol. 11. 
X VIII , 486. Elektra gebar dem Zeus 
den Kreter Dardanus , der nach Troia 
auswanderte, und ein ruhmvoller 
Herfcher ward. Als Ilios fiel , ent- 
floh fie mit geiöften Haaren aus dem 
K reife der geftirnten Schweflern, und 
erscheint manchmal als fliegender 
Stern mit nachwehendem Haar , der- 
gleichen man auch Kometen nannte: 
f. Hygins Fab. 192. r*»}Sav, vom An- 
beginn, C v. 16. 

260 — 262. Die felbigen Plejaden 
nennt der alte Hellanikus, famt ihren 
Liebhabern und berühmten Söhnen. 
Wahrscheinlich die urfpröng liehe 
Volksfage der kyklifchen und früheren 
Dichter: Schol. II. XVIII, 486: die 
bei Apollodor und den meiden fort- 
dauerte. 

263 — 266. Berühmt find die Ple- 
jaden durch jeden Aufgang fowohl als 
Untergang; doch be fonders weil ihr 



Frühaufgang gegen den Mai den Som- 
mer zum Fruchtfammeln , und ihr 
Frühuntergang gegen den November 
die winternde Regenzeit^ zum Saat- 
pflügen bringt: v. 253. 'Hfi *al fort. 
%icu s'ik'eeovrut : namhaft ift früh und 
amAbtnd ihr Gang herauf und hin- 
ab. In den Sterntafein und Kalendern 
bei Petav wird ihr Aufgang und Un- 
tergang fowohl Morgens als Abends 
bemerkt; wichtiger indefs war ihr 
Aufgehn und Untergehn in der Mor- 
gendämmerung. "O; c(pi<Tt ift verdor- 
ben aus Homers o etyet ; die Pfälzi- 
fche hat o?$<07, die Bafelfchen Aus- 
gaben 05 <f>/<7/. Statt sVe'Afiuo-ev las Athe- 
näus XI, 12 cWytuttv, er gewahrte mit 
huldreichem Wink, welches Avien 
pater adnuit Uberfezt. Edler gewifs, 
und Ücht. Wenn ntirdas<Vnicht Übel 
zu iieszx 0 ^™ ftimmte ! Aber dies 
nach dpxppAoto müßige Wort , ift es 
nicht verdorben aus jenem, und hat 
ein anderes verdrangt, das den Som- 
mer , wie aqoro% den Deginn des Win- 
ters , auszeichnete ? Der Scholiaft , 
obgleich er im Erklaren des Aufgehns 
und des Untergehns fich verwirrt, 
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a65 "O afiat xal Sepsog xal ye/paTOt &qx.oiuvoio 
Erifiatveiy iitevevaev, ig dfiriTov t* ägorov te. 

Kai XiXvg ffi öXiyrt. TjfrS* ap sti xal utagä Xixvcp 
'Egfieiag iTognoe, Kvqriv de (iiv eine Xiye&dai. 
Ka#' eSsTo %go%dgoi%EV anevSiog ILidaXoio 

270 Ovgavbv sigayayav. to ixi arxeXieaai ne%vyog 
Tovvari oi oxaia rceAcUt* xetyaXri ye (iiv axpi? 
'Avnn tgnv "Ogv&og iXlcroerai' >? di fxeanyi) 
*OQV&irig xscpaXrjg xal yotivaTog iat^giXTai. 



bemerkt richtig, der Aufgang am 
Ende des Aprils bringe die Zeit des 
Erntens , tou Sstfttv , und der Unter- 
gang um den November die des Saat- 
pflügens , tou afCTfiäv. Vorher zur 
Erklärung führt er in Profa die be- 
kannten Verfe de* HeGodus an, Erg. 
383: TlXyd&wv 'ArXcuyntov eir«rrsXAo/xs- 

VUWV "A^J^iCjS* ClfttJroU , d^OTOIQ ü 5üff 

vacuv. Auch des Euftathius Vorgänger 
bei II. XI, 633 (p. 817 Baf.) Tagt, die 
Plejaden fein nach Aratus zwar win- 
zig und unfcheinbar , jedoch namhaft : 
*£05 S{ Kai cxo'fc; xai a^ro^ 7/vfi- 
rau , xai xafnxDv ysvfotwi äpy*) ts xai cvv- 
a<fc<r<(* tut, StjXol xai r H<j7cdc;. Und der 
felbige Gedanke wird von Avien aus- 
gemalt, dafs beim Aufgang der Ple- 
jaden der Sommer, beim Untergang 
der Winter zurückkehre, jener für 
die Sichel , diefer für den Pflug. Of- 
fenbar lafen die Grammatiker und 
Avien ftalt des nichtigen fVf^xc/xeVou 
ein Wort für Sommerernle, als Ge- 
genfaz des winterlichen Saalpflügens ; 
und nicht Änderungsfucht , fondern 
innerer Zu lammen ha og , und drei- 
faches Zeugnis , dringt uns den Glau- 
ben auf, der Dichter fchrieb : w O etyivt 
xai Bt'pvi neu yi(\iaro% afx°i u ^ v0 ' 9 £>jpaf'« 



vttv iTtnvm 9 ' «5 apywv r* u^erev re. 
Schon Cicero hatte ein verdorbenes 
Exemplar , das nur dem Winter die 
Einfaat , nicht auch dein Sommer feine 
Ernte befebied. Germanicus behan- 
delte frei , wie er pflegt , feine Plejas 
v. 266 : Oßcndit ternpora bina , Cum 
pritnum agricolarn ventus fuper~ 
eminet außer , Kt cumfurgit hiems 
. portu fugienda peritis. Nach /em- 
por« bina mute aeßas upd Jiiems 
folgen, jießas gewährt eine Haud- 
fchrift, und fuperimminet die Bafel- 
fche Ausgabe von 1549. Wahrfc hein- 
lich , Cum pritnum agricolae matu- 
rans imminet aeßas. Im folgenden 
fteigt der Winter, den der Kundige 
im Hafen fliehn oder meiden mufs. 
Eine Fügung wie v.307 und Virg. Ge- 
org. 1 , 374, 

267 — 268. Das Sternbild der 
Leier finden wir fchon vonEuktemon 
und Demokrit im Kalender bei Ge- 
minus p. 66 erwähnt. Viel älter kann 
es nicht fein, da die Lyra felbft nicht 
vor dem lyrifchen Zeitalter bekannt 
war. Der Mann, der ihre Geftalt 
einer Sterngruppe lieh , ehrte das neu- 
modifche Saitenfpiel. Anakreon in 
den fechziger Olympiaden gab ihm 
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Der nun fommernder Heitre Beginn, nun regnichtes Winters, 
Jenen gewinkt zu bezeichnen, für Ernte fowohl wie für Einfaat. 

Dort auch die Leier ift klein : die , noch an wiegender Wanne , 
Schnizt' Hermeias fich fchön, und befahl, dafs fie Lyra genannt fei. 
Sie dann fteljt* er dahin vor das unausforfchliche Bildnis, 
Hoch zum Himmel geführt : das dort auf den Beinen wie anwuchs , 
Naht ihm links mit dem Kniee ; jedoch die obere Scheitel 
Dreht dem Vogel entgegen der Kreislauf; und in der Mitte 
Zwifchen dem Vogelhaupt und dem Knie ift jene befeftigt. 



WQrde des Altertbums , indem er die 
gefilmte Lyra dem nahen Thefeus, 
als knieenden Sternbilde, zueignete: 
Hygin, P. Aßr. II, 6. Der Home- 
ride , der die Hymne an Hermes um 
die Zeit des Äffhylus fchrieb , fabelte 
der Lyra einen göttlichen Erfinder: 
Gleich nach der Geburt fchlüpfte 
Hermes aus der wiegenden Wanne, 
fand vor der Höhle eine Bergfchild^ 
kröte , und bildete aus der Schale die 
ftebenfaitige Forminx , die v.422 Lyra 
heifst , und darauf dem Apollon zum 
Gefchenk verliebn wird. Auch fingen 
bei Euripides, Ale. 448, zu Geben- 
fpännigem Bergfchildpatt die Mufen- 
fchafner des Heldenthums. Apollon, 
fabelten die Orfiker hinzu, fchenkte 
das Spiel dem Orfeus, der es mit 
neun Saiten bezog, und durch Wohl- 
laut Felfen und Waldthiere heran« 
lockte. Weil er aber den Apollon 
als Helios , den gröfseften der Götter, 
anbetete, reizte Dionyfos die Mäna- 
den ihn zu zerreifsen; und Zeus, 
von den Mufen erfleht, verklärte die 
Lyra zum Geftirn : Eratofth. 24. So 
pflegten Dichter und Myßiker Erfin* 
düngen und Begriffe der neueften Zeit 
in die altefte hinaufzurücken. 



KaJ Xiku$ t %t % cX/'yji mufs wol je* 
dem auffallen. Der Dichter fchrieb , 
Kai XAu; >J5' 3My*], auch die Leier da 
ift klein , wie v. 263 das Plejadenge- 
ftirn : Od. 1 , 185, 5*^ & Srrr 
Hsv. Welche zu lang' unbeachtete EU 
genheit des Demonftrativs endlich in 
Umlauf kommt: f. Schaef. Mel. p.77. 
Dann nach einem Punkt T^y irt, 
fUr «jv 8" i vielleicht äf, weil die 
Länge dehnt , wenn nicht das ver~ 
kürzte oTo$ und Zorn der Grammatiker 
zurQckfchreckte. To^e'cu ift , was das 
gewöhnlichere roqsCw , ich höhle aus 
mit fcharfem Metall ; daher es auch 
fchneiden , durchdringen , fein kanu : 
hier, fchnizend bereitete er. E?t«, 
er befahl : Od. III, 427, «frara . . . 

269 — 273. Nach dieferSage war 
es Hermes felbft, der die Leier zu 
den Sternen trug : er Hellte de zwi- 
fchen das unerklärbare Bild, das auf 
beide Beine mit gebogenen Knieen 
bockt, v. 64 , und den Vogel, der 
dem Haupte des Knieenden fein Haupt 
zukehrt. To h' «Vi cneMsvvt xrfnyXoy le- 
fen alle j es zu erklaren quält Geh der 
Scholiaft vielfach. Was aus v. 613 
Geb zu bieten fchien , rb 5» «Vi <r»ö.fer<u 
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"Hrot yag xal Zyvl naparpi^u a\6\oq *Opvig* 
375 *AXX' ö [iiv rispoeig' t« de ol e%i rerprfXvyTai 

Äörap 07', svdiOQVTt, stot^v oqv&i ioix&g, 
OvQiog eig ird^v <f>igercu 9 xazä Jtelta xeiobg 
Krjcfielrig tapcrolo ra Sf|ta neipara (paivcav* 
380 Aaij? di nripvyi crxaföiiög itagaxixXiTai "hcnov. 

Töv di iLeraaxaiQOVTa dv* Itf&fag apcpivinovrai 
*\x%ov % %ao & dpa oi xetpak^ ^eip 'Tdgoxpoio 



tsttij3;, w»re wol fo nicht verderbt 
worden. Befremdender konnte den 
Abfchreibern fein das poetifche «Vi 
c*tXtic<rt nrsmjyos, auf den Beinen er- 
fteift, ßch fteif fezend, ftarrend. Ci- 
cero und Avien überfezen Nixus ; 
Germanicus labore devineta effigies, 
wie ich in devicta vermuten möchte. 
Ms<nfyy ohne s vor dem Vokal , weil 
die nächften Wörter in { ausgehn. 
Gezifch meidend , fagt Homer, II. XI, 
569, &5vs jjLtetfYd 'IvrdfMvo;. 

274 — 276. Der Vogel wird in 
dem alten Kalender bei Geminus 
noch nicht angemerkt. Die Stern- 
kundigen nannten ihn mit Aratus 
fchlechtweg Vogel : ein Beweis , dafs 
es ihqen nur um ein Bild zur Ver- 
finnlicbung der Sterngruppe zu thun 
war. Bald zeichnete man ihn einem 
Schwan ahnlich, wie Eratofthenesihn 
fand ; und die Grammatiker begrüfs» 
ten den Schwan der Leda. So ging 
es mehreren Sternbildern. Die Rö- 
mer liebten die Benennung Schwan ; 
doch meldet zuerft Hygin 11,8, dafs 
Griechen ihn fo genannt ; und Cicero 
mit Vitruv IX, 6 begnügten (ich am 
Vogel. 

274. A*VA* 5 beißt oft beweglich , 



regfam , welches für den fanftfehwe* 
benden Vogel v. 277 nicht pafst ; alfo 
mannigfaltig, bunt; weil er, wie der 
Scholiaft deutet, theils ftemlos ift, 
theilsgeftirnt. "Of^xtnai atikkovTOt , die 
Herlinge werden gefl«kt: Hef. Afp. 
399. XAs/ov oio'Aov, die bunte Schale 
der Schildkröte : Nicand. Alex. 575. 

275. 'AAA' 0 pht tje^oe/j* rd it oi 
ixtTtr^Tf^yvrau'Avr^doivi fo alle Hand« 
fchriften , außer der Moskauifchen. 
Aus diefer gab Buhle rd $i ol m-s^d 
r»T^yf/yvrat : welches m-s^d auch der 
Scholiaft und der neulateinifche DoU 
metfeh hat. Aber dafs die Flügel ihm 
heller geflirnt fein , fagt keiner der 
römifchen Nachahmer, kein Stern- 
befcht eiber; als vorzügliche Sterne 
nennen fie einen am Haupt, einen am 
rechten Flügel gegen den Hals, and 
den gröfseften am Schwanz. Arafat 
meint, das im Ganzen trübe Stern* 
bild hat gleich wol auf ßch umher, 
zwar nicht fehr grofse doch auch 
nicht glanzlofe Sterne. Und diefen 
Sinn giebt die gewöhnliche Lesart , 
wenn man «« nur trennt, rd U « £t< 
Ttrf jj^yvTflw 'Aarg-aw , nämlich rä ii ixt 
ol. So v. 316 tu U oi xty in ähnlicher 
Verbindung. 



Digitized by Google! 



STERNERSCHEINUNGEN. 



55 



Denn Zeus Höhen befchwebt auch der bunt durchflimmerte Vogel : 
Zwar er felber getrübt} doch entlang ihm reget fich alles 
Rauh von Geftirn, nicht grofsem fo fehr, nicht aber auch dunklem. 
Er, wit in heiterer Bläue den Flug fanfl richtet ein Vogel, 
Fährt mit günftigem Hauch zu dem Weftrand, da an des Kefeus 
Rechter Hand er mit rechts hinftreifendem Fittige leuchletj 
Doch links hebt er die Schwing' an den Sprung des älherifchen Rofles. 

Dem, wiegefprungen es kommt, umfchwebt das blinkende Fifchpaar 
Jegliche Seit'; und am Haupte, da hält der wäflernde Jüngling 



277 — «79. Dies Gemälde des 
fanft gleitenden Flugs hat Apollonias 
II, 933 mehr ausgeführt: iJut« ri% ra 
ii' ijfyot v^oBt k<£ko; , Ta^vov e$st$ irvo<*j, 
(ptp trat rar/yt , ouBs rtvuva-et 'Pmjv, «u- 
Ytjkotfftv evsvS/ccuv Trsbvysz&t. Nicht sv- 
»ojA*fff<v, denn eu>«jXo$ wird weiblich 
gebraucht, v. 100. Karu Ss£td x f/ {^?> 
f. v. 60. Od. V , 277. H. in Merc. 
153, «V dgttrrspi Poelifcber 
als m'vwv ift (pcUvwv, leuchten laßend , 
welches Hipparch an drei Stellen und 
die Moskauer Handfeh rift hat. 

28t — 284. Das Rofo mit den 
zwei Fifchen zur Seite bahnt dem 
Dichter den Weg zu dem Wafler- 
mann und dem vorangehenden Geifs- 
horn, der nun Steinbock heifst. Des 
Waflermanns gedenkt zuerft Eukte- 
mon vor der achzigften Olympiade 
im Kalender bei Geminus p. 68. Er 
fcheint , fagt Eratoflhenes , den Na- 
men von der That zu führen ; denn 
einen K rüg haltend fleht er , und giefst 
viel Feuchtigkeit aus. Gewifs war er 
ein einfaches Kalenderzeichen des 
Regenmonds, welches ein Sternkun- 
diger der fechziger Olympiaden in 
den kleoftratifchen Thierkreis auf* 
nahm, und ein Mytholog nach dem 



andern der Gemeinheit zu entheben 
trachtete. Einige , fagt Eratoflhenes 
nicht ohne Spott, erklären ihn , blofs 
feiner Geftalt wegen, fOr den ein« 
fchenkenden Ganymedes, und zum 
Reweis bilden fie , was er ausgiefst , 
wie Nektar. Nämlich roth. Andere 
bei Hygin, Poet. Aftr. II, 29, fahn 
den Deukalion mit derSUndßut, oder 
den Kckrops, der vor des Weins Er- 
findung Waller zu Trankopfer ge- 
braucht habe ; noch andere bei dem 
Scholiatten des Germanic'us deuteten 
ihn, man weifs nicht, wie finnreich, 
zum Ariftäus. Nach Eratoflhenes 
fund man für den befpöttelten Gany- 
medes neue BeweisthUmer: Über ihm 
fchwebe ja der Adler, der ihn ge- 
raubt, meldet Hygin, Poet. Aftr. II, 
16; und Pindar befinge ja einen Dä- 
mon , deflen an den Nilquellen in 
Äthiopia geflelltes Bild , hundert Klaf- 
tern hoch, durch Bewegung der Füf*e 
den Nil anfchwelle , und diefen Dä- 
mon erklären die Ausleger Pindars, - 
cl xsfi IL'vSafc», für den waflergiefsen- 
den Ganymedes: Pind. fr. inc. XC. 
p. 125. So ward er zufammengebet- 
telt , der ägyptifche Ganymedes , den, 
weil ja nach alter Sage der Nil aus 
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A£|tTf()i rdvvrai. 'O &' oitlartpog Aiyoxeg^og 
TiXketai. Avrap oys ngorsgog xai veioSi fxdXXov 
28^ KixXirat KiyoxeQQQj tva re rginer 9 'HeXiov (g. 



Indien kommt , man eben fo keck zu 
einem indifchen verherlichen darf. 
Nur Schade, dafs, wann der Waffe r- 
mann am Himmel fein Amt verwaltet, 
in Ägypten wrder Nilfchwellung noch 
fonderlicber Regen iß; und dafs felbft 
dem Sgyptifchen Priefter Manetbo 
der Waflermann als ein Sternbild des 
griechifchen Kliroa's ohne ägyptifches 
Abzeichen erfcheint , IV , 22 : 'TSfc 
X°°i> Ta l xy }l vttyXcoBso; Oxikujxvoto. Doch 
glücklicher Wiz wird auch dagegen 
wol Rath fchafftn. 

283. Die gemeine Lesart ifl : Aa- 
X/Tfi^r«ravu3-5'« o3'oV<rS*fe; — . Jene 
Abkürzung aus maWa/ zifcht gegen 
Gezifch; Abhülfe wäre r/rara/; wahr« 
fcheinlicher iß ravura/ , II. XVII, 
393 , welches in der Wienifchen Hand- 
fchrift blieb , in der ßrefslauifchen 
und Ffälzifchen rsravura/ verderbt 
ward. Homer» ixivBotoi II. XI, 178 
iß, wie Euftathius lehrt, aus omcSe* 
raroi .zufamroengezogen ; aus cWSo«- 
fo; alfo, welches v. l47 vorkommt, 
wird o-rifTsgot, , nicht oVsrSjfo;. 

284 — 285. Im Kalender des Ge- 
minus fcheint Kalippus als der erde 
genannt , der mit dem Krebs die Som- 
merwende, mit dem Kaprikorn die 
Winterwende bezeichnete, p. 64. 67; 
wenn nicht die dunkele Anführung 
p. 67 fchon den Euktemon anzuneh- 
men erlaubt. Es war, wie Schau- 
bach lehrt, eine nicht leichte Aufgabe, 
den Ungften und den kürzeften Tag 
mit einiger Genauigkeit zu bell mmen. 
Der Name Aiy6*s$w;, auch Aiy^^c, 
Dberfezt Capricornus , meinte kein 
Thier , am wenigilen den Steinbock , 



der bei Plinius ibex heifet , fondern 
einen Geifshörnigen ; weshalb im ver- 
deutschten AratusGeifshorn für Stein- 
bock gefagt werden mufs. Wer die^ 
fer Gcifshorn fei? Eratofthenes ant- 
wortet : Pan , in der Geßalt des Agi- 
pan , der gezeugt fei von jenem ; denn 
thierifch hab' er die Untertheile , und 
Hörner auf dem Haupt. Aber das 
war ja des arkadifchen Pans eigene 
Geftalt. Pau frlbft, wie er kurz vor 
dermarathonifchenSchlachtden Athe- 
nern fich kund gab , war ein Mifch- 
ling von Menfch und Geifsbock , ein 
Ägipan mit ZiegengeGcht und Bock- 
fllfeen: Herod. VI, 105. (I, 46. Al- 
lerdings. Doch nachdem der arka- 
difche Berggott durch Weitweife und 
Myfliker höhere Bedeutung erlangt 
hatte, fand man des Erhabenen die 
thierifche Geftalt unwürdig; man ver- 
edelte fie mehr in menfehliche, und 
erdichtete für jene ihm einen unter* 
gefchobenen Sohn Ägipan : welchen, 
wie es fcheint, der gefliflene Umdeu- 
ter Eubemerus zur Zeit des erden 
Ptolemäus ausheckte. Er fabelt bei 
Hygin II, 13 dem Pan eine Gattin 
Aga , die von Zeus Beiwobnung ihm 
einen Sohn Ägipan zugebracht; den 
habe Zeus in Geftalt der Ziege (die 
der Fuhrmann tragt) an den Stern- 
himmel verfezt. Aus des Epimenides 
kretifchen Gefchichten erzählt EratOr 
flhenes, Zeus habe für Paus Beiftand 
im Titanenkampf ihn felbft unter die 
Geftirne verfezt , und die Mutter Äga 
dazu. Ein Beweis, dafs der Trug- 
epimenides nach des Thier k reifes Er- 
findung und Ausbildung gelebt, und 
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Ihm die Rechte geftreckt: der drehet fich hinter dem GeiCshorn, 

Aufzugehn. Er aber, zuvor und weiter hinabwärts 

Ruhet der Geifshorn felbft, wo des Helios Starke fich wendeL 



dafe bei Eratofthenes der Name Pan 
für AV«f«$ richtig fei. Diefer Pan 
nun blieb noch im Thierkreife fogeifs- 
haft , wie fein neugefabelter Sohn Ägi- 
pan , ganz der rohe Bergkletterer, 
deffen Bild Theokrits Hirten VII, 106 
um verfagtes Gebet geifseltcn , zer* 
krazten und in Brennneflfeln ruhn 
ließen. Warum denn , als ein For- 
fcher des Sonnenlaufs das höchfte Ziel 
und das niedrigfte durch Sternbilder 
zu begrenzen unternahm, warum 
wählte er dort den Krebs , hier den 
geifshörnigen Pan? Den natürlichen 
Grund meldet der belefene Makro- 
bius, Sat. I, 17: weil vom Zeichen 
des längften Tags die Sonne wie ein 
Krebs rückwärts in fchiefem Gange 
weicht , und vom Zeichen des kür- 
zeren wie die Geifs aufwärts klimmt. 
Auf folche Bezeichnung deutet der 
Orfiker H. XXXIV, 16: Apollon als 
Sonnenwalter ftimme den Pol mit 
vielhalligcr Kithara , bald im Winter 
zu der kürzeren Saiten hochklingen- 
dem Ton , bald im Sommer zu länge- 
rer Saiten tiefem Getön; und deshalb 
nenne der Sterbliche ihn auch Flava, 
Sihv hiY.tyarr' t aWjuajv vj^ty;xz$* it'vra , 
Pan, den zweihörnigen Gott, der 
der Winde Gepfeif fendet: d. i. de (Ten 
hellpfeifende Syringe mit fcharfen 
Nordwiuden zu den kürzer gefpa un- 
ten Saiten tönt. Bin fiTchfchwänziger 
Pan im Thierkreife war dem Erato- 
ßbenei noch unbekannt. Später ward 
die pind*ari»he Sage , wie die Götter, 
vorTyfon nach Ägypten fliehend , fich 
dort in Thiere verhüllt, von ägyptU 
fehen Prieftern und einigen Dichtern 



vielfach gewandt fHygin II, 28); und 
weil Pan als Bockfifch entweder ge- 
flohn war , oder den Tyfon aus dem 
Meere geholt hatte , ward er als fol- 
cher zur Bezeichnung der Regenzeit 
in den Thierkreis gemalt, gegen die 
Zeit derCäfarn: Mythol. Br. I, 13. 
p. 77. II, 27* p. 227. Hieran erkennt 
man die Jugend des Priefters Mane- 
tho , in deffen Sterndeutungen dies 
fpätere Bild der griechifchen Sfäre 
prangt, IV , 23 : AfyjK«£«u$, yaüft t« xai 

285. Die Ausgaben vor Buhle 
bieten ha t ? *W 'HgA/o/o ; die Pfälzi- 
fche Handfeh rift ha rsr^xtrui 'HsXioio; 
andere ha T^imr* 'Hskioto 7% , oder 'Hs- 
X/bu V; , und der Moskauer Scholiaft 
ha T^ixirat *HeA/eu "5. Um HtX/b» zu 
halten , empfahl Stefanus ha tb Tj-o-rai 
'HsA/o/o, Scaliger ha 7; t^ttst' 'HsA/b/e, 
Grotius ha r 1 T; und das folgqpde. 
Acht ift gewife der Ausgang 'HaA/bu 
deffen Kraft jeder homerifche Vers- 
künaier liebt, auch mit fchwerfallen- 
dem i" 5 : Od. XII, 175, ^y<lX>j 7;. XI, 
596 , KfjjTaT 5'^ , wo freilich einige xfa- 
raut fchrieben, einige diefera fogar 
das folgende aun; als nachfchlotternde 
Lumpe anknüpften , und zwei kunft- 
reiche Verfe zugleich verftümperten. 
Dann Aratus felbft v. 426, aV/*>u 7;; 
und Quint. 1 , 354 , ot> Atyons&*jt ewt$- 
yjsTat 'IIsA/bu 7$, wo gleichfals Schreib« 
fehler bemerkt wurden. Zur Ergän- 
zung des Verfes nehmen wir mit Ste« 
fanus und Grotius das homerifche ha 
t«, wofür die Pfälzifche Lesart rsrftf. 
virai zeugt. Od. X, 4l7, ha r' troa. 
iptvj XXIV, 506. II. XX, 478. XXII, 
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Mi xtivq ivl ftqyi nepixXvgoio 2>aXdcrcrr t , 
XU%Taplvy neXdyei xexjpripivosl Ovts xev jot 
FLoXXiiv migivuag , imi taxitajarai tialv 
Ovr dv toi vvxrbg necpoßjifjievQ iyyv&ev y&s 

290 "EX$oi 9 % fidXa itoXXä ßoafxeyco. oi & o\Xsyeivo\ 
Tnpog inippfocovai Ndrot, ötsot Aifoxegyi 
EvfMpiyeT 'HiXtog* tot« 3^ xgvog ix Aids iari 
Naurp (laXxiöavTi xaxdrztoov. *AXXa xal efiizrig 
"Hütt itdvr iviavröv tJtnro arelg^at ^dXaaooc 

295 Uogcpvgef ixeXoi di xoXv(ißiaiv afeviyat, 
UoXXdxig ix vriov %(Xajog x€giJtaitTaivovTfg> 
"Hfi«y i%* aiyiaXovg Terga(i(idvoi* oi S' en nogvo 



325 j und bei Apollonias II, 735. III, 
981. 1290. IV, 630. Eben fo *£/ r«: 
II. VIII, 83. XVIII, 521. Od. XII, 
3. Apollon. IV, 76l j imgleichen ort 
r* : wo r« meiftens ein fch waches auch 
bedeutet, wie II. I, 218. 

^86 — 2«I3. Vor Alters pflegte der 
•Kultenfahrer mit dem Untergange der 
Plejaden fein Scbiflein auf da» Trocke- 
ne zu ziehn: lief. Erg. 619. Nun 
wagte ficb die Habfucbt noch felbft 
in die offene See , wann die Sonne in 
den Geifshorn trat. 

286 — 287. rfcpwAu^wo SaXd<7<nff 
fcbrieb ein Dummer , der jenes för ein 
Beiwort hielt , und Kluge hegten Ehr* 
furcht vor dem Geschriebenen , bis 
Buhle aus Longin 26, 1 und der Mos- 
kauifcben Handfchrift BaXdvvy her- 
ftellte. Dies erklärt der Scholiaft, 
»Vi (nicht M) tjJ$ Bdkdeev}; irt^/xAu^o/o, 
wMtuv StjXai^ not vaur<AAo/x«vof. Mit dem 
Genitiv ift ks^/umTvoj bedürfend, mit 
dem Dativ gebrauchend. 

287 - 2^0. Ou*r« wv dem folgen- 



den out' dv entgegengefezt. Tay^pwi 
för rayCg t ein poelifcbes Wort der 
Späteren. 'Ho7, im Tagslicht, bei 
Tage: v. 1127, Tfi$ Tt^rrsXXefxivtfi ijou;. 
Denn »JoJj, wie kr, bedeutet nicht 
nur den beginnenden und zunehmen- 
den, fondern den ganzen Tag, bei 
Homer (II. XIII , 7«>4. Od. XIX , 571) 
und allen Nachfolgern: Myth. Br. II, 
8. Weshalb die Göttin Eos als He- 
mera, Tagsgöttin, bei HeGodus zur 
Nacht hinfährt, Theog. 748. 755, und 
für die weite Weltreife (denn wozu 
fonft?) bei Homer Od. XXIII, 246 
ein Zweigefpann , bei den Tragikern 
den Pegafos hat: Myth. ßr. II, 28. 
Auch v-J; und {o\poj, wie nox , ift fo- 
wohl Beginn als Dauer der Nacht; 
und Bion VI, 18 darf fagen, vv^xaiäw^, 
Nacht und Tag, fein im Frühlinge 
gleich , fo gut als in anderer Verbin- 
dung dx' ijouj Tfo; vu'nra ,^ont Anfang 
des Tages bis zum Anfang der Nacht, 
bedeuten kann , und hier v. 289 ijt«; 
der beginnende Tag oder Morgen ift. 



Digitized by Google 



■ 



STERNERSCHElftUNGEN. 



59 



Nie doch, wann dir erfchien der Monat, woge das Meer durch, 
Im weitoßenem Schwalle befchäftiget ! Weder am Tag' izt 
Möchteft du viel abreichen, denn hurtiger Eile vergehn fie; 
Noch in der Nacht auch möchte dir bangenden nahe das Tagslicht 
Kommen, dem ach vielmals anrufenden. Wie fo entfezlich 
Tobt alsdann aus dem Süden der Sturmwind, wann in des Geifshorns 
Laufbahn Helios trit; dann traun ift Kälte von Zeus her 
Noch dem erftarreten Schüfer das ärgere! Aber o dennoch 
Schon durch das völlige Jahr fchwillt unter dem Kiele des Meere« 
Purpurfchwall \ und , ähnlich den tauchenden Waflerhühnern , 
Oft von der Schiffe Verdeck die empÖrete Flut durchfchauend, 
Sizen wir nach dem Geßade gewendete : doch das GeftacT ift 



2ß9 — 293. NvKT&g T«<fb/fy/A&<», 

dem wegen der Nacht zagenden , v, 
765. 'H pdka roXXd 9 mit Leidenfchaft, 
in ruhiger Sprache koJ fxdka iroJiAa, 
welches einigen Abfchreibern natür- 
licher fchien. Man wähne nicht y3ow- 
fxAmi verderbt aus ßou^vtjy fc. jjtuj, 
weil Germanicii8 multum clamatos 
ortus frei Oberfezt. Auch v. 911 , w. 
qvtyzl rt ßowfitvat, finden wir dies Me- 
dium der aüifchen Poefie. Hierdenkt 
man ßcoi^' aunjv, fie anrufend, wie 
der Scholiaft erklart : Theokr. XVII, 
Efaäbrov ißwearo. Von dergleichen 
Fügungen der Attiker f. bei H. in Cer. 
321. Kfuo; 8M Aics, Kälte von Zeus, 
woran Zeus feine Macht offenbart , 
wie II. XH, 279, wenn er fein Schnee« 
gefchofs ausfendet. 

293 — 298. Dennoch, fo viel 
auch der Leiden und Gefahren find, 
fchon jahraus jahrein dauert die Schif- 
fahrt; wie WafferbOhner leben wir in 
der See; und, durch ein Brett vom 
Tode gehemmt, blicken wir in dem 



Wogenaufruhr umher nach Geftaden , 
die aber fern find und voll Brandun- 
gen. Über des Mittelmeers Aufwo- 
gen in Furpurbraun v. 157» Od. II , 
427 , dfAtyi &l ku j*a Erstgy mfövosov 
ydk' Yxyu v>jH icuotj;. Man hat eliwAof, 
verkürztest, nicht ix«Ao$, welches 
Matthiä berichtigte. Für xoAu/*/5«r<v 
las Stobäus, Serm. 57, aokvfMßdatv , 
wie es fcheint , die gemeinere Form. 
Die fprichwörtliche Vergleichung hat 
auch Kallimachus Ep. LXII , und Fr. 
CXI, wo Hemßerhuys ähnliche an- 
fahrt. Itiffr» fchrieb Stobäus gemein 
attifch , für topm , welches der tragi- 
fche Chor wählte. Homers Spruch, 
I). XV , 628 , rvrBov yao uV cx Savdroio 
(psfevra/, ward oft nachgeahmt. '''Aij 
und 'A*3»ft, für Tod, feit den Tragi- 
kern: Eur. Ale. 225, q>cWv t* rfWxau. 
9w 'A73ov. Die erfte Silbe macht den 
Rhythmus zur fchwachen Länge , wie 
in d*ovÜ9$au f und bei Apollonius IV, 
1510, Ou3' o99ov mf X ww fc"Affe yiyv*. 
rat ©7jao$. 
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' '' 

KXvfrtrai, ok'tyov Bi diä %vXov 'AtS' egvxsi. 

Kai d' ay «ri XQorigq ye SaXdaari noXXä xenov§&± > 
5oo Td^ov 6V 'HAtoc xairt pvrrjgd ts to|ov, 

'Ecmtyiog xarayoto, rcercoiSebs ovxdn vvxrL 

£q/xa 2W Tot xeirrig agyg xal fx-qvdg ixeivov 

Hxogniog ävtüXav ein jcvfidnig evt, vvxrog. 

V H rot yap j^^ya To|oy <Wax£t<u ^yyuSt xevrgoü 
3o5 Tolfvnfff* oXLyov napo Uegog iararat avrov 

*Lxqq%Iq<; avTsXXav ' 6 S* dvegxsraL avxLxa päXkov. 

Tffiog xal xscpaXit Kvvoaotyidog äxpdSH vvxrög 



• 

299 — 301. Scbon vorher, wann 
die Sonne in den SchQzen trit , wage 
dich nicht weit in die See, und (teuere 
zu Abend an das Ufer. Statt xa/g neu 
fjrofce T&Zpv gaben *uti p*jT?fa Aldus, 
Morel, die Bafelfchen gefarat, und 
die Pfälzer Handfchrift, verderbt, wie 
Stefanus fah , aus furi^a r«, welches 
nach na/ij wohlklingender ift. Der 
SchOz ward mit dem Widder zuerft 
von Kalliftratus in den Thierkreis ge- 
fezt, ohne Zweifel als Zeichen der 
Winterjagd, die Virgil und Horaz be« 
fingen. Eratoflhenes Tagt, er fei ein 
Mann, der Rofaftlfte habe, und einen 
Schwanz wie die Satyre, und werde 
von den meiden Kentaur genannt ; 
wogegen andere, weil er nicht vier- 
beinig erfcheine, und kein Kentaur 
einen Bogen geführt habe, ihn fUr 
Krotos, den Taktfchläger derMufen, 
anfeho. Der Takifchläger, fiehtraan, 
ward Nothknecht, als das alte Ken« 
taurenbild nicht mehr jedem verftänd- 
lich war. Bei Homer und Heflodus 
find die theflalifchen Kentauren Berg« 
männer von grofser und rings haariger 
Geftalt; beide nennen fie c^aKuIouj, 



berghaufende, Homer auch Aa^- 
vvjivra^ , zottige Wilde. Mit Haar Ober« 
wachfen dachte man (ich alle Berg« 
wilden ; von dem Kyklopen fagt Pilo« 
ftrat, icon. II, 18, er fei berghaft und 
grafs vorgeftellt, an Bruft und Bauch 
und bis zu den Nägeln herab überall 
zottig. Und im Attifchen 

hießen auch die Satyre der arkadifchen 
Gebirge, weil ihre Menfchcngeftalt 
durch Zottigkeit, gefpizte Ohren und 
vorragende Knollen ins Thierifchc 
überging. Es heifst alfo <$»iq oder fy? 
nicht allein wildes Thier, fondera 
wilder Mann; bei welchem Namen 
auch unferem Volk rohere Menfchen- 
geftalt vorfebwebt. Ähnlich bezeich-« 
net KvaläaAov alles Lebendige , was un- 
geheuer in feiner Art ift, Berg wild , 
Meerfcheufal , gräfsliches Gewürm , 
tingebändigtes Vieh. Selbft die Eu- 
meniden in wüfter Scheufeligkeit nennt 
Apollon bei Äfchylus , ei xavrcju/<nj 
KvcJSaAa, ihr allverhafstes UngeChüm. 
Und unter den Scheufalen, wovon 
Thefeus bei Sofokles (Prol. ad Pind. 
Ifthm.) den Weg gezähmt zu Haben 
fich rühmt , war das ruchtbarfte xvoJ. 
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Fern noch umwogt, und des Holzes ein weniges hemmet den Tod ab. 

Ja auch im vorigen Mond von der Meerflut übel geängfiigt, 
Wann den Bogen die Sonn' anflammt und den Spanner des Bogens, 
Such* in der Dämmerung Land , nicht länger der Nacht dich vertrauend. 
Solcherlei Wandel der Zeit und des Monats fei dir bezeichnet, 
Wann mit der Nacht Ausgange der Skorpion, fich emporhebt. 
Denn fein großes Gefchofs, aufziehet es nahe dem Stachel 
Jezo der Seilitz', und ein wenig zuvor ihm fteht der entbrannte 
Skorpion aufgehend ; gefchwind auch hebet fich jener. 
Dann am Ende der Nacht dreht auch Kynofura die Scheitel 



5zAev der Baumbeuger Sinis, Pofei- 
dons Sohn. Warum denn geftuzt, 
wenn die Hymne an Hermes v. 188 
den alten Feldbauer von ftroppigem 
Anfehn xvaJSaAov nennt, ungefchlacht, 
toild/tq/i, rauh, im Altrömifchen 
rupex, opicus? Kann man von dem 
Begrif Thier und Beßie , oder dem 
filtlicl#n Nebenbcgrif in Ungeheuer, 
der nicht überall pafst, fich nicht los« 
winden? nicht denken ohne ein völ- 
lig entfprechendes Wort im Deut« 
fchen? Allmählich, vielleicht weil 
der Kentaur, wie der verwandte La- 
pith , als Reiter gepriefen ward , fa- 
belte man ihm zwei Rofsfilfee und 
einen Schweif, wie in dem älteren 
Sternbilde und italifchen Abbildungen : 
Muf. Kirch. I. p.47. Dann ward zum 
Mann mit Mannsfofsen der Hinterleib 
eines Roffes mit Rofsftifsen gefügt, 
wie auf dem Kaden des Kypfelos , und 
bei Dempfter, Etrur. Reg. tab. 21, 
und Paffen , Paralip. in Dempft. p. 54. 
Endlich, zuerft bei Pindar, Pyth. II, 
85, finden wir Kentauren, die Menfch 
find bis zum Gürtel , und Übrigens 
Rod: Myth.Br. II, 33. Diefesfp»- 



teße Kentaurenbild hatte auf derStern* 

tafel, die Aratusbefchrieb, der Zeich- 
ner jenem urfprünglichen vorgezo- 
gen ; wenn nicht v. 399 verdorben ift. 
SchUzen waren die theflalifchen Ken- 
tauren nicht, aufser Cheiron , der die 
Kunft von Apollon und Artemis em- 
pfing; aber wohl die arkadifeben auf 
Foloe. Oppian, ein Vertrauter der 
alteren Mythologie , rühmt diefe als 
Erfinder der Jagd , de venat. II, 5. 

302 — 309. Diele Verfe erklart 
Hipparch p. 190 — 192 gegen Attalus. 
Tlupinj? im vwrj; , ftatt des Dativs , 
weife ich durch kein Reifpiel zu recht- 
fertigen; denn «Vi mit dem Genitiv 
wird von der Zeit nur elliptifch ge- 
braucht , «Vi irfortpov dvSftuiewv t «V 81- 
fj'^» ib. XP^ V "> undHerodots V, 117, 
tV ^fjJp^indmjif mit der Abweichung 
*V frs'w «Wr», ift verdachtig. Die 
Wienifche Handfchrift hat dirh v«^, 
und die Glofle ffpSgou. Aber Hipparch 
p. 191 D, wjderfpricht: Um Wahr- 
zeichen zu fein , müfle der Skorpion 
aufgehn vor Sonnenaufgang, I™ rij; 
vuxro; ivterypivtcu, , wenn noch Nacht 
bevor fei , und die Sterne gefehn wer« 
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"Tij/t (idXa TQOXjoicf 6 Si Stferat ijoSi itqb 
'A&pdo? 9 (lgiov 9 KricpetiQ 5* a*ö x H fa in* i\vv' 

3 io w EoTt & toi ftpoTc'fo ßeßXrifxevog äXXoQ 'Oicrrbg, 
, Aütöq drep tö^oü. ö 54 o£ TcagautinTarou "Opvtg 
'AcfGQTEQQV Bogia. EftsdoSw de ot dXXog drrvai, 
06 Toaaoq fielet' yottercds ys piv i% äXbg iföetv, 
Nüxtoc fatepzopivw xat (iiv xaXiova ? AfyroV. 

3i5 AfX^i« 8* od feaAa nöAAo? iiUTgi%ei Aiyoxsoiji', 
M«r(rdS£y ifcodets' ra o£ %Iqi Tdaaaga xbitül 
TXnvsa, itapßoXdSiiv dVo arap Süo jresrTiyoTa. 
Kai tä ftiy ovy Bopeo xai aXfoiog *HtXioio 



den; und fo auch die Übrigen Wahr- 
zeichen , ht vvktJj eu<r>;{. Diefen Sinn 
giebt Cicero , prope praecipitante 
nocte. Der Nachdruck, den Hip« 
parch auf «Vi legt, ift Beweis, er las 
4vf*dT>fi tri vuxrJ$ , wann noch endende 
Nacht ift ; und v. 746 mufs *f «n^ <r< 
VUKT05 fUr acht gellen. 'Av^iBt vüxto; 
erklart Hipparch , wie jenes und tjwSt 
für den noch unvollendeten Aus- 
gang der Nacht. Schräders Suvstcu ift 
ohne Beifpiel; &vstcu wird durch den 
Takt gehoben , wie "A'/5a v. 293. 

310 — 312. Den einfanden Pfeil 
nennt zuerft Euktemon bei Geminus 
p. 65 um die achzigfte Olympiade. Es 
war dem Erfinder wol nur um ein 
Bild zu thun. Der Mytholog erkannte 
den Pfeil des Apollon , womit er die 
Kyklopen erlegt, weil fie dem Zeus 
das Donnergefchofs gegen den Askle- 
pios gefchmiedet; diefen Pfeil habe 
Apollon bei den Hyperboreern ver« 
deckt; woher er, nach Apollons Be- 
gnadigung, wie man glaubte, mit dem 
hyperborifchen Garbenopfer durch 
die Luft zurUckkam, und von ApoU 



Ion zum Andenken verftirnt wurde. 
Ein anderer fah den Pfeil , womit He- 
rakles des Prometheus Adler, der 
ihm die Leber ausfrafs , getödtet hatte. 
Apollons Verkehr mit den Hyperbo- 
reern des gefegneten Weftlandes, die 
Hefiodus zuerft befang, fabelte man 
feit Alkäus und Olen; data <*r aber 
nach jener That bei ihnen getrauert, 
und Elektron geweint habe , war 
Neuerung aus Alexanders Zeitalter. 

"Eart $t rot xqoriqo» , ftatt &<TTt 5s r/5 , aus 

der Pfälzifchen und zwei andern , wie 
v. 232; TfOT/fr», etwas vorwärts dem 
Schüzen , wie der Scholiaft unter v. 
302 deutet; vielleicht las er «<rr# Si ol 
vpTfytu , welches öfter 3s r« verderbt 
ward. Aurc;, er für fich felbft. B©. 
gew. nicht Bo^o», lefen die alten Aus- 
gäben: v. 485 'Atrerora^ov Bof&o. Spä- 
tere zeichneten den Pfeil in des Adlers 
Klauen. 

312 — 3l4. Des Adlers gedenkt 
Euktemon bei Geminus p. 64, und 
Euripides, Rhef.531. Seine Richtung 
nach Often war dem Könige der Vö- 
gel gemäß , der allein in die Sonne 
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Hochhin über den Pol} dann fenket hinab vor dem Fruhlicht 
Ganz Orion den Leib, doch Hand und Hüfte nur Kefeus. 

Weiter davon ift dir ein gefchnelleter anderer Pfeil da, 
Er, kein Bogen dabei; und neben ihm fchwebet der Vogel 
Näher dem Boreas dort. Ihm zunächft dann ftürmet noch einer, 
Nicht fo grofs an Geftalt ; doch eiferig fteigt er vom Meer auf, 
Bei abfinkender Nacht*, und fie nennen ihn ftürmi fchen Adler. 

Auch der Delfin, nicht mächtig an Wuchs, läuft hinter den Geifshorn, 
Er in der Mitte getrübt; doch umher ihm ftralet ein vierfach 
Sternkleinod, zween neben geftellt zween anderen gleitend. 

So nun zwifchen den Nord und die Bahn, wo Helios abweicht,, 



fcliatit. Grammatiker erkannten Zeus 
Adler, verherlicht wegen des geraub- 
ten Ganymedes, oder anderer Dienft- 
teiftungen. Man leitete den Namen 
rf«ri;, aier&t, aitjro;, von a^t oder o>j- 

, ich ftürme , v. 522 : wie auch 
Homers «AnfaKjm, II. XVIII, 419, 
als ftürmifches Ungeheuer genommen 
wird. "A>jrai 9 ftatt des verdorbenen 
aifn?;, hat mit drei Handfchriften die 
Pfttlzifche. Grotius wönfcht iXBwv 
ftatt iXBitv, weil der Scholiaft Ssivot, ava- 
T8iXati erklärt. Nuxrä; d-Ks^pfjiiw^ , 
wofQr V. 303 iru/xanj; frt vuxro; , ward 
in drei Handfchriften i**fxo/<*&ijs ver- 
derbt; den Frühaufgang bezeugt die 
Glofle der mitverdorbenen Wieni- 
fchen , der Scholiaft der Moskaui- 
fchen, und Avien. Statt *aMawrn * 
TW, lefen wir xaA&vr* Ai'jjtov: daslezte 
aus der Wienifchen. Die Form anjroj 
ift V. 521. 689; aierh v. 590. 

315 — 317. Den Delfin fand Ge<« 
minus pag. 67 fcfaon bei Euktemon. 
Wahrfcheinlich war er blofs Sinnbild 
von Meerfturm: woran aber der My- 
tholog nicht genug hatte. Der liefs 



ihm die Wahl , jener Delfin zu (ein t 
der, nach fpäterer Fabel, dem braut- 
werbenden Pofeidon die verfteckte 
Amfitrite gezeigt, oder der die Krett- 
nach Detfi geführt, oder Arions Ret- 
ter. »Eirtr^x« Afyox*f yft , er eilt dem 
Geifshorn nach , wie v. 340 «Vovr&A«*. 
Euktemon fagt , an des Geifshorna 
zweitem Tage geh* er mit Unwetter 
auf. Tot Si ol tci^i , nicht dort 
ihm umher: vergl. v. 275. Au'o 
SJo ungetrennt. Ilfimjtüj , wie labens 9 
vom gleitenden Zuge der Geftirne, 
v. 323. 352. 368. 

318 — 320. Dies find die Stern- 
bilder zwifchen dem Nordpol und 
dem hin und her fchweifenden Son- 
nenlauf im Tbierkreife ; doch unten , 
in der füdlicben Hemiffäre, drehnfich 
noch viele zwifchen dem Südpol und 
der Sonnenbahn. So nach der her- 
fchenden Lesart , rd Sk vttoBt T&Amw 
aXXa. Aber Aratus will von den füd- 
lichen Geftirnen nur die am griecbi« 
fchen Horizont erfcheinendenbe fchrei- 
ben; den Kanobos , der erft dem 
Gnidier fichtbar ward , obgleich Eu- 
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Meararryüg x^vt-u' rd ii veioSev bqx*™ 1 dXXa y 
3ao TloXXä n$Ta$i> Notoio xai 'HtXioio xtXsföov. 

Ao%6g (ib> Tavgoto to^tj tinoxdxXirai, avrög 
'ilpüav. Mit xetvov drtg xcräapj? inl vvxxl 
'IHJ/ov nsttTtiÜTa ytapdoxerai, dXXa nenofcot, 
Ovpavöv eigartdav , %Qo<pepdtTTepa Sriyaaoftai, 
325 Toiog oi xal (poovoög &ugo[ievq> tinö vd>r<p 
<&aiv£Tai 9 &[i<f>OTipoiai Kvov ini icoaal ßeßrix&g, 
HoixiXog, dXX* ori ndtra necpaapdvog' dXXä xar 9 avT^v 
Taardga xvdvtog itegixdXXtTai. H b*d oi dxgrj 
'Aardoi ßdßXrirai detycS jtvvg, og pa [idXiarra 
33o 'O^da Guoidw xai ynv xaXdovc? uvSqqicoi 
Sapioy. Ov xe ti xsivov «V 'lUXicp dviovra 



doxns davon handelte ( Hipp. p. 207), 
fibergeht er. Befftr daher fchcint, 
was im Leben des Aratus p. 271 ge- 
boten wird , rä 31 vsio'Ssv a^ysTOi a'AAa, 
wenn wir das häufig in ap/irm ver^ 
dorbene (^x tTCU herftellen , v. 589. 
643 : doch von untenher kommen an~ 
dere. Die felbige Umtaufchung finden 
wir v. 657. 

321 — 324. Orion , mit feinem 
Hunde der grofsen Barin nachjagend, 
war am Sternhimmel fchon bei Ho- 
mer. Nach der Volksfage gröfser und 
italtlicher, als die neunuiannshohen 
AloYden , ward er der £08 Liebling , 
bis in Ortygia ihn Artemis erfchofs; 
und noch in der Unterwelt fchien fein 
Geid^die Schatten des erlegten Wildes 
mit der Keule, dem Wurffpiefs ja* 
gender Berghirten , zu verfolgen. In 
den Umwandlungen der Fabel bleibt 
er ein Böotier : dies , und was wir v. 
yi vom Arkturos bemerkt , macht es 



wahrscheinlich , dafs die verftirnte 
Jagd eine Erfindung böotifcher Berg* 
hirten fei , nicht tieffinniger , als das 
alte Mührchen vom Mann im Monde. 
Acj-ot , fchief vorgebeugt als jagender. 
Er trug in der Rechten die Hirten- 
keule oder den Krummftab , Hygin 
III , 33, und am Gürtel ein Schwert, 
wovon er bei Euripides Ion, 1153, 
<p»7^; heifst. XaSofjj aVi vvxrt, in un- 
bewölkter Nacht; «Vi, wie v. 554, 
nicbt avi: He f. Erg. 102, e\p' *t&' 
«Vi vukt/. Apollon. 1 , 934 , tJ 7' «Vi 
Muri. Statt des thörichten Schreib- 
fehlers dXXdf follte man längfl, auch 
ohne die Moskauer Handfchrift , aXXa 
herftellen, welches mit Cicero der 
Scholiaft erklärt; "Ojr»; aurev juaroupa- 
voura ira^X*™** PJ wpr^ a'AAa a-JrcJ 

326 — 331. Orions Hund nennt 
den hellften Stern Homer II. XXII, 
29, Seirios oder Ausdörrer Hefiodus 
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Ward dies alles verftreut: doch anderes dreht lieh von unten, 
Vieles , begrenzt von dem Süd und des Helios dortiger Laufbahn. 

Schief dort unter des Stiers Abfchnitt ift felber Orion 
Vorgelehnt. 0 keiner, der den, wie in lauterer Sternnacht 
Hoch einher er gleitet, vorbeigeht, wähne wo anders, 
Schauend zum Himmel empor, was herlicheres zu erkennen! 

Gleich als Wächter auch ihm, dem erhobenen, unter dem Rücken 
Glänzet der hizige Hund, auf doppeler Ferfe gerichtet, 
Bunt zwar, doch kein völlig beleuchteter; fondern den Bauch felbft 
Hüllend in dunkeles Blau, fo kreifet er. Aber das Kinn ift 
Vorn vom Sterne beftralt, dem gewaltigen, welcher zumeift ja 
Dörrende Glut aushaucht; und die Sterblichen nennen den Dörrer 
Seirios. Nicht wol jenen, fobald mit der Sonn' er emporfreigt, 



Afp. 397, und Spatere; beidenKunft- 
verttändigen blieb auch im erweiter- 
ten Sternbilde Seirios der Name des 
vorftralenden Sterns am Maul. Der 
Dichter, der bei Lukian, de imag. 19 
(VI. p. 45), Orions Hunde das Bei* 
wort XsovTobdtxa$ , Löwenbändiger , 
gab, fcheint ihn als Verfolger des Lö- 
wen im neuerfundenen Thierkreife 
gedacht zu haben ; denn bei dem Vor- 
hund fagt Eratofthenes , zu Orions 
Jagd gehöre der Hafe, famt anderen 
wilden Thieren: womit er den Löwen 
und beide Barinnen zu meinen fcheint, 
wie Manetho II, 86 mit Orions Bei- 
wort Byjqowovoq. Andere nach Erfin- 
dung des Thierkreifes erklärten ihn 
für den Hund der attifchen Erigone , 
die fie zur Sternjungfrau fabelten, der 
Prokris oder des Kefalos , des Gi- 
ganten Alkyoneus , der des Helios 
Rinder aus Erytheia entführt , oder 
der IGs, wovon ein Stern auf dem 



Haupte fo hieß : welchen Fabel- 
fchmuck der Ifis fogar verachtend, 
des zweiten Ptolcmäns Admiral Ti- 
mofthenes in Seirios nur den Eigen- 
namen desHundes hörte : bchol. ApoU 
Ion. II, 517. Teno; oi vuu: d'ieä feh- 
lende et erfezte Buhle aus zwei Hand- 
fchriften, wozu die Pfälzifche kommt; 
die Wienifche hat rot. Eben fo klar 
als Orion ftralt auch fein wachfamer 
Jagdhund ihm hinterwärts unter der 
auffteigenden Schuller: welcher Hund, 
wie ein Scholiaft deutet , auf zwei Fll- 
fsen, den hinteren nUmlich , lieht; 
eV ctVTto'j yag ßtßvjwu% «rr/v. Er las alfo, 
wie Arnald nach der Vernunft foderte , 
«T<iro7<ri, nicht üVo, welches unfehick- 
lich aus dem obigen Vers cinfehlich. 
Die römifchen Nachahmer ziehn hier 
zufammen. Cicero Hellt dem Orion 
den Hund blofs unterwärts , pedes 
/Ubier j Avien läfst ihn blofs folgen, 
getnina ad veßigia eußos infequiiur; 

5 
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^vxaXval •tyetöavTat, icvatöia (pvXXioaxrai. 
'Psla yäq ovv hoivs dta arixag ö&g &i£ag* 
Kai ta fiiv eppoaev, rav b*i <pX6ov aXeas %dvra. 
335 Keivov xal xartovrog &xoi$o[xev. Oi b*i oi dXXoi, 
Zrifi' efjLEvcu (leXdeaatv , iXacpQOTtgoi neolxeivrai. 

Hoacrl dg* 'Ügiovog tJjr* a[i<porigoiai Aayodc 
'Zppevlg ^(Jtara itavxa dtaxerat' avräg of alel 

■ 

Xelgiog i%6ic&ev fpigerai (isnovri ioix&ty 
34o Kai oi inawtXXeiy xai fiiv xanovra doxevei. 

f H di Kvvog fieydXoio xaz* ovgftv eXxerai 'Agyb 
UgvpvoSw ov yag *y xarä XQ* 0<S xiXevSoi, 
'AXX' onfetv cfttgsjai rergafiiiivri > ola xal dXXai 



auch Germanicus , wo zu berichtigen 
ift, Talis ei cußos haeret Cänis. 

mit dem nahen y&v; verknüpft, 
gehört den Abschreibern; dcrfy 5atv$ 
dem Dichter, Denn jener eigentlich 
fo genannte Seirios, Homers *a*ov 
cytfMi y verlangt fein Beiwort; undde/vu» 
gewähren, mit dem Iateinifchen DoU 
metfch , und Buble's Anführungen, 
die fämtlichen Bafelfchen Ausgaben. 

flammend, mit Glut oder 
Licht ; daher von mehreren die Sonne 
aipoi und <Tiiq , von Ibykus alle Sterne 
atyct aVr^a genannt wurden. Xs/f/oa/v, 
entflammen, glühen; bei den Ärzten 
auch intranfitiv von Kranken , die an 
der ettp'avt;, der Hauptentzündung des 
Sonnenftichs , leiden. 

331 — 336. Our *t< nt7vov ajtx' 'IIs- 
Xiai dvtovra QfuraXiai ^/cJfcvra/, dvctkUa 
tyiXkluxTcu. Was foll tri? Wir lefen, 
Ou nirt . . . \f>«u5u»vTcw, in gemilderter 
Bedeutung, die dem Griechen gefällt, 
und verftebn fo: Seinen Aufgang 
möchten wol nicht die Päanznngen ab- 



leugnen , (fondern bekennen) mit faft- 
lofem Laube. Eine ähnliche Fügung 
v. 45y rufen wir aus Handfcbriften zu- 
rück. WeJit<r9eu t ableugnen: Eurip. 
Iph. A. 530, ^e-jisfxai 'A^fJuSt 5u<r«/v. 
Scharf dringt er ein zwifchen die ge- 
reiheten Reben und Fruchtbäume , 
dafs das Gefunde erftarkt und reift , 
das Kraftlofe ganz verdorrt, ftkoo;, 
Hauchs, Gefprofsy hier vorzüglich 
die Frucht , v. 1007 das Laub. Die 
Nebenform <£Ao«5$ blieb Hlr Auswuclis, 
Rinde, mehr im Gebrauch; aberauch 
für Gewächs, Plut. <ra ? v.c$. 1, 2, fyXotov 
tivol p/<av , und Antimachus bei Plut. 
Symp. V, 8, 3 nannte Theben ($>Ao/ou- 
aav orwgcus , fproffend mit Obß. Das 
Stammwort ift $A&»v, fpriefsen t ge- 
deihn, Laub, Blume oder Frucht 
treiben. 'Ak«u«/v, empfinden , v. 240. 
'EX«(p£o$, leicht, gehaltlos, matt, 
v. 81. 

337 — 340. Das Sternbild des 
Hafen , wovon kein Früherer als Eu- 
doxus fpricht (Hipp. pag. 194) , ward 



Digitized by Google 



STERNERSCHEINUNGEN. 



67 



Mochten GewSchf ableugnen mit faftlos hangenden Blättern. 
Leicht ja fürwahr ftets fchied er die Ordnungen, fcharf eindringend; 
Und ddm gab er Gedeihn, de'm fenget' er völlig den Wachsthura. 
Ihn auch, wann er lieh fenket, vernehmen wir. Aber die andern, 
Nur zu bezeichnen die Glieder, umruhn ihn blöderes Glanzes. 

Unter den Füfsen fodann des Orion fchaue den Häfen, 
Jenen in ewigem Laufe gejageten; und wie beftändig 
Seirios hinter ihm her forteilt, dem verfolgenden ähnlich, 
Und ihm zunächft aufgeht , und auch dem gefunkenen nachfpäht. 

Aber dem mächtigen Hund' an dem Schwanz hin ziehet fich Argo 
Steuerwärts; denn nicht der Gefchäftigkeit Wege durcheilt fie, 
Sondern zurück nun fchwebt die gewendete; fo wie ein andres 



zur Vollftändigkeit der Jagd gezeich- 
net, nachdem die Sage, dafs Orion 
der grofsen Bärin oder dem Löwen 
nachfeze, meiftens erlofchen war, 
und mancher, wieNonnus XXXVIII. 
p. 986, es für ein Graunwunder hielt, 
wenn fein Hund Seirios ftatt des ge- 
wohnten Hafen die lechzende Bärjn 
anpacken wollte. Ein fo gewaltiger 
Riefenheld auf der Hafenjagd war den 
Grammatikern anftöfoig; He wollten 
lieber, dafs er dem trozigen Stier za 
Leibe ginge, und rügten bei der Ge- 
legenheit , auch Kallimachus habe die 
Artemis entwürdigt zur Hafenjagd. 
Gleichwohl bequemten fie fich, dem 
liäslein Ehre zu verleihn : feiner Tu- 
genden wegen habe ihn Hermes an 
den Himmel geftellt; denn er fei 
fchnellfufcig und wachfam , und , was 
der Filofof Ariftoteles bezeuge , über- 
aus fruchtbar. Und dafür mufste den 
armen Hafen auch am Himmel ein 
Hund ängftigen? Hoeah 3* 'Xlgimo; ift 
zu fchwerfällig als Einleitung des Ha<» 



fenlaufs. Mehrere Handfchriften und 
die Bafelfchen Ausgaben mit der Al- 
dinifchen haben xocai das vermißte 
aq* ward von 'Slg verfchluckt. Kai ei 
iiravr&Xsif ihm nach geht er auf, als 
Verfolgender: in welchem Sinn 8irav- 
tOXsiv auch v. 644 , und rr^es-dai v. 
634 vorkommt. Afwyi ift aus v. 338 
matt wiederholt. Die Lesart Soxsuet 
giebt das raalerifche Bild des Hundes, 
der nach dem hinabgefchwundenen 
Hafen mit gierigem Blicke forfcht, 
um dem Flüchtling auch dort nach« 
zufezen. Avien: merfumqueper hu* 
mida quaerit. 

34 1 — 351. Atgo wird als Stern- 
bild auch zuerft von Eudoxus p. 194 
genannt. Plutarch fagt (If. et Ofir.), 
es fei ein Bild vom Schiffe des Ofiris. 
So hätte Eudoxus des Oldlichen Ge- 
Hirns Bezeichnung den Ägyptern zu 
verdanken * Vielleicht umgekehrt: 
weil Manetho offenbar Sternbilder, 
felbft die Argo II, 97. 105, aus der 
griechifchen Sfare nahm, und Strabo 
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Nifo, orav 8fr vavxai i^irge^oat xogdvnv, 
545 "Ogpov ic£gx6(ievot,' triv S' avxixa itaq ävaxotCTU 

Ntfa, nakippoSin di xa^anrerai faelgoio- 

'Xif # urpu^yiy^fy 'Igaoris tXxerat 'Apyo. 

Kai tä fiiy i)egln xai ävdaregog ova nag' avrbv 

'larbv anö itgagw tpigtrai, ra 5^ rcaaa tpaeirh* 
35o Kat 04 wnSaAioy xe%aXa(rixivov ian/igixiai 

Hoaalv im* oigaioivi Kurde itgondgo&sv iovrog. 

Tfrv di xai ovx öXijov neg änongoSi nenrrivtav 

'Avdgo^tedTiv , ixiya Krjrog inegxo^vov xateKsLyu. 

*H piv yag Qgyixog vitd nvoly Bogiao 
355 KexXiphrj tpigeraf tö di oi Notos ix^oov äyivtZ 

KfiTOtf, 4nö Kgia re xai 'lfövaiv äfjKporegoiac 

Eatbv inig Ilorafiov ßeßXijfievov ävregoevTog. 

Olov ?äg xai xeivo Seäv -£%b noaai cpogeirat 



für Lehrer in der Aftronomle wol die 
Föniker, aber nicht die Ägypter, er- 
kennt. Ilfu/uwo&y , vom Hintertheil 
her, flatt, am' Hintertheil , v. 709; fo 
«5 eufSj?» am Schwänze. Kard 
deuten die Scholiaften , das Schif gehe 
nicht it<i a*bv, nach Gebühr, oder 
w<jp«/A«, wie es follle, mit dem 
Vordertheile voran. Aber dem lan- 
denden gebührt ja , das Steuerende 
nach der Anfuhrt zu wenden. Der 
Sinn ift: Argo hat nicht den Gang 
eines zum Gefchäft ausfahrenden 
Schifs , fondern eines , das rückwärts 
gewandt heimkehrt. Bei Apollonius 
IV , 530 giebt Föbos dem Iafon zwei 
Dreifüße mitzuführen, «pn vuird 
yce*'°S , wenn er ausfchifte zu feinem 
Gefchaft. Ola vuu aXXm v^e f , ftatt des 
verfchriebenen avVai, erhielt fich in 



den Scholien. Koftuv»j , die Schwei- 
fung am Hinterfchif. IIa; avaxaVr« 
vJJa, jeder flöf&t das Schif rückwärts 
vom Geftade, daft» es nicht anpralle, 
fondern gedreht mit dem Hintertheile 
fanft lande. Vom Abflößen zur Fahrt 
fagt Apollonius IV, 16#, «<V air«' x ^- 
cov N^a T« q /3s<V«vt«; avsK^ovsaitöv t\ «t/ao?;. 
Die herfchende Lesart , ola ira^' a-Jrov 
iotov , faß zu dem Maßbaum felbß, 
ward fchwerlich aus uy^t vag ver- 
derbt, wohl aber dies ausjenem , weil 
v. 601 im Gedächtnis war. Kaya- 
Xac^vov, gelöß ift das Steuer dem 
gleichfam anlandenden Schiffe. 

352 — 357. Auch der Wallfifch 
der füdlichen Hemiffäre , der zu je- 
ner in der nördlichen ihm ausgeftell- 
ten Andromeda ftürmt , wird mit dem 
famtlichen Fabelkreife von Eudoxus 



Digitized by Googl 



4 

• * 

f 

STERNERSCHEINUNGEN. 69 

Schifauch, wann ihm die Schiffer gewandt die hintere Schweifung, 
Angelangt in den Port; ungefäumt dann dreht mit den Rudern 
Jeder das Schif, und mählich im Rückgang wallt es zum Ufer: 
So dort zieht mit dem Steuer IäTons Trägerin Argo. 
Und theils arm an Geftirn und nebelig faft von dem Schnabel 
Bis zu dem Maftbai^ia fchwebt es daher, theils völlig erleuchtet. 
Auch ihr Steuer zugleich, das gelöfete, hängt befeftigt 
Unter den hinteren Läufen des ftets vorwandeluden Hundes. 

Dort nun, wiewol nicht wenig entfernt am Himmel fie gleitet, 
Dringt auf Andromeda grimmig der ungeheuere Wallfifch. 
Denn fie, unter dem Hauche des thrakifchen Nordes gefiedelt, 
Kreifet umher; ihn führt ihr der Süd, den feindlichen Wallfifch, 
Der dort unter dem Widder zugleich und dem glänzenden Fifchpaar 
Etwas über den Strom hell wallender Sterne geflreckt ift. 

Denn 0 wie fchön auch unter der Ewigen Fufse fich umdreht, 



zuerft angeführt. Vielleicht war er es 
felbft, der (tiefe noch namlofen Grup- 
pen in Bilder ordnete , nnd dafür des 
Kefeus Fabel in der damaligen Geilalt 
zweckmäfig fand : v. 178. Dem Eu« 
ripides in der Andromeda (Fr. p.423) 
war das Ungeheuer Ktjrof Boä^ov 'Ar- 
\avT(K>ji; dki;, ein grau/er fi^allß/ch, 
der aus Atlas Salz ßch Jchwang. 
Aus dem jezo falzig geglaubten Meere 
desOkeanos rief Pofeidon, zur Rache 
der NereYden , in das Mittelmeer 
eines der berüchtigten Scheufale, die 
von des Okeanos BefchiflFung zurück- 
fcbreckten, und deren Andrang zu 
hemmen, nachmals der PerfeYde He- 
rakles die weltliche Einftrömung zu 
engen befchlofs. ücirr^uTzv , laben» 
tem , die in des Himmels Kreifung 
hingleitende* Weil der Wallfifch nicht 



ganz erhellt ift , fo wird nachgewiefen 
fein Stand unter den bekannten Zei- 
chen desThierkreifes, und Uber dem 
ilernreichen Strom. 

358 — 360. Eudoxus gedenkt die- 
fes Sternbildes fo , Hipp. p. 194 : Un- 
ter dem Wallfifch ift der Strom, der 
anfangt vom linken Fufse des Orion. 
Die folgenden nennen ihn Strom von 
Orion, oder fchlechtweg Strom. Era- 
tofthenes fagt, bei Aratus heiße er 
Eridanos , aber ohne Anzeige warum J 
anderen fchcine es höchft billig , dafs 
er der Ncilos fei, der allein ja von 
Süden her fließe , auch fei er mit vie- 
len Sternen gefchmückt, und habe 
unter fich den ägyptifchen Kanobos, 
der nah am Steuer der Argo fei. Nach 
Thtoti war dies Sprache der Ägypter; 
fie fagten nicht, dafs ihre Priefter fchon 
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Aetyavov *Hpt8avoio, xoXvxXavrov norapolo. 
&6o Kai tö ftev 'ilptayog {>nb cxaiöv nöda rsiveu 

bsapoi 8' ovQavioi, roig 'IföveQ dxpot, exfivrai, 
"A/lk^o Gvfi(pogiovrai 9 ovQaiav xanoyrsg' 
Knrelris 8* dn&ey Xocpirii iiu[il% tpopiovrai, 
JLlg iv iXavvofievot' ivl 8' äcrveoi to$ jveQOvävrcu , 

365 KtStCOC, OS X6LVOV JFpOTT? i%Lx€lTCU 

Meao-dSi jnj8aAtoü xai K>b«>s eiXiaaovTai, 
TXavxov ittnzriQTeQ tinö nXsvorjicri Aayaou, 



lüngft diefes Sternbild gehabt , und 
Neilos genannt hätten , fie baten um 
Billigkeit. Warum Aratus den Namen 
Eridanos gewählt? Wahrscheinlich 
weil die an der Heimat landende Argo, 
nach der damaligen Sage, auf der 
Rückfahrt durch den vielbefungenen 
Eridanos gekommen war. Nonnus 
(XXXVIII. p. 990) bezog den Krida* 
nos auf Faethou , wofür er den Fuhr- 
mann nahm. Gswv uVo xeo-o-i : der Göt- 
ter Wohnung war den fpäteren Dich- 
tern auf der Höhe der Himmelsvefte, 
worunter die Geftirne kreifeten. Be-» 
renike's Locke beiKallimachus rühmt 
fich ( Catull. LXVI , 69) : Me nocte 
premunt ve/iigia divüm. Faethon, 
von der Sonnenbahn irrend , hatte die 
fithiopifche Lichtfeite entflammt , und 
fchweifte nun zu der Machtfeite Uber 
den hesperifchen Eridanos , der einen 
Arm in den Okeanos, und zwei , den 
Rhodanos und den Pados, in das 
Mittelmeer dreckte; da feblug ihn 
ZeusmitdemDonnerftral. Ein Stern- 
bild des meift verdampften Stroms 
ward Denkmal der That , und Fae- 
thon» verwandelte Schwcftern thrän- 



ten Elektron oder Bernftein. IIoAu- 

jtA.au o-rou, — kXou'Sou, — kAu/tou, find 
Schreibfehler von xoXvy.XaJrov , der 
älteren poetifchen Forin , die Stefanus 
hier fand. Mofch. 1 1 1 , 74 , xoAuKAau- 
rotffig*&pn 9 bei Ursin; Muf. 330, 
ircAuKXauTo/o Afavfyou. Homers ajuAau- 
r<x, ward auch axAauoro^ verderbt. Alle 
haben v*o <r*atbv irc5a; dennoch möchte 
vtq durch die vorhergehenden utA 
verdorben fein aus sti, welches dem 
Sternbilde entfpräche. 

361 — 365. Die Bänder an den 
Schwänzen der beiden Fifche be«* 
fchreibt Aratus v. 24l — 244 in Bezug 
auf jene , woher fie ausgehn zur Ver-. 
kuotung ; hier in Bezug auf den Wall- 
fifch, an deflTen Nacken die zufam- 
menlaufenden Ein heller Stern als 
Schnalle verfchlingt. Aso-poi 5' ou- 
patoi, to7; 'I^5u'fi5 ux-foi tyovrcu , * Afu 
(peu av\j.\QoLtovTat , dir' ou^a/wv xar<cvre;, 
verräth febon von felbft den Nach«* 
lälfigen , der hier Ssepoi oupivtet, wie 
v. 244 cuvSss-jacv vTovfd'jiov, verunedcl- 
te. Cicero , der allein nicht abkürzt, 
bat proceraque vincla, Homers «V*- 

hier und v. 453 fcheint edler, als 
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Was vom Eridanos blieb , dem bethräneten Ströme des Jammers ! 
Der nun reicht zum Orion hinauf, links unter den Fufs ihm. 

Aber die himmlifchen Bänder, woran feft haften die Fifche , 
"Winden fich beide zugleich, hochher von den Schwänzen! lieh fenkend ; 
Hinter den Nacken des Meerfcheufals fodann mit einander 
Gehn fie zur Einigung fort ; denn es fchürzt Ein Stern diefVerknotung, 
Welcher dem Wallfifch nah um den Anfang ftehet des Rückgrats. 

Jene von Umfang klein, und umblinkt mit kleinlichem Flimmer, 
Drehn fich zwifchen dem Steuer herum und dem grafsiiehen Wallfifch, 
Unter dem Bauch hingleitend des hellblauäugigen Hafen, 



die Lesart ayapig ; dies Wort indefs 
ward v. 104 gewählt , vielleicht weil 
dort das gemeinere kräftiger war. 
Manche Feinheit der Wortwahl ahnt 
das GefQhl , bevor der Verftand fie 
wahrnimt, auch in der Muttersprache. 
Von dem Einen Stern wird v. 243 ge- 
fagt, rfafs er, fchön und grofs, beide 
Bänder einfq/st, «Vfy«'» und hinira- 
lifcher Knoten heifst. Hier umftänd- 
lieber: Die himmlifchen Bänder der 
Fifche gehu beide zugleich von den 
Schwänzen herab, und hinter dem 
Wallfifchnacken laufen fie in Eins. 
Wie denn das? ivl 5' atrrtyi xtioaiwvrai t 
und mit Einem Stern enden fie. En* 
den fie? Dies matte Wort für den 
knüpfenden Stern , der beide zufam- 
menlaufende Bänder als vvv5s?po;, als 
verbindender- Knoten fafst ? Die udh 
Handliche Beschreibung entbehrte 
grade des Hauptbegrifs? Cicero hat, 
Hic una ßella nectuntur. Ger- 
manicu8, Piscibus unus vineula 
conrtectit nodus. Avienus, ßam* 
md caudarum cingula figit. We l- 
ches Wort lafen fie ftatt oUvovtcu ? 
Ich denke; fvi 5' dvrty toi vtfovmvm 



rat, denn mit Einem Stern werden 
ße da ver/chnalü , wie mit einer blin- 
kenden Schnalle gefaflst. Nach »sf©- 
vwvTtu ein Komma , und Kgr*o; 05 x«<- 
vou zufammen : eine häufig verkaunte 
Stellung , wovon bei H. in Cer. 66. 
Wie die beiden mit einander fortge- 
henden Fifchbänder hinter des Wall- 
fifches Nacken fich vereinigen , zeigt 
Schaubachs Sterntafel zur Gefch. der 
gr. Aftronomie ; nur die Verknotung 
blieb unbemerkt. 

366 — 375. Jene anderen Sterne 
von kleinem Umfang und kleinem 
Schimmer, zwifchen dem Steuer und 
dem Wallfifch , unter dem Hafen , 
find namenlos , weil fie kein Stern- 
kundiger in Bilder gefafat. Eudoxus 
fagt bei Hipparch p. 194 : Unter dem 
Wallfifch ift der Strom , der anfängt 
vom linken Fufse des Orion ; zwifchen 
dem Strom aber und dem Steuer der 
Argo , unter den Hafen hin , ift ein 
nicht grofscr Raum , der dunkele 
Sterne hat. Hipparch tadelt , dafs der 
Dichter die nam lofen Sterne nicht auch 
zwifchen dem Steuer und dem Strom 
annehme, fondern zwifchen dem 
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Navvfioi. ydg rot ys rervy (xivov JLidd>Xoio 
370 BeßXearat peXieaaiv ioixorsg' old ts rcoAAa 
'EisiriQ aTi%6avTa nageg%sraL avrä xiXev^a 
7 Avo(iivav irhav' id rig ävdguv ovxer iovrav 
'Etypaurar' ffi ivorjaev dnavT övoftacrvl xaXeaaai, 
*HX&a fxogcfaoaq' oö ydg x' idvvrjaaro ndvrov 
Otö&t xexgifiivQV dvofi tinüv, ovdk dafivat. 
UoXXol jap warn?, %oXiix>v int Iva nlXovxai 
Mirga re xal ££>otal, izdvreg ye {ih ä(jL<f>ieXixToi. 
Ttp xal öfiriysgdag oi ieiaaro noiijvav^ai 
'Avregag, ocpg* licird^ dXX<$ itagaxetpevog dXXog 
38o Eidea vtifiaivouv 9 d<pag dvo^avrä yivoivxo 

'Aarrga. Kai ovxiri vvv ivl Savixan riXXerat avTijg 9 
'AXX' oi (xiv 9 xaSagotg ivagrigozeg eidaXoiai , 
$aivovrai' rä <T eveg^e üioxofiivoio Aaycnov 
Hdvza jidX* yegoevra, xal pvx övopavrä (pegovzai, 
385 NeioSi d* AlyoxEgrjog, {mö nvoc^vi Ndroto, 



Steuer und dem Wallfifch , und dafs 
Attalas diefes Verfehn nicht gerügt. 
Wie ift ein folches Verfehn nur denk- 
bar? Der Dichter, welchem Attalas 
Sinn zutrauete , raeinte den felbigen 
von Eudoxus bezeichneten Raum, 
nur ftatt der äußersten Umbeugung 
des Stroms nannte er den Wallfifch , 
der darüber geftreckt ill v. 357 , und 
bei welchem er zulezt verweilie. JB«- 
ßUarat v. 173 , ftatt des profaifchen 
ßh'ßkvpTcu bei Hipparch. Für avu/A&wv 
gab Brunck avo.utvuv aus der Parifer 
Handfchrift, und bewies den Gebrauch, 
Apollon. I, 65t. Verjjl. Karavo/j&uv 
V. 463. Ou yd? k' i&vifljffuro , mit der 
Gloffe 9vwi<rsuTo , ift griechifche Mil- 



derung. Hipparch p. 194 hat ylq y 

«Suvtjrero, welches ans t' «3uv>j<rar» 
verderbt fcheinen dürfte , wenn nicht 
p. iy6 die Erklärung o-jk av «Sjvjj'S»; für 
x' i&wfaaro fp räche. Qt'a ts ward aus 
dem Aldinifchen e/xSs, und dies aus 
0(3.9/, welches Hipparch und mehrere 
Handfchriften bieten. Der Scholiaft 
bei v. 330 erklärts, ou yug sSuWo irav- 
rae, /oVjt nai kä&' sva Ms^wfw/At'vov ovo- 
fxdffat. 

376 — 384. Wir fchreiben n-oW 
5' eirt <Va rsXovTsu , ftatt«*«, und ver- 
ftehn mit dem lateinifchen Überfezer 
infuper, wie II. V, 705. Callim. H. 
in Üian. 55. Orph. Arg. 322. 675. 1089. 
M^a t« neu ycs otai t nicht : denn 
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Namenlos. Denn nicht wie ein wohlgeordnetes Bildnis 
Liegen fie da, durch Glieder geähnlichet: fo wie fie zahlreich 
Hier an einander gereiht fortgehn auf der felbigen Lauf bahn 
Mit ümrollendem Jahr; die ein Mann aus gefchwundener Vorzeit 
Angemerkt, und bedacht, fie namentlich alle zu nennen, 
Feflelnd in Grupp' und Geftalt. Nie wol ja vermocht er fie alle, 
Wie die vereinzelten ftehn, namhaft zu be&jpmert und kenntlich. 
Viele ja ftehn ringsher, und vier auch haben in Gleichheit 
Mafse fowohl als Farben, fie all' in die Runde gewirbelt. 
Drum in verfammelte Schaar die gefonderten Sterne berufen 
WohY er, damit, wenn in Ordnung der ein* anläge dem andern, 
Zeichnende Bilder fie böten, und fchnell auch würde benennbar 
Jedes Geftirn. Nicht mehr zur Verwunderung kreifet ein Stern nun j 
Sondern jen', anfchaulich gefügt in heitere Bilder, 
Scheinen daher: doch unter dem Lauf des verfchüohterten Hasen, 
Dort ift alles in Nebel, und nicht namkundig bewegt fichs. 

Unter dem Geifshorn dann, in dem Südanhauche des Notos, 



Attalus bei Hipparch p.195 erklärt rl ftirn ordnete. Das Bild eines Fifches 
fxeyiS*] *cu tu iputMtTa ofxoia ; und der Warden benachbarten Zeichen der 
Scholiaft nat M^out o/xo/a/. Hipparchs Regenmonate gemäfs. Den Schwanz 
et isicaro, ei vifum eß, anftatt ys oder gegen den Geifshorn hinauf, und das 
H€v, bezeugt der Scholiaft mit aurü; Haupt gegen den Wallfifch wendend, 
«3ox«v, und die Pfälzifche mit o/jnfyjft'a; fchnappt er mit dem Maule den Aus« 
01 euruTo. Statt vtt6 Sa-J/Aun las Hip- gufs des Waffermanns. In den Schu« 
parch und der Scholiaft «vj rhythmi« len der Grammatiker mußte er als 
fcher ift svi, welches wahrfcheinlich ein heiliger Fifch der fyrifchen Fabel 
durch «Vi in Jxo Uberging. prangen , von welchem die zwei Fifche 
3SJ — 387. Der einfame Fifch des Thierkreifes gezeugt worden fein, 
des Südhimmels , auch der grofse ge- 'Ix 5 "» bat bei Homer die lezte lang, 
nannt, ift noch im Kalender bei Ge- II. XXI, 127, '1x^5» « <P*Y»<»; 
minus kein Merkzeichen für das Volk. bei Späteren kurz, AsA<p<; avS^wV«; 
Wol mag es Eudoxus fein, der mit «u wo* typu^ dsf. Die Bafelfchen Aus- 
anderen in Griechenland erscheinen- gaben betonen 'Ix^i* Kürzen konnte 
den Südfternen auch diefe in eis Ge- der Dichter leicht , 9 lx**i «* k Kj™s 
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& K?to$ Terga(i^ivog alopeirai, 
Oiog änö ngortyctv, votiov di i xixXyaxovffiv. 

'AXXot di crnogddriv vnoxelfjievoi, T^o^ojt, 
Kfaeog ai^egioio xal 'Ifövog riepiSovrat 

5go Meaao^iy vox&Xüg xal ävavvfiot. *Eyyv§i d& crcpiov 
At^iregnQ X H fa fyavov 'Tdpo^doeö , 
Oiri rig t* öXiy^J/vaig ildarog ev§a xal ev$a 
Kidvafiivov, ^apowoi xal ävatödeg eiXiacfovrai. 
'Ev U o*^tv Sü'o [i&XXov ieidofievoi (pogeovTai 

395 'Aarepeg, Our« Tt scoAAoy djnfopot, out* (idX' iyyvg' 
"Elg [x&v i53r* apcpOTepoiai ytoalv, xaXog ts plyag re> 
Tdoo^dou * ö xvaviov i>no Kfosog ovQrj. 
Tovg ndvrag xaXlovoiv c/ To*ö0. 'OXiyot, 7« fti? dXXot 



rarpiixfxtvos. Wir lefen mit der Mos- 
kauifchen Abfchrift cuwp7r<u 9 wie v. 
402. Dies verfchrieb man v'«firttu, 
und in den Moskauer Scholien aiw- 

388 — 390. Noch andere Sterne, 
unter dem Waffermann zwtfchen dem 
Meerungeheuer und dem Fifche zer- 
flreut , fchweben matt an Schimmer, 
und namlos , ohne namhaftes Bild. 
NwxeXfa , laflig , träge , wovon bei 
Homer vo^sA/^, Trägheit. 

390 — 398. Die Sterne des Aus- 
puffes , der von der Rechten des 
Waffcrmanns dorthin zum Wallfifch, 
und dann dorthin zum einfamen Fi- 
fche , Geh verbreitet , find gegen die 
vorigen bell, obgleich machtlos; 
doch find zwei etwas glänzender. Das 
alte t/s t* für ri; , II. 1 1 1 , 33. Hef. Erg. 
21 , braucht Aratus auch v. 764 , und 
Apollonias I, 1265. II, 933 und öfter. 
KiSvctfjtfvov für a*«3va/x*Voy , nach Homers 



vuSvarat , gewähren drei Handfeh riften. 
Xfi^oiros bezeichnet zuerft grellen Blick 
des freudigen Muts, hellblickend j 
dann hellere Augenfarbe v , helläugig, 
und weil braune Augen gewöhnlich 
waren , hellbräunlich; dann über- 
haupt hellen Glanz, heiter, welches 
Wort auch bei uns freudige Klarheit 
meint. Umftändlicher bei Orph. Arg. 
439 in der Jen. L. Z. 1805. N. l4l — 
2. Hier erklärt der Scholiaft nur avaA- 
ic*5, machtlos, von nicht mächtigem, 
grofsem Glanz; aber v. 593 x a f oir «5» 
Ijyow XafMT^of. Den matten namlofen 
Sternchen v. 390 entgegeu , find diefe 
des namhaften Bildes freudighell bei 
Kleinheit. Solchen Sinn Ubertrug Ci- 
cero , amnem , exiguo quißellarum 
candore nite/cit. Er fährt fort, E 
multis tarnen his duo late lumina 
fulgent. Und der Scholiaft : fuiXXov 
toüv aAAcuv 3u'o dorfyt; (patnorspot xai Aa/x> 
*for«foi $t{QVTüu. Offenbar Aatt ffuSo- 
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Hebet ein Fifch lieh empor, zu des Meers Unthiere gewendet. - 
Einzeln, den vorigen fremd} und den füdlichen nennt ihn jeder. 

Andre verlireuete noch um den Fufs des wäffernden Jünglings, 
Zwifchen dem einzelen Fifch uud dem Meerfcheufale des Äthers, 
Gehn mattflimmerig auf und namlos. Ihnen zunächft dann 
Grade herab von der Rechten des glanzreich wäffernden Jünglings, 
Gleich wie ein mäfsiger Gufs hierhin ausßrömendes Waffers., 
Und dorthin, fo drehen lieh die hellblinkend und machtlos. 
Davon fchweben dir zween in mehr vorfcheinender Klarheit , 
Sterne, die weder zu weit fich entfernt lind, noch zu benachbart: 
Einer dem Wäfferer dort, o fchau, wie ein fchöner und grofser! 
Unter dem Fufs ; und dtr am bläulichen Schwänze dem Wallfifch. 
Diefe gefamt find Waffer benamt. Noch andere Sternlein 



M«voi lafen fie esMpsvot, welches Ste« 
fauus aufnahm, uud feitdem vier HancU 
fchriften, worunter die Pfälzifche, be- 
ftätigten. Diefes «i3«o£at, ge/ehn wer- 
den } erfcAeinen, hat Aratus v. 78. 
771. 827. II. XIII, 98, Nuv 6 IW 
*jf*a^. Schol. QHztvsTcu. Dionyf. Per. 
531 , O<ov ot dvatipikoto Bt »je^e; eldsrou 
avrqa. Was bei Homer Od. IX, 117, 
out« cy&bv , cur' aVorjjAoy , heißt hier , 
out« rt -rokkov dv^o^oi , out« it.dk' «yyj'{. 
So, und nicht das zweiteraal ouo«, 
hat eine Handfchrift, der Scholiaft, 
und der wiederkehrende Vers 894. 
. »Ainjofos, eine fcltene Form für aVou- 
fos, abgrenzig, entfernt; Hefychius 
fand axijef ov , dir^yov. Vielleicht ift M 
K>jT«t»; 06$ aus «Vi verderbt durch die 
Umgebung. 

3y8 — 400. Noch andere unter 
des SchUzen Füfsen drehn unbekannt 
und namlos in des Himmels Kreifung 
fich herum. Ift T^ori^otcri'KÜüwci acht, 



fo hatte auf des Dichters Sterntafel 
der SchUz die neuere Kentaurenge« 
ftalt , obgleich die ältere noch bei Era* 
tofthenes herfchend blieb , und die 
mangelnde Vierbeinigkeit zum Be« 
weis, er fei kein Kentaur, gebraucht 
ward : v. 300. Möglich indefs , ja 
wahrfcheinlich, dafs vportpoifft aus 
Tsqotoi verdorben fei , wofür German 
nicus pernicia crura gab. Sonft hätte 
ja wol Era tofthenes die Neuerung des 
Dichters bemerkt. Die Ausgaben 
vor Buhle lefen, Anuiroi kukAo* t«^- 
yüt, vXhcovrau. Scaliger bei Manilius 
V, 2S1. p. 372 las aus dem Scholiaften 
Bivwroi Ki/kAw, welches durch mehrere 
Handfchriften beftätigt ward. Diefe 
in einen Kreis gerundeten Sterne 
nimt er für den füdlichen Kranz. So 
erklärt auch ein Scholiaft der Mos-» 
kauifchen Sammlung. Ein gelehrterer 
dagegen bemerkt , dafs der Neueren 
einige fie cv?av«7ws, HimmeJchen, 



'i 
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Nfto'&t, ToZevTripog tind itgotlgoun itodeaaiv 

4<)0 "AfvoroL xvxXcp negiriyieg elXiwovrai. 

Avräg t5rc' ai§o(iiv(p xivtgq rsgaog fisjaXoio 
Exogniov, äy%t Ndroto, Qvxrigiov aiagelrai. 
Tovd* "iroi öXlyov piv litl %g6vov ^o^' iovrog 
Usvaeai. 'AvTinigriv yag asigercu 'Agxrovgoio. 

4o5 Kai T<p [iiv {täXa itdyx, v fieriiogoi etat xiXevSot, 
'AgxTotipa' tö di Säaraov i>rf>* icrneglriv dXa vsirau 
'AXX* dga xal %egl xstvo Svriigiov c\pxairi Nu|, 
*Av^g6%&v xXaiovcra itovov , x,ei[Lavog fön*** 
UlyaXiov fieya arrjfia. Ksdaiopevai yag ixuvrf, 

4 10 Nifcff c\nb (pgevog eiari' t« 8' dXXoSev dXXa uucfiaijaxet. 
SjffiaT* inoixreigovaa noXvppo^iovg Civ^ganovg, 



nennen , andere endlichen Kranz , ei- 
nige auch Prometheus , auch Ixions 
Rad. Hatte Aratus einen Kranz oder 
ein Rad bezeichnet, gewifs hätte das 
Sternbild Eratofthenes erklärt, ent- 
weder bei dem SchUzen , oder hier. 
Aber fo wenig er, als die petavifchen 
Ausleger, reden davon. Erft im 
Sternverzeichnis des Geminus er- 
fcheint p. 13: der fUdliche Kranz, von 
einigen Himmelchen benamt , bei Hip- 
parch , Heroldftaö. Doch ward das 
neue Bild noch von Vitruv und Ma- 
nilius nicht anerkannt. Ohne Zwei- 
fel gehört Sivwroi einem Änderer, der 
die KreisrOndung des Kranzes wQnfch- 
te. Von den römifchen Nachahmern 
fpielt nur Germanicus auf das Stern« 
bild an ; aber alle heben die Ruhm« 
lofigkeit jener Sternchen hervor: Ci- 
cero , obscurae sine nomine cedunt 
(nicht cadunt) 3 Germanicus, eß et 
fine honore Corona j Avien, queis 



face fub tenui tenebrosus marceat 
ignis. Wir lefen demnach mit Gro- 
rius "AyvwToty und ziehn xukAw zum 
Folgenden. 

401 — 402. Unter dem Stachel 
des Skorpions fUdwärts erhebt Geh der 
Altar. Mit dem SchUzen fteigend , ift 
er beim Aufgang des Skorpions oben, 
v. 690. Auch diefes Sternbild nennt 
keiner vor ßudoxus , der es wahr« 
fcheinlich erfand. Man zeichnete ihn 
als einen Altar zum Weihrauchopfer, 
wie er auch bei Gaftmählern geftellt 
ward. An ihm, fagten die Gramma- 
tiker, verbündeten fich die Götter 
mit Zeus gegen die Titanen , und Hell- 
ten ihn nach dem Siege zum Andenken 
an den Himmel. 

403 — 406. Die Hundfchriften reu 
S*j toi oder tou *i T0 ' l befler to55' ijrot i 
wie v. 28. YU'J9ea9ut t erfahren, füh« 
len, wie aKoue/v, v. 240. Statt des a)U 
täglichen pdka KoXXa haben mehrere 
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Weiter hinab, wo der Schüze die mächtigen Füfse geftellt hat, 
Unbekannt dort gehn fie umher in rollendem Kreislauf. 

Dann am funkelnden Stachel des ungeheueren Wunder- 
Skorpions, in dem Hauche des Südwinds hebt der Altar lieh. 
Diefen fürwahr, wenn gleich nur ein weniges oben er weilet, 
Fühleft du. Stracks ja entgegen erhebet er fich dem Arkturos. 
Ihm dann fteilt.fich die Bahn, dem Arkturos, hoch in des Äthers 
* Wölbungen-, doch der kehret gefchwind in die weftliche Salzflut. 
Aber o fieh , auch um jenen Altar hat die Herfcherin Urnacht , 
Weil fie der Sterblichen Wehe beklagt, meerwogendes "Winters 
Grofs Wahrzeichen geftellt. Denn im Sturm ümtreibende Schiffe 
Duldet ihr Herz ungern \ ftets andr* und andere Wahrfchau 
Deutet fie, mitleidsvoll mit den flutanringenden Männern. 



Handfchriften , auch die Pfälzifche, 
f*d\a vdyxy, welches Stefanus mit 
Hecht aufnahm. Homer hat oft iruyyu 
l*dk\ und jenes II. XIV, l4cJ. Od. 
XVII , 217. Apollon. 1 , 606 , Ildyx» 
pa'A' axpajfc. Die ältefte Vorftellung, 
dafs die Gcftirne in den Okeanos un- 
tergingen , blieb als finnliches Bild 
für die Poefie auch in fpäterer Welt- 
künde. Jener Okeanos , ein breiter 
Strom um die Erdfcheibe , ward all- 
mählich ein ftrömendes Meer um un- 
teren Länderkreis, zuerft noch mit 
fdfsem Wafler, dann mit fetzigem. 

407 — 4ll. Aber fo kurz auch 
der Altar oben verweilt, doch hat 
die Göttin Nacht , die als Urrautter 
um der MenfchenMQhfeligkeit traurt, 
an jenem ein zuverläffiges Zeichendes 
Meerfturms geftellt , nothleidender 
Schiffe und Männer fich erbarmend. 
Nach Hefiodus, Theog. 123, ward 
aus dem Chaos der Erebos und die 



Nacht erzeugt, Nacht aber und Ere- 
bos erzeugten Äther und Tag; daher 
Aviens lucipartns Nox. Dem Or- 
fiker, H.III, 1, ift die Nacht Erzeuge- 
rin der Gölter und der Menfchen. 
Das von Stefanos aufgenommene x £t ' 
f*wvo% stvaXiov bezeugt mit zwei Hand- 
fchriften die Pfälzifche , und das Scho- 
lion tou Bakamov x«<^wvo;j der Schreib- 
fehler «iWAfoy entftand durch das nahe 
eyxa. Von K«5a/o/«vos v. 158. Zer- 
ftreuete Schiffe find ihr dxi (pfevej, 
ungemütlich, vom Herzen abgewandt, 
zurückftofsend für Herz und Gefühl ; 
wie Homer fagt, dxb Su/xou II. I, $62/ 
und diroBvfjita XIV, 261. Ähnlich war 
die ovarot , dem Ohre fern, II. XXII, 
452, und dem Ohre zuwider, Callini. 
fr. 301. jLyfjLara xityaveAstv oder <pa/« 
vsiv , Zeichen des Bevorftehenden of- 
fenbaren: wird von Gottheiten gefagt, 
die dem Urfprunge des Werdens in 
Luft, Erde uud Wafler vorßehn: v. 
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ToT f«{ fioi iteXdysi yetfiav eiXvfiivov &%kvi 
"Evyeo fieaaoSi xeivo (pairiiievai ovgavy aargov, 
Ated [zev avi<pe\6v rs xal fyXabv, v^i 3i piaXKov 

4i5 Kvpaivovrt v((f>Bt itemeatxivov' old rs noXkä 
SXißerai avreXXovrog onagwov avifioio. 
TloXXdxi jag xal rovro N0T9 eni arffia rtrvcrxei 
Nä£ ävrli, (jLoyegoiai ^agt^ofievrj vafartcrtv. 
Ol <T ei niv xs n&ovrai ivalatfia av^iccivovari , 

420 Atya de* xovcpd rs %dvra xal ägria üroiijaavrai , 
Avrix* iXacfigorsgog iteXerat novog. El de xe rric 



1 



77t. Die Nacht, als Urmutter der 
Wefen, bat vorzüglichen Weiftagungs- 
geift. Sie verwaltete zuerft das py- 
thifche Orakel (Sch. Pind. tf«S. rdJv 
Hu5. p. 4S3); fie weiflagte felbft dem 
Zeus (Orph. Fr. XLIX), und dem 
xnyftifchenWtltfchöpfer (Fr.X). JIo- 
vielfach umherwogend. 
412 — 418. Auf der See wönfche 
nicht, dafs, mit Wolken umhüllt, der 
Altar hervorfcheine , er felbft ent- 
wölkt und bell, doch oben (nord- 
wärts) mehr von wallendem Gewölk, 
umdrängt; fowie oft ein aufwärts we- 
bender Herbftwind die Wolken ihm 
in die Höbe prefst: denn das ift ein 
Zeichen, dafs Südfturm droht. Man 
lieft v«q?*twv tikvfxAov akkov , mit den Ab- 
weichungen eAujxtvwv, «Au/utfvc; a'AAo, 
xckAi^vo;, MHaXvpi-ti'vwv. Scaliger bei 
Manil. V , 340 will vstywv sAu/xtVo; 2A- 
Ao>5, tu obfejjis alioquin a rmbibus 
noli optare — , als ob v«(pfWv für v«- 
tyvrvt (lehn könnte; Grotius, ebenfo 
fprachwidrig , vai^Aw e/Aufilyw a'AAw: 
beides ohne fcbicktichen Sinn. Den 
böte die Änderung v«$swv aAAu&; 
aAAaw: wünfche du nicht, dafs, aus 



umziehenden Wolken hervor , in der 
Mitte der Altar fcheine ; II. XI , 62, 

OTo$ B' ?x ve(jp«u>v dvatyarvtTai c" A/c; d<mj£. 
Aber«Au/^vov, von fo mancherlei Ver- 
derbniflen umfpielt, ift gewiß äcbt; 
nur a'AAtuv ift verfälfcht aus einem 
Worte, das den Abfchreiber befrem- 
dete. Der Dichter nannte das Ge- 
ftirn vs(£6uv eiAu/xAcv dyXJt, mit H?ol~ 
kendunkel umhüllt ; a'xAw zweifilbig, 
wie *A>j5ü7 Od. XVI, 105; und der 
felbige Ausdruck wird v. 431 wieder- 
holt , cA<y>; hi fMt stkvot a^Au«. Kann 
der Sinn paffender, die Herftellung 
leichter fein? Ausführlicher lagt ApoN 
lonius II, 1104, nsXatvyj S' cv^avcv a'xAu; 
"Afxirsx«v j ouii ryj a<rr^a Stavyfa tyaivtT' 
ihicBcu 'Ex v«<j?£uv. Den Sinn übertrug 
Cicero wohl , Nam cum ßtlgentem 
cernes in < nicht finf ) nubibus atris 
jiram; nur dafs er \t*aclSi von des 
Himmels Mitte verftand. Auch Ger- 
manicus , nam ß fordebunt tempora 
caeli Nubibus obductis , illo fplen- 
dente, timeto: wo ftatt des nüchter- 
nen caetera caeli die Handfchrift 
tempora, Wetter des Himmels , nicht 
umfonft darbiete. Am geoaueften 
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Drum ja nicht auf der See,. wann wolkiges Dunkel es einhüllt, 
Wunfeh' in der Mitte dir jenes Geftirn, herfcheinend am Himmel, 
Wie zwar felbft unbewölkt es dich anftralt , oben jedoch mehr 
Von aufwogender Wolke gedrängt wird: fo wie es häufig 
Steht geprefst, wann mächtig emporfteigt herbftlicher Sturmwind. 
Oft ja hat fchon folches dem Süd als Zeichen geflellet 
Selber die Nacht > wohlthätig zu fein mühfeligen Schiffern. 
Wann nun diefe gehorcht dem treffenden Zeichen der Göttin, 
Und in der Haft flink alles gemacht und fehickiieh geordnet; 
Bald dann weniger fchwer ift die Arbeit. Aber wenn hochher 



Avienus, Ne tibi, cum den/o con* 
ducitur aSre caelum , Jnter nimbi* 
feras nubes fpectabilis extet Ära 
poli. Qa*f*ivat mufe heifoen Q>mnfrwat: 
fo mit zwei Handfchriften die I'fälzi- 
fcjie , fo v. 865 fall alle , und II. IX, 
240. Qk'ßsTOt aWAAovro? , ftatt SXißsr* 
dvar. , mit Grotius und der Wieni- 
fehen. 'Oxcuf/vou dvifjtotOf ftatt der fal- 
fchen Gloffe ßo^ao , gewähren Hand« 
fchriften und Avien , der tristi vento 
Uberfezt; dazu gehört auch das ver- 
AUmmeUe Scholion , wo Hcfiodus 
Erg. 675 bezeugt , im Herbft erwarte 
man winternden Sturm, Norcto r» 
Sttvati dyrai , e; t' wg> /v» Sakaeaav , o/xag- 
t^cat, Ati$ oixßw IloXXw oiew S tv$. Nicht 
Mordwind deutet dies Zeichen am 
Altar, fondern, wie gleich folgt, an« 
kommenden Südwind, der dort fchon 
Wolken heraufdrängt , und fch reck« 
lieh fein kann, wenn nicht zum Glück 
noch ein heiternder Nord ihm entge- 
genwirkt , v. 426. 

419 — 428. Wer , von dem Zei- 
chen gewarnt, fein Schif für den Süd- 
fturm fertig hält , der kann fich durch- 
arbeiten. Wen aber der Sturm un- 



verfehns übereilt , derfegelt zn Grun- 
de , wenn nicht auf fein Flehn ein 
Nord mit heiterem Glänze dagegen 
weht. Statt afya rt ift atya U not- 
wendig. KeüCpairo/«7<r5ai rdo tAä, heifst 
in des Seemanns Sprache , die Gerä- 
the , das Takelwerk ordnen zur Fahrt; 
denn xcu(po; ift leicht , flink , lauffertig. 
Vor gutem Winde gefchieht dies durch 
Auffpannung der Segel , vor Sturm 
durch Abfpannung, wie hier. Jenes 
bei Theokrit XIII, 52, KotXpcT«?', w 

Flink die GerätH, ihr Bur/che , ge- 
fertiget, nah iß der Fahrwind! 
»E/xirAi-Wn» , hineinfehmettern , ftür- 
mifch hineinfahren: intranGtiv, wie 
häufig bei Homer; v. 749. AaT^o;, 
grobes Tuch. Das Segel war leine- 
ner gewalkter Fries , deflen abgefcho- 
rene Zotten der Wundarzt brauchte: 
Virg. Lb. IV, 377. Anm. p.85S. Eu- 
ripides nennt es Hec. 1081 A/vox^ok«; 
<p% ot, , leinzottiges Gewand , nicht 
gelbleinenes, wie man will, oder aus 
Lein blofs gewebtes. Denn k^oxm oder 
x?og hiefs der dickflaufchige Auffchla;, 
den man durch den dünneren grade 
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Avrog aitp6(f>aTog , ra di Xxtyea xdvra rapaty , 
"AXXore (iiv xal nd^inav imoßQvya vavTiXXovTai* 

4^5 "AXXore aUe kibg napaviavotiivoio Tt^öfftv 
JLvxofievoi, Bopia 5* avTaar^d^ avspov ig, 
UoXXd pdtX dzXijaavTsg , opag %dXiv iarxe^avro 
'AXXiXovg avä yjfa. Ndroy 5' inl <rf,[jLaTi rovrcp 
Aa'SiSH, nifäi Üogriog anaoTQdtyavrog id-qcu. 

43o Et ds xev ianegiTig iiiv aXdg Kevravgov ämin 

^Slpog, oarov inpoTtgrig , dXiyn dd [iiv eiXvoi d%Xvg 
Avrov, azap tieromaSev ioixora ari^axa ttvyoi 
Nu£ inl ica{i<pav6avTi 0im7pe<j>, ov <rs (idXa 
*Kg Notov, &XX* Evqoio rcc'pt oxoneeiv avdpoio. 

455 bring h* darrgov ixslvo dva vnoxeipevov äXXoig. 



Gehenden Aufzug fchofs , und nieder* 
drüokte: Virg. Lb. 1, 294. Anm.p. 191. 
Von ratihwolliger Winterkleidung Tagt 
HeGodus Erg. 538 , Snjuovt 5' *v xau'^a» 
iroUijv xgetia jtx»jpuVa<rSa/. Zeus , dem 
Wind und Wetter gehorcht , wird an- 
geführten, nach aller Vorftellung, 
und wandelt heran , gegen den reg« 
nichten Südfturm deu hellenden Nord 
aufzubieten. Das aufgenommene, 
ßo^tu Si -ra^UT^iysi dvtjj.oio , ifl finnlos 
und fprachwidrig; Buhle's handfchrift- 
liches dvifM>\j t\ war Beflferung , aber 
*apiT£fyst blieb im Argen. Spielarten 
find xaparftffjj, xaf chtt^ «\J>>j , xa^arf £ tyj , 
»a^aoTf^T' und Qber crfg ein a. Der 
Scholiaft erklärt: El . . . reu Bcf&u >} 
hu'ja\u; svavriov ry toü Notoü xvsu'crjj, 
xai htaeviofTtevi rä vftyij, na< alBfi'av 
iroiyry: wobei er Homers alS^yjy^oq 
Beg&o anfahrt. Die Begriffe entgegen 
und heitern find vereint in avraffrptyy, 



entgegenleuchtet , einem poetifchen 
Bilde, das gleich v. 429 durch axo- 
wiederholt wird. Die* avTO- 
cTfavf» ward durch das obere xa^a in 
-ra^uTT^*] und fo weiter verderbt. 
Nicht anders las Avien, der in feiner 
hochtönenden Sprache hier Qberfezt, 
«SV Boreae ßringat rutili coma ful- 
guris auras j und v. 429, Donec de 
Boreae rutilum Jübar emicet ajce. 
Cr verftand nicht, wie der Scholiaft, 
ein blofses Aufheitern, ein Entgegen« 
fcbimmern des Boreas , fondern ein 
eigentliches Entgegenblizen , womit 
der Heiterer den Regner bewältigte. 
Und das mit Recht. In Griechenland 
trennen fich Sommer und Winter mit 
Leuchtungen und Gewittern; undAri- 
ftoteles fagt, Meteor. II, 6, dafs die 
nördlichen Winde vorzüglich Leuch- 
tungen hervorbringen, aorpaxa^ xc/eü- 
ct, weil durch ihre Kälte die Leuch- 
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Nun in das Scbif einfchlägt die Gewalt des empörten Orkanes, 

Ganz unverfehener Wut, und die Leinwand alle zerrüttet; 

* ■ . 

Oftmals dann wird völlig zum Meerabgrunde gefegelt; 

Oder wofern ja Zeus den Flehenden etwa zur Rettung 

Naht, und dagegen der Nord mit leuchtendem Glänze fich aufmacht/ 

Dann, nachdem fie genug ausduldeten, fchauen lie dennoch 

Wieder einander im Schif. Vor dem Süd bei folcher Bezeichnung 

Fürchte dich , bis du den Nord in leuchtendem Glänze gewahreft. 

Doch wenn der weltlichen Flut der Kentaur fo ferne die Schulter, 

Als wo er aufging, dreht, und ihn felbft ein mafsiges Dunkel 

Einhüllt, aber von hinten auch ähnliche Zeichen die Nacht dir 

Schaft an dem ganz lichthellen Altar; nicht darfft du fo ängftiich 

Gegen den Süd, mehr wegen des Oftorkanes, dich umfehn. 

Schau nun jenes Geftirn zwei anderen untergeftellet. < 



tung aus zufammenftofsenden Wolken 
gefchieden wird. Theofraft aber bei 
den Windzeichen fagl: Im Winter und 
Herbfte Hillen den Wind die Leuch- 
tungen; wenn bei wehendem Südwind 
aus Norden es leuchtet, fo hört er 
auf. 'OrAcTv, dulden: ein fpäteres 
Wort. "OiMuf, gleichwol, nachHand- 
fchriften, ftatt cpw;; zum Vorigen wird 
T«f gedacht, v. 1110. 'Exiv^a, zum 
Schiffe, entfland aus «Vi v»?r, der 
Gloffe von ava vija , im Schiffe um- 
her. II. 1, 570, «va 5<2/«r. Od. II, 
430, $ofr dvd <Aja. 

428 - 434. Vom Süd alfo droht 
jenes Zeichen dem Schiffer Sturm, 
deffen Gefahr nur. der Nord weg- 
blizen kann. Ein anderes Schiffer* 
zeichen, wenn des ftldlichen Ken- 
taurs Schulter in der Mitte der Bahn 
fchwebt, und er etwas Gewölk um 
fich hat, auch eben fo der helle AI« 



tar, das bedeutet Oft wind. DerMa^ 
thematiker Hipparch verlangt p. 197 
vom Dichter, oder vielmehr vom 
Schiffer, genauere Bcftimmuug , ob 
die Schulter für beide Schultern, oder 
welche von beiden zu verftehn fej$ 
damit man die gleiche Entfernung von 
Aufgang und Untergang abzirkeln 
könne. E<"k«v hat, ftatt des gewöhn- 
lichen Conjunctivs, den Optativ in 
etwas verändertem Sinn: jenes, fals 
oder wenn etwa ift; diefes, wenn ja 
wäre oder fein möchte. Eigentlich 
gebührt hier dem Nacbfaz ein Optativ 
der Möglichkeit, den aber die Foefie in 
beilimmte Ausfage verwandeln darf: 
v. 904. In sikwv ift u miltelzeitig. Eu- 
foto iifyi CKoirs«/v , ftatt -ref iffKoir&zv , weil 
cAtnre'stv auch «5 Norov angeht» 

435 — 441. * Der Kentaur ward, 
wie die übrigen Sternbilder gegen den 
Südpol , wahrscheinlich von Eudoxus 

6 
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TovS* )?TOt *k dvdoiiötxora vei6$i xsXrai 
Sxopjwoir innovgata d* vnb aficri XnXal äyovcriv. 
Airäo 6 &f iTfpft* aUl wvtiowt. ioixtv 
'Avrla SiVQTOio QvTrtfiov. iv b*d oi aitQil 
44o "AXXo iidX iarfnxQrai iXrihifUvov diä xeio6$ 

'AM' en ydo ts xal äXXo iteoaiobev tXxtTai äarQOV" 
"Tdoyv (iiv xaXiovai. Tö Si ^qovti ioixbq 
*Hvex&$ siXeirat' xal oi xstfaX^i i%b fxtaarov 
445 Kaoxivov ixvBirai' aneign 5* tob aapa Aeovrog' 
Ovgh xpe parat, tiitig avrov Kevravgoio. 
Miacry di amlori K(»?t^« scuftaTy d* inixeirat 



zaerft geordnet« Kein Älterer er- 
wähnt ihn im Kalender bei Gemicus. 
Ihm gab man die fp&tefte , nicht vor 
Findar Übliche Kentaurengcftalt , v. 
299; indeft der Schüz ein Bergwilder 
mit zwei Roftfüfeen blieb. Eratofthe- 
nes fagt, man halte ihn ftr den ge- 
rechten Cbeiron , der in der Rechten 
ein Waldthier , wie zum Opfer , nach 
dem Altar ftrecke. Dafs der menfch- 
liehe Obertheil unter dem Skorpion, 
der RolVleib nnter den Scheeren fei , 
nennt Hipparch p. 197 unwahr, und 
verweift dem Attalus fein Stil Ifen wei- 
gen ; der Kentaur flehe faß ganz un- 
ter der Jungfrau. Selbft die gegen 
den Altar geftreckte Hand wird geta- 
delt, weil das Thier dazwifchen fei, 
und vieles vom Skorpion. Offenbar 
hatten auf den Sterntafeln die Bilder 
verschiedene Ausdehnung. Auw aA- 
A01;, ftatt des neuecen aWv, daseinige 
Handrchriften bieten : II. XIII , 407, 
du« *avivt99t ; auch im Genitiv X, 253. 
Od. X» 6i5; und eben fo ap$u, H. 



in Cer. 15. TouS' ({rot ward auch hier 
tou 3' {jrot und tcu &f tw verderbt , v. 
28; in den meiften tou yd? toi. Statt 
f^cuffiv, mit Hipparch und der Mos- 
kauifchen ayowv, welches die SfSre 
in Bewegung zeigt. 'Air £ Js , untrenn- 
bar feft, wieunabfägbar: beiSofokles 
undTheokrit. Ein andres Waldthier- 
chen hielt er, von unbeftimmter Ge- 
ftalt: aAAo ifyftcv, denn der Kentaur 
felbft ward S*iq genannt, v. 299, zum 
Verdruß» des Scholiaften , der den al- 
ten Begriff in den fpötereu entedelte. 
Statt »^Tifov irt^fjU^avro , aus Hand» 
fchriften «gort? ot Sts<p>njt%avTo , fo mach- 
ten die Vorfahren ihn rings namhaft, 
wie v. 220. Jenes erklärt der Scho- 
liaft w* äpxaiot. A pol Ion. II, 501 , «je 
rfyoivt traf* dvfydvi. Einige , fagt Era- 
tofthenes , fahn ftatt des Thiers einen 
Schlauch , woraus der Kentaur Trank 
opfere; und in der Linken bildete man 
ihm einen Thyrfos. 

442 — 448. Die Hyder hat das 
Haupt unter dem Krebs , und windet 
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Denn fo vieles vom Mann der Kentaur hat, decket das Unthier 
Skorpion ; doch der Roisnachtrab zieht unter den Scheeren. 
Sclbft auch fcheint er die Rechte daherzuflrecken befiandig 
Gegen den Sternaltar, den gerundeten; und unverrückt ihm 
Lieget gepackt noch ein andres , entlang an der Rechten gedehntes 
Waldthier: denn fo ward es von vorigen Menfchen gekündigt. 

Aber ja auch noch ein andres Geftirn zieht drüben am End* auf: 
Hydra wird es benamt. Dies , als lebendig erfch einend, 
Rollet dahin unendlich: das Haupt ihm raget bis mitten 
Unter den Krebs; und die Bruftwindung bis unter des Leun Bug; 
Aber der Schwanz hat über den Wuchs desKentaurs fich gefchlängelt. 
Mitten ihm lieht an der Windung der Mifchkrug ; weiter hinab dann 



fich unter dem Löwen und der Jung- 
frau bis Aber den Kentaur; auf der 
Mitte fleht ein Krug , und auf dem 
Schwanz, gegen das Ende gewandt, 
ein Rabe , der hackt. Diefer Rabe, 
erzählte man, follte dem A pol Ion 
Waffer holen ; er fand unreife Feigen 
am Quell, blieb bis fie gereift, lezte 
fich , und brachte endlich den Krug 
zurück, famt der Hyder, die er den 
Quell ausgetrunken zu haben befchul- 
digte. Zur Strafe gab Apollon dem 
Rahen Dürft auf fechzig Tage bis zur 
Feigenzeit. Alfo eine Volksfage, be- 
nuzt als Anfpielung auf die Hize der 
obftehenden Himmelzeichen« Eudo- 
,XUS zuerft gedenkt diefes dreifachen 
Sternbildes. Pen Ägyptern , die an- 
fangs den Eridanos für ihren Neilos 
zu erklaren gerecht achteten v. 339, 
fchien es in Theons Zeit glaubwür- 
diger, die Hyder dafür anzufehn; 
denn vom Krebs bis. zur Wage , wor- 
unter der Kentaur flehe, dauere die 
Überfchwemmung, derfchwsrzelUbe 



■ 

auf dem Schwänze bedeute den zu- 
rückbleibenden Schlamm , und der 
Krug fei dem Lande eigen. Sehr 
weife: Die Hyder läfst fich deuten 
als Nil ; folglich hat der Auordner 
den Nil gemeint! Und das kam den 
Leuten fo fplt in den Sinn ? Und auf 
folchen Schlüte dürfen wir fortfchlie- 
fsen : Folglich ordneten Ägypter das 
Bild , und die Griechen entlehnten es ? 
Das hatte wol Manetjbo , bei Erwäh- 
nung der Hyder und des Mifchkrug es 
darauf Ii, 87, nicht ungerUgt gelaflen: 
er, der das neue Bild der Wage II, 
136 für die heiligen Männer in An- 
fpruch nimt. 'AXXä yif , aber ja, in 
Beziehung auf einen verfchwiegenen 
Saz, hier etwa: aber wir find nicht 
am Ende, denn — . S. Magaz. f. 
Schull. I, t. Schaf. Melet. pag. 76. 
»Hvsk«; für ijvaxtof, Homers 3njv«xÄB*. 
Dafs crr«/fij, Windung, auch der 
ganze gewundene Leib fein könne, 
fahn wir v. 89. Apollonius IV, 150, 
bohyij» avaAwr* a*p9a» T*fltvto% <m(- 
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"EßaXov K6gaxog 9 ometgriv xonrovri ioixog. 

Nal fijy xal Ugoxvav ^idvfioig vito xaXa rpaeini. 
45o Tavrd xe S^aato, orap^ojigyov iviavtav, 

'Etsirig naXivQQa* rä yäg xal ndvra fidX' avTQg 

Oigavß sü ivdgrigev dydXfiara vvxrög iovaiqg. 

Ol & impt% dXXot %ivr äatigeg, ovdiv ö/uoioi, 

TldvroSev eidaXov dvoxatdsxa otvevovTai. 
455 Oüx dv er' dg dXXovg ogoov i%ir£x^gaio 

Kefoav, r\yi xiovrai* inel ndvng [UTavdcrrai. 

4 v 

Maxgol di orcöeav eialv iXicraoiiivav iviavrol, 
Maxpa öl oiji[iaTa xslrai dnongo^ev eig iv lovrav* 
Ov xi tl ^agvaXiog xsivav ägxtog elriv 
460 'KnXaviciv ra ts xtfxXa rd t aiSegi a^ar* ivicriteiv. 



juijKvvs 21 /*up/a v.ukAa. Der Pleo- 
nasmus ow/xa Arfovro? zeigt Grofse , wte 
Corpora magna boum, Kpfnjp, Mifch- 
krng ; bier ein kleinerer, den der Rabe 
in den Klauen forttragen konnle. Doch 
dafs ihm die Hyder nicht zu fchwer 
war, mufs Apollnns Diener ein he- 
roifcher Rabe gewefen fein. 

449. Auch den Vorhund nennt 
Eudoxuszuerft. Im Kalender des Ge- 
minu8 kommt er nicht vor; aus fp!U 
teren bemerkt ihn Columella X! , 2, 
52 dem Landmann als Vorläufer des 
grofsen Hundes. Man hielt ihn wie 
jenen für Orions Jagdhund ; denn ge- 
jagt werde , fagt Eratofthenes , nicht 
nur der Hafe , fondern auch anderes 
Gewild : f. v. 325. AtSu/xot; uiro haben 
mit Stefanus die Bafelfchen Ausgaben 
alle ; vto ward durch die Morellifche 
fortgepflanzt. 

450 — 452. Dies Gnd die Bilder 
der Fixfterne , die im Laufe des Jahrs 



nach einander wiederkehren. Ilapp. 
yo\x&w ev/auTcuv Xcheint verdorben aus 
Homers ire^iirXcfxf^xv , oder will man 
KaravofjL^vojv , weil der Scholiaft hier 
und v. 463 awc//*vay erklärt: vergl. v. 
371 . TlaXhw^ , wiederzeitig , mil wie- 
derkehrend* n Jahrzeiten. Oi^avw «i 
eva^sv, feft am Himmel geheftet, 
ward bei Euftalhius und A.henäus ver- 
derbt ctih a^sv , wie v. 22 0! «vo^ev. 
"AyaXfxa, Schmuck, Prachtbild, v. 
496. 'I«v vom ftetigen Fortgang: f. 
Hefjrch, und H. in Cer. 384, wo 
mehrere». 

453 — 458. Die fünf Planeten 
oderlrrfterne, Sonne und Mond nicht 
gerechnet , weil man Ordnung in ihrer 
Laufbahn fah , wurden erft um die 
Zeil des Pythagoras voHftändig be- 
merkt, und nach Mutmafsungen ge- 
ordnet: Schaubachs Gefch. d. Aftron. 
p. 395. Vermifcht, fagt Ära ms, und 
nicht, wie die Fixßerne, in beftiium- 
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Steht ihm des Rahen Geflalt, und hackt an der äufserften Windung. 
Traun auch der Vorhund ftralt bei den Zwillingen herlich hinunter. 

Jene denn fieheft du dort in wechfelnden Zeiten des Jahres 
Stetigen Gang fortgehn j denn alle lie wurden fo gänzlich 
Feft an den Himmel geheftet,. der Nacht hellprangende Bilder. 

y crwiJTi tt und den 

vorigen ungleich«, 

Wenden ßch ringsumher durch die zwölf Jahrzeichen im Thierkreis. 
Nicht wol kannft du annoch auf andere fchauend ein Merkmal 
Nehmen, wo jene dir fiehnj denn all' Umwanderer find fie. 
Weit find aber gedehnt die Jahrkreif ihres Herumlaufs, 
Und weit ftehen die Zeichen entfernt bis zur Wiedervereinung. 
Nicht von jenen erhebt fieh der Mut mir, nein nur vergönnt fei, 
Von unirrigen Sternen die Kreif und die Zeichen zu melden. 



ter Folge, drehn fie fich allerwärts , 
bald hier bald da , durch die zwölf 
Bilder des Thierkreifes. üdiroBsv (prf. 
.fovroi, deutet derScholiaft, »k/xo^vijv 
<P7 bC 0VTa ra 'S' v - Und diefen Sinn um- 
fchreibt Cicero. Aber ftatt-ndVreStv 
«i5«Aa>v , hat Achilles Totius p. 135 *E/*- 
-KctXtv ftöwXwv mit der Abweichung xav- 
töSjv, und p. H5"E[jLxahv stSwXoi;. Of-» 
fenbar Änderung von jemand , der 
die rückgängige Bewegung der Plane« 
ten ausgedrückt wQnfchte; ihm folg* 
ten Germanicus und Avien, die oft 
Zufäze machen aus Schulweisheit. 
Oük av «V/T8wp^o/o, du möchteft dir 
Ichwerlich merken : grieebifebe Mil- 
derung einer Ausfage. ^xtrsy^^Bat 
fodert den Genitiv : v. 228 , {wvjj 3' av 
opatt, evirev^^auo 'Av5fcjiA63>;5. v. 1037, 
t%» vtQarov farmpifea». Alfo die Les- 
art Kfiiveuv , nicht xe/vou; , welches nur 
bei wK/xjjpeo-Sai fleht: v. 889, 'Effvigtots 
neu pakkov oAjjS«« TtKf*%atQ. Homers 



ijlX' K&vra/ für y hbTvtcu , wo fie ruhn, 
.feilen Siz haben. , M.sravdffnji 9 eirl 
Umherwanderer , der dorthin und da- 
.hin flüchtet. Bald in diefem, bald in 
jenem Haufe des Thierkreifes kehron 
fie unftät ein. Weit erftrecken fich 
die Jahre, in welchen fie fämtlich fich 
herumdrehn , und weit die Ziele , wo 
fie wieder eintreffen zum vorigen Stand. 
Solche Wiederkehr aller Geftirne zum 
Funkt ihres Ausgangs hiefs das grofse 
.Jahr, nach weichemeine ueue Welt- 
ordnung begann: Virg. Ecl. IV, 5. 

459 — 460. Die Lesarten oukeV/, 
ov'S'sr/, oOSs Tt find verdorben aus oj 
Kt'r*: fo Morel, mit einem Komma 
nach iyvi, fo die Barberinifche Haud- 
fchrift, und der Scholiaft, der es oJy. 
«verklärt. Zu xs/vwv wird gedacht, 
was auf dxkavtwv folgt: Nicht kühn, 
jener Irrfterne Kreife und Zeichen zu 
. befingen , fei ich nur tüchtig genug 
der murrenden Fixfterne Kreife und 
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"Hrot (i&v, rd ys zurät, aXiyxia dtvaroXat 
Tioraaga, rav xe fidXiorra woS>? t ScptXdg re fhoiTO 
Mhga icegiGXoniovTi xaravofiiv&v iviavräv. 
Jjnfiara 9* ev (idXa itaariv imppnb^v neg ixe trat 

■ 

465 UoXXd ts xal cxetiöSev %dvrn cvveegyfie'va %dma ' 
Avrol 3* &%Xarieg xal agrjgoreg äXXnXoiai 
UdvTeg' dräg pirg^ 3va Svalv avTicpigovrai. 

Et %oxi rot vvxrög xo&apfc, ore xdvrag dyavovg 
'Aarrigug dvSgaxoig imitlxvvTCU ovgavtrj Nd|, 

470 Otöd Tig ddgavecnr <pai$£i dixoprivi aeXiivr tf 

E£ %ot£ toi Tiifiogds negl cpgivag txero Savpa, 

1 



Zeichen zo befingen. Die Lesart der 
Pftizifchen, xgf'vouj, wozu nur harrst* 
gedacht werden dürfte , erleichtert zu 
(ehr, um nicht eines Grammatikers 
Änderung zu fcheinen. Wie Achilles 
p. 135 meldet, bandelte doch Aratus 
in einer anderen Schrift , Kanon ge- 
nannt, von derlrrfterne harmonischer 
und wohlklingender Bewegung. 

46t — 467. Aus jenen Kreifen 
und deren Zeichen nebt er die vier 
nuzbarflen hervor: den fommerlichen 
Wendekreis des Krebfes v. 479 , und 
den winterlichen des Kaprikorns v. 
500, beide fioh gleich an kleinerem 
Umfang ; dann die zwei, die der Milch, 
ftrafse v. 468 an Größe gleich find, 
den Kreis der Taggleiche v. 510 , und 
den fcbräg ihn durchfchneidenden 
Thierkreis v. 535. Ktlrat dkfrpua lefen 
Mdus , die Bafeler Ausgaben , und 
mit drei Handschriften die Pfalzifche; 
x*7r' •vaAfyf.ia war den Abfch reibern 
geläufiger. JloStjr' ftpsAlt t* ftatt •Ta- 
ft) o^«Ao| et i(t Dichterfprache. IIA«- 



voi*tvdw , bei Morel xXcKmfxtvdwv , enU 
ftand aus xaravofrfvwv , welches Branck 
in der Parifer Handfchrift las, Apol- 
lon. I , 65t ; xarow^t'vwv hat die Mos- 
kauifche, xaravvo^vwv die Pfalzifche , 
dvvoptvwv herfcht. Auroi 3' mxXarUi , 
fagt Hipparch p.198, fch reiben einige, 
andere «oVoi &i xXarü; , und zeigt , das 
lezte fei falfch; von dx\mit% weifs er 
nichts* Mit Recht nahm Buhle aVAa- 
t&; auf; fpäier beftätigte dies die 
Wiener Handfchrift. 

463 - 475. Die Milchftrafse hiel- 
ten Pythagoreer zum Theil für Fae- 
thons Irrweg, zum Theil für die ehe-* 
malige Sonnenbahn , die ausgebrannt 
oder fonft fchadhaft geworden fei; 
andere hatten andere Vermutungen: 
Ariftot. Meteor. 1 , 8. Stob. ecl. I , 
Ä8. Nach fpaterer Fabel wars die 
verfchOttete Milch der Here , die den 
als Baftard erkannten Hermes, oder 
den zu unmäßig faugenden Herakles 
wegwarf. Ouf«vA, Nug: Orph. H. IH, 
8, xSavia oufavÄ* ira'A/v avrif. Die 
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Siehe demnach, dort liefen wie abgerundete Kreife, 
Jene vier, die am meiden erwünfeht fein mögen und nuzbar 
Ihm, der die Mafse betrachtet des voll ablaufenden Jahres. 
Zeichen auch find feft allen geilellt in klarer Beßimmtheit, 
Viele zugleich und nah ringsher andrängende färatlich. 
Unbreit aber fie felbft, und wohl an einander gefüget, 
Alle die Kreif } und an Mafse vergleichen fich zweene mit zweenen. 

Wenn in heiterer Nacht dir einmäl, da die fämtlichen Sterne 
Klar den Sterblichen zeiget die waltende Nacht um den Himmel , 
Und kein einziger matt her|?Iinkt am gerundeten Vollmond, 
Sondern gefarat durch Dunkel im lichtefien Glänze fie funkeln ; 
Wenn dir einmal alsdann in das Herz einftrömte Bewundrung, 



Müchßrafse ift am deutlicbften in hei- 
terer unbewölkter Nacht , ohne blen- 
dendes Mondlicht , wenn kein Stern 
kraftlos fcheint am Vollmond, fon- 
dern Nlurch Dunkelheit hell alle blin- 
ken. Solcher Gegenfaz lodert &x*- 
/x»jvi <r«AiJv» , Cicero's und Aviens Les* 
art. Neofxijvt gäbe den Sinn ve rfcho- 
ben : wann kein Stern kraftlos fcheint 
am Neumond, nämlich weil es Neu- 
mond ift; und dXXd , fonderi} , wiefe 
auf kraftlos zurück. Aiyo^n erkennt 
mit anderen die Pfälzifche. Ferner 
dS$av£w typreu hiefse , kein Stern geht 
kraftlos, wobei man zuerft kraftlofen 
Gang dachte. Unzweideutig, obgleich 
matt , wäre dSpzvtw T&trau. Aber die 
Pfalzifche mit zwei anderen giebt <Qai~ 
verau, auch der Moskauifche Scho- 
liaft , ou$«i{ touv drrfyw dBpzufo (xara) 
t3 (pt«4 in rijt, csXynji tyiivtrat. Man 
lieht die Glofle von tya&et, welches 
Hefychius v-sutt, Ao/ays;, (patvst erklärt. 
'H&ios tya&wv fagt Homer öfter, und 
Euripidea EU 465, (ßa&cnv kvxA«$ a<. 



Moto. So ward auch tydoveat y. 606 in 
(Pa/vovffa/ verderbt. TtjpoiSt ftatt t*if*o( 
M , wie Callirn. in Jov. 21. Homers 
W<of8a Od. IV, 400, upd «5 njf^fSa 
VII, 318, gab Barnes recht, Spätere 
wieder unrecht. Ksnta<rj*ivov , gefpal- 
ten , verfchrieb man Jwxacyxtfvov , ge- 
fchmückt, auch in der Pfälzifeheo; 
der Scholiaft las ira'vnj yt xtxaffp/vw. 
Tbeofraft beiMakrobius (Somn.Soip. 
I, 15) dachte lieh die Milchftrafse als 
Fuge der zwei Hemiffären, wodurch 
das obere Licht fchimmere. Aber 
Aratus meinte wol keine eigentliche 
Spalte, fondern blofs Zweitheilung. 
Die Bafeler, mit Aldus, wie es fcheint, 
gaben tlnairn tvvtq vmordgf Morel 
tou5» vxoordt; Stefanus 9 ftatt $i, und 
vermutete J> *'t äwrrdt, , dem 

lezten Worte mistrauend; Grotans 
vermutete «j? *«/ rt's rot vmardi , wie in 
der Wienifchen lieht, auch in der 
Pfälzifchen , nur ohne ng. Das wah- 
re , 5 ko/ W$ tm extrodf , gab Buhle aus 
der Moskauifchen und der BrelslauM 
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iLxe-tyaiidvcp itdvrri xexeacrpdvov svgdZ xvxXa 
Oigavöv, rt xai tiq toi imcrxag dXXog iduU 

475 KeZvo itegiyXrivig rgoyaXov TdXa (itv xaXdovat: 
TgdS* fcot X9 0l % v ^ v üM7x L0 $ oüxsti xvxXog 
Atyaraf toc fidrga roaoi wtar'pov rcep iovrov 
Ol dvo* roi $i crfdov [idya [idoveg slXiaaovTat. 
Tc$v 6 (ih iyyföev icrrl xaregxo[idvov Bogdao. 

48o 'Ev dd ol apcpoTegat, xetpaXal kidvfiav tpogdovrat,' 
*Ev 9i ra yotivara xelrai ägtigotog 'Hvio^oio' 
Aatii di xvtifxri xal dgiaregög (Sfiog in ai>T$ 
Usgardog' 'Avdgopddjig di [id<mv dyxavog VTttgSe • 
Aeiiregnv ind^M' tö pa oi Sdvag v-tyoSt, xslrcu, 

485 'Aaaoregov Bogdao , Nora & iitixdxXizai ayx&v. 
V^Xal b*"licmiot, xal {mavxsvov 'Opvfeeiov 
"Axgri ai>v xe<paXriy xaXoi t 'Otpio^eoi öfiot, 
Avröv dwetiovTat, iXriXd(isvoi %egi xvxXov. 



fchen ; and dies deutet der Scholiatt , 

Sj neu aAAo; t/j irag» e<mji«u$ ifo/gsv eWvo. 
An der Länge von arä$ (crccvs) ift 
kein Zweifel: Od. III , 99, uWrtlj 
«^stAw«. Für ireg /-yAtfvov , glanzreich, 
welches Achilles p.147 aufnahm, war 
vtfiykijvis die feltnere Form : vergl. 
T. 917. Tqoyakov , Gerundetes , als 
8ubftantiv. Hier fodert der gefchlof« 
fene Vorderfaz ein Kolon. rdXct , raeint 
Achilles, fei Nothbehelf , weil y*Xo- 
£<a; nicht in den Vers wollte} aber to 
ydka fagt auch Ariftoteles Meteor. I, 
*, ja Stobäus in der Überfchrift Ecl. 
. 1 , 28. 

476 — 478. Der Milchurafse 
gleicht an Farbe kein anderer Kreis, 
aber an Umfang zwei, der Gleicher 



und der Thierkreis; die zwei Wende- 
kreife find weit kleiner. Tw5' ward 
verfchrieben wie v. 28. ILo-upi aus 
Homers Sprache. Miya psioves haben 
die Bafeler alle ; Morels falfches 
dfwv.ovas fchlich fort bis zu Buhle. 
Hippaich p. 20t mäkelt das Wörtlein 
weit. 

479 — 495. Den nördlichen Wen- 
dekreis des Krebfes, wovon die zum 
längften Tage geftiegene Sonne (ich 
zurückwendet , beftimmt der Dichter 
nach Eudoxus, mit einigen Abwei« 
chungen. Eudoxus fagt bei Hipparch 
p. 176: der Kreis gehe mitten durch 
den Krebs , und die Länge des Lö- 
wen , nah über die Jungfrau , durch 
den Hals der gehaltenen Schlange, 
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Anzufchaun, wie den Himmel der ganz umk reifende Gürtel 
Spaltete, oder zur Seit* ein anderer flehend dir zeigte 
Jenes durchflimmerten Gurts Umfang: Milch wird er benameL 
Dem ift wahrlich an Farbe vergleichbar keiner der andern 
Kreife gefpannt; doch, am Mafse fo grofs find unter den vieren 
Zween dort ; während die hier weit kleineres Schwunges fich umdrehn. 

Deren nunmehr ift einer des Boreas Hauche benachbart. 
Hierin kommen zugleich der Zwillinge Häupter gefchwebet; 
Hierin ruhn auch die Kniee des angefiigeten Fuhrmanns } 

« r ■ 

Auch hat Perfeiis links ihm das Bein und links ihm die Schulter 
Aufgehellt ; auch wird der Andromeda über dem Elbug 
Mitten die Hechte gefafst: ihr.fchwebt die erhobene Vorhand - 
Näher dem Boreas dort, und zum Notos fenkt fich die Beugung. 
Dann die Hufe des Gauls, und der ragende Nacken des Vogels 
Samt dem Haupt, und zugleich des Umfchlängelten blinkende Schultern, 
Sie auch drehen fich dort in gleitendem Zug' um den Kreis her. 



die Rechte des Knieenden, das Haupt 
des Schlangenträgers , des Vogels 
Nacken und linken Flügel , des Rottes 
Füfse , durch die Rechte der Andro- 
meda , zwifchen des Perfeus Füfse , 
durch linke Schulter und linkes Bein, 
dann durch des Fuhrmanns Kniee, 
und die Häupter der Zwillinge , bis 
in des Krebfes Mitte zurück. Welche 
Ordnung der Dichter umgeflellt. Bei«* 
den widerfpricht Hipparch, feiner 
eigenen Sterntafel gemäfs, p.201 — 4. 
Einftimmig bis auf weniges ift Mane-. 
tho Ii , 72 — 82. Um das Gedicht 
zum Schulgebrauch dem ptolemäi- 
fchen Syftem anzupaflYn, lieh ihm 
Maximus Planudes (der Wiener Scho* 
liaft nennt ihn den berühmten MaxU 



mus), ftatt v. 480 — 495, fechzehn 
Verfe aus eigener Fabrik , die man in 
ihrer Liederlichkeit bei Buhle und 
Matthiä finden kann. 'Af^oVo; 'Hvirf- 
X<"<> > des dem Kreife felbft angefügten 
Fuhrmanns, wie Cicero und Avien 
verftanden. Was der Scholia&neint, 
er heifse dem Stier angefügt , weil 
nämlich fein rechter Fufs mit des 
Stiers linkem Horn einen gemein« 
fchaftlichen Stern hat v. 175, das he« 
dürfte genauerer Beftimmung. Ti fxh 
ol Stvaq ift gegen den Vers ; wir lefen 
to $d ei , wie v. 50. Hipparchs 'A<r<ri£. 
Tfi^ ov Bocfao , ftatt Benito ya und Bo^oi 
' 7« , erkenut mit zwei anderen die Pfäl- 
zifche. 'EktjkdfAtvoi x«fi xukAov, ge« 
dehnt um den Krei6 her , d. t, auf ihm 
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490 Ilaf&froc' £M<» Aioy Kai Kapxtyoc. o£ für dg ä(ifa 
'E^einc xiarat ßeßkvfiivoi. avTOQ 6 xiixXog 
Töv (ür fad (TTy5o$ xal yaarrdga pixß 1 
Tiavn f töv di dinvexicag tinivsföe x^iov 
Kagxivov, ifot fiaXiarra di^ai6(isy6v xe voyaaig 

4q5 'Otf&öv, eV d^Safyiol xvxXov ixdreföev iouv. 

To» ftiy, oarov re uaWra, 8t* öxrtb tUTffrßtiwog , 

Ta> rpca 8* «V TTtparrj. Bdgeog de ol iv Tponai slctiv* 
*AXV 6 fiiv iv Bogiy %epl Kapxivov ioTijpixrcu. 
5oo "AAÄo« d* ävTioQvrt, Norf fuaoy Aiyox^a 
Titivet, xal %6iag Tfyo^dou, *ai Kfaeoe ohq^v. 



umher. *E*ißdM*tv , treffen, beruh* 
ren; vergl. v. 821. Apollon. I, 365, 
tcw ow'k »ri/3aAX« Bikwtra nüjxwn Ho- 
mer fagt mehrmals , wie II. XI, 658, 
*£y vvjwiv mfarat ßtßXyiiivot. Schwerlich 
Änderte der Nachahmer , 'E$»f>?» v.ia- 
rau ßtßoXyfj^vot j jenes hat die Moskaus» 
fche Handfcbrift, und verderbt ßeß\s~ 
fMs'vot die Bafeler Ausgabe ohne Jahr. 
1ifj.vetv in rdpvetv zu verwandeln , wage 
ich weder hier, noch H. in Cer. 384; 
obgl^bh die ionifche Form auch bei 
Alexandrinern ift : Callim. in Dian. 88. 
Apollon. IV, 225. 477. N&fai ift 
fulfch; voyroui bietet Hipparch p. 203, 
Bruneies Parifer Handfchrift und die 
Pfälzifche, famt dem Moskauer Scho- 
lion Bs^vtiu;; auch die Schreibfehler 
voffya/f , vc^rst; find Beftätigung. Nach 
v. 4^5 find in der Wieuer Handfchrift 
noch fechzehn Verfe des Berichtigers, 
die in der Oxforder Ausgabe p. 148 
ftehn. 



496-499. Der Kreis der Som- 
inerwende hebt fich, je nördlicher 
eine Gegend ift, defto hoher Uber 
den Horizont: in Griechenland an 
fünf Achttheile. So viele oben , und 
drei unten, durchlauft die Sonne, 
dafs der Tag fünfzehn Stunden , die 
Nacht neun enthält: Gem. pag. 16. 
Genau, fagt Hipparch p. 178, paffe 
dies nur für den Hellespont ; im ffld« 
licheren Griechenland habe der lüngfte 
Tag vierzehn Stunden und fechsund« 
dreißig Minuten ungefähr: welches 
nicht mathematifch befliramt zu ha- 
ben, dem Dichter und feinem Aus* 
leger Attalus verwiefen wird. *Ev8tof t 
eigentlich in der Helle, wie t"8tot 9 
wird roeiftens von den hellften Stan- 
den des Mittags gebraucht, aber auch 
vom vollen Tage : dies hier und v. 
953. Auch f^ffov ^laf Od. VII, 288 
reicht Uber den Mittag hin. Kay J»^. 
«ja ward von einigen xaJüx^ifa, *a2r' 
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Etwas fudlicher fchwebt, und nicht ihn rührt fie, des Äthers 
Jungfrau; aber der Low' und der Krebs auch . neben einander 
Liegen fie beide dafelbft, die getroffenen. Schaue den Kreis doch, 
Wieden unter der Bruft und dem Bauch bis zur Scham er zerfehneidet, 
Ihn dann ganz in die Länge, den Krebs y auch unter dem Panzer 
Theilt, wo traun du am meiften gerad' ihn gehalbet erkennteft, 
So dafs die Äugen am Kreif hierhin ihm ftünden und dorthin. 
Wenn du dem Kreife nunmehr in acht abthedeft den Umfang, 
Fünf dann drehn fich über der Erd' in den Höhen des Tages; 
Aber die drei jenfeits. Hier ift auch die Wende des Sommers; 
Und um den Krebs ward diefer dem Boreas nahe befeftigt. 

Der am entgegnenden Notos jedoch trennt mitten den Geifshorn, 
Dann auchdcraWäfferer beide dieFüfs t und dieSch weifung demWaMfch. 



Jw^roTa, KÄ&uVi ? 5av verderbt. 'Evrfo. 
*ai eiVi», ftatt wrfoira/, wollten auch 
Buhle und MattbiÄ; nämlich fc«™. 
Der Scholiaft , ev tw St^tvtp xuxAw rf*. 
vai «Vi t»u qA/cu. 

500 — 509. Von dem Aldlichen 
Wendekreife des Kaprikorns, woher 
nach dem kürzeften Tage die Sonne 
wieder beginnt zu fteigen, fprichtEu- 
doxus bei Hipparch p. 177 alfo : Auf 
ihm ift die Mitte des Geifshorns, die 
FOfte des WalTermanns, der Schwanz 
des Wallfifcbes, des Stroms Win* 
dung, der Hafe , des Hundes Füße 
und Schwanz, der Argo Steuerende 
und Maftbaum , des Kentaurs Rücken 
und ßruft, auch das Wald thierchen, 
des Skorpions Stachel, dann durch 
den SchUzen beugt er zu des Geifs« 
horns Mitte fich zurück. Eben fo 
Manetho II , 93 — 100. Weniger hat 
hier Hipparch p. 204 an dem Dichter 
und deflen Vorganger zu tadeln. Statt 



501 bis 505 gab Maximus zehn Verfe 
zur Berichtigung , worauf v. 506 tä» 
-rvfxarov fich anfchliefsen follte. Eint- 
ge , fagt der Scholiaft , fchrieben fttr 
dvrtowvTt Nor«» , im entgegnenden SQd, 
ungefchickt dvriittivrt No'rov, der Theil 
nimt des Südwinds, und berufen fich 
auf Homers A^o; avr/oWov. Die Stelle 
ift verdorben; manfchrieb aAAo; 8* ä»~ 
t/üojv rt No'tov. Ob etwa die Abwen* 
chung voTtwv, ort (und voVy, virt) Aryo- 
Kjpjjs; aus Nora» veur Aryoxspjc; ent- 
ftanden fein mag? Statt «v hin mtorpv 
haben t» & rh x*vtc«v , mit Hipparch 
p. 177 und 204 , die Brefelauifche und 
die Pfttlzifche. So ftatt tw xoi rogov hat 
die Brefslauifche iv U mau to$ov , die 
Pfälzifche w jixitirj to£ov: beides aus 
*v ü Tt y wobei der Rhythmus ge- 
winnt. Alle lefen, Tev »upzTov maScu 
cailo xcwswc/xfvo; Bop&o 'E$ Norov 
Aio; (J)^rra/j und der Scholiaft deutet, 
ai$ rov To$oT>yy xvfAOTov (p&f »rat i "Hhof 9 
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*&v Be oi iari Aayoög' d-väg Kvibg ov (läXa xoXXijr 
Atvvrai, äXX* 6n6v n v ixi X u noaiv iv Be oi *A ?7 ä>, 
Kai iuya Kevravgoio perdtpgevov' iv Be re xevrgo» 

5o5 Zxooiüov, iv Be ts t6$ov dyavov TotevTtigoq- 
Tov nvparov, xo&olqoio xaTeQxpyLevog Bopeao 
9 Eg Notov, 'HeXioq itepdo}. Tpemrai ye fih avTOv 
Xsi/iepiog' xai oi rgla (iiv ucepiTeXlsrai ttyotf 
Toy Öxtä, Bi %ivxe xaragv^ Stvetiovrai. 

5io MeoraöSt, B* dfi^oregav , oorcrog xoXioto TdXaxrog, 
Talav tiKoargefeTai xvxXog BixomTi. iotxag. 
*Ev Be oi ipora vv&v laaierai dfjuporegriat, 
täölvovTog Sigeeg, tot* B* etagog larafievoio. 
Zrifxa Be oi Kgiög 9 TaiSgoto re yotivara xetraf 

5i5 Kgtdg piv xard (i^xog iXnXdpevoq Bid xtxXov 
Tavgov Bi axeXeav, 6Wt? negicpaivtrai öxA,d|. 
9 Ev Be re oi ^vq ev<f>eyyeog 'ilglavog' 



*i «Vi roy Notov xar/tjy dieo to-j y.a$agoS 
Bofiev. LaflVn wir tov tyfyerai gelten 
für tov ^ks/ , der Schüz ift ja nicht der 
lezte, zu welchem füdwärts die Sonne 
geht, fondern durch des Schüzen 
Quartier geht fie zum Kaprikorn hin- 
ab; wie Cicero fagt, Hunc a clari* 
fonis auris Aquilorüs ad Außrum 
Cedens poßremum tangil rota /er- 
vida Solls. Vielleicht alfo t<5v 

, den als den lezten vorbeige- 
hend* Wohl; aber was nun mit 
S^oToBo^ao? den lezten des Nordens? 
So darf nicht heifsen der lezte von 
Norden her; und unmöglich kann 
zugleich auf to'v u „d auf Bopfao 
fich beziehn in zwiefacher Richtung. 
Kurz, jenes Wprm, das gegen t^t* 



rat klappt, ift verdorben aus m^t] 
und derZwifchenfaz, wSafolo bis N*j 
tov, empfange aus dem Scbolion xariJ» 1 
fein wsnqy&iwoi zurück: Ka3a$,o7o Kar. j 
'•rxPf^i Botfzo i % Norov, vom heite- 
ren Nord hinabgehend zum Süd. II, I 
V, 10y, Kara/fcjVeo 3%ou. XXIV, 32?, I 
Oi 3' eVfii 0uy T0Aie( marißa» f auch Od, i 
XXIV, 205 vielleicht. Apollon. IV, 
1684 , 'TXorofxoi fyufxoTo KanyAu5ov. Hier 
kreifen fünf Achttheile unter der Erde, 
xarfyvxa, wie verfenkt. 

510 - 513. Zwifchen den zwei 
Wendekreifen dreht fich im weiteften 
Umfang , fo grofs wie die Milchftrafse, 
der Kreis der Taggleicbe (Aequator), 
in zwei Hälften getheilt; dort macht 
die Sonne Tag and Nacht gleich, fo- 
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^jbrinnen auch kreifet der Hafe ; doch nicht vom Hunde fo fohr. viel j 
PWur was die F&fs' abreichen, enthebet er ; drinnen auch Argo, 
Dn d des Kentaurs Machtfchulter ; darin auch der Stachel des furchtbarn 
Skorpions; und darin das Gefchofs des glänzenden Schüzen: 
'Welchen zulezt, abfieigend vom heiteren Hauche des Nordes 
Südwärts, Helios rührt mit dem Gleis. Dort wendet er alfo 
Winterlich ; und ihm wälzen umher drei Theile lieh obwärts, 
Jener acht ; doch die fünfe bewegen fich unter dem Abgrund. 
:ö f Z wifchen den beiden nun mehr^ogrofs, wie die fchimmerndeMilchb ahn, 
| Windet fich unter die Erd' ein Kreis mit gehalbetem Umfang. 
In ihm werden die Tage den beiderlei Nächten gegieichet, 
Wann abfeheidet der Sommer, und wann fich erneuet der Frühling. 
Zeichen ihm ftehet der Widder, und knieendes Fufses der Stier da: 
Er zwar über den Kreis langhin fich dehnend, der Widder; 
Doch von- den Beinen des Stiers, fo weit herfcheinet der Kniehug. 
Drin auch waltet der Gürtel des ganz lichthellen Orion; 



wohl im Herbft, als im Frühling. 
Aiy.**" , gehalbt fein , St^afe^Bat. Statt 
Styuovrt siebt die PFälzifche das Ächte 
hyawvn , die Breftlauifcbe halb ver- 
derbt Stxawv ri. Verfälfcht ift roü r» 
tfaqot, aus Tors 3' eJa^o; , wie die Mehr- 
zahl lieft; rora 3J, und dann, fteht 
eben fo v. 774. 

514 — 523. Die Sternbilder des 
Gleichers fand Hipparch p. 204 — 5 
bei Eudoxus eben fo , bis auf weni- 
ges, und tadelt nach der neuereu An- 
ordnung; die wieder bei Manetho H, 
83—92 verfchieden ift. Nach der fpä- 
teilen berichtigte Maximus in vier- 
zehn Verfen. Die mit w bi ri ol ^wnj 
beginnende Aufzählung verlangt nach. 
*T3f»ft ein Kolon, und dann M ot *ai 



•Aa$po < $ KfW?» w » e die Wienifche ab- 
theilt , und der Scholiaft. 'Ev tÄ 3» 
'Otyoifx'* ift verdorben aus «vi ou PQr 
den felbigen Gegenftand wird die ftär- 
kere Hinweifung rw nicht einmal wie- 
derholt , nach anfangendem und wie- 
derholten oi darf fie noch weniger 
eintreten : f. bei H. in Cer. 46. Der 
Adler, aiijrof, ward als Stürmer, afy. 
ro% , gedacht ; von ^«fn/; , Sturm , aus 
a*n*t f bildete man difrste-Bat. Durch 
den Adler, de* hochfliegenden Aare 
oder Raubvögel edelften , verkündet 
Zeus Wetter und Gefchick aus der 
Luft; deflen Sternbild ift Vorbote von 
Sturm. 'AvofJLH'QSTOt , ftatt drafMi^rrat^ 
giebt die Pfälzifche : nicht des Adlers 
nimt fich ein Thdl der Kreis: lief. 
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Kapmq r aiSofiiviig "Tdgrig' ivl oi xal iXarppög 
Korrf?- it Si Kdpctf • M 8' darioeg oi> fidXa voXXol 

Bio XjfÄaov ' ivi ol 3* '(kpiotiftea fovva (pogelxat. 
Ov pijy Alrrrov dnofuipeTai' dXXd oi iyyvg 
TJtvbq dtiTetrai fiiyag dyyekog. "h ii holt* avrdv 
'Ixxtin xecpaXit xal ifoai^yov slltarooviai. 

Tovg (iiv itapßoXddqv öo^ovg nepißdXXerai a|a>v 

5a5 MtararoSt itdvrag i%QV* c O Si tirgaxog eVtpjfxorae 
Ao£ög Iv dpcpoTipoig 9 ot (iiv f> ixdrep^ev e%ovo*iv 
'AvTinigw rooiuxoi' (Uvcog di £ peowföt ripvsu 
Ov xtv 'ASrivaly x^Q®* deüarifidvog ävty 
*AXXri xoXXjareu xvXivd6(isva Tpo%dXeia 9 

536 Told xai Toaa %dvra %eql acpaigrioov iXiacrav , 
*£lg rd / iva&ioia nXaylu awaotipöra xtixXco 
*£$ $ovq inl vv'xra Stdxsrai ^fiaxa icdvra 
Kai tä (tiv dvriXXst re xal dvxia vuöSt dvvei 



Erg. 578, 'H«l$ y<ip Ijpyoi© rtfnp dmfxsi- 
fenuahav, Eos nimt Geh des befchie* 
denea Tagwerks ein Drittel , denn in 
der Morgenftunde gedeiht die Arbeit. 
Hingegen von upiip» f ich mache theil~ 
los, ward df*o/f«7v, theülos fein , und 
dfxs^hirBat 9 theilloa werden, alle bei 
Hefychias : diefes vermehrt in drapsi- 
fttrBau hat Hefiodos Theog. 801 , 'Ev- 
yaeTs; 5i Sscwv ux^^trcu cuiv iivrmv , 
Nenn Jahre lang wird er theülos der 
Götter, ihres Umgangs beraubt; auch 
Apollonia III, 186. 785. DieGram- 
matiker verwechfelten beide Wörter; 
und wo der Begrif thtiUiafl , und 
nicht theillos, war, hatten fie für das 
a mancherlei Scheingelehrfamkeit bei 
der Hand. Statt kot' auwil* lefen 



wir £ 38 mitHipparch p.t05, und xar' 
aurev, fc. xuxAov, mit Ausgaben und 
Handfchriften, wozu die PfaUifche 
kommt. 

524 — 527« Diefe drei neben ein* 
ander gradaus laufenden K reife der 
zwei Wenden und der Taggleiche 
fchwingt die in der Mitte fie fallende 
Axe herum. Der vierte aber , der 
Thierkreis , ift fchräg in die beiden 
Wendekreife gefugt, dafa der mittele, 
der Gleicher, ihn mitten fchneidet. 
*0f4eJt fodert der Gegeofaz Aogl;. 
Grotius vermutete ofSh, weil bei Ger~ 
manicusv. 507 rectus fleht; aber auch 
dorl mufs rectos Hehn , wegen v. 510, 
quartus in obLiquum. Für o? \tht ha* 
ben drei Handfchriften, worunter die 
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Auch die entloderte Hydeir, die bau tot; drin auch der befeheidne 
Mifchkrug; drin auch der Rab'; und drin auch Sterne der Scheeren, 
Wenige zwar} auch drin des Umfchlängelten leuchtende Kniee. 
Nichts indefs von dem Adler enthebet er; aber zunächfi ihm 
Sturmet des Zeus Botfehafter, der mächtige*, doch auf ihm felber 
Siehfl du die Scheitel des Gauls mit dem ragenden Hälfe daherziehn. 

Diefe gerad' an einander gerichteten fchwinget die Ax' um, 
Die in der Mitte gefamt fie durchborete. Aber der viert' ift 
Schräg' in beide gezwängt, die entgegnenden Wenden, die zwiefach 
Dort ihn halten und dort; doch der mittele fchneidet ihn mitten. 
Wol kein Mann, von Athene zu Handarbeiten* gewizigt, 
Hätte mit anderer Haft ümrollende Räder gefüget , 
Solche zugleich und fo grofse gefamt um die Kugel fie drehend, 
Wie die ätherifchen dort im Verband des gefchrägeten Kreifes 
Her vom Morgen zur Nacht lieh befchleunigen immer und ewig. 
Die nun üeigen empor und fenken fich wieder hinabwärts 



Ffältifche 9 äph>? fca'ref&v. Schol. 

528 — 532. Kein Künftler hatte 
To große Räder anders gefugt, wie 
Jene drei durch den fchrägen Kreis 
verbundenen (ich ewig vom Morgen 
iura Abend umdrehn. Ouk av, Mosk. 
und Wien, eu xev, Pfalz, ouk sv aus 
diefem , das nur der Dichter braucht. 
'Aäyitu'ifr xttpuSv fa&tSaypfoi hat das 
Scbol ion wird rwv xuf&v riji 'A%va$ , 
oder Jt* t5j$ 'ASjjv«« x"?"* » die8 
mit richtigem Sinn, aber fprachwi- 
drig. Achilles p. 167 erhielt x fi< £" y 
fcSaWisvoi , in Händen belehrt, d.i. in 
Handarbeiten : Apollon. 1 , 147 , SaSatf- 
fxivw rnriuv. Vom Pafliv 5fi5a>j/A£vcv nun 
iß abhängig 'AJbpcuv, der bekannte 



Dativ , ftatt uV 'AShpafyi. Od. VI , 
233, ev w H(pcMW>5 90an %at IlaAA«< 
'ASijwf. Statt xoAAi}ffa<To las der Scho- 
liaft befler uoXXfaait, woraus noafjufrtn 
bei Achilles verdorben fcheint. Ger* 
manicus fchrieb: Non (nicht neun) , 
si Palladid doctus formartt ab arte, 
Di/lantes orbes melius reUgaffet ab 
uno, n«g« <rQ}<u%yfibv getrennt , wie in 
der Wienifchen. Für iv aö« ? ,> haben 
einige a&tya, das richtige sveuSfpa 
fah Buhle. Ai»WSa< , fich befehlen« 
nigen , v. 225. 

533 — 539. Die fo verbundenen 
gehn mit einander auf und unter, je« 
der an dem felbigen Orte ; der fchräg 
verbindende aber wechfelt den Ort 
des Aufgangs und Niedergangs von 
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tldvra noQotßXndnv pia 9i <r<ps6v itrrtv ixdtrtov 
535 '£|ei')?€ ixdrefös xarjjXvalij t' avoS6g rs. 

Avt&q otf 'flxsavov roctaov nagafuißerat tföop, 
"Oaarov d»* Aiyoxeg^og &vip%0(i£voio fidXtirra 
Kapxlvov eh ävtovra xvXbdsTai, ocraov ändvni 
'AvriXXov «W^w, roaaov ys [tiv dXXoSi dvvav. 
54o "Offen? 3' öfSaXfiotoi ßoXh dvareiverai 0079 , 
X|ctxic dv xoaan (iiv vnotydpof avräp ixdornj 
*Iail nsTQjiSeZaa otfo> negtTdfiverac darpa. 

Za'idiav di i xtfxXov iitixXii<riv xaXeovai. 
Ta hl Kapxfoog i<rrl 9 Aiav t 9 i%\ to, xal «V aäxip 



einem Wendekreife zum andern, in* 
dem gleich viel feines Umfangs fteigt 
und linkt. 'Avr/a , fontt häufig »*H 
fW, fcheint mir Seht, und aurma 
(Brefsl. avT<Ka) verfcb rieben; fo fteht 
es v. 628. 693. 750. Dichtergebrauch 
ift KareXvc-ty r' «vc5o; t« , mit doppelter 
Bindung, woraus der Schreibfehler 
KanjAuc/s j$3' olvobot, r« entftand : Schol. 
nat ex JuVseu; xai «'£ dvaroXvft. Hier hat 
'/lx«avou reVo-ov den Vorzug; denn 
'Slmavo7oTo<rov gäbe vier weibliche Ab* 
fchnitte nach einander. Ilaqa^stßirat 
Citü ? , der fchräge Thierkreis, ftatt 
dafs die andern immer an Einem Ort 
aufgehn und untergehn, wechfelt am 
Okeanos, geht am Horizonte mit fei* 
nen Zeichen fo weit hin und her , als 
der Raum zwifchen dem Kaprikorn 
und dem Krebs in dem Umfchwung 
fich erltreckt. 

540 — 542. Eine Linie vom Mit- 
telpunkte der mitten in der Welt ru«. 
henden Erde bis zu des Himmels 
Hohlkugel hinauf wäre, als Hälfte des 
Durchfchnittes , ein Sechstheil des 
ganzen Umfangs, mithin auch des 



Thierkreifes. Dies poetifch : Der 
Stral eines Blicks von der Erde zum 
Äther würde wol fcchsmal ihn durch« 
laufen , den Gürtel des Thierkreifes 
umher durchmeffen ; und jeder gleich 
lange Stral , jedes Sechstheil, umfafst 
zwei feiner zwölf Sternbilder. Unfer 
Text lautet : *0<reov 5' G^BaXfxcto ßo?Sj; 
droTSfxv$Tat avytj f 'E£aKi; äv rotrv *ji*iv 
üvoh^afXQu Welche Lesart der Scho- 
liaft auch bei Sporos gedolinetfcht 
fand: wie viel des Augenftrals ab« 
fchneidet oder wegnimt der Äther«, 
glänz, fechsmal fo viel unterläuft wol 
den obfehwebenden Thierkreis, ro<r- 
cov fMv. Er felbft deutet fo : "0<7>f 
oNj/ecv; ytvsrcu suSaTa , a v a> ßXsxQVTaiv >}/üuuv 
«/{ riv ou^avov, roauvrau otytt\ova , tv*g- 
vctleSat St' oA>j5 irtptyeptiaf. Dann 
wieder: "Ov*} ij opan**) o^*£ eVrr, 
to\jt4<ttiv *} d.HTl$ *j uty' tj/XOUV a<ß<j|£Ev>y 
ixi TYjv dvaarartu reu ou^ovou eVi(pa. 
vstav, TvptY.avTvp — . Sein Text alfo 
war^CW»? 5' o^BaXfxoto ßoXy dvarsivtrat 
owVä , So weit des Auges Wurf (oder 
Stral) fich emporftreckt zum Äther- 
glanz, f E^caui äv Tofffftj piv v-roSgdfMt , 
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All' an einander gereiht; und jeglichem eins nach der Ordnung 
Ift an jeglicher Seite der Niedergang und der Aufgang. 
Doch der wechfelt den Raum fo weit an Okeanos Waflern, 
Als der Bezirk ganzher von dem Geifshorn, welcher emporßeigt, 
Zum auffteigenden Krebfe fich umfchwingt, immer, wie weit wo 
Er mit dem Aufgang reicht, fo weit auch anderswo finkend. 
Aber wie weit vom Auge der Stral aufltrebt zu dem Lichtglanz, 
Sechsmal etwa fo weit durchläuft er ihn; jeglicher dann gleich 
Abgemeflene Stral umfchneidet dir zwei der Geftirne. 

Thierkreis nun wird folcher mit treffendem Namen genennet. 
In ihm waltet der Krebs, und der Löwe zunächft, und die Himmels- 



Sechsmal fo weit möchte er wo! unter 
ihm (dem Thierkreis) fortlaufen. Od. 
IV, 150, '0<p9aXf/Lt»v n ßokat. FürßcXy 
fchrieb einer das gemeinere ßoti$ t 
welches Sporos und die Moskauifche 
hat; daraus ward j6oA^; f und verderbte 
das übrige. 'Avarei'vsrouy halb verdor-» 
ben d-roraivsTat bei Hipparch pag. 200. 
AuV), Ätherglanz: II. XIII, 837, 'llyj 
6' dfxtyorfyaiv ixrr' cuSfycc neu A/05 avyds. 
Der Dativ avy% ftatt auyfv: ward 
häufig verkannt, v. 604. Dahin ge- 
hört Ufxxaat irevro» j II. III, 44 1, <$>t\6- 
typt rpziratopsv ; Eurip. Iph. A. 1204, 
tfm?<rrpo(ßov vsavlSa Y,itu,^r^ Kofxfyvtru} 
Apollon. II , 827 , ov'Sst xfosv ; Virgils 
ü clamor caelo. Unverfülfcht blieb 
töV«tjj fw bei Hipparch und in drei 
Handfchriften. Für uvoS^dixot möchte 
axtS^dfxot zu lefen fein , welches mehr 
der Hipparchifchen Erklärung ent- 
fpricht : >J rs ydp ßo\% tou oCpSakpov «u- 
ihtd e<TTt, xai au ri; sga'x/s wirafMT^st rev 
fx£yuTT0v kukAov. Das richtige irsgrr£/x- 
vtrat erkennen mit Hipparch und Kleo- 
medes der Scholiaft , alle Bafeler , die 
Mosk. und die Pfalz. Handfchrift; *afa- 



rfytsrat (lammt von Morel. DerScho-. 
liaft des Euripides Phoen. 1 hat 
rifAvtrai cJ'xoy; , ftatt ao-rga. Aber ©7ko< 
wurden die Zwölftheile des Thier- 
kreifes von Aftrologen nur. in Bezie- 
hung auf die einkehrenden Planeten 
genannt: Geop. 1 , 12. not. Niel. 

543 - 54S. Es folgen die zwölf 
Zeichen des Thierkreifes. Sie nannte 
der Aftronom <uJ&a, und den Thier' 
kreis £w$«uv xuxAev, Gem. pag. 1. 20; 
auch{u»ip0fcv, Ariftot. de mundo; ge- 
wöhnlicher £wi/<zxcv, Hipp. pag. 144. 
Hier fchrieb man {cuT5/oy kuhAov , bei- 
fpiellos und gegen die Analogie, ftatt 
{cui'5/cuv kukAov. JManetho IV , 5, ZaiU 
Si'wv t« »0X0/0 Tsjw'fyo/aoy. IV, 620, <«ji- 
6kav xJkAjo; *c?o;. Die Folge des 
Thierkreifes begann Eudoxus mit dem 
Widder der Frühlingsgleiche : Hipp, 
p. 211. Aratus beginnt mit dem Krebs, 
weil Meton , deffen Kalender im häus- 
lichen Gebrauche vorwaltete , fein 
aflronomifches Jahr von der Sonnen- 
wende im Krebs anfing : v.75t. Atcuv 
r «Vi rd5, an diefem, nach diefem , 
hinweisend auf den Krebs. Kai uV 
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545 Uag^ePog' cti 8* im oi XriXal, xal Zxooitiog avrög, 
To&vTfc T£, xal hiyoxspoq* im 3* Aiyoxeg^'i 
"idgoftoog* Bvo 5* avT<$ en' Ix^vsg dareQoevreg' 
Tovg de fxtra KQiög, Tavgog d* im t<$ 9 Aidvfioi ts. 
Tolai <T iv *HiXiog cpioerat. dvoxaidexa *äcri, 

55o Tldvr' iviavTÖv dyW xal oi mal tovtov iövri 
KvxXov ai^omai itäarai imxdpmoi T £lgai. 

Tov d* ovaov xoiXoto xat* 'ilxsavov BiveXrac, 
Toaaov vitkq yaing <p£QsvaL % %u<r$ 5' i%l vvxrl, 
d £| aiel dvvovai SvaSexddeg xvxXoio' 

555 Toaaai 8* ävTeXXovai. Toaov B' im (irixog ixdorij 
Nt>| aiel Terdwaxat , oaov rd %eg rj^iav xvxXov 
'AQxoiiivyg &%6 vvxrög aeiperai {rtyoSi yaimg* 

Ov xtv anoßXriTOV dedoxripiva riparog el'17, 
MotQaav <rxi%Tetöat 6V dvriXXrioiv ixdorrti* 

56o Atel jag rdav ys fiif avvavigx eraL avTÖg 



avrov Tlag££vc$ t Mosk. kcu f*6T aordv , 
Pf. fxiru 5' aoTov mit Plutarch , plac. 
Phil. 6. Sowohl uV als n**' entftand 
aus «V a'Jrw , welchem aufzählenden 
«Vi fchicklicher am Ende v. 548 ein 
fw«i folgt. In einer Handfchrift Plu- 
tarchs (ed. Corfin. p. 152) gerieth die- 
fes «V' auVw in den folgenden Vers : 
XyjXcu t hui eV' auruu 'Ev.og ir/05 avro$ , wo 
es durchaus nicht Statt finden kann. 
AI 5' «V/ 01 XijAai , bei Plutarch >j5' •V« 
01: vielleicht jJ5' tri rot. Statt auVcv «V 
'lyOuss haben vier Handfchriften das 
richtige aurw, zwei das auslaufend. 
Vom Abfchnitt v. 934. 'Aorafo'cwTa/, 
bei Plutarch aor^oWss , und in der 
Handfchrift gefund drafroW«; , wie v. 
357. NoniJUS 38, p.986, 'IxSu'e* ccctt«. 



£c«yr«$ fiTfiox/fTtjffay 'OAJ/*woj. Nach 
befler 3* eVi mit Plutarch 

und der Moskauifchen , als t«. 

549 - 551. In diefen zwölf Zei- 
chen hält Helios feinen Jahrlauf, und 
bringt hin und her gehend die Jahr- 
zeiten hervor. 'Ev to7$ : Brefsl. und 
Pf. «v roTffi 5' 'IWXio^ , aus der poeti- 
fchen Umftellung , roiat 8" iv 'Hi\to% , 
wie v. 544 T£ eV<, ftatt «v t£. Die 
Hören, wovon bei H. in Cer. 400, 
heifsenfiV/Kajnr/o/, fruchtbietende, mit 
dem feierlichen Beinamen , den Zeus 
in Euböa führte; beiPindar, fr. C, 6, 
werden de dykaonc^vot genannt. 

552 - 557. Der Thierkreis ift 
immer halb unter dem Horizont mit 
fechs feiner Zeichen, und halb Ober 



Digitized by Google 



STERNERSCHEINUNGEN. 

Jungfrau^ dann auch die Scheeren des Skorpions , und er felber; 
Dann auch der Schüz; ihm nahe der Geifshorn j aber dem Geifshorn 
Nahe der Wäfferer dann, und dem das geflirnete Fifchpaar; 
Dann der Widder, und nah ihm der Stier, und dfr Zwillinge beid' ihm. 
Durch die zwölfe gefamt lenkt Helios ftetigen Umlauf, 
Ganzaus führend das Jahrj und indem auf dem Kreil' er einhergeht, 
Heben fich ihm nach einander die fruchtausfpend enden Hören. 

Aber wie vieles von dem in Okeanos Höhlung hinabrollt, 
Eben fo viel fchwebt ober der Erd\* in jeglicher Nacht dann 
Tauchen hinab je fechfe der Zwölftheil' immer im Thierkreis, 
Und fechs gehen hervor. So weit ift immer auch jede 
Nacht in Länge gedehnt, als weit die Hälfte des Kreifes 
Von der beginnenden Nacht fich emporhebt über die Erde. 

Kein unnüzer Befcheid von des Tags Anni^erung war' es, 
Achtfam fchaun, wann jeder der TheiP aufgehe zum Himmel. 
Denn ftets einem davon in Gefellfchaft fteiget er felbft auf, 



ihm. Weil aber die auf and ab ftei« 
gende Sonne darin bald einen greifso- 
ren , bald einen kleineren Bogen be-» 
fch reibt, fo reicht die Lüngeder Nacht 
fo weit , als der Halbkreis von ihrem 
Beginn , dem Punkte des Untergangs, 
fich erhebt. Koikoto xar' '{hisawo 3u- 
wjra* verftöfst gegen Vers, Sprachge* 
brauch und Grammatik. Mit der Les- 
art Mtjrcu ftatt des ungebräuchlichen 
iuwjrcu waren die erfteren befriedigt; 
die Grammatik verlangt einen Indica- 
tiv. Lefen wir xar* 'Shwavov intircu 9 
fo fleht auch das benachbarte hvvowrt 
v. 554 untadelhaft. Der hohle Okea- 
nos ift poetifch die Himmelstiefe unter 
dem Horizont, v. 406. 'E*i vuxri , 
nicht «w mit der Pfalxifchen, v. 922. 



Die Lesart 8vtv5$v.d3e$ bei Hipparch 
p. 200, Geminus p. 28, und Achilles 
p. 145., ftatt 5ucu3«xa3o5 , erhielt end-* 
lieh in Matlbiä's Ausgabe ihr Recht, 
das mancher erkannt hatte. Avw5s« 
xa; , für das profaifche BujBtHar>}i*6§iov , 
Zwölftbeil , fleht auch v. 702. 

558 — 561. Wenn der Seefahrer 
bei Nacht wiflen möchte, wie nahe 
der Tag fei , fo beachte er die nach ein- 
ander aufgehenden Theile des Thier« 
kreifes, und zähle , wieweit der noch 
zurück fei , mit welchem die Sonne in 
dem jezigen Monat aufgehe. Hip- 
parch pag. 209 — 211 zeigt gegen den 
Dichter und Attalus die Unficherheit 
folcher Schäzung. Auch meinten wol 
beide nur einen nothdürftigen Behelf 



■ 
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HiXiog. Tos 8* dv xe itsgiaxi^aw fiaXurta, 
Eic airäg ögoov. 'Axap yv vetpievat (liXawai 
Ti^voiVTy rt ogeog xexgvfifidvat ävrdXXouv, 
SjJftaT* imgym^xiv^iv agngoxa notfiVaaSat. 

565 Ai>rbg dv (idXa rot xegd&v exdregSs didotti 
'flxsavog, rare izoXXa %egiotgi<p6Tai iol atrnp, 
NetoSev 6n%ri[iog xuviav fogiyariv ixdcrrriv. 

Ov oi ä<pavgoTaTOt f ote Kagxivog avrdXXriaiv , 
'Aarigeg ä^cporega^ev iXtaaofievoi negixsivrai. 

570 Toi (iiv dvvovrsg, ra 8' i£ irsgrig äviövreg. 

&vv£i (iiv Erdcfiavog 9 dvvsi de xaxa pdytv 'Ifötig' 
"H/itcru [iev xev tdoto [lenfiogov, ijfiiav 8* j?5?7 



des Schiffers. A«3o>t>tfxAo$ , mit Auf* 
merkfamkeit erwartj^d, wird als 
Wort des Strebens gefügt zum Geni- 
tiv , wie ZetStySat v. 794. 

561 — 567. Wenn die Zeichen 
des Thierkreifes felbft etwa verdeckt 
find, fo richte man fich nach Geflir« 
nen , die mit dem Aufgang jener zu- 
gleich aufgebn oder auch nntergehn. 
las av >w xsf/o-K^a/o fxaki<Tra, Hip~ 
parchs Lesart pag. 209 , hat mit drei 
Handfchriften die Pfälzifche; dem av 
k« mistrauend fchrieb man avys, und 
Scaliger empfahl au ks. Gleichwol ift 
av um bei Homer häufig; nicht nur 
getrennt, II. XI, 187. Od. V, 361. Vf, 
259. II. XXIV , 437 J fondern beifam- 
men, II. XIII, 127, 3s cuV av x«v "Af »j; 
ovccoiro fjLsrsXBwv. Od. IX, 334, roO; 
av ks aal föskov auVo; iXfoSat. S. Schä- 
fers Melet. p. 125. Den fpäteren Ge- 
brauch lehrt Hermann Orph. Lithic. 
247. Wahrfcheinlich ward auch Od. 
XXII, 198 das unhomerifche 4v,V dyt. 
vtli aus yv w» dynfc verderbt. Statt 



ti yiW, Hipparchs >?w 7<vo<vt* oder 
yiyvotvr* an den folgenden Optativ ge- 
fügt. Mit fxo/fa'av, towv, ra;, Ks*fvp- 
l*ivcu ift eire^o/utevo/o-iv unverträglich ; 

* T6 PX°! üUv tf <r<v nat 0111 zwe ' 1 a n d eren die 
Pfälzifche. Der Sinn ift: Schaffe dir 
Zeichen, die den ankommenden Thei» 
len des Thierkreifes verbunden find , 
d. i. die bei ihrer Ankunft theils aufgehn» 
theils untergehn. An beiden Enden 
des Horizonts , im Often und im We- 
tten , fiud folcher Zeichen genug , die 
mit dem Aufgang jedes Theils vom 
Thierkreis erfcheineu. Das poetifche 
Bild des Horizonts ift der Okeanos, 
der mit zwei Einftrömungen in das 
Mittelmeer , dem örtlichen Fafis und 
der weltlichen Enge', die Erdfeheibe 
theilt. Hörner wurden alle Abftrö- 
mungen oder Flufsarme genannt , hier 
die beiden vorzüglichften des Okea^ 
nos, die Often und Weften andeuten. 
Das weibliche «w/vtuv war k«v&w, in 
Profa «ivcDv. Die jezt übliche Schrei- 
bung verwirrt. S. bei H. in Cer. 363. 
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Helios. Die nun magft du am ficherften wol dir heransfpähn. 
Wenn auf fie felber du fchauft. Doch fals fie von Wolken gedunkelt, 
Oder vom deckenden Berge verhehlt, fich erhüben zum Aufgang; 
Dann mit verbundenen Zeichen der kommenden fchaffe dir Weifung. 
Wol der Okeanos felbft an jeglichem Hörne gewährt dir 
Solcher genug, die jenem umher fich drehen in Menge, 
So wie von unten empor er der ZwölftheU' hebet ein jedes. 

Nicht im dunkelften Schein, wann der Krebs aufzeiget zum Himmel, 
Schweben an beiderlei End' um Okeanos kreifende Sterne , 
Die abfinken fowohl, als die dort wieder hervorgehn. 
Oft nun linket der Kranz, auch finkt mit dem Grate der Südfifch. 
Halb noch kannft du ihn fchaun, den erhobenen Kranz Ariadne's j 



'Onr^tcr; aus >j/t*o; icheint attifch, wie 
2*ypn'na , welches bei Demofthenes und 
Mofchiön vorkommt. 

568 — 570. Den Aufgang; des 
Krebfes zeigt manches nicht dunkle 
Sternbild, linkend fowohl, als ftei- 
gend. Hipparcb bemerkt bei den Mit- 
erfcheinungen Oberhaupt, dafs der 
Dichter von Eudoxus abweiche , weil 
er felbft den beginnenden Aufgang, 
nnd der Vorganger den mittleren 
verliehe. 

571 — 575. Jeso linkt zur Hälfte 
der Kranz der Ariadne , und bis zum 
Rückgrat der füdliche Fifch, jener 
einfame v. 336. "Hoio, ftatt Yhyaty gab 
Buhle nach Urkunden und Vernunft. 
So auch die Pfälzifche j ifa* av der 
Scholiaft. 'Etr/axuii, die äufterften 
Enden , des Okeanos weltliches Ge- 
ftade, wie v. 431 -ir^or%, das öftliche. 
BdXXitv, hinfchwingen , für fenken, 
V. 395» Aut4p o y' i^oTtSw rsrfa/x/jtlyog 
— foll der Südfifch fein , der mit dem 
Bauche noch nicht untergehe , aber 



fcbon mit den Obertbeilen. Doch 
klagt der Scholiaft über den gezwun- 
genen Ausdruck, und fagt, dafs des* 
halb einige den Knieenden verftehn, 
dem das Obere kopfüber gefunken 
fei, zugleich mit des Kranzes oberer 
Hälfte , und das Untere bis zum äu* 
fserften Bauche noch emporrage; tmd 
bei v.585 nennt er unter den hier auf- 
gezählten den Knieenden. Hipparch 
p. 214 fagt nichts von der Fifchdeu- 
tung, londern einfach , des Knieenden 
Theile bis über den Bauch fein ge- 
funken; dies wiederlegt er p. 215, 
und giebt p. 216 die zwei Verfe felbft , 
worin er des Knieenden halb gefun- 
kenes Bild findet. Eben fo deutete 
Attalus, bei welchem hier nichts zu 
berichtigen war. Attalus demnach, 
und Hipparch , der mehrmals von 
abweichenden Handfchriften fp riebt, 
kannten nur Eine Lesart, die den 
Knieenden klar und beftimmt angab. 
Auch lehrt Hyginus , Poet. Aftr. IV, 
12. p, 558, bei des Krebfes Aufgang 
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'Ec^artat ßdXXovcri xarsgx°^ vov ^xMbdvoio* 
Avtäg ö on&ev xexgafi(iivog &kXä ftiv ov%& 

SjS Tacrxigi veiaigri, xa i>%igxsga vvxxi <pogtixai. 
Tdv di xal eig afiovg xardyet noysgbv 'Offiov/pv 
Kagxhog ix yovdxav, max&yu 'Ocpw aüxdvog ilfvg. 
0t)3* av ix* 'ÄQxrofvXaZ ein %olvg äfupoxigcfosv , 
Mefav rtyLatiog, xb & i%l icMov ivw/pg ijßj?. 

58o Tergaai ybg iioigrig apvSig xaxiovxa Booti?v 
'flxeavög hi^erca' ö 8' iniv (pdeog xogicrirat, 
Bovhvxy i%sxu nXeiov St^a vvxxbg io^arjg 9 
''Hpog 6z 'HeXioio 7taxep%OLLdvoto W^rot. 
Kslvat rot xal vvxxsg «V öi}/£ Sifoyri Xiyovxai. 

585 tof o£ Sifrouaty. 'O & ävzLog, oiSiv äetxiig, 



verfchwinde dem Knieenden das Haupt 
famt dem Leibe bis zum Nabel. Und 
die Anzeige v.590, dafs vom Knieen- 
den nur noch das linke Bein oben 
fei, bezieht lieh offenbar auf ein frü- 
heres HinabGnken des Oberleibs. 
Unfere Lesart kann man nicht anders, 
ala, milden römifchen Dolmetfchern, 
vom vorgemeldeten Fifch verftehn. 
Wie lafen denn jene Ausleger? Ge- 
wifs Auräp o yvug oV/SfiV T«rf3/.*/jUve$ : 
Doch der auf den Knieen rückwärts 
gewendete fchwebt, mit dem Bauche 
noch nicht , aber mit den Obcrtheilen 
in Nacht. Die felbige Wendung mit 
dem felbigen Ausdruck , Auräf o 7» 
yvü£ ymsvo;, ift v. 590. Die yor 
mittelzeitig fchwebende Kürze wird 
hier verlangt durch den Rhythmus , 
dort verkürzt , wie uScup in den näm- 
lichen Verstakten. Zwar wird folche 
vor einem flüffigen Doppelkonfonan- 
ten fchwebende Kürze von dem Epi- 



ker meiftens lang gebraucht, aber 
auch kurz vor Namen , und unver- 
meidlichen , befonders Kunft Wörtern : 
irey.^aiatvs Kfovfov, felbft Xstfj£vt Zxa- 
IxavBgtui, trtiixc^vcv , und Hef. Erg. 
567 , s-rtTtkXsrat astgoKyÄpa/of. Es fragt 
fich , ob II. XXIV , 274, M yXwxlva 
6' Zyvctfji^a'j , nicht auch als Kunflwort 
zu rechtfertigen fei , dem der Gram- 
matiker BAafx^ctv t wieX3/Aov£fiaf, 'Irtatav 
und ähnliches , unterfchob. 

576 — 5S2. Bei des Krebfes Auf- 
gang linkt auch der Schlangentr&ger 
bis zur Schulter, und die Schlange 
bis zum Hals, auch Arktofylax über 
die Hälfte. Kardyet fjtcyt^ov 'O(pfou^ov 
hebt qov durch den Takt zu einer ab- 
geftofsenen Lange. Vergl. 1099. 1059. 
Hermanns Umftellung poys^ov xardyst 
Orph. p. 701 legt das Gewicht , weU 
ches nardyst haben mufs , auf poys$ov. 
Auch wol nicht mehr ift Arktofylax 
machtvoll an beiden Seiten des Hori- 
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Halb fchon taucht er hinab am äufserften Rande des Erdreichs. 
Doch der zurück auf den Knieen gewendete fahrt mit dem untern 
Bauche noch nicht, doch fchon mit dem oberen Leib' in die Nacht hin. 
Ihn auch, den hart an der Schlang* arbeitenden, fenkt zu den Schultern 
G anz von denKnieen derKrebs,auch fenkt er dieSchlang um denNacken. 
Nicht Arktofylax auch ift grofs in beidem Bezirk noch, 
Minder vielmehr in dem Tag', und gebreiteter unten im Nachtraum. 
Denn in vier Zwölftheilen zugleich linkt nieder Bootes 
Zu der Okeanosflut; und nachdem er des Lichts fich gefättigt, 
Nimt er zum Stierabfpannen fich mehr denn die Hälfte des Nachtlaufs, 
Wann er mit Helios auch, dem niedertauchenden, abfank. 
Drum auch find die Nächte genannt nach dem fäumigen Sinker. 
Alfo fenken fich jene. Doch dorther, nicht unbetrachtbar, 



zonts, di^oTt'^wSev wie v. 726; fondern 
kleiner im Tagraum oberhalb, and 
für das mehrere fchon im Nachtraum 
unten. Dies kaum entbehrliche fon* 
dem hat der Scholiaft, aAAa rh pJv 
äktyov dtvw Jxlp »yijv, und Hipparch 
p. 216 D. Wir fchreiben alfo f*«<Wv 
5'>gpaT/o5, ft. pstwv tjudrto;. Arktofylax, 
auch Bootes genannt v. 92, fängt an 
des Abends unterzugehn, wann der 
Stier auffteigt v. 720, finkt tiefer in 
den Zwillingen und dem Krebs , und 
verfinkt völlig , wann der Löwe fleigt 
v. 589. Biefer herfchenden Vorltel- 
lung widerfpricht Hipparch. "Auvtt; 
Hariovra, Schol. c,«ou xartovra, Hipp. 
tny*araS»vTa : fo , ftatt ^ aus dem 
vorigen , lefen mit Hipparch und Eu» 
ftatbius Od. V. p.224, mehrere Hand- 
fchriften, auch die Pfälzifche. Nach« 
dem Bootes , der Lenker des Stier- 
wagens, lange genug oben in des 
Tagraums Lichte verweilt, braucht 



er zum Stierabfpannen und zur Ein* 
kehr unter den Horizont doch mehr 
als die Hälfte der Nachtzeit, wann er 
auch mit der Sonne zugleich fich 
neigte zum Untergang. BouAuto$ , die 
Zeit des Stierabfpanhens , die jener 
geftirnte Stieöreiber von der Dämme- 
rung bis Ober die Mitte der Nacht 
verlängt, be/a vuhtc; , wie Od. XH, 
312 Tfi'x« ein Drittheil der 

Nacht. 'Hho^ ots aus fpäterer Dich« 
terfprache : Apollon. IV , 452. Aus- 
aSat , ßch fenken , noch vor dem völ- 
ligen Untergang , wie v. 590. Homer 
nannte fchon Od. V, 272, v.ai o>e 3u- 
ovra Boul-njv. Die Schreibung sVe^l war 
Unachtfamkeit , und blieb doch lang* 
im Befiz. Einen Doppelamfibrach im 
vierten und fünften Takt dulden Homer 
und die Homeriden nur , wenn beide 
Wörter eng verbunden für eines gel- 
ten : f, Herrn. Orpb. p. 695. 

485 — 588. Mit desKrebfes Auf- 
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'AXX* €v (isv 4®*V> ™ & äfifoTipoicrc cßauvög 
"ilfioiq , 'fyiav , &<p€Ög ye uiv Itpt nexoteag , 
IlayT« (pigov TlOTafiöv, xegaag nagaTsiverai dXXov. 

'ftyxop&c? KiovTi, ra fiiv xarä %dvxa tpiqovxai , 
590 Kaqxiva oaa' idvovro' xal Aierög. Aüt&q 6 ye yvi>i 
"Hpevog äXXa (iiv qBri, dräg yovv xal nöda Xaibv 
Ovno xvfi oidovvrog ti%o<rrp4(f>£i 'flxsavoio. 
'AvteXXu "TtyriQ xetßaXri, xagonog ts Aayoög, 
Kai Ugoxvavy ngoTepoi ts Kvvög nodeg aiSophoiQ. 

Ov fiiv Sqv öXiyovq yaLnq> 1$3F0 Vitara ßdXXei 
Uag^evog dvrsXXovaa. Aögri rore KvXXnvairi 
Kai &eX<plg dvyovai, xal tvnoiriToq 'OUrrög. 



gang bebt Orion die Schultern bis 
zum Gurte , woran das Schwert hängt, 
v. 321. Den fchwerttragenden Gurt 
hat er nach alter Heroenfitte , wie 
Herakles, Od. XI, 6QS, mit Gold ge- 
fchmückt; auch das Schwert funkelt 
von Gold fternhell: daher armatus 
auro bei Virgil, Aen. III, 517. IIo- 
rapoi , Strom , ward gewöhnlich der 
Eridanos genannt, der von Orions 
linkem Fufs anfängt, v. 358. Hygi- 
nus IV, 12 fagt , aufgeht Orions Leib 
bis zum Gürtel, und Eridanus er«, 
fcheint ganz. Orion^rec^ fich da- 
her, als jagender vorgebeugt, v. 321, 
vom anderen Hörne des Okeanos, 
dem örtlichen Horizont, v. 565. Nach 
Eudoxus bei Hipparch p. 214 war bei 
des Krebfes Aufgang Orion ganz ficht- 
bar: welches Hipparch p. 218 dem 
Aratus zufchreibt. 

589 - 594. Wann der Löwe auf- 
geht , fo linkt das völlig hinab , was 
im vorigen Zwölftheil fich neigte, 
auch der Adler, nur dafs dem Knieen- 



den das linke Bein noch nicht unter- 
geht ; es fteigt aber das Haupt der Hy- 
der, und was folgt. 'E^o/a/voi ward 
erklärt d^yp^vt^ uvariXXeiVy auch von 
Hipparch p. 218; fo gerietb dfyofx^vut 
in den Text. KaratptyovTai trdvra, fie 
gehn völlig unter : Schol. tecutrakij wo/8i 
r*jv Kara$u<r<v. Germ, omne abit* Au*. 
<rBcu, v. 583. Das überlieferte. OuVcw 
KU/xa/vovro; lieoar^u 'SIasuvcio , jft 
falfch. Wir keuuen v. 73, vulrw u'w- 
ct^stou , er dreht fich unter dem 
Rücken , und v. 511 , yatzv uWr^ety*. 
raty unter dU Erde, Aber uwoffrfrtpu 
'Axaave?o h'refse , er dreht unter dein 
Okeanos hervor : Od. VI , 127, 5«/*. 
vo>v JtsSüVsto ; f. H. in Cer. 338. In 
der Wienifchen hat Ku/xa/vovToj die 
GloflTe *§vittqvto;. Las man vielleicht, 
Ouirtu ku/x' di&ykou u. iL, das linke Bein 
dreht er noch nicht unter die Woge 
des unfichibar machenden Okeanos? 
Sofokles Aj. 608, dti>j\ Q v"A t Bav. Näher 
der Schrift und raaleriieher ift xu/*' 0*1 
ioSvroi \ß. , unter die Woge des fchweN 
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Sondern hell um den Gurt, und hell um beide die Schultern, 
Steigt Orion empor, trozvoll auf das ftralende Machtfehwert, 
Ganz mitbringend den Strom, von dem anderen Home lieh (treckend. 

Dann yor dem kommenden Löwen entfeh webt das völlig vom Himmel, 
Was vor dem Krebs abfank ; und der Adeler. Doch der in Arbeit 
Knieende dreht das andre bereits, nur das Knie mit dem linken 
Fufse noch nicht abwärts in Okeanos wallende Strömung. 
Auf dort fteiget der Hvder das Haupt, grelläugig der Haf auch, 
Und mit dem Vorhund fteigen des Seirios vordere Läufe. 

Traun nicht wenige fchwingt an dem Erdrand nieder die aufwärts 
Schwebende Sternjungfrau. Denn die kyllenäifche Leier 
Sinkt dann, famt dem Delfin, und dem ftattiiehen Bilde des Pfeiles. 



lenden Okeanos. Bei Apollonius I, 
478 Tagt der Scholiaft, oßdvw werde 
eigentlich von des Meers Schwellung 
gebraucht ; fo unten v. 909 oiBxtvo-jca 
SdXaaaa, und das häufige o?5/xa. Die 
Änderung«™, ftattuxj, beflerte nichts; 
denn i*"Sl**cn>oio wäre, zum Okeanos 
hin, nicht, unter ihn hinab. Xoqovos, 
hellblickend, als Sternbild, v. 393. 
Die Stellung bei Achilles p. 162 , *?o- 
Ts&oi Ts Kuvö$ xo'Ss^ y ftatt *o5s£ K'ovhg, 
hebt , wie es ziemt , den Hauptbegrif. 

595 — 605. Die beim Aufgang 
der Jungfrau theils finkenden , theils 
fteigen den Geftirne fand Hipparch p. 
219 eben fo von Eudoxus angezeigt, 
und richtig bis auf den Maft der Argo. 
Die Leier erfand Hermes , geboren 
auf dem Kyllene in Arkadien , v. 267. 
Mfo$a hat mit den belferen Abschrif- 
ten die Pfalzifche; ix6<rtyt verfebrieb 
man, an yJoC?' denkend. TlappQtat> 
des Stroms Vorragungen , was von 
den Krümmen vorragt : Avien , Vix 
lumine parco Eminet ; Hygin IV, 



12 , Fluminis prior pars, Qadptm 
Si Kuojv gäbe den Sinn : zuvorkom- 
mend nimt fich der Kund die anderen 
Füfse. Wem zuvorkommend? Nicht 
er, feine vorderen Füfse kamen zu« 
vor v. 594; denen nun holt er die 
anderen nach. Alfo tySapivots. Dies 
erklärt ein Scholiaft derMoskauifchen 
Sammlung : o 3i £«'f/o( «0$ ovtcSious 
*o£a$ dvaigiTraif tySavdvrwv rwv i/xrfo- 
aSiotv. Der Hund , mit dem Schwanz 
angefügt v. 341 , fche'mt das Hinter« 
theil (irpü/A yi J w » nicht *fu'/avav) der Argo^ 
zu ziehn. JloXwutf;, vielfternig; 
fchon Homer, II. XVIII, 485, nannte 
rtifsa, Zeichen, die Geftirne, wo« 
nach Schiffer und Landleute fich rich- 
teten. Aus Eudoxus meldet Hipparch 
p. 220, von der Argo fteige der Hin« 
tertheil allein aufwärts mit dem Lö- 
wen , und fie felbft , halbdurchfchnit« 
ten um den Maft , bsh-xorow^W * aT * 
tov tvrovy hebe fich empor, bis ganz 
die Jungfrau geftiegen fei. Demmis« 
verftehenden Attalus erklärt er dies 
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Suv rotg 'Opv&og ng&ra nrspa pi<r<pa iwq atiriiv 
Ovq^v, xal UoTafioio nagiiopiai crxioavTaf 

Goo Aito«t ^ ( lnnsiiq xt(f>aXii , dtivei di xal av^y. 

'AvsiXXst 3' "T$pi? piv im xXdov dxQi rcap' aöröv 
K^T^fa* q&aixivoig Si Kvav n6da$ atvvtai äXXovg, 
"EXxav i%6m%6V n^vy^nv noXvreipios "Ap/ove* 
C H Si &m itrrdy diypaara holt avrby , 

60 5 Ilap&iyog jj/noc ditaara %e^ai6^>ev apxt -ysVjfTa*. 

Ovo* iitepxopsvai XqXal, xai tattTÄ tpdovaai, 
"A<pgaarroi naqvouv' iiul psfa crijfixa BoÄTyg 
'A§g6oi avreXXsi, ß&ßoXijuivog 'ApxxottyoiO. 



fo : Wann die Jungfrau beginnt auf« 
zugehn , ift der Hund aufgegangen , 
und der Hintertheil der Argo; fie felbft 
aber gehalbt bis zum Maß, oder bis 
aar Mitte des Maftbaums, hebt fioh, 
bis ganz die Jungfrau geftiegen ift. 
Auch Hyginus IV , 12 Tagt , das Schif 
Argo fleige nunmehr bis zum ganzen 
Segel. Jczt die Worte : r H Bi Süt 
yoUtfif iorlv Srycwffa *ar' ourov. Man 
verfteht ümp 72% ; denn Argo , fagt 
der Sfcholiaft, fy^trai v-rtfyero«, läuft 
über der Erde. Er meint, oberhalb 
fei das ganze Sternbild , jenes halbe , 
am Maß abgefchnittene Schif. Falfch ; 
ein befierer fagt bei v. 609 , erft im 
folgenden Zwölftheil fei Argo ganz 
geftiegen. Jezt alfo lauft Argo nicht 
über der Erde , fondern zu der Erde 
hinauf. Gleichwohl beifst Süt yafyt , 
was der Scboliall will , auf der Erde 
hin: II. XXIII, 52t, iroAso; tthioto 
SeovTc; , auf weiter Ebene hinlaufend, 
wofür v. 518 ica&ioto mxivoiAsvo^. Dem- 
nach ift zu lefen S*et yu^> ße läuft zu 



dem Erdrand von unten her, und 
hebt fchon den halben Maft ; bald v. 
609 wird fie ganz oben fein : Apollon. 
IV, 1451, TjS&vatyaxsxof dort- 
hin. Diefer Dativ der Richtung wo« 
hin ward auch v. 540 verderbt. Gittv 
vom Laufe des Schifs , II. I, 483. A/- 
ypw<rx f fich halbend , v. 511. 772» 

606 — 610. Alles , was mit den 
Scheeren des Skorpions, der nach- 
maligen Wage , zugleich aufgebt v. 
607 , oder den aufgehenden untergeht 
v. 625, fand Hipparch p. 221 aus Eu«. 
doxus wie abgefchrieben. Kai A**t« 
Quovtrtu, als Zwifchenfaz, wie bei 
Hipparch p. 217. 220. Das Scholion 
unter v. 595: XtjXcu p&Xowreu dvarik. 
kttv , 6< xa< Aerat tyaivowrt — . Attalus 
bei v. 90 erklärt die Glanzdttrftig keit 
des Sternbildes aus zu wenigen Liebt- 
fternen, weshalb es dort an der roil- 
erfcheinenden Schlangenwindung er- 
kannt werden foll , und hier am Bo- 
otes , der mit dem glänzenden Stern 
Arkturos ftralr , v. 92. Beßo\w&os 
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Auch der Vogel zugleich am vorderen Ende der Flügel 
Gegen den Schwanz , und des. Stroms Vorragungen werden befchattet 
Ab auch linket dem Rone das Haupt, ab finket der Nacken. 
Aber es hebt fich die Hyder um mehreres, bis an den Mifchkrug; 
Und zu dem Vorfprung nlmt fich der Hund auch die anderen Läufe, 
Nach lieh ziehend das Steuer der üerareich fchimmernden Argo: 
Dort zu dem Erdrand läuft fie, den Maft in der Mitte zertheilend , 
Wann fich in völligem Glänze die Jungfrau drüben emporhub. 

Nicht auch der kommenden Scheeren Geftirn, wie dürftig es leuchtet, 
Mag unbemerkt hingehn; denn ein groß Wahrzeichen, Bootes 
Steigt in fämtlicher Grofse, beflralt vom hellen Arkturos. 
Ganz auch hat nun Argo fich aufgefchwungen zum Äther. 



'A(>KTovf oto , wörtlich , ein getroffener 
oder beftralter des Arkturos, der voll 
ift von deflen Anftralung. Hipparch 
p. 221 fafst fo znfammen : Wann die 
Scheeren anfangen aufzugehn , ift Bo- 
otes ganz aufgegangen , auch Argo ; 
von der Hyder ift das gegen den 
Schwanz allein unter der Erde. Auch 
Attalus p. 220 C erklärt, ganz aufge- 
gangen fei Argo. Und Hyginus IV, 
12: Ganz erfcheint nun Bootes , ganz 
das Scbif Argo , und die Hyder aufter 
der Spize des Schwanzes , die noch 
unten »ft. Den felbigen Sinn geben 
die römifchen Nachahmungen. Wie 
lafen denn jene einftimmigen Erklä- 
rer? Nicht 'A f 7«J 5' oü /utaAa »aro 
f^TjJepo; savsrat oder terarat y&f, 
vielmehr 'A^yti 5' au fxdXa itaoa jmt^o- 
©05 'iaauTtn Cicero, Totaque 

jam fuperä fulgtns prolabitur Argo, 
Avien v. Ili3, Jam ctlfo Theffala 
puppis sletherc fabvehüur» Gleich 
diefen braucht Aratus ein demSchifs- 
Uuf angemefienes Wort , wie v. 



604. Von der Argo Tagt Apollonius 
IV, 595, «5 V fo<rüT0 ToXXiv ixtxql Ao/- 
<J>«<r», Ohne ou las den Vers auch 
der Scholiaft , welcher erklärt : Argo 
ift nunmehr ganz in der Höhe ; denn 
ein Theil von ihr flieg mit dem Lö- 
wen zugleich. Aber ein anderer, 
deflen Worte die Mosk. Sammlung 
vollftändiger giebt , hat den Einfall : 
Man mute o\J ftdka teaura fchreiben , 
denn das Sternbild ift nicht ganz , fon- 
dern ein halbdurchfchnittenes Schif. 
Und folch eines KlUglers Änderung 
herfcht nun in Schrift und Druck! 
Dies alberne ou brachte Misdeutung 
auch dem folgenden: nicht Argo fei 
ganz aufgegangen, aber die Hyder. 
Umgekehrt: Argo ift ganz oben; 
Punktum. Aber die Hyder , die fich 
v. 593 im Löwen mit dem Haupt , und 
v. 601 in der Jungfrau bis zum Mifch- 
krug erhub , diefe , weil fie fo weit 
durch den Himmel fich ausbreitet, 
entbehrt wol des Schwanzes noch. 
So mit Hipparch die römifchen Nach- 
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610 'AXX' "TSqyi, xiyvrai yäg iv ovoava rjXi^a woXaä, 
Otigric dv Ssvoiro. Movrjv 3* inl XnXal dyovvt. 
A^trep^y xvqfiriv avTifg iiuiyovvidog d%gig 
Aisl ?vv%> aiel Si Avgy %aga%vxTri&iog ' 
"OvTiva tovtov dicrvov tiitovgaviov üd6\cdv 9 

6»5 'AptpoTsgov idvowa, xal i% irigng aviorva, 
TloXkdxig airow^l ätfiu'/x&a. Tov fiiv dg 9 otri 
Kvijpri crvv XrjX^dt <paeiverai atufotegyaiv* 
Avrög a ig xetpaXiiv eri %ov Tergafifiivog aXXri 
Xxog%iov dvxeXXovxa [ifaet, xal pteoga T6%ov' 

620 Oi ydg [iiv tpogiovaiv , 6 fiiv [iscrov, dXXa re ndwa* 
XeZga de oi axatiiv xe<paki} dpa To%ov dyivel* 
*AXV 6 fiiv ag rgla %dwa xdra fisXe'Co'Tl cpogeirai. 
"Hjur/v Bi ZrefdvoiOy xal avrrjg earxaTOV ovgiig 
Kevravgco cpogeovanv dvsg'xpfMvai £ti XriXaL 



ahmer, und der beflere Scholiaft. 
Eingefchaltete Säze mit yä$ und ähn- 
lichen find häufig bei Homer und 
Virgil ; t. B. Od. XII , 320, \Q <J>i'Ao<, 
iv yuq vtjt So§ ßqüi<Tt$ t« iroV/j ra 'Errlv , 
Ttüv5fi ßowv d*syw[JLt9ct : wo t&v 51, troz 
den alten Misdeutern , verwerflich iß. 
Asvotro, ftattd«&/ro und 5«c/ro, hat auch 
die Pfalzifche. II. II , 128, UoXkau ksv 
itndfoi Sswtaro oboyßeto, 

6ii — 622. Dem Knieenden fteigt 
mit den Scheeren nur das rechte Bein 
bis zum Kniee , mit dem Skorpion fein 
Leib gröfsteutheils , mit dem SchUzen 
die linke Hand und das Haupt. Nach 
Mov>jv i' ixt K*fkai ayov&t ward einge- 
flickt , Astviv stysvTifuT' (od. a(p.) '0<j?/- 
cu^«a, Toy fjt&v ?ir s/ra, und dafür povov 
geändert. Dießen unfinnigen und unn 



griechifchen Lumpenvers kennt nicht 
Hipparch, weder p. 180, wo er des 
Dichters Worte, noch p. 221 , wo er 
den Inhalt anführt, nicht Hygin IV, 
12, keiu Scholiast, keiner der römU 
fchen Nachahmer. Selbft in einigen 
der Handfchriften , die ihn bieten, 
auch in der Pfälzifchen , erhielt fich 
pov*fv 9 als äufsere Anzeige der Ver- 
flilfchung. 'E*tyowU, Oberfchenkel, 
v. 233. "Ovr/va toutw , welchen dort: 
II. XI, 611 , ovr/va toutov ayst ßtßX^ 
vov. Mehr Beifpiele diefes Gebrauchs, 
zur Heilung eines II. I, 125 und 
Od. IV, 34« geduldeten Sprachfeh- 
lers, findet man bei H. in Cer. 87. 
AvTovvy) mit Achilles p. 163 , ftatt au- 
rovv^st : f. Brunck bei Apollon. I, 
1019. Der Inhalt von V. 618 — 621 
wird unten v. 6^7 — 671 wiederholt. 
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Doch die Hyder, da weit durch himralifche Räume fie fchlängelt, 
Möchte des Schweifs noch darben. Allein auch wird von den Scheeren 
Dargeftellt dem Gefichte das rechte Bein bis zum Schenkel 
Defs, der fiets auf denKnieen, und ftets vor der Leier einherfchwebt: 

s». 

Welchen fo ganz unerforfchten der himmlifchen Sterngebilde, 
Beides wie nieder er taucht, und wie von dem Rand er emporflieg, 
Oft in der felbigen Nacht wir fchaueten. Diefem anjezo 
Stralet das Bein nur hervor in der kommenden Scheeren Gefellfchaft. 
Aber er felbft bis zum Haupte verweilt noch anderswo harrend, 
Dafs auch der Skorpion fich erheb', und der Spanner des Bogens. 
Denn ihn bringen fie beid': er dort, bis zur Mitte den Leib ihm 
Hebend ; der Schüz dann hebt ihm die Linke zugleich mit der Scheitel. 
Alfo fahrt dreifach er empor in gefonderten Gliedern. 
Jezt auch die Hälfte des Kranzes, fogar auch den äufserften Rofsfchweif 
Ziehn dem Kentaur fie daher, die noch auffteigenden Scheeren. 



AuVJ$, er felbft, im Gegenfaz eines 
Tbeils. KeCpaAy 5' afxa könnte aus k*. 
(paAijv 5* afm verderbt fcheinen ; aber 
d rei Handfchriften , worunter die PfäU 
zifche, haben x«(paA3 a/ua, und der 
Scboliaft apa rjf x«<paA». Für ToHonfc 
fteht To^ov auch v. 662. Der Zufam- 
menfezung Kora^A««™ mistrauete Gro- 
tius, dem Silbenmafee wol nicht. Es 
giebt kein weraniXtiari , fo wenig als 
Od. IX, 291. XVIII, 338 haiUkÜ9ri t 
welches fchon Stefanus getrennt. 
Auch r^iya nxtvra iß mit hiyot ir< *'- ,Tfl ' v. 
704 nicht zu entfchuldigen. Wir le- 
. fen tgia iravra wird fxtXs'ivri (po^sircu, 
durch drei in allem ganzer drei Zei- 
chen durch, föhrt er gliederweis , mit 
getheilten Gliedern. Od. V, 244, 
Eiken 6' Zvißaks xdvra. H. in Merc. 



447 , rpta irdvra rd^rrrtv. Apoll. 
1 , 1057 9 *Hfxara Si rtfa xavra yowv. 
Dies umfehreibt Avien v. 1148, Tri- 
Bus his t andern rtmorantia membra 
Partibus erigtiur. 

623 — 624. Indefe die Scheeren 
aufgehn, fteigt auch der Kranz halb, 
und der Schwanz des Kentaurs. Das 
lezte fei unrichtig , Tagt Hipparch p. 
221 ; nicht der Schwanz gehe auf, 
fondern die linke Schulter. Der 
Sprachfehler %<ryartm ©ug^v, ein Ge<- 
noft für vstdrto oug j$ v. 60 , rechtfertigt 
die Änderung, Haiauivfi Hcyarov ovfii 
Ksvraupou (f)opeou<7/v, aus auTjJv t<rvarev ou» 
$v KfivraJjxju. Der poetifche Dativ für 
den Genitiv konnte den Abfchreiber 
teufchen. Euripides Or, 447 , <ry^ 
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6a5 TrffjLog änoi%onivriv *£<petXiiv iura Sverai "initog ' 
Kai itgoregov "Opvföog icpeXxerai ecxarov o-ögriq. 
Atim 8' *Avdgofie^tiq xB<paM' 8i oi fjiiya delfxa 
Krrrsoq i}sg6ei<; iitayu Ndros* avxia fr avTÖg 
Kn<fsi>g ix Bogio iisydXyq avä x 6 ^ 1 *eXsdav. 

63o Kol r6 (iiv ig Xocp^v rergaufiivoy aX9 l S oi>g^g 
Avvst' äräg Kticßevq xe<f>aXri xal ^poi xal ofyiois. 

Kapital 3' av Tlorafioto xal avrixa igypnivoiö 
Zxopniov av ßanrouv ivppoov 'flxsavolo' 
*0{ xal i%e(>%6yiBvog <poßiei ydyav '{Ipiova, 



625 — 626. Unter geht jezt das 
Rofs völlig , und der Schwanz des 
Vogels. Im Zeichen der Jungfrau 
fmk dem Roffe das Haupt v. 600, 
nun folgt jenem es felbft. K«({>aA^v 
H*™ 9 von 3uVro* getrennt, ift rhyth- 
mifcher und klarer; Svstou hebt die 
erile durch den Takt, wie v. 308. 
Auch der Vogel fenkte fchon fein 
Vorderes bis gegen den Schwanz v. 
598 ; nun zieht das Vorderende den 
äufserften Theil des Schwanzes nach. 
Germanicus, Nec luctt caudd pra&* 
merfus pectora Cycnus. Verderbt 
ift alfo , Kai *-fCT*j>ou"Op*2oj «<£&k«. 
rat «Vxaro; ou'fij, welches heifsen 
foll, des Vordervogels, oder des vor 
dem Rolle gebildeten Vogels, Äußer« 
fier Schwanz wird angezogen; von 
wem , läfet man denken. Sinn und 
Sprache verlangen , Kai Tforefov "Of- 
viSo; stytXntrat seyerrw oufJjj. AI 6 Mei 
drum , an ßch zithn, wird ify&xtffSeu 
von Aratus fonft immer gebraucht 
v. 694. 707, wie in dem Sprichwort 
ÄptfAKSTa/ aviqa ciS^g. Und »foTfpov er- 
halt flüchtige Länge durch die Arfis; 
II. XII, 283, Kai ntia WfCvra. 



627 t- 631. Unter geht auch der 
Andromeda Haupt, und der Wall- 
fifch vom Schwanz bis zum Nacken, 
und des Kefeus Haupt, Hände und 
Schultern. Vor dein matten BiTypa 
oder <r>j(*a 9 wie ftark ift S«/*a, welches 
mit zwei Handfchriften die Pfälzifche 
hat! Euripides Iph. T. 931, 'E^v. 
vueov BiifJta. Cicero giebts, fera Pi~ 
firix , horribiles epülas funeßa r&> 
quirens. Avienv.1157, formidatarn 
ßuetigeni fpteiem monßri. MsyuXyj 
d\>a k«A«u«v deutet ein Scholtaft, 
Kefeus mit geftreckter Hand ermahne 
die Tochter, auszuweichen dem Un- 
geheuer. Wie kann die Gefeffelte? 
Richtiger ficht ein anderer in der 
Mosk. Sammlung, dafs Kefeus gleich- 
fam den Wallfifch zurttckfeheucht» 
Alfo mit beiden geftreckten Händen: 
fxsydky; dvä x*^' wAautuv. Cicero und 
Avien haben palmas und brachia* 
Das Scholien dvoaoßäiv erklärt dva*t- 
kriwv, zurückgebietend. Nach i& A*. 
(p'»)v , was will der Zufaz *af>' cai- 
«jv? Hipparch las axpf «V : es 
finke, fagt er p. 221, vom Wallfifch 
to d-KO riji ouf«5 €*5 r»fc A<Kp»af. So las 
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Doch dem gefchwundenea Haupte nunmehr finkt felber das Rofs nach j 
Und was vorn vom Vogel entfchwebete , ziehet den Schwanz mit. 
Auch der Andromeda Scheitel verünkt; und den graulichen Wallnfch 
Sendet der Süd ihr heran, der umnebelte; gegengekehrt auch 
Kefeus felber am Nord, mit gewaltigen Händen verfcheuchend. 
Dort zum Nacken gewandt von dem Schwanz her, finket das Scheufal 
Unter ; doch Kefeus finkt mit dem Haupt, auch Händen und Schultern. 

Aber die Krümmen des Stroms , wie der Skorpion nur zum Aufgang 
Annäht, möchten fie gleich in die Flut des Okeanos tauchen; 
Er, der fogar annahend verfcheucht den grofsen Orion. 



auch Hygin IV, 12: occidit Pißrix 
reliquo corpore ad cervices, ut caput 
ejus folum videatur. Auch Avien v. 
1163, injluvium pqfiremaprofwtdum 
tingitur ab Jpina, befler ad fpinam. 
Die Verfälfchung (lammt aus v. 601. 
Kefeus, der im Sinken noch dea Wall- 
fifch mit den Händen zurückfcheuch- 
te, taucht bald darauf unter vom 
Haupte bis zu den Schultern. Die 
Handfcbriften bieten **tyaX*j xai x"i 4 
K<u mftw. Hipparch p. 221 läfst ihm 
untergehn das Haupt, you x**i? a Ka " 
wfAov;. Aber Hygin IV, 12, das 
Haupt, cum manibus et hume- 
ris. Auch Cicero, At Cepheus Ca- 
put atque humer os palmasque 
recUnat. - Und Avien , et verticem et 
ulnas merfatur patulas (nicht pa* 
tulus). Da Kefeus beide Hände aus-, 
ftreckt (Hyg. III, 8. Germ. 186) , dafs 
beide gleich hoch ragen , fo muffen 
wir die Lesart der Römer billigen : 
der Dichter fchrieb xaw ysg et %ou w/xo/;, 
Hipparch Kai x#7f<z;. Ehemals war 
noch ein anderes Verderbnis. Nach 
Eudoxus und Aratus v. 647 ging Ke- 
feus unter bis zum Gurt , nach Era* 



toflhenes 15 bis zur Bruft; das Übrige 
blieb innerhalb des arktifchen K reifes 
ftets unverfenkt Uber dem Horizont. 
Hipparch aber p. 193. 221 zeichnete 
nur das Haupt außerhalb, dafs weiter 
nichts unterging. Hiernach änderte 
man , 'Ära? Kj#«J$ **<paAy» dKrwv yt 
fth a'AAwv : welches ein Scholiaft er« 
klärt, und Germanicus (der hier ver- 
dorben ift) fo Uberfezt , Caput abdi* 
tur ipfe Regalis Cepheus, alias 
int actus ab uridis. 

632 — 634. Wann der Skorpion 
nur eben aufgeht, fenkt fich derEri- 
danos, wie erfchrocken, mit allen 
Krümmungen in den Okeanos. Kein 
Wunder, da jener aufgehend fogar 
den gewaltigen Orion verfcheucht. 
Der von Orions linkem Fuft anfan* 
gende Strom hat drei Krümmungen, 
deren dritte bis zum Ende , oder zur 
Mündung, fich herumbeugt: Eratofth. 
37. Hygin. III, 31. Ka/mroi V äv llo. 
ndfjioTo — fi/xxr«T0/fiv ev$$6ov 'SlasavoTo , ift 
das griechifch ? Homers fytTtTt xovrt», 
welches Aratus v. 151 braucht, könnte 
auch *t*r*v9 xtJvrow heifsen ? Bei Spä- 
teren , meint man wol. Auch Apol- 
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635 "Aprsfuc iXqxbtt xqot&qcw Xoyog, ot piv efavro 
ElXxvcrSai izinXoto, Xi'g> Sre Sypia ndvra 
Kagregög 'fLgicov ort/fapy inixoitrs xoptfr^. 

apvvfievog xsiva xtyiv Ohoniavi. 
f H oi i£avrriQ imreiXaro Sypiov äXXo, 

640 N>f<rou ävajipfäaara [liaag ixdrefös xoX&vag, 

Zxogniov, ctg {>£ piv oJra, xal exravs noXXöv iövra , 
IlAfitoT^oc rcporpaveig' inet w ApT*fuv ^xa^y auTi?'?. 
Touysxa tty xal <ßa<ri rapaitöev ^ojuVoio 
Sxopfttou 'Xlptoya 3W(>1 jfiovög Haxara (petyuv. 



lonius fagt 1 , 506 » «V«<rov 5' «vi vuipart»} 
aber IV , 59» von Paethon, *är«v ap- 
juuito; 'HeX/o/o , er fiel aus dem Wagen. 
Den Halbvers Ka/xwai 3' av norapoio 
20g Hipparch p. 221 zum Vorigen; 
er las alfo 3' au, und nachher av vor 
*/tto/«v, wenn diefes fich halten läfet. 
Das nächftc , av irinrottv e'y/ pocu \n,x«a- 
vewo, kann das gehäufte o zweier Worte 
durch kein ßoiwv befchönigen. 'Ein 
4 iov wäre nur hin , nicht hinein ; bef« 
fer Cr6 $oov, wie v. 592, Aber weit 
poetifcher av ßarrom tifäoov 'flnsavo7o. 
Denn ßuvrtiv, welches als Wort des 
Genufles für ßdirrs<r$ai , und , wie A«- 
Acu^vo; 'SlutavoTo, mit dem Genitiv 
fleht , wird vom Untergang v. 649 und 
857 gebraucht. Kai aur/x' m^^tivon 
Zxopr/bu, gleich wann der Skorpion 
ankommt. Diefe Fügung , wie aunV 
f&ovra Od. XVII, 327, und ähnliches, 
ward bei Virgils Lb. III, 398 erläu- 
tert. Indem die Piejaden vor dem 
nahe verfolgenden Orion enlßiehn, 
Hefiod. Erg. 619, wird er felbft von 
dem öftlich erfcheinenden Skorpion 
zum Untergange gefcheucht. Der 
Rhythmus erfodert , nai avYma if%op£. 



voto: die Abfchreiber ftiefsen fich am 
Hiat , der vor dem Ausgang vergönnt 
ift. Hermann, Orph. p.69J, fchlug 



auVou vor. 



635 — 644. Wer die Sage , dafs 
den ungeheueren Jagdhelden Orion 
ein ungeheuerer Skorpion in Chios 
getödtet habe , unter den Früheren 
befang, ift unbekannt, Nikanderzwar 
(Ther. 8) bezeugt mit Hefiodus , das 
fchädliche Gewürm flamme vom Blute 
der Titanen ; des Tyfon , meldet der 
Scholiaft aus Akufilaus : aber des Skor- 
pions Entftehung durch Artemis mel- 
det er für Geh felbft. In der Volks- 
fage war wol gewifs der Riefenfkor- 
pion, dergröfeer, als der über neun 
Eilen emporragende Orion, durch 
Artemis Macht aus der Erde auf- 
wuchs , fo dafs er den Anordnern des 
Thierkreifes zwei ganze Zwölftheile, 
dem gefchreckten Orion gegenüber, 
ausfüllen konnte. Artemis fei uns 
hold! fie zürne nicht , dafs von ihrer 
Entweihung geredet wird : fo began- 
nen die alten Erzähler, fo beginnt der 
Dichter , die Graungefchichte. Apol- 
lonia IV, 984, ?Aar«, Abfror . (Wk 
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Artemis fei rais hold! rief einß, wer erzählte, wie frech Tie 
Ward an dem Mantel gezerrt, als alles Gewild er in Chios 
Traf, Orion der Held, mit ßammiger Keule zerfchmetternd, 
Der willfährig zur Jagd (ich jenem Onopion darbot. 
Doch ihm hatte fie plözlich erregt ein anderes Waldlhier, 
Da voneinander fie rifs die zerberflenden Hügel des Eilands, 
Siehe, den Skorpion, der ihn flach, und erlegte den grofsen, 
Gröfser er felbft an Geftalt; denn Artemis hatt* er beleidigt. 
Darum Tagen fie auch , wenn jenfeits komme der Riefen- 
Skorpion, wie Orion entflieh' an den äufserfien Erdrand. 



jSfowv sv^cu rgorfym ftrof. Die Bedeu- 
tung £X*fj<Tcu f raptavijfe t ift hier für 
die Scheu der Rede zu ftarkj das 
mildere «AkuVoi hat mit andern die 
Pfälzifche: Nikander Ther. 16, 9t>j<; 
eij-agaro xfaXwv. Germanicus , con- 
tingere vtßes auf um. Nonnus IV. 
pag. 132 mit gemässigter Saftigkeit, 
'AK^orary» rri ir^av dva<rrstXavra ytrw. 
vo;. Aber «Axocck mit kurzem v ift 
verdorben aus e/AxvVSa/ fuy, fie , die 
Göttin , fei am Kleide gezerrt worden. 
Xhp zum Folgenden mit Rrunck , bei 
Apollon. IV, 9S4. Xt//3o^5 «t/kott» 
xapuvg, der Riefe mit baumftarker 
Jagdkeule 9 die Homer eine ganz ei« 
ferne nennt , zerfchmetierte von oben 
das Wild , entweder werfend , oder 
in der Nähe fchlagend ; weil er nach 
Oppian, Venat. II, 28, es durch nächt- 
liche Lift einfing. 0»jf»j; cigm/pave« x«" 
fw, erftrebend der Jagd Gefälligkeit, 
durch Jagd gefällig zu fein trachtend. 
II. VI, 446, •AfvvfXfve^ »arfJ; t» ptyct 
ipiv cnJroü. Önopion , des 
Dionyfos Sohn von Ariadne , war Kö- 
nig in Chios. K«A»a>, Jenem , dem 
berühmten , bedarf keiner Änderung. 



*Eg<srwft, extemplo, illico , » % ? out§$ 
wpa{. Für wm/va« wählen wir, was 
mit Handfchriften der Scholiaft bietet, 
iirerttXaTo, fie hiefs gegen ihnvorgehn, 
bot auf, erregte. Apollonius III, 
264 , 0Tuy«fd$ iietTtikar' ava?. Erato- 
flhenes 7 , fcurcv ironptv A^ts/hj dva* 
SoSijvcu riji KoAcuviß tJJ; X/ou v^o-ou , und 
32, T*j avtjx« cnopriov vifM^iB^. E8 
fcheint, man habe den Hügel, wo 
das Wunder gefcbah, vorzugsweis 
Hügel genannt, wie jenen vor Athen. 
Auf der beleidigten Artemis Verlan- 
gen zeugte die Erde mit gefamter 
Macht einen gigantischen Wunder« 
fkorpion, wie H. in Cer. 8 auf Zeus 
Gebot einen übernatürlichen Narkif» 
fosbufch* Was wunderbar ift von 
Wuchs, fagt der Scholiaft des Apol- 
lonius I, 76t, das nennen die Dich« 
ter erdgeboren , wie Kallimachue die 
furchtbarften der Wildthiere. Alfo 
*A«oTsgo;, nicht Bruncks pttertpu. 
Dies Ungeheuer, wie es am Himmel 
fich ausbreitet , hervorzubringen, rifs 
Artemis den ganzen Berg von einan« 
der. Nikander für feinen Zweck läftt 
einen gewöhnlichen Skorpion unter 

8 
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645 OvSi [üv 'AvfyofUdnq xal Korsos ovdiv iXdxro, 
Keivov iizavtiXXovtoQ änev^iog, &XX* dpa xal xal 
Tlavarvdiri tfMfyouciy. 'O Si fövri tot« Kncpeiis 
Talav imivsi, xa jüv ig xe<paXiiv fidXa itdvxa 
Basrroy *flx€avoXo* ia 8' ov ^dfiig' dXXä xd / astral 

65o 'AoxTot xoXvovcri, itodae xal yovva xal i%vv. 
*H tii xai avxii naidög inuyexai. ddaXoto, 
ActX^ Kaaaiineia * xä 5* ovxixc oi xaxä xoafiov 
<&alv6Taa, ix difgoio, n68es xal yovva& vnspSev 
'AXX* iif ig xstyaXiiv (oy dver &gvevxiigi 

655 Meigofiivij yovdxaV i%tl ovx dg* epeXXev ixehn 
Aootöi xal Havony vfaoivd %sg laoHraaSat,. 



einem winzigen Stein auflau ren dem 
Orion, der noch am S(ernbimme) jagt; 
vom verftirnten Skorpion fchweigt er. 
Der Vorgänger des Nonnus IV. p.132, 
wahrfcheinlich Euforion (Schol. II. 
XVIII, 486), fezte die Gefchichte 
nach Böotien. 'Epxppivoto haben alle 
Bafeler, und mit mehreren Hand« 
fchriften die Pfälzifche; das häufig 
daraus verdorbene d^p^voio flammt 
von Morel. 

645 — 647. Auch verfinkt das 
Übrige der Andromeda und des WalU 
fifches: erklärt Hipparch p. 222, und 
Hygin IV, 12, wo Ceti für Cephei zu 
lefen ift. Andromeda fank vorher mit 
dem Haupt, und der Wallfifch vom 
Schwänze bis zum Nacken , v. 627. 
630. Jenen Sinn geben die drei Rö* 
mer,. am näcbflen Germanicus, Nil 
fuptr Andromtdat; nil Prißis luce 
fruttur. Auch der Scholiaft , Kai rTjs 
'Avtyofxfojt, xai tou KjJtou? oo*a u ir«A*nr$TO 
t§ tww XijAwv dvaroXS, xai raura ivvtt. 
Der gemeine Text, Oiri & 'Av3f* 



/x^jji xai Kifree; c<r<r' ik&ttirro , Ks/vou &' 
avT^Aovro5, aV«uS6$: hat weder Sinn 
noch Zufammenhang. In der Bretel, 
und Pfälz. ift Ke/vou avr. ; das quere 
oVaa kam aus dem Scholion. Wir le-» 
fen : OvH /uiiv 'Av5^o/xs'5>?; Kai K*jrto^ ou- 
OvtksiirrOy Ke/vou exavrAAovroj aNrsuS&f: 
Auch nicht von Andromeda und dem 
Wallfifch blieb das raindeftc zurück, 
vor jenem ungefUhlt aufgehenden. 
Gleiche Fügung ift v. 725 , tot' ouxtr* 
K>jt«o; ovSfo "EXxstou. Unfer *X*tirro t 
welches Apollonius I, 45 hat, be- 
trachten wir nicht als verdoppelungs- 
lofes Plusquamperfect, fondern als 
Imperfect aus iXtirtro, wie «Xcxro, 
to, Auto, und ähnliche. Von «Vav- 
rtkXitv y nachfezend aufgehn, v. 340* 
'At<u5^;, unerkannt, ungefUhlt: v. 
4o4 , ToOi' {jrot ic8V08cu, den wirft du 
fühlen, feine Macht empfinden. Statt 
dXX apz*atTot t hat die Moskauifche 
xai roi, verderbt aus xai rai, welches 
toi auf 'AvS$opiS*fi xai &7r«o$ fich be<* 

rieht, wie II. II, 136, tf/^a/ r» <?A*. 
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Nichta von Andromeda nun und dem WallBfch bleibt noch am Himmel, 
Fühllos feiner Gewalt, der emporfteigt, fondern auch fie nun 
Flüchten mit fämtlicher Macht» Auch Kefeus dann mit dem Gürtel 
Scharrt an der Erd', und oben zum Haupt im Okeanos alles 
Badet er-, doch nicht darf er das übrige, fondern des Poles 
Bärinnen hemmen es ab, von den Beinen hinauf zu der Hüfte. 
Jen' auch felber enteilt zu der trauteften Tochter Gebild' hin, 
Kalfiepeia die arme : ja gar nicht mehr in der Ordnung 
Leuchten ihr her vom SefTel die Füfs' und oben die Kniee ; 
Nein dort über das Haupt vorwärts wie ein Tauchender fank fie, 
Abgetrennt von den Knieen 5 denn traun nicht follte mit Doris 
Noch mit Panope jene fo ganz ungeftraft fich vergleichen. 



ypi *au T&v4 — Tori$iyfjLsvai. Ähnlich 
fchliefst v.6J?8. Von icavcvify v.713. 

647 — 650. Kefeus, der im vo- 
rigen Zwölftheil vom Haupt bis zu 
den Schultern fank , finkt nun bis zum 
Gürtel ; weiter kann er nicht , denn 
das Übrige fchwebt innerhalb des fteta 
fichtbaren Bä renkreifes. Nämlich 
nach der Eudoxifchen Anordnung, 
v.631. *Es>«<t)«Ai7V, ftatt «<V. Von ßdx. 
tw v. 633. KoiXvstVf hindern: attifch« 

651 — 656. Auch Kaffiepeia finkt 
mit der Tochter kopfüber bis zu den 
Knieen. Hcuio; iirgi'ysTat etiwXöio deutet 
der Scholiaft , als fehlte f*erä, fie be« 
fchleunigt fich famt dem Sternbilde 
derTochter; falfch! fie eilt voll Sehn* 
facht dem Bilde der Tochter nach, 
wie Cicero und Avien ttberfezen. 
'ETg/ytpgvot iroXtfxoto ift bekannt. Die 
Bafeler haben mit Aldus cuWro/ 01, in 
der jahrlofen ovWroi allein. Nach £<• 
(pfo/o ein Komma , weil tA das folgende 
ankündigt: jenes leuchtet ihr nicht 
mehr nach der Ordnung vom Seflcl 



her, die ftlfse gefenkt und die Kniee 
oben, nein Umgekehrt. Statt des un« 
paffenden *oS$$ nai x**j?*( v*«pS«v, wel* 
ches man aus Homer im Gedächtnis 
hatte, las Hipparch p. 222 uai 
VwvoS' u* f? S«v, mit ihm def Scholiatt, 
Und zu Buhle's vier Handfchriften die 
Pfälzifche. Sie fank kopfüber gleich 
einem Taucher bis an die Kniee wie 
abgefchnitten von den Khleen , die 
mit den FÜfsen obwärts ragen. 'E$ 
*e$aA>)v, ftatt iis 9 wie hier Stefanus« 
Diefe unfehickliche Stellung Verdiente 1 
fie durch Übermut. Denn nicht follte 
fie den Nereiden ungeftraft fich gleich 
ftellen an Schönheit. Der Sinn ift 
klar; aber der Ausdruck für tinge-* 
ßrafl ward verwahrloft: int ti* 
t\isk\tv eWv>y Aa^iit Kai IlaVoirtf fXsyd* 
Atuv ar«p t&tofatr&au. Homer nennt 
f**Y« iffYoi», eine große , fchreckliche 
That, audax facinus ; aber itsyakä, 1 
fchreckliche Strafen f ift beifpiellos» 
Des Dichtere Ausdruck umfehreibt 
derScholiaft, av«u (Xsydkm t//tt>f/£v Kai 
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Ovgarbg ävTKpigu^ Inretpavoto ts devvspa xvxXa, 
"TdQttq t* ia^aTijJj'* cfiogtei t 9 eici Kivravgoio 
660 Tppd ts xal xe<paXiv 9 xal Srtgtov, o p' ivl 

Td|oy ineQxönevov ngoregoi nodsg IjrjroTo^ifpoc. 

Tril«? xal aitdqn "Q<pioq. xal aap 'OfioiSypv 
'AyrAtai &ndm. xag^ara o' alvöq aytvü 



fyfxnZv. Dafür wäre zu fchwach , 
•y&v oder IlavcVij rt ko* 

x*5v ärt%. Stark genug an^ «Tip , aber 
niistönend; und d^a^rd als itfi- 
geahndet, gegen den Gebrauch. Wir 
müflen wo! annehmen , i^yalo» d'rtf 
kam aus dein Scholion, und ver- 
drängte ein nicht all tägliches Wort 
von gehöriger Kraft, und einiger Ähn- 
lichkeit der SchriftzOge. Solche Be- 
dingungen , mein' ich , erfüllt wf-müd 
Diefes entfpricht dem Scholion 
fowohl, als der Nachahmung Cice- 
ro' s, Harte Uli tribuunt poenam 
NereXdes almae j und Aviens, Qua- 
til ira furorque Doridos ttpanopes 
poß /ata novijßima matrem, Ac 
memor has poenas dolor exigit. 
Dem feineren Hörer wage ich zu ver« 
traun, dafs felbft tawaaff$au mit drei- 
fachem Gezifcb mir die Gloffe dünkt 
von <Vo<ßap<i£<xv , gleichen , gleich /ein, 
welches Homer, Apollonius und Ni~ 
kander dafür gebrauchen. Wie fehr 
der Grieche die Anhäufung des Sigma 
mied, habe ich bei H. in Cer. 135 
angemerkt , und dem kritifcben Fahr- 
waffer eine Tonne gelegt. Die Fabel 
ward oben v. 178 erklärt. 

657 - 662. So weit die bei des 



Skorpions Ankunft untergehenden Ge^ 
ftirne , jezt die aufgehenden. Die nun 
fährt nach der Gegenfeite hinab :• dort 
aber von unten führt andere Stern« 
bilder der Himmel berauf. So der 
Scholiaft und Avien; fie lafen, was 
in der Barberinifchen Handfchrift lieh 
erhielt, rd 5i vstoStv akka. ftatt vuioBi 
fjiaXkoVf welches v. 284 feinen Sinn 
behauptet. Oben v. 319 hatten wir 
ein ähnliches Verderbnis. Vom Kranze 
der Ariadne ging v- 623 die Hälfte auf; 
nun folgt die andere , rb Xetvov tcu 
£n$aVou, fagt Hipparch p. 222. Ci- 
cero , At pars exorta Coronae ejl 
Altera j Avien , rtliguae fe ferta 
Coronae Expediunt pelago. KJnAa 
wie rosa, als zufammengefezte Ein» 
heit; Ssvrefa xvtiAa, der andere Theil 
des Kreifes, wie »fomfvug. Hyginus 
IV, 12, und Scaliger Manil. p. 372, 
verbanden den füdlichen Krauz, der 
aber erft nach Hipparch gebildet ward , 
v. 400. Von der Hyder blieb v. 610 
der Schweif unter dem Horizont ; und 
vom Kentaur erhub Geh v. 623 nur 
der Schwanz. *o^i< t< iV/ f ftatt M, 
er holt nach , dazu. Aber die Brefsl. 
und Pfälz. haben $ogfat>M 9 die Wie-« 
nifche (pegävr' «Vi; vielleicht aus Q*. 
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Sie dann fchwebt tum Welten hinab. Doch anderes hebt dort 
Ostlich der Himmel empor, von dem Kranz die übrige Kreifung, 
Und von der Hyder den Schweif ; nach hebet er auch des Kentauros 

* 

Mächtigen Leib und das Haupt, und das Waldthier, das in der Rechten 
Vor lieh hält der Kentaur; doch dort auf des Schüzen Herannahn 
Harren die vorderen Fufse des reifigen Ungeheuers. 

NahetderSchüz^uchderSchlangeGewind'undderLeibdesümwundnen 
Schweben zugleich aufwärts. Doch das Haupt führt beiden der graufe 
Skorpion aufzeigend, und hebt des umfchlängelten Ringers 



pTo«r/x«, der gemilderten Ansfage, 
womit der Dichter gern wechfelt, wie 
v. 632. "O f ivt hebt S zu flüch- 
tiger Lange durch den Takt, den das 
folgende ? unterftüzt ; auch ohne dies 
fagt Homer II. XXII, 307, TcTo/ M 
Xairdfifj. Die herfchende Lesart /*•- 
icira ift falfch; hnevraltyßli nä- 

hert fich dem fprachrichtigen 'Ittoto- 
tyftos von Grotius. 

663 — 666. Mit dem Schttzen , 
fagt Hipparch p. 222 C , läßt Aratus 
aufgehn den Leib des Scblangenträ*. 
gers, und den Schwanz der Schlange, 
die er trägt ; vorher mit dem Skor- 
pion, fagt er p. 222 A , bubderSchlan- 
gentrSger das Haupt und die Hände, 
und die Schlange das Haupt bis zur 
erden Windung. Auch bei Hyginus 
IV , 12 folgt dem aufgehenden Schü- 
zen ganz aufgehend der Schlangen- 
träger, und die Schlange, die er halt. 
Und Avien v. 1217: Reliquum Ser- 
pentis et artus Anguitenentis item 
fert primis fluetibus Arcus: Ambo- 
rum capita, et palmas geminas 
Ophiuchi, Acpr'wtamrutiüfpiram 
Serpentis eoo Scorpius oceano Sor- 
gens agit» In gleichem Sinne fagt 
Germanicus v. 665, mit dem Skor- 



pion hebe fich die Schlange , claris 
aperiturflexibusAnguis, und v.670, 
mit dem Schüzen fei fie ganz aufge- 
gangen, ml trahit obfeurwn Serpens. 
Unfer Dichter verläfst hier und im 
folgenden die Zeitordnung , indem er, 
um nicht durch einförmiges Aufzäh- 
len zu ermüden , einige Sternbilder in 
der nächften Erfcheinung zeigt , und 
auf die vorige zurückblickt. Seine 
Erklärer (teilen fie fchulmäfsig wie- 
der zurecht. Man kann verfucht 
werden, vxtl^j in Hipparchs outf. et- 
wa fo , Toty S" aur» *Ofyo 5 t* ou'f *j wu 
ciS[x' 'Ofyouxeu, 2u verwandeln , wenn 
man fich nicht erinnert, dafs trxsi^j, 
Windung , nicht wie na/uin} auf eine 
einzelne Krümmung befchränkt ift, 
fondern oft den ganzen gewundenen 
Leib umfafst, v. 89 und 445. Wohl 
alfo erklärt Leontius p. 259, mit dem 
Schüzen hebe fich 1} <rtesfya «u *0<J)fiwf, 
der gewundene Schlangenleib , vor- 
her aber mit dem Skorpion 4 *$orfya 
xa/*ir>i Teu"0<J>«u$, die erfte Krümmung 
der Schlange: wofür freilich v. 697 
aush auxav/yffvaifif, Halswindung, ge- 
fagt werden kann. Katfara , die Häup- 
ter, fowohl der Schlange, als des Um- 
fchlängelten: wieHipparch, Leonüus, 
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XsZgag, xal %goTiqvV tf OgHO£ itoXvTsigiog aörfv. 
Tov ys iiiv 'Evfovaatv (%sgl yäg rergafAfidvog aisl 
'AvriXXu) tot* (iiv xtgarris iiigx 6 ™ 
Tvld re xal 2pvq> xal orij^a ndvTa xal cfyeot, 

670 Aelmpi? ari>v X n Q*" xdgn 5' itignQ fierä xsiphg 
Td|<p avigxovrai xal To|öT7? ävriXXovTi. 
Xvv rotg Uppairt re Avgit, xal or>f$60C a^ptc 
Kycpevc $aov nageXavveTOU 'flxeavolo. 
Typos xal fjLsydXoio Kwdg näaai äpagvyal * 

675 &vvov<riv 9 xal itdvra xaTigx ezat 'tylavoQ, 
UdvTa ye p^y dxiXsara ditoxo^iivoto Aayaov. 

'AXX* oi>x 'Hytd^ v Ep«pot, otö 'aXevin A?J 
EvS^S aTtiqxwtW ta od 01 [leydXyv &va x 8 *? 0 * 
Kdixnowcu y xai ol fieXicov dtaxixgirat, dXXav t 

680 KtvrjQ'ai XMpäva$ 9 6V 'HeXiy QvvivcrW 



Cicero und Avien deuten. Kontra 8' 
auro; dytv*7 H*o%Kiot, empfing ein fcha- 
les avr<}$ von avVd; unten. Verdrangt 
könnte fein a^u», oderWctyv; aber 
das ächte <3«Vo; fteckt in dem Schreib- 
fehler cdyliy den die Brefslauifche und 
die Pfälzifche hat. "0$/es, ftatt^O^, 
berichtigte Matthiä. Tlokurstfa , y. 
603. 

667 — 671. Von dem Knieenden, der 
immer verkehrt aufgeht, kommt dann, 
nachdem ermit denScheeren das rechte 
Beinbis zum Knie aufgeftreckt v. 612, 
mit dem Skorpion das Übrige hervor, 
aufter Haupt und Unke, die mit dem 
SchUzen auffteigon. Der Dichter be- 
zieht fich auf v. 6lt — 622. Notb- 
wendig ift tot« für rare, und nach 
ein Komma; fo mit Aldus alle 
^afeler und mehrere Handfchrifteu, 



auch die Pfälzifche. AXXa, v. 620 
a'AAa r« vavra, alles Übrige, bis auf 
Haupt und linke Hand: wie Hipparch 
p. 222 erklärt. Dies Übrige find , die 
Beine ganz, der Gürtel, das iß, der 
Unterleib, die Bruft, die Schulter, 
und die rechte Hand. Der Scholiaft 
und zwei Handfchriften haben falfch 
yovva für yvta. In weiterem Sinne find 
ywa, artus, die gröfteren Gelenke, 
Anne und Beine; in engerem die 
Beine, Unter- und Oberfchenkel. 
Apollon. I, 1008, Auttovt«; Hstylkas 
Hai ar^9su , yv7a 5' uts^Ss Xfyff<p tsivohas- 
vv. Der Mosk. Scholiaft hat vnßaa 
M*Xf w i vielleicht gehörte dazu xaf' 
w'/aou;, woher die Lesart w/^os. 

672 — 673. Mit dem SchUzen 
geht auch die Leier auf, und Kefeus 
vom Haupte bis zur Schulter. Das 
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Hand', und den vorderen Glanz der fternreich funkelnden Schlange. 
Auch dem knieenden Mann, der ftets in gewendeter Richtung 
Aufgeht, dem dann fchwebet das andere drüben vom End' her, 
Beine fowohl als Gürtel, ja ganz auch Bufen und Schulter. 
Auch zur Rechten der Arm ; doch das Haupt mit dem anderen Arme 
Steigt , wenn der Bogen nunmehr aufiteigt und der Spanner des Bogens. 
Diefen zugleich auch fährt die hermäifche Leier, und Kefeus, 
Bis zu der Bruft glanzhell, von Okeanos örtlichem Ufer. 
Siehe, fodann auch linket des Seirios Stralengefunkel 
Alles hinab, und alles verfiokt dem grofsen Orion, 
Alles fürwahr dem ewig umfonft gejageten Hafen. 

Aber dem Fuhrmann gehn nicht flracks meerunter die Böcklein, 
Noch die olenifche Geifs: die ihm an gewaltiger Hand dort 
Leuchtend ruhn, und ihm vom anderen Wuchfe getrennt find, 
Aufzuregen den Sturm, wann fie Helios Laufe begegnen: 



lezte tadelt Hipparch p. 223 , nach 
de flen Sterntafel Kefeus nur mit dem 
Haupt aufging und unterging, v. 631. 

674 — 676. Doch unter gebt dann 
der grofse Hund ganz, auch ganz 
Orion , und der umfonft gejagte Hafe. 
Statt lefen wir Tij/Jto; nach dem 
Scholion Tenjv/KauTa, wohl wiffend , 
dafs unter Um ftänden jenes für diefes 
gilt. Germanicus giebt es^ tum, 
Avicn im Trompetenton, Tempore 
nonalio. Aus dem Moskauer Scho- 
lion , ra toü 'Slfi'wvoc, rdvra xaT^rou, 

könnte man vermuten, erdeute, JJXfjv 
X*$$> driksvra — , woraus Tlävrxi 
•ys /uüjv d. geworden fei. Aber der 
Dichter wird bloft gemeiftert. 

677 — 683. Zur Vermeidung der 
Einförmigkeit, läfst Aratus auch hier, 



was wir bei v. 663 — 666 bemerkt , 
fpätere Erfcheinungen vorangehn, 
und holt die früheren nach. Hier- 
durch ward Buhle geteufcht zu glau- 
ben , nach v. 676 fehle ein Vers , aus 
welchem Hipparch p. 222 D melde , 
unter dem SchQzen linke , mit Orion 
und dem Hafen , auch der Fuhrmann 
von unten bis zum Gürtel. Dies fagt 
der Dichter v. 682 — 3 : was unter 
der Hüfte oder dem Gürtel ift , das 
finkt im Schüzenj das Obere, fagt 
er im vorigen , finkt erft beim Auf- 
gang des Kaprikorns. Cicero , wie 
Hipparch , ordnet nach der Zeitfolge ; 
Avien bleibt feinem Mufter getreu. 
Bei Hipparch wird itatt des Kapri- 
korns der SchÜze, und itatt de (Ten 
der Skorpion genannt , weil , was der 
Dichter als gefunken angiebt, er im 
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'AXX& tJs peVy xxpaXnv ts xal äXXnv )(ju$a xal i|t>v 9 
Afyoxipa? ävi&v xataysi' tä 34 vslara ndyra 
Auto TofcvTfpt xcm^«Tat. OüS* *t. üfpo-eäc, 
Ou8' «T4 axpa xopvpßa fiivu itoXvreiQioQ 'Apyoifc* 
685 'AM* )?Tcu Il£(Mrfivc ar«p yoyudc t« *o3(fe t« 

Aäri 3' MyoxsQri'L xardp/eTai avriXXovri' 
''Hpog xai Uqoxvqv Stfercu. Ta 3* dy^rrat äXXa, 
"Oqviq r ffi Alqrög, l$& nrepoevToq 'OXarov 
690 Teigea, xal vorioio QvthqLov itgbg iOQW: 

[Kai AeXtilg öXiyog xep ävarpixfi Atyoxep^i'.] 
"lnitog 3' Tdgoxooio piaov 7cegi.TBXkopivoio t 



Sinken zeigt. Vom Fahrmann und 
der ihm anliegenden Geifs famt den 
Böcklein ward v. 155 — 165 geredet. 

683 — 638. Auch nicht Perfeus 
fäumtnoch unter dem Schüzen , auch 
nicht die Schweifung am Steuerende 
derArgo; nein, jener verfinkt , au- 
fser dem rechten Knie undFufs, und 
Argo mit der hinteren Beugung , fle 
(telbftaber völlig unter dem Kaprikorn, 
wann zugleich auch der Vorhund 
linkt. Statt ovii n lefen wir beidemal 
©u3- er/. Der Scboliaft erklärt, ctfr« 6 
Ilsf<r«u{, our« rb dvLgQarihov — eV< tyii- 
vsrau. Avien , Jam non a latus remo* 
ratur ßdera Per/eus. nfu'fwft 
oaov, ftatt 3* cVcv, erhielt die BrefsU 
und die PfaUifche. 

6S8 — 690. Hierauf aber fteigen 
dem Kaprikorn der Vogel , der Ad- 
ler, der Pfeil , und der Altar. Die 
Moskauer Handfchrift hat am Rande 
iy3' daroi Tt , der Wienifohe Text *Of. 
v»4 t' Afyroi n • beides verdorben 
au« "Ofvis t Ai'?r«t , iii Trigeivrof 



'OJ^Tou T«V«o. Der lezte Halbvers ift 
homerifch: II. V , 171 , ILfefapa, iro« 
toi t^ov, IU VTSfUvrn oiaroiy Apollon. 
IV, 1621, 'Hai (vielleicht 0/ di) IIc<r«- 
Jaeuvoj ßl Tf/rwvo; lao^i Beu/Jo/. Der ge« 
meine Text, T4 a*av«f X «raiaAAa, J 'Of- 
v/; r* AAjto; T$ t rd rs mtg. — ift durch 
vermeidlichen Mislaut, noch mehr 
durch das vorhebende ri r«, nach rd 
&s, verdächtig. Nor/o/oÖur^'oy, nicht 
vorhat weil 0u kurz ift, gilt auch ohne 
Handfchrift« Statt des unzeitigen ufyif 
empfahlen mehrere %>j, welches mit 
drei Handfchriften die Pfalzifche hat: 
Orph. Arg. 992, Kf^'i T « S™e<o &h 
nai /8»>o 5 i%. Weiblich ift Ufr bei 
Heüodus , Erg. 466 , u?o» attnjv. 

69t. Hier vermißt Grotius einen 
vom Aufgang des Delfins handelnden 
Vers, welchen fowohl Germanicus 
als Avien folgen läfst. Zwar gedenkt 
des im Kaprikorn aufgehenden Del« 
fins weder Hipparch II, 13. p. 223, 
noch Hygin IV, 12; und in den Scho- 
lien ift eine Lücke von 687 an , wo* 
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Sondern dies, und das Haupt und die andere Hand und die Hüfte, 
Wird von des Geifshorns Hebung gefenkt; doch das untere alles 
Senkt lieh dem Schüzen hinab. Nicht mehr auch weilet noch Perfeus, 
Nicht mehr hinten die Schweifung der lternreich fchimmernden Argo \ 
Sondern der Held Perfeus, ganz aufser dem Kniee des rechten 
Fufses verfchwindet er nun , und das Schif bis zurileuernden Wölbung; 
Selbft dann fährt er hinab bei des Geifshorns leuchtendem Aufgang; 
Wann auch der Vorhund firikt. Doch empor fteigt anderes wieder, 
Vogel zugleich und Adler, und dort des geflügelten Pfeiles 
Sternbild, famt dem geweihten Altar am füdlichen Himmel. 
[Auch der Delfin, zwar klein von Geftalt, kehrt wieder dem Geifshorn.] 
Aber das Rofs, wie zur Mitte der Wäflerer nun fich empordreht, 



hin ein früheres fich verirrte. Doch 
meldet Hipparch II, 14. p. 223, dafs, 
nach Eudoxus, gegen des Waffer« 
manns Aufgang , alfo im Kaprikorn , 
mitaufgehe Kafliepeia und der Del- 
fin. Dies rügt er p. 224 als falfch, 
da der Delfin nicht mit dem Kapri- 
korn , fondern vorher mit dem Schu- 
zen ganz aufgehe. Wie nun? War 
in den Handfeh ritten des Aratus, wel- 
ch« die römifchen Nachahmer ge- 
brauchten , der Vers eingefchaltet von 
einem Verehrer des Eudoxus? oder 
fllgten fie felbft ihn hinzu , als ange- 
hörig dem veralteten Syftem ? Beides 
ift onwahrfcheinlich ; man pflegte viel« 
mehr den Aratus nach neueren Stern- 
tafeln zu berichtigen. Und fo berich- 
tigte Handfehritten waren es, die dem 
Hipparch und dem Hygin in die Hände 
fielen. Den Vers mit der Irrlehre 
des Eudoxus umfehreibt Avien v. 
1160: Delphinwn patulas promit 
Capricornus in auras* UndGer* 
manicus v. 684: Et parvus Del* 



phinus, et apta AUaria facris, 
Eminus exurgunt Jimul exorto Ca- 
pricorno. Denn fo, meinen wir, 
febrieb Germanicus , ftatt des finnlo- 
fen , Eminus exurgit Minoia nota 
Corona, Durch diefe Spuren und v. 
315 geleitet , wage ich den gefchwun- 
denen Vers zu erratben, oder, be- 
fcheidener ausgedruckt, den not- 
wendigen Worten, Kai A«A$i$ cJAfyo; 
x*e AfyoK«^i, nur das erfor- 
derliche dvarfau aus v. 54 anzupaf- 
fen« Wer den Gründen, dafs ein 
Vers fehle , nachgiebt , der dulde die 
eingeklammerte Ergänzung als Lük- 
kenbüffer. 

692 — 693. Wann der aufgehen- 
de Waffermann bis zur Mitte des Lei- 
bes auf dem Tbierkreife erfoheiut, 
dann dreht fich das Rofs mit Füfsen 
und Haupt empor, "ti^oyoen f*i<rov 
ic$pTs\Xop&oio fand Hipparch in allen 
Handfehritten , und erklärt pag. 224 , 
tau *T?f ojfdov xard piffov roü ealfjuxros 
avOTAXevTos: denn der Waffermann 
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Tlovoi tb xal xetpaX^ dveXUraeraf ämla 8* "Ikkov 
'E% ovQÜg Kdvravgov icpiXxerai iarnegiii Nt$4* 

695 *AÄX* ov oi dvvarai xstfaX^v >}8* evgiag (opovg 
Atfrip S©(n?xt %aSdeiv. 'AXX' aJ&oitoQ "Tdgng 
Avxevliiv xardysi aiteigrtv 9 xal %avza fidraita. 

*H di xal i%6it&ev itoXMi pivef dM' äqa xal -rfcy, 
Atirqi Kevravpq, &x6t* 'Iföveg ävTiXXaaiv , . 

700 *A&g6a avficpegsTai* 'O 8* in' 'l^vcriv eg^exai, *l)fii)g> 
"Oaraov xvavicp 'ÖTCoxeifjtevog Aiyoxegrfi , 
Ovtoi dBrjv, öXtyov 3i ivoiexdda [idvu dXXyv. 



habe im Thierkreife die obere Hälfte 
gegen Nord , die untere gegen Süd. 
Dies, fagt er , habe Attalus fo wenig, 
als die alten Ausleger , bedacht, oder 
vielleicht gewußt , und deshalb den 
Aufgang in der Mitte des Zwölftheils 
gedeutet; weil aber vom beginnenden 
Aufgang die Rede fein müfle , fo habe 
er f«Vcv in v&v geändert. Ein merk- 
würdiges Beifpiel , wie fchon lange vor 
Hipparch Grammatiker ohne Sach- 
kenntnifle diefes Gedicht misdeuteten 
und berichtigten. 

693 — 697. Unter geht dem ftei- 
genden Waflermann des Kentaurs 
Hinterleib bis zum Rumpf, und der 
Hyder Haupt und Halswindung. 'Ao-rs- 
t ein ungriechifchcs Wort, ver- 
dorben aus «Wa^Af» welches Achilles 
Tatius p. 162 erhielt, und Avien v. 
1263 , trahit occiduum Nojc atra fub 
aequor, umfchrieb. Apollon. II, 
42 , 'EvTgpty hta vunra, Oppian. Ven.^ 
III, 52, üT«/jpo^o5 «Wsffy vu$. Quint. 
X, 198, 'HsAfüu bvvovri vjvfyysTOU tWfifnj 
Nu*. Statt ou'5* avptet, w/mov^ wählen 
wir »jS' aus der Breßslauifcben und 
Ffalzifchen: Schol. cu iuvarot auVeu 



njv Httyakttv xai tou$ eo/xou; ffuv rw ot»j- 
äst ya>%Sj&at vuu kaßtTv. Von Bai^y^^ 
Rumpf, haben wir v. 85 geredet; 
hier ift des Kentaurs menfchlicher 
Rumpf gemeint. Xaiütv , ein home« 
rifches Wort, II. XIV, 34, brauchte 
Aratus wol gewifs in homerifcher 
Form ohne Zufammenziebung , und 
aun» Svi^jMt ohne <rvv wie v. 699 , da 
o-üv in diefer Formel eine feltene Aus« 
nähme macht : f. Herrn. H. in Apoll. 
148. Drum für Aut£ o-uv SwpjHi yauSat» 
lefen wir, AuVö» 5u5^k< yaSiatv t wo 
das kurze / durch den Abfchnitt und 
den folgenden Anapäft gehoben wird , 
wie bei Apollonius IV, 1229, "Hfy 
Xov^riv hktwQv ySova. Auch aJJto^, für 
funkelnd, blinkend, ift Homers Spra- 
che, aXBo-Ki ya\*äj. Auch die ver- 
edelnde Mehrheit ^ranr«: Od. VI, 
107 , Hatrdwv i' vw*p ^ ya xaf >j iyat «jöi 

698 — 700. Wann die Fifche auf- 
gehn , fagt Hipparch pag. 224 , dann 
linkt das Übrige der Hyder , und der 
Kentaur. Wörtlich : Sie , die Hyder, 
die vorher mit Haupt und Halswindung 
fank, bleibt noch hinterwärts viel, 
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So mit Füfsen und Haupt auf kreifet es. Drüben dem Hofs dann 
Zieht am Schweif den Kentaur die hesperifche Dunkelerin Nacht; 
Doch nicht jenem vermag fie das Haupt und die Breite der Schultern, 
Samt dem gewaltigen Rumpfe , zu fahn. Doch der feurigen Hyder 
Ringelnden Hals, den. zuckt fie hinab, und die fämtliche Scheitel. 

Ihr zwar bleibt noch zurück nicht weniges j aber auch diefes 
Samt dem Kentaur, wann jezo die Fifch' aufblinken zum Äther, 
Führet fie alles hinweg. Mit den Fifchen auch fleiget der Südfifch, 
So wie dem dunklen Geftirne des Geifshorns untergelagert, 
Noch nicht ganz, noch wartet ein Streif auf das andere ZwölftheiL 

i 

oder mächtig, in grofser Strecke; Südfifch, fagt er, kommt oder er- 

aber auch fie, die weitgeftreckte , fcheint, ovov vxowitw (nicht ot/gw) tou 

mitfamt dem Kentaur, trägt beim AfyoK^wroj h*7wu (nicht xmira/). Zu 

Aufgang der Fifche die Nacht (v. 694) ouuov u*ok8i(jl*vo$ wird i<rrt gedacht: 

völlig hinweg. Nach KsvraJfw ein Callün. in lav. Pall. 1 , "CWai Ajvrpo- 

Komma, wie die alten Ausgaben, dafs %6ot ras II<zAAa3e;, fyrra tHeou. Der 

man es nicht mit orora verbinde , wie Kaprikorn heifst nwweoj, dunkel , weil 

Avienus. 'ASfocv ifA^srai ift verdor« er Unwetter bringt: bei Quintus VII, 

ben aus *AB^a vvpfyfysTou : jenes deu- 299 Vfoet;. Statt ov rt y a$>jv haben 

tet ein Scboliaft a%o»; , dies einer der mehrere Haodfchriften , auch die Pßll- 

Mosk. Sammlung (ruynaraXp^srat. Als aifcbe , ov /*iv aS>p>, wahrfcheinlich aus 

Medium heifst fytysaSau, fich etwas oup)v, der Glofle von ourei: dies ver- 

hrawegnehmen : Od. XV, 377 , «V«<ra fchrieb man out/, und flickte desHiats 

U kou n q>ift<r$au Folglich (rvpfyfysoSat, wegen ein ye hinzu. AvwSsudSa hebt 

fich mithinwegnehmen. die lezte durch den Takt : Herrn. 

700 — 702. Mit den Fifchen fteigt Orph. p. 701. Hipparch p. 225 leiht 

auch der füdliche Fifch, nicht ganz, dem Dichter die Behauptung, wann 

aber bis auf weniges , das den Widder die Fifche anfangen aufzugehn, fei 

abwartet. Wie viel denn ileigt feiner der Südfifch unter dem Wafiermann 

mit den Fifehen? "Oevov xuavrtj« uxo- fad ganz aufgegangen; dies fei falfch: 

xs7*evos Afy9xt£*r'i, fo weit e« unter dem denn meift unter den Fifchen fteige 

Kaprikorn liegt: nämlich mit dem er, zuerft mit dem Schwanz, dann 

Schwanz und dem größten Theile nach der Schnauze hin. Grade das 

des Vorderleibs; denn der Kopf ift will ja der Dichter auch, der nicht, 

unter dem Gufle des Waflermanns. wie Hipparch meint, die Erfcheinun- 

DiesbeftimmendeoWev, (tattdesmüf- gen durchaus nur im Anfang eines 

fjgen aurw, welches aus v. 699 ein« Zeichens, fondern auch fortgehend, 

fculich , erhielt der Scholiaft ; Der darftellt. 
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OiitQ xal [xofegal tfXgtq xal yovva xal Sfioi 
*AvSgo[iidrtg di%a ntdvTa, rä \dv nagos* aXka 8* dnlaaco 

705 Tuvevai, 'Slxsavolo viov 6%6xb ngoyivQVxai 
l;t$tfec &ticf>6T€Q0L* rä fiiv dg oi &|ta yetpbc 
Xdrol i<f>£Xxovrai 9 t« §' ä^iaregä veio^ev eXxEL 
Kolbe &v€QxopevoQ. Tov xal itegtTeXXofiivoio 
iLcrnegoSev xev töoio QvrjgtoV avräg iv dXXri 

710 Tlegariog avrdXXovvog ocrov xhtpaXnv re xal Äpove. 
Avrij di £ovri, xal x* &ii<piigtara jrAotxo, 
*H Kgi$ Xriyomt, <padvexai 9 >? inl Tarfgq, 
£i>v T(§ navarvSiriv aveXiacrerat. Ovd* Sys Tarfgov 
Asinerat &vt£XXovtoq , inel pdXa oi avvagiig&s 



703 — 708. Wie derSOdfifchzura 
Theil mit den Fifcben, zum Tfaeil 
erft mit dem Widder aufgeht : fo bebt 
auch Andromeda mit jenen die rechte 
Seite, mit diefera darauf die linke. 
Der Halbvers, rd fxk *«'fo$, akka 5" 
6xim 9 wird v. 922 wiederholt. NYov 
vor oVort hebt fleh , ohne ftUzeudes 
7* , durch den Takt. Td ><v oi xard 
i«g<ax«?<>{» worauf rd S df«rr«fd folgt, 
ift ein verszerftörender Schreibfehler. 
Aus dem Scholion , rd f*iv ouy &t$ta 
fxrff»; avrij; , erhellt, dafs xard einge- 
flickt ift. Den Vers zu ergänzen, 
lefe man rd /*lv df oi S«£id — , So II. 
XVIII , 79, rd a$ poi; und V. 252, 
'AU' & fxJv d> fx\iSoi<riv. 

708 — 710. Bei des Widders all- 
mählichem Aufgang finkt der Altar, 
und fteigt Perfeus mit Haupt und 
Schultern. Die Ausfege hat wieder 
den Ton einer befcheidenen Vermu- 
tung. 'Eorofo&v, von Abend her, 
ftatt, an der Abendfeite, v.342. 

711 — 713. Ob aber des Perfeus 



Gurt noch am Ende des Widders, 
oder im Anfang des Stiers aufgehe, 
möchte wol noch zweifelhaft fein. 
Hipparch fagt II, 16. pag. 227, der 
Dichter, als Nachfolger des obenhin 
bettimmenden Eudoxus, habe nicht 
nur bei des Perfeus Gurte Zweifel 
gehabt, fondern bei allen Sternbil- 
dern, die mit zwei oder mehreren 
Zeichen aufgehn. Eudoxus nun lehre 
in einer Schrift , mit den Fifchen fteige 
des Perfeus rechte Seite , die alfo im 
Anfang des Widderaufgangs Uber der 
Erde fei; in einer anderen, mit dem 
Widder (den Schreibfehler roi$ lySvet 
widerlegt Hipparchs folgende Erklä« 
rung) fteige er ganz, bis auf weniges. 
Daher fei es dem Dichter zweifelhaft, 
ob zu des Perfeus Haupt und Schul- 
tern auch der Gurt mit des Widders 
Aufgang fleh emporhebe, oder, wie 
die andere Schrift des Eudoxus laute, 
mit des Stiers Aufgang. So auch 
Hygin IV, 12: Mit dem Widder hebt 
fleh Perfeus vom Haupt zum Nabel, 
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So auch die ringenden Hand' und die Kniee zugleich und die Schultern 
Sind der Andromeda jezt, dies vornhin, anderes rückwärts, 
Ausgedehnt, wann neu aus Okeanos Fluten zum Himmel 
Beide die Fifch' aufgehn: ihr dann, was zur Rechten der Hand ift, 
Ziehn fie beide daher*, doch was links ift, hebet des Widders 
Aufgang unten hervor. Auch wann de*r kehret im Kreislauf, 
Kannft du am weftlichen Rand den Altar fehn; aber am Oflrand 
Perfeus, der aus der Tiefe das Haupt aufhebt und die Schultern. 
Doch um des Perfeus Gurt mag noch obwalten ein Zweifel, 
Ob er dem endenden Widder beglänzt wird, oder dem Stier erfl, 
Welchem zugleich er gefamt fich empordreht. Jener auch bleibet 
Nioht bei des Stiers Aufgange zurück, denn er eilet, der Fuhrmann, 



(!afs es zweifelhaft fcheint, ob fein 
Gurt am Ende des Widders, oder 
im Anfang des Stiers hervorgehe ans 
Licht; aber mit des Stiers Aufgang 
ift ohne Zweifel der ganze Perfeus 
herauf. Gleichwohl beliebte nicht 
nur Attalus bei Hipparch pag. 226 zu 
berichtigen: "H Kf«3 dviJvn tyaeivs- 
rcu 1 ftatt Aifyovri, fondern Hipparch 
felbft , *H Kf«p Xqyovva, welches auf 
(uvtf Höh beziehn follte. <&a6('v«ra/, 
ftatt (fxui'vyjrau , nach altem SSngerge« 
brauch* In Handfchriften und Aus* 
gaben fteht xavcwS/», ircur9vSr>g f beides 
auch mit einfachem *j, dann *awru5«n> 
und iroawa/jjv. Welches ift recht? 
Homers »awrvS/j, II. II, 12 ftellte Ari- 
ftarch wieder her , nachdem »0**0%, 
gemildert wie wavw{a> f aus gemeiner 
Rede fich eingefchlichen. Eben fo 
hatte man (wie unfer fünfzig in fuf- 
zig) auch avcmpev und ähnliche , 
weil dpßcu'vsiv und dynififfSat gemildert 
vorkam , zu aar^ov verweichlicht; 
Schol. II. X, 32. 176. Ob auch «£r. 



ffcfyo; , tcutitkcto; , Taa-crr^anyj , ßndeü 
wir nicht Selbft der Attiker in edlem 
Vortrage behielt xawu5<jct, Enr. Tro. 
792. Für tFmtavSfff oder icauT<r\>&fy ohne 
Jota zeugte keine Sprachähnlichkeit, 
kein Grammatiker, nur nachläflige 
Schrift« Aber die Form «awS/i/y er« 
kennt das Etymologikon. Diefes »a*. 
ffv&t'yjv bieten aliein hier, wo ein Vokal 
folgt , zwei Handfchriften in Paris und 
Brefrlau , die Wienifche xaroujnpt. 
Nicht alfo dürfen wir vavavSt'yfii dv«X«r. 
irsrat vernachläfllgen. Dem Apollo* 
nius HI, i9S bat Brunck auch ohne 
Handfchrift, blofs des folgenden Vo- 
kals wegen, ein iea<r<rvSuiv zuerkannt, 
wo man las , 'Exjfv^av Bi vfa Ai- 
ceviSao Ilavffudrg, ovS'Zmu — • aber hier 
wird der Vokal durch eine Paufe ge* 
trennt. 

713 — 718. Mit dem Stiere kommt> 
auch der Fuhrmann herauf, zwar 
noch nicht ganz , welches in den Zwil- 
lingen gefchieht , aber die linke Handy 
famt Böcklein und Geifs, und der 



* 
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71 5 *Hvio%og (piqsraf [lol^y ys (üv o$x iitl tairtri 
'A&ooog dvriXXei' L&vpoi Si ^ilv ovXov dyovcriv» 
'AXX' "Eptfot, Xaiov ts Sivag nodög, Aiyl <ri)V airrrj, 
Tatty« dvafogiovTau ore Xotfiiq re xal oupft 
Kijreog afespioio %eoai6§ev &vt(XXqgi. 

720 Avya 8* 'ApKTOtp'öXaZ rore #4 jrpöTy inl [toipriy 
Tatar, ai mcrvgeg (iiv dreo %siQÖe xaväyovat 
Aaiijg' fi <T afaov neydXri imriXXerat y ApxT<p. 

'Aixporegoi di nödsg xaradvaofievov 'ötptovxov 
Mwcp' avTav yovdrav AtSu'ftotf toi trifft« rervföQV 



linke Fufo. Der Fuhrmann ift dem 
Stier angefUgt «durch einen geraein- 
fchaftlichen Stern, v. 173 — 177. 
Xüvafjjjfw; findeich allenthalben, und 
weift nicht, wo <rw<z£>ryaj; verdruckt 
ward. OCAot, altionifcb füreAo;, wel- 
ches Homer nicht kennt, bedeutet 
ganz , völlig : Od. XVII, 343 , "Aotw 
r* oüAov «Awv. Die übrigen Bedeutun- 
gen bei Homer, heil, kraus , ver- 
derblich, erwuchfen gefamt aus dem 
Grundbegriffe der Völligkeit , Kraft, 
Gewalt. Eben fo (pdetv (<pva/v), zeu- 
gen, Hch zeugen; dann zeigen, dar« 
Hellen ((Jxi©;, tyafm, tyfju); dann ge- 
nährt, kräftig fein ($«5); dann über- 
wältigen, tödlen (*tf£aro/, <pa'{a>, er<po- 
Eben fo unfcr derb, genährt, 
aus der, er, warf und von Aus- 
übung der Derbheit , verderben , alt 
derben , und Jlerben , welches auch 
tödten hiefs. Wer von Apollon und 
Artemis etwas mehr wilTen will, als 
neumyftifches Gefafel , dermufs auch 
diefe Verwand fchaft der Begriffe zu 
Ratheziehn. Taue y wjxfyoo iovrat, nach 
Aryi <rdv ouVg , ift mehr als verdachtig; 
fchöner und bestimmter gewifc Tcnlyp 



dvatyoftoVTCu , wie v. 671 To£«u av/fX oV * 
ra<, auch v. 677. 683 j jenes mag aus 
der noch vorhandenen Gloffe , ap» 
tw Tauf« owava(f>4>*«u, gekommen 
fein, da einer an dem verlängerten 
ava fich ftiefs. Tauro evadunt, Über- 
fezt Avien. 

718 — 719. Auch mit dem Stier 
hebt lieh der Wallfifch vom Schwänze 
bis zum Nacken. "Or« vor XoCpo) be^ 
kommt unvollkommene Länge durch 
den Takt: 11. IX, 451, $ 5' aih ifä 

720 — 722. Unterzugehn beginnt 
dem aufzeigenden Stier der Bären- 
hüter, auch Bootes genannt, der 
durch vier Zeichen, Stier, Zwillin- 
ge , Krebs und Löwe , den Untergang 
ausdehnt, v. 580. *H&>j »feur»; t$t% 
/w/jpg ift verdorben aus rort *puJr>j 
im poloy. Die Wienifche hat föi rors 
t?> ; der Scholiaft aber beftimrat tot» 
3>J f*tra rov irpeurou {cu3/ou , welches totm 
er irrig von ort v. 718 abhängig 
macht. Das durch p*rä- erklärte **i 
ward von Hipparch p.215 aufbewahrt: 
fo v. 715, potoy erirav-ru. Nach fWf»f 
ein Komma mit den Bafelern, und 
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Ihm fehr nahe gefügt; nicht zwar in dem felbigen Zwolftheil 
Steigt er völlig herauf; doch die Zwillinge bringen ihn ganz her. 
Nur links unten der Fuß, und die Böcklein, felber die Zieg' auch, 
Nahn mit dem Stiere zugleich: wann dort der ätherifche Wallfifch 
Nacken fowohl als Schwanz aus unterer Nacht hervorhebt. 
Doch Arktofylax liuket nunmehr im erften der Zwölftel, 
Deren ihn vier nach einander hinabziehn, aufser der linken 
Hand, die fich immer dafelbft umdreht an der gröfseren Bärin. 

Wenn nun beide die Füfse des Schlangumwundenen abwärts 
Gleiten bis über das Knie; die Zwillinge, nim das Gemerk wahr, 



Taewv, öS w<<ruf«$ — * , welches fie mit 
Tcttüv, au meinten: för rdtuv xfo-uoajv, 
<u — . Od. II, 119, Taeuy, aV trd^og ypav 
i-jirAcxa/wd«; 'Ayatau. Statt ^ das un- 
entbehrliche ptv bei Hipparch: Schol. 
cu Bi riwaqse, püqat xara'youcvv ixt Sutrtv 
aveu x e 'Sh T ° v Bow'"jv, die Erklärung 
von /*<v. Die Linke des Bootes geht 
nicht unter, fie ift im ftets obfch we- 
benden Bärenkreift. Alfo , »J 5' avrov 
\j*yaky eiriT&A«ra< , 'Apxrcu, fie dreht fich 
io dem felbigen Raum an der großen 
Bärin. Autou, wie Od. V, 274 von 
der Bärin gefagt wird , "Ht* aurou 
oT^trou. Diefe palTende Lesart 
fand Grotius in feiner Handfchrift, 
nur fxtydXij falfch als Nominativ. Die 
Bafeler boten *} 3* aurou u,tya%i uxorrfA. 
Urat "Aoxrof. Morel eben fo mit au*- 
welches auch der lateinifche Dol- 
metfch gab , und die Späteren auf- 
nahmen. Die übrigen Handfchriften 
haben aurou, nur die Mosk. outijJj 
auch^AfKrcu die meiden , zwei*Apxroi 
mit fehlendem Jota , alle nsydXy, eine 
f*«7aA>j5 Afxrou, die Mosk. ü berge«, 
fohrieben ; u w«ÄA*ra* alle. Aber aw« 
Tüka m "Afxry erklärt der Schoüafl, 



*\>pfav »crrl rJj$ pgydkift *Aöxt©Uj und 
Avien , manus olli quippe finißra 
Juge manety celßsque fuptr ßtb- 
ducitur Urßs, 

723 - 725. Wann die Zwil- 
linge anfangen aufzngehn , dann, 
fagt Aratus, finken die Pöfse des 
Schlangenträgers bis zu den Knieen 
felbft. So erklärt Hipparch II, 17. 
p. 228. Und der Scholiad: Ol ii rou 
'Otyou'xpu Tods; H^'y.?' y w & TO)V xara- 
Suofxtvot earwadv (Tot tsk/jü^iov tJSv 
AtSufxuivdvtovTwv. Beide, wie es (cheinC, 
lafen nicht 'A^orB^ot 5£ irc&st, KaraSuo» 
fxtvou 'CKp/ou^ou, fondern xaraSue^avoi. 
Aber der Schein trügt. Jenes Tagt 
das felbige poetifcher und in fchöne- 
rem Versverhalt , wenn , wie in den 
Bafeler Ausgaben die Rede ohne Ein* 
fchnitte fortgeht : Beide Fttfse des bis 
zu den Knieen herabsinkenden Scblan- 
genträgers fein ein Zeichen für der 
Zwillinge Aufgang. Eben fo Hvgin 
IV, 12, Occiäit Ophiuchus a ptdibus 
genuum Jine. Nur die alte Form xa- 
raSxxrofj^vou wählen wir nach Gründen 
bei v. 839. üe'i«? <nfo*a t*tu\&» wäre 
hier eine unfehickliche Figur; wir le- 
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725 *E£ Mqiis äviovat. tot oüxitt Kfaeoq ovdiv 
"EXxerai &iuf>oT(Q0&£v > oXov Bi fiiv tfJV 
"HoNf xal Uorafxov itgoTijv aX6g itaviovaav 
Ttafutiiv iv xaSapa %t\dyn axtyairö xs varbTqq, 
Avrdv hf 'Clpiava fiivov, ei ol jrdSt OTj/tct, 

73o *H vvxrög pirgov, $i %\6ov, ayyeiXeu. 

Häven 7Ä0 rd 7* xo)Jka Seol ayfywroi Xeyovariv. 



frn mit dem Scholiaften Ttrvxßm, aus 
TtTvyßwvav. Auch dann, was heifst, 
AthvfAott, iiei trijfjia rcru^wv? Man Tagt, 
v*n** T^rwxroi, II. XXII, 30; v*)f*a rt- 
tv'x^w, Od. XXI, 131 ; von o^^a «Vi 
— TtruKTCM kenne ich kein Beifpiel, 
obgleich bei Parmenides , tcm/t» &' M 
c^utr' fort, Fülleb. p. 62. Hier wc 
nigftens wird djf*a AiSu^w; Rlr 
fi*v, wie V. 759. ^ara ^et^'oi; dvü 
juwc, richtig erklart von dem Scho- 
liaften, der ftatt des unnüzen «V« das 
lebendige toi, profaifch cot, darbietet. 
Zwei Dative fo verbunden find ge- 
wöhnlich: Od. II, 50, Mtjrfy f*ci (Avtj. 

725 — 726. Im Stier hob (ich der 
Wallfifch mit Nacken und Schwanz 
v. 718 , dafs ein Theil oben , ein Theil 
unten war. Jezt wird feiner nichts 
mehr aus einander gezogen nach bei« 
den Seiten des Horizonts, fondern 
ganz ift er oben fichtbar. Ob der 
Scholiaft %t' oüWt/ las, wie v. 718, da 
er k«S' ov ncufov erklärt ? Der Mos« 
kauer erklärt Tort. Falfch wird dpCßo- 
T^jpwSfiv gedeutet, nach Oft und Weft; 
in diefer Verbindung ift beiderseits, 
was v. 578 , oberhalb und unterhalb , 
wofür es zu nehmen der Scholiaft dort 
durch den Dichter genöthigt ward. 
Richtig nahm es auch hier der Wie» 
aer Scholiaft , deffen Gloffe aus jenem 



Scholion zu erganzen ift : *A^>ot«%xu, 
Sev f «k rcvv Urs •yijv , *f (1. vxuj twv vt^ 
yijv. Das union ifche oXo$ für ov\o$ 9 
deflen noch der orfifche Argonautiker 
fleh enthält, nahmen die alexandrini« 
fchen Dichter von den Attikern. 

727 — 730. Mit den Zwillingen, 
fagt Hygin IV, 12, wird des Stroms 
Eridanus erfter Theil fichtbar, und 
Orion beginnt aufzugebn. Auch Hip- 
parch p. 228 meldet aus Aratus, dato 
jezt aufgehe reu xorafjiov ra tc^Srra. 
Germanicus, Eridani prirnos fon« 
tesj Avienus, Agmina prima Padi. 
Alle demnach lafen Tlorafxeu «-geunpr 
xapojv, wie der Scholiaft, und mit drei 
Handfchriften die Pfälzifche. Welche 
Scheu denn , das nichtige *£tur>ji zu 
verweifen , das ein Achtlofer dem 
benachbarten dA£; anpaßte? Der 
Strom , der von Orions linkem Pofe 
anfängt , und unter den Wallfifch Geh 
herum fchwingt, hat drei Krümmun- 
gen , die erfte am Urfprung , dem 
Orion nah , v. 357 — 360 und 632. 
Wenn nun auf ruhiger See der Schif- 
fer die erfte Krümme des Stroms auf« 
gehn fieht, fo erwartet er, dafs bald 
auch Orion , auf welchen vorzüglich 
er zu fchauen pflegt, anfange aufzu- 
gebn , und ihm einMafs gebe für Zeit 
und Weg, v. 558. Im nüchften Zei- 
chen des Krebfes erfcheint Orion bis 



« 



Digitized by Google 



[MSIOf ICH 



INGEN. 129 
Steigen am anderen Rand. Nichts mehr dann fchwebt von dem Walllifch 



Unten und oben gezerrt, nein ganz hier fchauft du ihn jezo. 
Jezo mag auch des Stromes zuerft aus dem Meere gehobne 
Krümmung im heiteren Laufe der Seefahrt fchauen der Schiffer, 
Harrend, bis felbft Orion erfchein', ob etwa ein Zeichen 
Er vom Mafse der Nacht ihm kündige, oder des Weges. 
Denn viel ift rings denen, was Ewige melden den Männern. 



zu Gurt und Schultern , den ganzen 
Strom mitbringend« v. 585 — 588; 
nach Eudoxus war er beim Aufgange 
des Jtrebfes fchon ganz fichtbar, Hip- 
parch p. 2l4. 218. AuV^v 'Slgtaiva 
fxtvwv glaubte Grotius durch 'Jftf m?va 
zu verheuern. Freilich ift Homers 
i-ypfyuv warten , nicht erwarten. 
Aber Spätere brauchen es fo mit dem 
Accufativ: Eur. Phoen. 230, Karra. 

u3«>e bcip&st tu. Das lezte fugen 
wir fo: El' 01 troSt mjfxa dyyet'Xtia, h vyx. 

pirptv, xAoou, ob er ihm etwa 
ein Wahrzeichen kundthun möchte , 
entweder die Nacht zu meflen , oder 
die Fahrt; d. j. wonach er die Stunde 
der Nacht , oder die Richtung ' der 
Fahrt beftimmen könnte. Der Scho- 
liaft verrenkt wunderlich. Mirgcvy 
ftatt i*£tqcv 7', aus der Wienifchen und 
Pfälzifchen; Abfchnjtt und Paufe find 



Nzur Verlängerung genug: II. IV, 76, 

* H vauryjfft r/pa^, crpa-ra» aCgfi Xawv. 
Die Farbe ift homerifch: Od. IV, 
389 9 "0$ x ^ v TOt tXxyetv oiiv mal fx^r^a hs- 
A.«JSou. Das richtige »Aeou aller Aus- 
gaben verderbten zwei Abfchreiber 
in xAoov. 

731. Di efer Vers macht den Über- 
gang zu den Wetterzeichen , die der 
Dichter wahrfcheinlich nicht fonderte. 
So folgen fie unabgefezt in den Ba- 
feler Ausgaben und der Pßilzifchcn 
Handfchrift. 0«oi ohne ys haben die 
Bafeler und ein paar Handfchriften : 
Od. IV, 520, "A^ 9$oi oJ^ov crft- 
^av. War Aratus ekler, fo konnte 
er SvtjTo7ct für av$gsff<rt fagen , oder 

mit Apollonius. Begegnende 
Vokale find wohllautend an ihrem 
Orte ; fie unbedingt zu fcheun , ift 
Grille harthöriger Grammatiker. 
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'EampoSev (paivtirai, 6u£opivoio diddaxet 
Mnvog* ore anoxidvaTOU avröSev atiyit, 

7 35 "Ovoov 'önoaxideiv , int rirgarov v^ag iovaa' 
S K)xt& & iv fo^ctw dixppriva di navTi %qoq6ita. 
Atel 8' dXkc&ev dXka itagaxXLvovaa (idrana 

"Axqo, ye fxiv vvxräv xüvai dvoxaidexa poTpat, 



DieÜberfcbriftA lofftjfma bedeutet 
Vorzeichen von Zeus , die der Welt«, 
lierfcher aus dem Inneren des Him- 
mels, der Erde und des Meers offen* 
bart : c^^ara tythii , v. 771. 1139. Vor- 
züglich galten die Luftzeichen , welche 
nicht nur die Wechfel der Zeit und 
der Witterung , fondern auch , fchon 
bei Homer , bevor Aehende Schickfale 
ankündigten. Aus den Sternaufgängen 
zu weiffagen , heifst bei Euripides eine 
Erfindung der Hippo , der Tochter 
Cheirons : Melan. XXVII. Clem. AI. 
p. 306. Doch ward der Vorwiz , in 
den Sternerfcheinungen , befonders in 
der Irrfterne räzelhaften VerhältnhTen, 
Einfluß auf Schickfale wahrzunehmen, 



erft feit Alexander zu geregelter Kunft, 
wodurch Chaldäer und agyptifche 
Frieder das Volk aften. Die Weiferen 
verachteten folche Thorheit, und 
Aratus würdigte fie keiner Erwäh- 
nung. 

732 — 738 (1 — 7). Die Vorfah- 
ren, fagt Geminus p.32, beflimmten, 
der Opfer wegen , die Jahrzeiten nach 
der Sonne , die Monatstage nach dem 
Mond. Weshalb von des Mondes 
verschiedenen Beleuchtungen die Tage 
benamt worden find. 'A«£o/^ve/o hhwr. 
ks/ M>jvo5 , mit ausgelaffenem **? i, wie 
heSay,^ v. 529 , und ähnliche. *Or« 
wfam} dxo*i$varai , mit Geminus; c«w 
verbeut der beftimmte Fall, und dxo. 
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Schaueft du nicht? wann winzig einmal mit Hornchen Selene 

Scheint am weltlichen Rande, von 'neu anwachfendem Mondlicht 

Lehret iie: wann lieh zuerft ausgiefst von dannen ein Schimmer, 

Der nur dämmerig fchattet, zum vierten der Tag' ift fie gehend; 

Dann acht Tage gehalbt; Vollmond, mit gerundetem Antliz. 

Stets ein andres und andres Gelicht herneigend vom Himmel, 

Meldet fie uns, der wie vielte der Monatstage fich umdreht. 

Siehe die Grenzen der Nacht find fchon durch die Zwölftel im Thier- 
kreis 



evuSvarcu der Vers. Aiiyy, in der Brefsl. 
geändert ofy}, foll wahrfcheinlich afy*>J 
fein, welches v. 80. 825 fanfterenSchim« 
mer ausdrückt. 'Eincrx/cwfv ward durch 
das nahe **< verderbt aus ÜToemcUiv, 
fanfit fchatten: Apollon. I, 451, o-ko« 
rkXotetv vmmuoanrrat a$ov$at. Beweis 
fttr das fchönere Wort ift das Scho- 
Hon , o<rov d/AuS^av <nudv fimv roT; <reu- 
\ioff% votüv. Und Aviens Nachahmung 
v. 7 , cum tenuem porrexerU um* 
bram. 'loüca hängt ab von SiBdtnw, 
fie lehrt als eine zum vierten Tage 
hinwandelnde; d.i. nach dem bekann* 
ten Hellenismus, fie lehrt, dafs fie 
dahin wandle. Vom dritten zum vier- 
ten ift die erße Faie, der gehörnte 



Mond ; dann vom fiebenten zum ach-, 
ten der Halbmond , bei uns erfies 
Viertel ; dann vom vierzehnten zum 
fünfzehnten der Vollmond , auch Mo- 
nattheiler genannt; und in gleichem 
Verhaltniffe die Fafen des abnehmen- 
den Monds. 'Ev itydau lefen Gemi« 
nus und die Wiener Handfchrift ; 
falfch andere h%dfftv 9 den Pluralis von 

fiimmten ety, hat mit drei Handfchrif- 
ten die Ffälzifche, und bezeugt das 
Scholion S^kot' t iicuXiytu 

739 — 750 (8 — 19). Bevor er 
die Wetteranaeigen des Mondes , der 
Sonne , und der übrigen Natur be- 
ginnt v. 772, erinnert er an jene bis* 
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740 "Aqxiai iluxiiv. Ta il Ttov [Ufay «fc ivtavtb*> 

*Ex Aifc tffc? sroVra m(faor[idva ttaVirä* xelrar 
Kai Tic xai ml noXvxMcrrov xeipavoc 
'EcßgdaaT, n ieivov (U(jLvrt(iivog 'Aqxtovqoio, 

745 'Hi riav dXXav, 61 r 'ilxsavov tydovrai 
i5 'Aoripes &(i<ptXi}xw 9 ol re itporng hl vvxrog. 
"Hrot yog Tobt xdvtag äpeLßerai elg iviavtdv 
'HdXioe 9 plyav dvfiov iXathav , dXXors & dXXn 
'EfixX frort i 9 *6xt pdv r* dnÄy, %6rt b> dvria ivvaV 

7$o "AÄXog 3' dXXoiijv dortig imSipxtrai $&. 
30 TiyvÄarxeis tddt xai cn& 9 (rd ydp <rt>J'aM&Tai fön 



her abgehandelten Himmelßzeichen, 
für der Nächte Zunahme und Ab- 
nahme , für die Landgefchäfte des 
Jahrs , and für kommende Meerflttr» 
me: vielfach einwirkend, befchrflnken 
He die Macht der folgenden Vordeu- 
tungen, und werden wieder befchränkr. 
- Die Zwölftheile des Thierkreifes 
beflimmen a*pi vuktäv, beide Enden 
der Nachte : d. i. wie Tag und Nacht 
zunimt und abnimt. Das häufig in 
y$ fxijv verdorbene 7« i*h (teilen wir 
her , v. 37. /xfyrv «i; iviavriv , (h. 
iovra, die Wechfel durch das grofte 
Sonnenjahr. T4 für a, wie der latei- 
nifche Dolraetfoh es nimt, darf nie 
dem Worte 



Gedanken, worauf 
es Geh bezieht , vorangehn: H. in Cer. 
87. Die Hauptbefte Illing zur Saat g*. 
fchah im Herbft, apros 266. 'H v«o? 
fc. «?ovfa, das durch den Pflug auf« 
gefrifchte Land; nicht blofs Neu- 
bruch, fondern auch zum drittenmal 
aufgelockertes Feld : Hef. Erg. 463 , 



Zur Pflanzung der Reben und der 
Btturae war der Frühling die befte 
Zeit: Virg. Lb. II, 323. M*v r« mit 
folgendem v. 749. 977. Auch der 
Schifter hat am Sternhimmel feine 
Zeichen, die Morgens und Abends 
vor Sturm warnen. IIoAyxAuoTov 
pwvoi »(ppfluraro, er merkt viel wogigen 
Sturm. Stau des gewöhnlichen Ao- 
cofativs hat (p^ivSat hier den Geni- 
tiv, als Wort des Vernehmens. Was 
ftatt % iriwv Stefanus gab , >ji r^cuv , d. i. 
rn-tuv, beftatigen die Wien, und Pf. 
Handfchrift. 'Aftfwv, fchöpfen , ziehn, 
verwandt mit ifjuv, fand Hefychius 
auch anderswo. Bei Homer ift cf/utfp*. 
Awkij vdg, Morgendämmerung, II. VII, 
433. Als Beiwort nirats auch der Scho« 
Haft des Apollonius If, 671: wo es 
vielleicht ein Hauptwort ift , welches 
Hefychius o'efyog und Auko$w$ deutet. 
So bei Oppian, ven. III, 306, poA* 
e'f Siot ihn «V ay^fv JlfeJry Jir' dptyiXv* 
kj, früh in der erften Dämmerung. 
Statt *i*T>}% ?ti vwroi empfahl ArnaU 
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Dir hinlänglich beftimmt. Auch das für den rollenden Jahrlauf, 
Zeit fowohl Saatfelder zu baun, ab Zeit auch zu pflanzen, 
Ward von Zeus fchon alles mit allerlei Winken erkläret. 
So hat mancher im Schiffe den wofaufwühlenden Sturmwind 
Vorgefehn, wahrnehmend die furchtbare Macht Arkturos, 
Oder auch anderer Sterne, die bald im tagenden Zwielicht 
Aus dem Okeanos ziehn , und bald am dämmernden Abend. 
Denn fürwahr fie alle durchläuft in greifendem Jahrlauf 
Helios, furchend das grofse Geleis, und von anderen flürmt er 
Anderen zu, nun üeigend, und nun dort wieder floh fenkend; 
Je ein anderer Stern fchaut her auf anderes Tagslicht. 

Selbft auch kennefl du das: (denn fchon einhellig gerühmt find 



dus «Vi, welches fpäter die Mosk. 
bot. Sicherer wUreaTro aus v. 41. Aber 
tri ift untadelhaft : bei noch anbrechen* 
der Nacht. S. v. 303. 

747 - 750 <i6 - i 9 \ Alle die 
vordeutenden Geftirne durchwandelt 
Helios auf der jährigen Bahn im Thier- 
kreis, und naht bald dem bald jenem, 
aufgehend fowohl als untergehend. 
Jeder Stern aber beftralt mit feiner 
Kraft einen andern Tag. Wodurch 
die folgenden Wetteranzeigen häufig 
geftört werden. "Oyf*>;, die Reihe, 
die ein Pflüger oder ein Schnitter zieht, 
Furche oder Schwad; nach Hefychius 
und dem Etymologikon auch die Reihe 
zwifchen Baumpflanzungen ; hier 
figürlich die Furche des Sonnenwa« 
Rens, das Geleis: II. XI, 68, »st' 
d/tyrgfs; . . . oypcv iXaovttmv. Das 
poetifche ipie\.yev6t, er fahrt ßür- 
mifch hinein , als Roftlenker , erhielt 
fich in der Moskauifchen; in anderen 
ward es ifxirXyvit und ifjurs\datt ver- 
derbt , und hieraus i>TaXa« geändert. 



II. XII , 72 , rdfy&o ivtirX^ajxsv of uxrjf. 
Obeu V. 533 fand fich dvria bei 8Jv« 
von einigen in aur/ka verderbt , hier 
von allen; und der Scholiaft quält 
fich mit Erklärungen. Aurfca für 
bald, v.773. 839, kann nicht mit dem 
glcichfinnigen tcts beftebn. 'E**Wf«. 
&9eu 9 anßralen, ift aus Homers Spra- 
che: Od. XI, 16, ouW vor' ourotf* 'H£ 
A/0£ (pa&wv iiri^Hsrou durtvtffffiv , nach 
der befleren Lesart, der Ariftarch 
und Ariftofanes ^arabs^srat unterfebo« 
ben. Das Bild hat auch Hefiodus Erg. 
6i0 , Eur* av . * . 'AfXTcufov «;<3g ^«80. 
SaKTvkoi 'HcJ;. Häufig braucht Mane- 
tho ixiteQKeffBcu und andere Wörter 
des Anfchauen3 von den Afpekten der 
Planeten : z. B. VI, 64 , M^vtjv imSt^ 
ko^vou Qa&ovTo;. S.Seal. Manil. p. 133. 

751 — 756 (ao — a5). Das alt« 
griechifche Jahr beftand aus zwölf 
dreifsigtägigen Monaten : welches 
Mondjahr mit dem Sonnenjahre ge* 
nauer als durch ungefähre Einschal- 
tungen auszugleichen , nach manchem 



Digitized by Google 



I 



iS6 



AlOSHMEIA. 



'EvveaxalBexa xdxXa cpaeivov *HsXioio f ) 

"Oacra t* dnö £&vriQ tlg tax** 0 * top*«*« 
Nä| iitidcveirat , Ktfrot t« dpacr^y HpiWoc 9 

755 Ot %e lioaeiZdavoq dpopsvoi, A*6c ai/vov 
2 5 'Aartyee av^Qaxoiai Tervy^Uva cn^xaLrovai. 
T£ xsiyoy wc^dy^o-o' fi&ot ii toi, fit srore yi?i 
Tliatev^Qy eügelv, oaa izov xexQVfiftiva xslrai 
Sparet x H t*CQWi4 uvipoie, $ XaiXam xovtov. 

760 Md^Soc ft^y t* öAi'yoc, t6 & (Avgiov afaix* ovuaQ 
3o TiyvsT* imtyQOGvvriQ ctUl ite<pvXay(idv<$ AvipL 
A£t6$ f*iy t« arpöTa rjaoTfi(>o$, «J & xaX äXXov 



Anordner, endlich der Athener Me« 
ton einen Kreis von neunzehn Son- 
nenjahren als Periode der Einftim« 
mung annahm. Er begann mit der 
Sommerwende im Krebs fein aftrono* 
mifches Jahr, und mit dem Orion, 
der im Krebs aufgeht, feine Lehren 
der Sternerfcheinungen. Diefe waren 
auch dem Volk als öffentlicher und 
liauskalender bekannt in Tafeln, die, 
nebft den Fefttagen , die Zeiten des 
Jahrs, und die mit jedem Geftirn 
kommende Witterung , zum Behuf 
der Gefchäfte, auf dem Lande wie 
auf der See, anzeigten. Nach sol- 
chen Nothhelfern , feiten nach eige- 
nen Himmelbeobachtungen, nannte 
man auf und untergehende Geftirne, 
wie bei uns Heiligentage , als Merk- 
male der Zeit; mit welchen man aber, 
wie bei uns Baurenregeln , auch alte 
Wahrnehmungen der Luft , des Lan- 
des, des Meers, der Gewächfe, der 
Zugvögel und anderer Thiere, zu 
verbinden nicht unnöthig fand : Anm. 



zu Virg. Ed. III, 40. Lb. I, 257. 
Alfo der Sinn : Bas weifst du felbft 
aus den berühmten Neunzehujahr» 
kreifen der Sonne , fowohl was alles 
für Geftirne die Nacht da herdreht, 
von Orions Gurt zu den Füfsen hin« 
ab, und dem mitfolgenden Hunde, 
und fo fort, als auch welche Sterne 
der Seefahrt oder des Verkehrs Ober-« 
haupt durch ihre Erfcheinung Bevor* 
flehendes bezeichnen« Der Hund in 
Orions Gefolge ward vorzüglich be- 
obachtet , weil man glaubte , von der 
Klarheit feines Aufgangs fei abhängig 
die Witterung des ganzen Jahrs: L 
Niclas bei Gcop. I, S. Fofeidons 
Sterne , die dem Schiffer Sturm oder 
Heiterkeit ankündigen; des Zeus aber, 
die allem Lebensverkehr , befonders 
dem Laudbau , förderlich find. 2w- 
atßstrSat, in gemeinem Rufe fein, wie 
ein Lied oder Sprichwort : daher doU 
i/^o; , berühmt , ruchtbar. r Of»/^vo/, 
anfehauend ; die als Götterboten mit 
freundlichem oder warnendem Blick 
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Neunzehnjährige Kreife des leuchtenden Sonnenbeherfcher*:) 
Was fowohl von dem Gurte zum äufserften End 1 Orions 
Alles die Nacht umdreht, und zum mutigen Hund' Orions ; 
Als auch welcherlei Sterne Pofeidons, oder des Zeus auch, 
Schauend daher andeuten den Sterblichen nahende Wechfel. 
Reifs denn auf jene gewandt; und eh du dem Schiffe vertraueil, 
Sorgfam forfche zuvor, was wo für heimliche Zeichen 
Winterlich fchauernde Wind' herdrohn, und Orkane des Meeres, 
III doch die Arbeit klein, und bald ein unendlicher Nuzen 
Lohnt den klugen Bedacht des ftets vörfichtigen Mannes. 
Denn er felber zuerft ift ficherer, und auch dem andern 
Frommt fein heilfamer Rath, wenn nah Unwetter bevorfteht. 



erfcheinen. Als Paffiv ift es nicht im 
Gebrauch. Des Apollonias Vers von 
den Delfinen, IV, 935 f *AAAer« pfc 
vpicaQo&ev e^o»[*ivoi t aXXor' o irieBev , mit 
der Abweichung offmptvot, fcheintaus 
* 9 o*d i o& iffBfliiyot verdorben zu fein. 
T*rvfl*Aa, Bereitetes, Werdendes, 
V. 12. 

757 — 763 (26 — 3a). Lerne dem- 
nach jene vordeutenden Sterne wohl 
kennen ^ zum Nuzen dir felbft und 
anderen. IUx6wj(jo mit dem Genitiv, 
v. 82. MiXot nach Stefanus und drei 
Handfchriften , nicht /*A« : Scbol. 
Mrw ffot. Auch ftatt *«tt«ü«; lieft der 
Scholiaft »«mujj;, und ftatt des lächer- 
lichen ou'£s7v hat der Moskauer euf&v 
mit Aldus , den Amtlichen Bafelern, 
und mehreren Handfchriften, auch 
der PfÄlzifchen. Wahrfcheinlicb ward 
die Glofle 6$v verdorben in c?/«£v, 
ip1v> ouj>«7v. Für auffinden , ausfor- 
fetten fteht ™>7v Od. IV, 374, ou'W tt 
riHjiwp svftfxsvcu Svvaffcu ; auch IX , 422 
ond öfter. Äfcbyl. Suppl. 931 , 



h»\& «Jerxen iyv. So Od. VII, 53, 
%püra Miesau. Und bei Plautus und 
Terenz invenire , z. B. Poen. Prol. 
107. Heaut. IV, 7, 12. Aber die auf«« 
zufindenden my^tffjiivaa^fxaTa 9 was find 
die ? Der Scholiaft antwortet , a?$a- 
Aw; «(jnj/'.«Va. Er dachte fich von yg** 
fcv, weijfagen, Krxpfp&a, oder von 
dem feltneren xtfäm vielleicht »«xf^- 
/**va, für x^r^ivra. Beide Formen 
find beifyiellos j und in der angegeben 
nen Bedeutung wäre v^/uupr^z verftänd« 
licher und fchöner. Die Brefsl. und 
die Pf. haben tuKf/julva, entfehiedene 
Zeichen, wie II. XIV, 19 > *t*Qtf**vos 
cvqoi : ein guter Sinn , wäre nur 
nicht kurz. Aber ein Moskauer Scho- 
liaft fand K*Kfu/*p&a, wozu der Samm- 
ler gedankenlos die Erklärung curipa- 
A»5 ei^i*iva abfehrieb. KsHfvppiva 
ftara, wie XXIII, 110, verborgene 
Zeichen, find erwünfeht für den Zu- 
fammenhang. Man foll fie auffinden ; 
klein ift die Müh, und fehr groß» der 
Gewinn ; zwar treffen die Sternzeichen 
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TloXXdxi yap mal t/$ t* 70X17^0^ tfoi ^uxtI 

35 "AAXot€ 8i TptToy qftap diurgdtfiy äXXors itd[MTOV m 
v AXAot£ <F äng6<farov xaxbv txsro. Haina yap otfrro 
'Ex kibs dvSgoxoi yiprdxrxofiev ' äXX* £t* noXXa 
KdKQvitTai* TtSv, at x 9 iSiXqa, slg avrvxa ddan 
7fo Zetfc* 6 ykq ovv yeveitv avdguv &va(pavdöv dcp£XX$i f 
4P HävToStv ilddpevoe, %dvm 8* an/ifiara tialvav. 
"AAAa 8i rot Ipi**, ijf grov Si^dap'a £*A>?73 
IMg&tfof &p<pOTdpQ§ev , ijf avrixa %s*Xn%v%a % 



nicht immer genau , der Sturm' ver« 
fpatet fich , oder eilt voraus j und viele 
lind noch dem Suchenden verdeckt, 
befondera weil Mond und Sonne und 
anderea dagegen wirkt Statt tVripfo- 
***** M die Breüd. Uta* 4?f. h^fcri* 
*cut 9 und ftatt a*M Morel mit anderen 
oV. Auch dar Scboliaft las inft«»'. 
vou%t welcbea mit wapäka^Anp verbin* 
dend er fo erklärt: t$ raura ns^artf- 
qcvvti ävip «v ro7^ •Ti<pfc«v'ya<( moi kcyta. 
pols, Ware daa fpracbgemäfli , fo Ufa 
man rhythmifcher «Vi^o-Jv^/v a<<, 
wie Apollon. I, 1225, iwvynßcc» dti» 
Aber Hobt ift omoiq t*/<pfo<ruvjj$ , Nu- 
%en der AufmerkfamkeU : Apollon. 
III , 507, ou' uh hkwa B?u% tlvcu ävuof. 
Und dann befteht kein du, daa im 
epifchen Verfe durchaus jambifch ift. 
Jla^itinäv r zuredend, hebt »of wie ein 
gefondertes Wort durch den Anfangs* 
takt , bei Homer auch im »weiten. 

764-771 (33 - 40). Oft kommt 
der Sturm , den ein Geftiru meldet, 
am nächften Morgen , manchmal ei- 
nige Tage nachher, zuweilen auch 
vorher. Denn noch nicht alle An« 
deotuogen von Zeus kennen wir ge- 



nau y viel verborgenes in allen Bezir- 
ken der Natur ift Übrig, wovon viel« 
leicht Zeus künftig noch einiges ent- 
hüllen wird. Man gab die Schuld des 
Vorwitterns nnd Nachwitterns vor« 
süglich den Planeten , die in des Thier* 
kreifes verfchiedenen Häufern, nnd 
in verfchiedenen Beziehungen unter 
Geh, anders und anders walteten , nnd 
im Vorbeigehn noch manchen kräf- 
tigen Fixftern durch Anftralung reiz* 
ten: vergl. Virg. Lb. I, 257. 335. 
Anna, p. 129. 154. f T*J wkt/, welches 
Homer nicht hat, könnte aus «*i ver« 
derbt fcheinen; aber Apollonius hat 
es, I, 1022. 1038. III, 323. 1361. IV, 
1684, beftändig von tiefer Nacht. 
Xltfyoßmtfrot *) qi $aXd<rv>ft , ängftlichwe* 
gen des Meers am Morgen. *AAAct« 
ii Tfnw, ftatt pb, hat mit drei Hand« 
fchriften die Pfälzifche ; es bezeichnet 
den Gegenfaz vom vorigen. *Exn^ 
X« , es bricht herein , es ftürmt , auf 
den dritten Tag. Vielleicht möchte 
ixir^tytv , wegen «kcto , zu lefen fein. 
'Xx^xrov , unangemeldet, vor dem 
fturmdeutenden Geftirn. Statt aY «t 
Sfr$ f Kai isavTtHa hat die Mosk. und 



Digitized by Google 



WEITERZEICHEN. iZg 

Häufig ja forgt fclbft einer in windlos fchimraernder Steranacht 
Wohl feinSchif au bewahren, auä Furcht vor morgendem Meerfturnr. 
Oft auch am dritten der Tag* erft rafet es, oft auch am fünften j 
Oft unverfehns auch brach daa Verderb ein. Nicht ja in allem 
Wurden von, Zeus wir M enfehen verftandiget \ Sondern noch vieles 
Bleibt verdeckt ; defs, wenns ihm^gefällt, auch künftig verleihn wird 
Zeus: denn diefer gewährt Achtbar, was Sterbliche fordert, 
Ringsum offen dem Blick, und rings Andeutungen ftralend, ; 

Anderes fagt dir voraus, bald nun in der Halbe Selene, 
Wachfendes Lichtes fowohl als fchwindendes , bald auch im Vollglanz ; 



. / - 



Madr. a¥xa $A>p<v, tpvttwx, die Wie« 
nifche a¥ k' i5 ikvyra , «; aur/xa, gegen 
die Eurhythmie. Zu Homers Sprache 
itimmt, aYx.' «SA#<r', «/$ avrUa. 11. VI, 
281 , A*'k' •S&ya' tixovro^ aKou#/x*v. He f. 
Erg. 268 , Kcrfvu rdS' 9 afx' i&Ow** e-rt- 
Zlf*rrat. Zeus begünftigt offenbar fein 
Menfchengefcblecht , ringsher in für- 
forgender Macht fich zeigend, und 
rin*s offenbart er Andeutungen der 
Zukunft , am Himmel , auf der Erde, 
und im Meer. Ei$o{*evo$ , fichtbar er« 
febeinend , v. 394. Z«u$ e^fxara (pa/vs/, 
Zeus offenhart , was zum Werden be- 
reitet wird, rtrjyfxiva, durch Zeichen 
aus dem Innerßen der Luft , der Er- 
de r und der Gewäfler. Von Luft« 
zeichen findet es fich häufig: Od. 
XXI, 413, Ztu$ 3i/x*yaA'«iTüir«, e^pa- 
ra $a/vwv. II. I! , 353, 'Aorfaimuv tri- 
«afapai o^tara (pcu'vwv. Von an- # 
deren II. IV, 381, 'AM Z«J 5 f^ttf*,' 
rapxfoia eyfxara (Jxi/vwv. Eben fo allge- 
mein ift Trffflt^ tyaivm : Od. XX , 101 , 
Aiöc rtpn akke <J>av>jT», worauf ein Don« 
nerfchlag. II. II, 324, f H>7v pkv t6V 



ueya 



fj^rftra Z«if; : die 



Schlange , welche die Sperlinge frafe. 



Vom Vogelflug Od. XV, 168; anders* 
wo, wie Od. III, 173, unbeftimnjfr 

Vergl. unten v. 1139. 

772 — 776 (41 —45). Gegen der 
Sterne Andeutungen , giebt andere der 
Mond in wechfelnder Geftalt, andere 
die Sonne aufgehend und untergehend ; 
und noch andere Vorzeichen kom- 
men von anderen Naturerfcheinun» 
gen. Man wollte bemerken , der ge- 
waltige Sirius felbft, denen heiterer 
oder getrübter Aufgang des ganzen 
Jahrs Witterung und Glück beftiram- 
te , würde geftort durch des Mondes 
Stand in den Häufern des Thierk rei- 
fes: Geop. I, 8. 10. /"AUa to/, 
ftatt tcu, hat mit vier Handfchrifte.n 
die Pfalzifche. kryomva ^^1» die 
gehalbete, halberleuchtete Selene; 
das erfte Viertel des zunehmenden 
Mondes, und das lezte des abneh- 
menden. JU^Bvoi dpQoTfymäw, an 
beiden Seiten der Völle , zum VolU 
mond hin , und vom Vollmond her« 
So, ftatt des alhier finnlofen *Ai}W 
dpfyoTfawSsv , las der Scholiaft und 
Avien. Jener bei v. 769 erklärt : *AA- 
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"AXXa 3* &v$()x , bl ttv o$ > t6tb 3' £*q$ vvxtI xeXtfav, 
775 *H#toc. tä 3a' to» xal än* äXXav lownu äXXa 
45 ZijfMxTa xal iceqI vvxtI xal ^(iaTi sroijjcraaSai. 

JLxinxso di npornv xegdov ixdrefie JUXjvnv* 
"AXXors ydg r dXXy (uv imygdtpu taitsgoc atyXriy 
"AXXots 3' äXXoZai ftog<pal xegdecrcri ZsXjvrie 
780 Ev$t>c de^O(idvrig 9 al piv Tper??» al Bi rerctoTj' 
60 Taoy xal jwpl fup'äf ^fOTadro« ** aiftoto. 
Aeirrii ftiy xc&apij T$ ftfßl tqItov if/nap iovaa 
EtjTatdc x' «f*\A**T* 3i xai «u prfV i^^, 
TLvevfiaTlri ' na^iay 34 xal ä[ißX$iri<n xsgairiQ, 
785 T^Toaxoy l« rptTaroto <pd©c apsvnvbv l^ovaa, 



cnjv awTij; mp'o&ov irxprojAot ylvtrcu itf 
dXXd xai wrAifSu7a, rovriart tX^ocCa^vo; 
Äva. Und Avien v. 76: Dkäcüj 
X^/ia c?a6ä, /ea /«ci* utrinqut 
Caefafacem, feu cum terttem con- 
crefcit in orbem. ÜAjjSu; , gewöhn- 
lich Z?«//e und Menge , fteht für Völle 
der Mondfeheibe an der Ahnlichen 
Stelle v. 798 , Zxfrr«; U »AjjSuv t» , xai 
dpfyoTspov iiyßaxra'j. Wo der Scholiaft : 
IlA>jSuv y&it «jv »aw&ijvov XJyti — " d/x* 
tyortQov Si btyoaiffxY t typ SryorofJiev t£ 
d/*(poT/f«v — . Wie v. 513 , ifk rirt Si, 
und dann , und darauf. Ihft mit dem 
Dativ, um, in Ruhe gedacht; bei 
Dichtern auch wegen. Hef. Afp. 12, 
Xtwrö/ievo; /3oua/: Pind. Nem. V, 
86 , 'E<rk6!(rt [xd^varau Hqt träaa T0A15. 

777 — 781 (44 — 5o). Betrachte 
die beginnende Selene an beiden Hör* 
nem : d.i. den Mond in der erften Fafe 
am dritten und vierten Tage« Aua 
der Art ihres Schimmers und ihrer 
Geftalt kannft du auf die Witterung 



des bevorftehenden Monats fchliefsen. 
Für ö'kjttm 3i TpcüTov hat die Bafeler 
Ausg. ohne Jahr &' 4; *p5rov t Stobaus 
Ecl. Phyf. 1 , 27 *} «fcwnj: verdorben 

aus ZK^TTfO Si xf«ur>yv — ZeXjpnjv, WOZU 

die Urfchrift des Bafelers ein erklä- 
rendes , wie v. 798 , gefügt hatte. 
So »pw^ Vü 5 V. 4l. 746, *f«rjj 00717, 

v. 734. So auch der Scholiaft bei v. 
784 , c'Sev xaA«u«< 3m>£«<v aui^; ajutfpcr^pa; 
Ta; Kfoaia^ axi -rf<uny$ au$;»j<r«u;. Den 
Sinn giebt Avien v. 12t , Cynthia cum 
primum caelo novo cornua Jumit 9 
Cautus utrinque deam cirewnfpice» 
Auf beide Hörner zu fehn empfiehlt 
Varro bei Plinius VIII, 79: Wenn 
der junge Mond mit dem oberen Horn 
dunkel aufgeht , fo wird er abnehmend 
Regen bringen ; wenn mit dem unte- 
ren , vor dem Vollmond. Aratus v. 
787 macht auf die Stellung der Hörner 
aufmerkfam. Der Werten , wo die 
gehörnte Selene erfcheint, malt fie 
mit anders und anders gefärbtem 
Schimmer, v. 782. Auch find ver* 
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Änderet er, In der Früh', und am Saume der Nacht anmahnend, 
Helios ; dann auch fleht dir an Anderem mancherlei andres 
Zeichen , des Tages fowohl wie der Nacht Merkmal, zu vernehmen. 

Schau im erneueten Licht an beidem Gehörn die Selene. 
Denn ftets anderen Glanz und anderen leiht ihr der Abend, 
Und ftets andere erfcheint die Geftalt dem Gehörne Selene's, 
Gleich im Beginn , an dem dritten zuerft , und am vierten des Aufgangst 
Dafs du des Monats Gang, der bevorfleht, leicht dir erforfcheft. 
Wenn um den dritten der Tage fie dünn und lauter herankam, 

Heiterkeit brächte fie wol; wenn dünn und fatter geröthet, 

v 

Windes genug 5 wenn dick mit abgeftümpfeten Hörnern 
Noch am vierten vom dritten fie matt herleuchtet und kraftlos, 



fchieden die Gewalten der Hörner , v. 
787. Den Überlieferten Text , ' AAAot« 
5* dXkotcu fAOftyat x«fcW/ ZcAyinjv EoSds 
dago^wjv , erklärt der Scholiaft : ««fow, 

ptiat. Bei Polybius XV III , 7 , 9 ift 
, eine Schlachtordnung hörnen , 
die Hörner des Heers ausmachen , 
(Ich als Flügel ausdehnen ; woher 
tf*fifv.8g»ctv , überhörnen, Überflügeln. 
Aber mancherlei Gewalten hörnen 
den Mond , anftatt , die Hörner des 
Mondes find von mancherlei Ge- 
ftalt? Umgekehrt: die Hörner geftal« 
ten den Mond; und keine Dichter- 
figur erlaubt Begrifwidriges. Die 
Wienifche Lesart a*j»e/x&>j$ leitet zum 
Urfprünglichen , "AMora S* aAAoiat jxof- 

Die Ausladung des «Vi veranlafste 
den Fehler , wie mehrere , v. 890. 902. 
Entfcheidend für den ganzen Monat 
fchien einigen die erfte Fafe zwifchen 
dem dritten und vierten , vorzüglich 
der vierte Aufgang: Virg. Lb. I, 432. 



Geop. 1 , 2. Tdwv xaWSoio, von die« 
fen , dem dritten und vierten des Mo« 
nats , kannft du Belehrung nehmen. 

782 — 786 (5 1 - 55). Was durch 
Glanz und Farbe der Mond in der 
erften Erfcheinung andeutet. Theo» 
fraft Tagt: Wenn der Mond am. drit- 
ten Tage klar ift, fo folgt fchön Wet* 
ter 5 wenn trüb , Regen ; wenn roth v 
Wind. Nach Plinius achtete diefe 
Zeichen der Ägypter zumeift am vier* 
ten. Avrrij, dünn , nicht blofs vom 
noch fchmalen Licht ftreif, wie der 
Scholiaft will , fondern vom fcharfen 
Umriß in der klaren Luft : wogegen 
der felbige Streif v. 784 dick und 
ftumpf in getrübter Luft erfcheint. 
TL sgi rqhov *\\*aq iovea, wie matt vor 
snjl kräftiger «Oa, aus zwei Hand« 
fchriften des Stobäus. Vielleicht kam 
x«fi aus dem vorigen Vers , und ver« 
drängte tot/, dcfTen Mangel hei einem 
fo homerifchen Dichter auffallt. *Afu 
/3Xu$ ,fiwnpf, und dfißkjvw, Jtüm- 
p/en, aus dem Attifchen. Die Ab« 
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SS *H voxq h\k$Uvovf dv, if ißarog iyyhg i6vxog. 

Ei Si x ätf äptpoxigov xsgdwVy rgfoov i\pag ayovcra, 

'AXX' dg^äg ixdregSs ntgiyvdpntovcFa xegaiag, 
790 t Za%igioi x 9 ävsfioi xsivyv (urä rixta (pigoivro. 
60 Ei b* avrog öfiii xal rirgarov jjfiap tyivri, 
5 H t* dv xuiL&voq awayeigopivoio SiSdaxoi. 
. Ei Sd xdol xegdav tö turyogov ev imvevri, 
&£iddx$at, ßogda' Sre tinndriori, vor ovo. 
795 Avräg iniiv TQtrocaaav oTup ntgl xiSxXog eXivcry, 
65 Ylaw-q igsv^6(isvog , pdXot xev tot« xsitiegog sin* 
MeLfyvi S* dv xupavi nvg6rega tfoiviaooito. 



weichung der Baf. 1534 dptwjviv ayowa, 
für typvea, entfiand aus dem Druck- 
fehler tyouva der Baf. 1525 , den man 
nach v.787 zu beffern glaubte. Alle, 
*H vorw upßXvvarat , y vSaroq — . Weil 
aber ßAu lang ift , änderte einer am 
Rande der Oxf. >j* voVw a/A/3AuW*, und 
Dorville *j vertu dpßX&vifrau. Der« Zu-* 
fammenhang fodert den Optativ a>- 
/&vW' uv. Ein angehängtes av irrte 
die Abfchreiber auch II. III, ''(53, OJ 
piv ydg> (Qtko-np-i' 7* EKsuSavov , si" «5 J3o/- 
to, ftatt fouAn» an. So ward II. XIII, 
257 Kar«a^apsv aus narea^a juiy. Der 
Scholiaft, fcheintes, las oder wünfehte 
S&art syyv$ iovrt ; poetifcher ift die ver- 
änderte Wortfügung. "Tiwp, Gcwäfi* 
/er, grofse Flut: H. in Cer. 382; für 
Regenguß brauchts auch die Frofa. 

787 — 794 (56 — 63). Was die Ge- 
ltalt oder Stellung des gehörnten Neu- 
monds lehrt. Wenn er weder vor- 
hängt, noch (ich zurücklehnt, fondern 

• 



gerade fleht , fo folgt weltlicher Wind. 
Theofraft fagt : Wenn der Mond bei 
Nordwind gerade fleht , fo pflegen 
weltliche Winde heranzuwehn , und 
der Monat bleibt ftürmifch; wenn das 
obere Horn Geh herbückt, «Tmuxr#, 
fo hat der Monat Nord; wenn das 
untere, Süd. In den Ausgaben ift, 

Et 3* X' «V dfJL<pOT^UIV M8g»tt»V M>JT« Tt 

vavcTdtyt , oder pij ri n. Wir wählen 
ax' dfJLipoT^tiiv aus den Handfchriften 
des Slobäus und der Wienifchen. H. 
in Merc. 278 , irvxvev aire ßketyLfjaov df*a- 
Die Pfalzifche hat f*jV w 9 
aber die Mosk. das ächte pjr' envveu- 
craty, welches dem theofraftifchen 
«iriKuirrj; entfpricht; der Scholiaft eir<» 
v*ujy TO?; Ke'j7a<7/. Verdorben ift das un« 
fügfame 0? 3a< x»f /yya/xxroKT/ xsfaTdU , aus 
OfSd; x«piyva/ixTrou<ra xs^a/a^ , WOZU das 
vorige tyaa/vg gedacht wird. 'Of&fc 
erhielt der Augsb.Stobäus, anderswo 
6&ä • die Mosk. Handfchrift irw*. 



• 
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Südwind mochte fie trüben, auch wol annahender Regen. . 
Wenn fie aber von beidem Gehörn, dreitägiges Wandels, 
Weder daher fich neigt, noch rückwärts liegend dir leuchtet, 
Sondern an jeglichem Ende gerad' umbeuget die Horner; 
Wol kann weftlicher Wind auf felbige Nacht fich erheben. 
Wenn gleich grade fie dann am vierten der Tag' auch einhergeht, 
Traun, dafs winternder Sturm fich verfammele, möcht' ihr Befcheid fein. 
Wenn ihr nun von den Hörnchen das obere ftark fich daherneigt, 

i 

Halt auf Nord dich gefafst j wo fie rückwärts lieget, auf Südwind. 
Aber wofern dreitägig fie ganz fich umkreifete ringsum 
Mit rothfunkelndem Kreis, fehr winterlich möchte der Sturm fein; 
Und je gröfser der Sturm, je mehr wol glüht ihm der Purpur. 
Schaue die Völle fodann, und beide gehalbeten Scheiben, 



mowai , als Spur des rechten. r E<nr£- 
ave/xo/ , bei Theofraft £#ufc/, Win« 
de aus We Agegenden ; nicht, was ein 
Scholiaft meint, Winde, die am fol- 
genden Abend auffteigen. Bei Sto- 
bäu8 £&irfyic{ y und iairfqtot 8* avsfxct. 
Man fprach EP hi vii oi 9 nicht xsv. 
Wenn SsytaSai erwarten heifst, f. v. 
209, fo kann es als Wort des Stre- 
bens den Genitiv annehmen. Eins, 
«iav, eav, tjv t wenn etwa, hat ge« 
wöhnlich den Conjunctiv, zumal wo 
der folgende Optativ nur gemilderte 
Ausfageift, v. 419. 839 — 843. 853 — 
856. 913. Od. I, 287. Wir haben, 
meift nach Handfchriften , «ir/v8uera£j , 
$«/v»j, dynvj, airtveijvit hergeftellt. 
Sonft fchlöflen drei Verfe nach einan- 
der gleichlautig , und ixmvot vertröge 
fich nicht mit uirnaycv. In gleicher 
Fügung hat «< ohne av den Optativ , 
871. 

795 - 797 (64 - 66). Was ein Hof 



um den dreitägigen Mond bedeutet. 
TgtrcUtv (nicht o«v), dreifach fein, 
nach der Ähnlichkeit von S^a'eo, no- 
juwtw, wygdw. Statt o'Ao; befleroA^v mit 
Galenus mft «f«?. ^sftwv 5 |j er 
Bretel, und Pfälzifcben, und dem 
Scholiaften : svdv 5i r^tratav oueav diel 
ew&Sov ck>p njv ixy>oai5!j TSfiXdßy xavro. 
ypSsv <Qotvt<T<TGfX8\io;. Zu X"/**? 0 ^ denkt 
*atqb; der Scholiaft , der Dichter kukAo;, 
wie v. 783 su&o; und irvsu/Aarnj zu c%~ 
A»Jvw gehört. Selbft in Profa ift folche 
Verbindung häufig: 2. B. bei Theo- 
fraft, Ko^w'vi;, sdv rayu 5J; xfw{y na* 
Tf/rov, x 8 'H- s ^ a i fand auch x«rt'W, 
fc. ffyixeiov. Von*uf, m^i, ward tu- 
$wrs£o$ gebildet. 

798 — 803(67 — 72). Merkzeichen 
am Vollmond , und an beiden halb 
erleuchteten , dem zunehmenden und 
dem abnehmenden ; d. i. am erften 
und Iezten Vierlel. IUhSJ« , die Völle 
des Monds; d^dport^cv &xoWa, die 
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*H (üv faiopinp , 1} 3* ig xtyaq qJSis tovffav , 
800 Kai ol i%l xpoty Tixpalpeo (jtifvög ixaara. 
70 Tiaren ydp xa&apif xe fidV etföta Tsxpfyaw 
Xldvra 3' tyei&oji&y, Soxisiv ävipoio xeXevSovq 9 
"AUo^t ^ aMa j*eAatvof*ßV>? , doxinv Aredia. 
Xvfiara d* ov rot änaatv i% ypaoi ndvra Tfovxrai* 
8o5 'AXX' oaa piv TpiTar»? tb Tsragrairt rs icdXnrai, 
7$ Miacpa dixaiopivw* dt^ddog ys (iiv dxßig iic' ainiiv 
Eijtialvei di%6tirivoV ärap itdXiv ix dt^ofnbov 
'Eg dixdda (p^ifievriv* ^crat de oi aütixa Tirpäg 
Mnvbg dTtoixopivov, \§ di TQirdrn imovrog. 



halbe Mondfeheibe vor und nach der 
Völle, wann fie wächft, oder zum 
Horn des lezten Achtels fleh ver- 
dünnt: f. v. 772. £x*irr«o Bävhj9vv ver^ 
derbten die Abfcbreiber 3' e$ xAq£uv, 
auch «'s und *i, wie v. 777 ralirreo 3' ig 
icfamp. Die Fügung des Accufativs 
ziehn die Dichter vor; nach dem 
Zwifchenfaz v. 832 ward ihm ein be- 
ftimmendes «; beigefellt ; hier ift es 
überflüing , und dem folgenden >; *£$as 
hinderlich. 'Em y^o^ rtKfjuzfyto ptjv&q 
webrou ward durch den Hang, Nahes 
zu verbinden , entftellt aus pjvi; «ko- 
ora, die einzelnen Eigenfchqf ten des 
Monats , die fogleich folgen : f*dX' «u- 
ha TSKpfoatO) und fo weiter. Apollo« 
ntus IV, 1319, Ifywv «"Haara 'TpsT^cuv 
Ka/xa'rcuv. Ein ähnlicher Schreibfehler 
herfcht II. II, 127 , T^wv 6' fot^a iW 
crov iXdifxaBa otvoyosveiv , wo «taoroi 
ftehen mufs, wie Od. IX, 166, «W 
erot ijtyviTuntv. Nach dem Zeugnis 
mehrerer itt klare Mondfarbe in jeder 
Erfcheinung Anzeige von fchönem 
Wetter, rothe von Wind , theilweis 



getrübte von Regen: Geop. I, 2. 3. 
"AAAoS* 3' a'XAo f«Aaivoji*&jj hat in der 
Pfölzifchen die Änderung aXAa : deren 
Richtigkeit beweift v. 834 , ipväafmui 
aXAo5«v a'AAa. Dies bemerkte D. PauU 
fen , der die Handfchrift für mich zu 
vergleichen übernahm. 

804 - 809 (73 - 78). Die Zeichen 
gelten nicht alle für alle Monatstage, 
fondern von einer Fafe zu der andern. 
Theofraft bei den Zeichen des Re« 
gens fagt: Vom Neumond, wie vom 
Anfang , mufs man aufmerken ; denn 
es ändert Geh gewöhnlich am dritten 
oder vierten ; wenn nicht , am ach« 
ten; wenn das nicht, im Vollmond; 
vom Vollmond an , auf den achten 
des abnehmenden (das leite Viertel); 
und von dem auf die Tetrade (das 
lezte Achtel ) ; und von der Tetrade 
auf den Neumond, typara i' 6vr' apt 
*a<7tv hat Galen Kf«r. III, 5, alle 
Bafeler , und Stefanus , eöV äf gab 
Morel , oJ pd\a Stobäus vom Ände- 
rer, ouv über out' die Moskauifche. 
Wahrfcheinlich entiland evr* a%a «. 
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So wann Selen 1 anwächfi, als wann fie zum Hörne zurückkehrt; 

Und aus der Färb* Anzeige berechne dir jedes im Monat. 

Iß rings lauter der Schein, auf Heiterkeit mache dir Rechnung; 

Ift er in Rothe gehüllt, dann kommender Winde geharret; 

Ift er mit fleckendem Dunkel getrübt, dann harre des Regens. 

Doch nicht jeglichem Tag' ift jegliches Zeichen geordnet ; 

Sondern was an dem dritten und folgenden etwa fich darbot, 

Gilt zum gehalbeten Monde, fodann vom gehalbeten weiter 

Gilt es zum Vollmond hin; und drauf vom geründetcn Vollmond 

Zum abnehmenden Halb; dem ift anhängig der vierte 

Tag des entweichenden Mondes, und ihm des nahenden dritter. 



aus ©w tw axcuriv. Oder wäre wol oJv 
die Spur von eu vu t> 2W/v ? Od. I , 
60, Ou* vu' t* 'OSuffMt); . . . ya^sro, 
I, 347 , Ou" vJ dotSo) Ai'™. Doch 
möchte hier r' ein verfchmolzenes rot 
fein. **Ova f*ht rotTUT*} r$ rgra^raf*} rt 
tiXvfrai : zwifchen den dritten und vier- 
ten fällt das edle Achtel ; und ein 
Zeichen, das vom dritten fortwährt 
zum vierten, ift kräftiger, v. 785* 
Die Anhäufung des r Geheut kein grie« 
chifches Ohr: Apollon. II, 2$>2, 'P<- 
yitmj xavTWiTiV o-riBvord-nj rs t{tvktcu. 
Vom erften Achtel gilt das Zeichen 
bis zum erften Viertel , dem Halb- 
mond , Six ato i J ^ 1n } * &'x° T6 (*°s > 3<x<U t 

vom Halbmond bis zum Vollmond , 
der Monatshälfte , >j & i x!>l*W fc trekynjt 
oder >J Siyoi*»]v°$» Geop. X, 48, «» St- 
»XPfj^wu (rtXtfcj , im Vollmond , der auch 
ij travoikijvo^ heifst; aber 1 , 2 ift hyß* 
f*»fvo{ verderbt aus htyßro^ ; Halb- 
mond. Demnach «unjv hiypwv, nicht 
ouVev, welches einem Grotius entfuhr. 
Dann wieder vom Vollmond bis zum 
abnehmenden Halbmond , demlezten 



Viertel. *E* tixopy 0 »* ftatt des un- 
griechifchen &xo/*TOi hat die Wie * 
nifche und mehrere desStobäus. Von 
dem abnehmenden Halbmond wird 
gehalten , %x* Ta! °'> 0< * er ' ft abhängig» 
die Tetrade des fcheidenden Monds , 
das lezte Achtel. Die Lesart i^x tra ^ 
f*» fagt nur, es folge das lezte Vier, 
welches. man ohne Belehrung weifs» 
Was man hinzufügt, »5 Si oder vfil 
rar*] dvioiTot , fegt noch naiver, mit 
dem Vier des abweichenden Monds 
folge auch der dritte des abgehenden: 
fehr begreiflich, weil in dem Vier 
auch der^dritte fteckt ! Zu dem rich- 
tigen Z/trat h4 of fügt man tt r^rdr^ 
oder TpiTanf, aV/ovrof» Das erfte ift 
finnlos; Tf/Tfitny, die Lesart des Aldus 
und der Bafeler 1525, 1534, 1585, 
giebt den falfcben Sinn , von der lez* 
ten Tetrade fei abhängig der dritte 
Tag des abgehenden Monds. Ab* 
hängig von der lezten Tetrade ift die 
erfte Fafe des Neumonds, die zwi* 
fchen den dritten und vierten fällt 1 
alfo, rytetgtTdtnjMvroi. Dasfelbige, 

10 
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8 10 Ei $d xd (iiv srepi ndtrav dlaal xvxXaaavrai 9 
80 *H tqeXg 9 dvo itsQixei(ievai 9 [ii oiy, 
(iiv dvdpoto ^aXnvaing ™ doxefoiv 
*Ptiyvvpivri 9 dvd[Wio' (lagatvofidv^ di 9 yaXijvrig. 
Tal dvo 8' dv xeificSvi it€QiTpo%doiVTo l,eX^vrjv. 
81 5 Mei^ova B* dv ^etjuoya (pigoi. tqi&ixtoq dXarj' 
85 Kai fiäXXov fisXavevaa' xal ei pnyvvT 9 en ftaAAov. 
Kai rat [iiv ovv inl (irivl ^WKrivaLriq xe izvSoio. 

'HsXioio dd rot [leXd-va ixdreg^sv lovTog* 
*¥Uki($ xal (jLahXov ioixora oriixaia. xarcu, 
820 'Afi^drfpoy Suyoyrt, xal &c icegdTtig dvtovri. 
90 M17 noixiXXono viov ßdXXovTog dgovqaq 
Kt;xAoc,,6V eidtov xe^gripevog yparog eUg 9 
"M^dd ti crrj^ia cpdgoi 9 cßaivoiro di Xirög anaVTYi* 



was Theofraft meint, von der lezten 
Tetrade fchaue man auf den Neu* 
mond , nämlich auf die erfte Fafe ; 
und was der Dichter v. 1143 ein- 
fchärft, tyd$ee9cu <ß9/vovro$ s$f<7rajuctf- 
veii Ts pjvc; TarpaiSa; dfxtyoTtyai • au yd? 
t* a/xu5/; «ruwovTwv IVLjvtuv T«/jpaT' s'xovow. 
Auch las fir/ovro^ Avien , der v. 807 
— 809 in freier Nachahmung fo wie- 
dergiebt , v. 176 : Hinc in dispendia 
rurfus Altera provifae ßgnantur 
tempora Lunae, vom Vollmond zum 
zweiten Halbmond ;J.lla dehinc , do- 
rne germani luminis ignis Acte* 
dat Phoebae t menßs pq/lrema no~ 
tabunt , von da zum Ausgang des 
Monats , bis das Neulicht dem Monde 
kommt. 

810— 817 (79 - 86). Was Ein Hof 
oder mehrere um deu Mond nach 
der erften Fafe anzeigen. Von der 
erften war v. 795 die Rede. Theo, 



fraft lehrt : Höfe um den Mond find 
noch windreicher , als um die Sonne j 
Ce bedeuten Wind , wenn fie brechen 
um beide; und wo einer bricht, dort« 
her Wind; ein Hof aber, der mäßig 
dicht ift und verwelkt, bedeutet fchön 
Wetter. 'II ahm oder ahv;, die ge- 
rundete Tenne, und der Hof um den 
Mond oder fonft ein Geüirn. Für 
beides fagte der Ionier aA«aJ. Weil 
aber fo auch ein bepflanzter Bezirk 
hiefs , wünfchten einige Grammatiker 
in jenem Sinne cUcu»), in diefem aÄonj. 
Dergleichen Wönfche hört man auch 
unter uns. KutcAtwaeuvra/, ftatt xvxAwroi^ 
rat, gaben Morel , der Bafeler 1585, 
Canter im Stobäus, und Grotius. 
'Avtyoto yaXtjvabfr t« , vielleicht beffer 
av«p>o T8. Die Lesart ^tr^oydowr« 
XeAi^y, zwei möchten mit Sturm ein- 
fchliefsen den Mond , ftatt des finn« 
Jofen tä^ox^wto Sttyy, fand oder 
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Aber wenn ganz um Selene fich kreifende Hör umberziehn, 
Drei oft, oder auch nur ein gedoppelter, oder auch Einer; 
Siehe , der ein' hat Wind und heitere Luft zu bezeichnen: 
Bricht er entzwei, dann Wind; und zerfliefset er, heiteres Wetter. 
Zween dann möchten mit Sturm ringsher einfchliefsen Selene. 
Gröfseren Sturm wol bringet ein Hof dreifältiger Windung ; 
Und noch mehr ein gefchwärzter ; und gar ein gebrochener mehr noch. 
So in .dem Monatswandel erbeut dir Selene Belehrung. 

Aber des Helios achte mit Fleifs in beiderlei Laufbahn; 
Mehr noch an Helios find zutreffende Zeichen vernehmbar, 
Beides wie nieder er taucht , und wie von dem Rand' er emporfteigt. 

■ 

Nicht fei bunt ihm gefleckt, der neu die Gefilde beftralet, 
Irgend der Kreis, wann dir fchönfonniges Tages Bedarf ift, 
Und nicht trag* er ein Mal, nein ganz einfarbig erfchein' er. 



vermutete fchon vor Arnald der la- 
teinische Überfezer. 'F*fyvvaro t für 
tfftvwro, ift unftattbaft, als Plural, 
und wegen des kurzen u; es entftand 
aus (tffwrro, fVyvuTo, wie Aua«, Auto, 
und II. XVI , 145 {«u-yvOj/ev für {evywt- 
psv. Wir lefen , xai si pVyvOV, St/ /x5A- 
Xov : wozu das Scbolion paßt , *cii «Vi 
fuiXXov t %l föyvvrcu. 

817 (86). Befchlufs der Mond- 
anzeigen. 'E»i pjvi, in dem Monat- 
lauf, wie tri wxr/. Die Bafeler haben 
alle Etkyjvafy r« riBeto gegen Sinn und 
Grammatik; Morels x« hat mit der 
Brefsl. die Pfelzifcbe. 

818 — 820 (87—89). Der Sonne 
Zeichen werden als noch treffendere 
empfohlen. Dem fo erhobenen He- 
lios , mein* ich , gebührt ein ft&rkeres 
Aber und ein kraftvolleres Auftreten 
im Vers, als'HfASuo £<* rot; wenigftens 
*HtA/ov i' a» toi, wo nicht 'IiiAiov 3'ofa 



rot. Die Moskauifche hat 'H«A/w und 
darüber rou , die Vorgängerin hatte ge- 
wifs ou, als Verbeflerung des Schreib- 
fehlers. Man höre, wieAvien feinen 
fiol hervorhebt: Solis quinetiam , 
Solis tibi cura videndi Sit po* 
tior, Sötern melius praevi/a fequun- 
tur. Der Vers dptyorefov ift fchein- 
bar nachteilige Wiederholung von 
v. 615. 

821 — 823 (90— >ga). Ein klarer 
Aufgang bedeutet fchön Wetter. The- 
ofraft : Wenn die Sonne klar aufgeht, 
und nicht fchwül ift, und gar keinen 
Flecken an fich hat, fo erfolgt Hei- 
terkeit. N&v ßukkovToi dgodeat mit 
Handfchriften des Stobaus , ftatt <*f©u- 
pu;. Od. XIX , 433, %*sn* 
vfov ic$o$4ß(ikksv d^ov^a;. So ßdXkeiv, 
treffen, beßralen> v. 829, Beg!ja/8aA- 
Acuo-*. Eurip. Suppl. 651 , atm; ijA/ou 
7/3aAAi ya7<xv. PhaCth. 1 , 2 , }v -r^wrav 
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El avr&g xa&agov (iiv iypi ßovXvaiog ogn, 
825 Avyot 5* <W<^fiAo$ fiaXaxiiv vito BüeXog diyXriv, 
95 Kai xsv ineQxoixiviiQ rjovg £§' imsvBiog eiijg. 
'AXX' ov% 9 öitnoTS xotXog ieidufxevog itsQiTiXXri, 
Oi>B* 6%6t dxrivav ai fxh Noroy, ai Bi Bogrfa 
^^i^öfjievai ßdXXaon, ?ä B' ad %egl itiaaa cßaeivri' 
85o 9 AXXd itov % tetoio Bidg^srai > avlpoio. 
100 Zxinreo B\ d xi toi avyal tineixaa' 'HeXiouo, 
Avt6v ig HiXiov* rov ydg axomai xal aoiarai. 
Et ri oi j? %ov eoevSog innoi^i* old re noXXä 
'EXxopivav vscpiav igv^aiverat aXXoSsv äXXa, 
835 *H et %ov (isXavel • xai toi t« piv vBarog earro 
io5 Er^ar« [liXXovTog, rä B* ioevSia %dvT% dvifioio. 



^Sova"HA/o; dvi'oyuiv X? U£r ^ 1 ßaAAfi' <j)Ao- 
yu Die Veränderung des Falls , 0/ 
. . . /3aAAcvTo$, jft nicht feiten: v. 846 
-8. H. in Cer. 37. Od. IX, 256, wo 
Clarke mehreres. 

821 — 826 (93 — 95). Ein gleich 
klarer Untergang ohne Wolken be» 
deutet fchön Wetter auch für den fol- 
genden Tag. BeuAuV/o; oder ßov- 
Aot^, die Zeil des Stierausfpannens , 
welches beim Untergang der Sonne 
gefchah: Od. XIII, 31 — 31. Vergl. 
A pol Ion. III, 1340 — 2. A«/«Ao;, abend- 
lich, v. 1110, las der Scholiaft, und 
erklärt xara to SsiXtvov. Eine andere 
Erklärung uiro SstsXov, fc. cufjjv, gegen 
den Abend, wie Apollon. I , 1160, 
kam in den Text der Moskauifcben , 
ward CtrohhtsXov in derPfälzifchen, und 
endlich CiroSeUXo;. Vielleicht fchrieb 
der Dichter paXaviyv Jto 5«Aou alyXtp ; 
aber Sfi'eAe? ift unverwerflich. Kai ksv 
.... vir«JSio 5 «fy, d«nn möchteft du 



auch am kommenden Tage noch an- 
ter fonniger Heitre fein. K«v für i*h 
mit mehreren Handfchriften , auch 
der Pfälzifchen. E»j$ für «fy erhielt 
die Wienifche: der Gedanke fcbliefst 
fich an v. 822, der felbige Ausdruck 
ift v. 989. r TirfiJ3/05 , unter heiterer 
Luft, befonnt, kann Helios nicht wohl 
heißen; eu&o;, iu klarer Luft, heifet 
er v.849. Orph. H. VIII, 14. 

827-830 (96-99)« Theofraft 
von den Windzeicben: Wenn die 
Sonne hohl fcheint, fo giebts Wind 
oder Regen ; auch wenn die Straten 
theils gegen Nord, tbeils gegen Süd 
fich fpalten , indem fie felbft in der 
Mitte hell ift (aar' aXSpov), Die Sonne 
fcheint hohl, wenn ein Gedünft fie 
alfo bedeckt , dafs ihr Licht nur am 
Rande umherleuchtet, und. in der 
Mitte wie zurücktrit. Avien v. 242, 
ora cavo fimilis, medioque recedem 
ore quaß. In beiden Fallen btft du 
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Wenn ihn min gleich lauter die ftierabfpannende Stund* hat, 
Und unbewölkt zum Abend in farifteren Schimmer er gleitet ; 
Wol noch am folgenden Tag fteigt dir fchönfonniges Licht auf. 
Doch nicht, wenn er wie hohl dem betrachtenden Blicke lieh hebet; 
Noch wenn einige Straten zum Boreas, andre zum Notos, 
Kings ihm zerftreut hinfehiefsen, und hell in der Mitte der Glanz ift; 
Sondern gewjfs wol Regen durchwandelt er , oder auch Windfturm. 

Schaue jedoch, fo dirs durch Helios Stralen vergönnt ift, 
Grad* auf Helios felbft; denn die Sonn* hat beflere Wahrfchau. 
Wenn einft jener in Rothe fich einhüllt, fo wie wir häufig 
Sehn hinziehende Wolken ergluhn rings, andre bei andern; 
Oder wenn fchwarz er erfcheint : dann lafs von kommendem Waffe r 
Dies Anzeige dir fein, und die glühende Rothe von Windfturm. 



an jenem Tage nicht befonnt , fon- 
dem der fo aufgehende Helios wan- 
delt durch Regen oder durch Wind: 
d. i. eines davon dauert den Tag hin- 
durch. Schol. tot« 3i* GSzTot i JjA/os 
KXstou >, av^wu. Mit dem Genitiv fügt 
htfyyjirtcu Euripides, Fr. 187, rtoUaju 
fiot •nroaictSwv SnjXB» QftcvTt$. 

831 — 832 (ioo— io»). Mehr als 
auf die Umgebungen , blicke auf die 
Sonne felbft , wenn dir die Stralen es 
zulaflen. Die Lesart der meiften Aus- 
gaben , $Y (m* kcu) rot aJyai uxeicy av 
yXioto, ift ohne Sinn. Der Scboliaft 
las, «Pk* toi auyai foi/ktu?* yeXi'oto , und 
erklärt , 1/ auyai outou «i'xcwn rolt, otySak« 
fMi5<7ow, wenn dir die Stralen nachge- 
ben, nicht zu mächtig find. Diefes 
wwW hat die Bretel., Wien, und 
Pftlzifche , und mehrere des Stobäus ; 
andere Cxtinowr'. Avien v. 248 , Jpfa 
dei cedunl blandi ß lumina, To? yäq 
fttoTtaj Kai uperat fcheint verdorben 



aus %x' oder jurfy* a^terat; fllr Kai ha« 
ben einige «V/v. 

833 — 838 (102— 107). An Sonne 
und Mond, fagt Theofraft, ift Schwär- 
ze Zeichen von Regengufs, Rothe 
von Wind. In der herfchenden Les- 
art, Ei'T/irou, tj Kai i'osu9o$ , vermifst 
Arnaldo', welches der Scholiaft er- 
klärt, Ei hin aurotf ij gasv$o$ «V/kfirrat. 
Die Brefsl. giebt «" *i tou oi Kai , die 
Ff. tirimv ij oli in beiden ift oi falfch 
geftellt, in 'der erften verswidrig. 
Recht ftellt es die Wienifche , sYrt oi 
*ou ij , aber *wj >J verkehrt. Wir ord- 
nen , Ei' rt ol ij itov €(5fiü5o; — ; fo ent- 
fpricht v. 835, V H uro» f**>W. Nicht 
i^uBoaivtrat fagt ein Dichter, fondern 
efu£a<vera/, wie inCanters Stobäus und 
zwei Handfchriften. Den Sinn giebt 
Avien v. 250, Quali protractu vaga 
nubila faepe rubefeunt, Kai beginnt 
den Nachfaz , wie Kai tot« v. 133, und 
häufig U. Richtig hat ksu rot Stobäus 
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Ei fs fih aiKpotlgoiq dpvdu; xsxQopdvog dq 9 
Kai xev vdag tyogdoi, xal i^ydfuog rayvono. 
El Sd toi ij aviövrog, i) avrlxa dvcroftdvoio , 
84<> 'AxrTveg crvviexn, xal M iteicXfö&<riV 

110 Et nore xal vsrpiasv nenieafiivog $ Sj ig 4® 
"Ep^ra* %agä vvxrög, $ i\ $ovg M vtixra' 
"Tdari xev xanovn nagargdxoi vfiara xslva. 
Mrfi* ore oi öXiyn vefdXn itdgoq tordXXyai, 
845 Tiiv di fidr 9 axrivav xe^grindvog atebg äeförl, 
n5 'Afivrtarreiv 'öeroto. UoXvg 8* Sve oi ndpi xvxXog 
Olov Ttixopdvcp ivaXiyxioq evQvvriiat, 
Tlg&rov avsQxpiidvoio, xal cty inl (letov triariv, 
Evdi6g xs fegoiro' xal et nors %eipaxoe äg$ 
85o '{IxpTiary xaritiv* 'Axäg vdaxog ^egivolo 



und die Moskauifche , weil oet nur mit 
Nachdruck ftehn darf. Die alte Form 
K^fw/i^vo; aus zwei Handfchriften des 
Stobaus, woher geht dem ge- 

meinen Kj^ptuff^vo; vor, wie k«xow/x£ 
vo;, vwotypävos. Was V. 830 dvifjate 
9tfyX.ntu 9 ift hier Jn^äTpe; «rvuWo, 
dem Winde ausgefezt möchte er fich 
fortfchwingen mit dem Sonnengefpann. 
TavJ«y5ar, fich ausdehnen, auch in 
gefchwnngcnem Lauf oder Flug: v. 
1010, raviTttv dfo/twv. 

839 — 843 ( 1 08 — 1 1 2). Wenn im 
Aufgang oder im Untergang fich die 
Stralen zufammenziehn , auch wenn 
Wolken umher fich drängen; fo fteht i 
Regen bevor. Die Lesart, «' Ü rot 
*j awo'vres , fcheint befler als , «/ M et JJ 
av/evrcs; v. 821 ift oi und ßdXXovTo^ ge- 
trennt. Avoptvoio, hier und v. 879 9 
verlezt den Vers ohne Noth, wie 
Apollon. I, 925. III, 225, woBrunck 



das lange Swtyjwei empfiehlt» Aber 
Suvofuu ift nicht im Gebrauch; nar 
Suofjuut und alt bbopat. Od. 1 , 84 , Oi 
H&v S-jvofxivov f Tir«f&ves, et 8* dvtSvrof. 
Hef. Erg. 384, d$6roto M» iwropsvcLojv. 
Jenen homerifchen Vers nachahmend, 
fchrieb Aratus gewift altert hü ral ich, 
wie er pflegt, twopAoio; mithin auch 
v. 852 und 879 , wo noch der Scholiaft 
es fand , auch v. 723 HctraSxxrofxsvet. So 
möchte auch bei Apollonius und in 
der Hymne an Hermes v. 197 zu lefen 
fein. AuVma, bald, wird manchmal 
für darauf gebraucht , wie v. 773; 
dies meint Hefycbius wol, wenn er 
die Bedeutung *dktv , wiederum , zu- 
läßt. Eben fo finden wir tot« v. 513 
und 774 gebraucht ; weshalb tot« 5* au- 
T/xa v. 749 nicht mit einander beliehen 
kann. Wenn man 4' *ort *eä duldet, 
fo ift fünfmal »j für Unterabtheilung, 
und für Hauptabtheilung. Wir lefen 
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Wenn mit beiderlei Farbe zugleich er etwa gefirbt ift, 

Gern wol bringet er Waffer , indem er durch Wind fich einherfchwingt 

Wenn dir an Helios nun, der emporfteigt, oder hinab taucht, 

Ein die Stralen fich ziehn, und voll inwendig gedrängt find^ 

Wenn einft auch von Gewölken umprefst er bald zu dem Lichte 

Wiederkehrt von der Nacht, und bald vom Lichte zur Nacht hin; 

Wol bei Waflerergufs durchrennet er folcherlei Tagslauf. 

Auch nicht, wann nur ein kleines Gewölk ihm zuvor fich erhebet, 

Und ohn' einige Stralen er felbfi nachfolgend emporfteigt, 

Sei unbeforgt um Regen. Wenn groft ihm aber ein Kreis rings, 

Wie ein verfchmelzender Schimmer von Anfehn, weit fich ausdehnt, 

Grad* in des Lichts Aufgang, und bald fich wieder verkleinert; 

Klar wol fchwebt er einher; auch wenn er aus ftüimtfchem Wetter 

Blafs zur Ruhe fich fenkt. Doch fobald des getrübeten Tages 



»Ytot8 Yjoä t und (Ireichen das Komma 
Vor 9 oy' «5 q'cu , welches für or* e; die 
Moskauifche Handfcbrift hat , und eine 
des Stobäus durch ©5 7' «5 andeutet, 
^un haben wir zwei deutlich geglie- 
derte Vorderfäze mit «/ — *j — ver- 
bunden durch xo«. IlsTn<Tiiivo% mit 
dem Genitiv, als Wort der Fülle. 
Der Nachfaz: Wol bei herabftQrzen« 
dem Gufs möchte Helios laufen an 
folchen Tagen: fo v. 274 ZyA tcaptxQi. 
X«< aiokoi 'Optt, , bei Zeus , im Bezirke 
des Zeus , halt feinen Lauf oder Flug 
der {lern flimmernde Vogel. Die Les<* 
art {jfutrt hci'vw ift aus der Erklärung. 

844 — 846 (n3— n5). Wannvor 
der Sonne ein Wölkchen auffteigt, 
und nach ihm fie ilralenlos fich er« 
hebt, dann denk' an Regen. Man 
lefe njy hl fxrfr*, ihr nach , hinter der 
Wolke 1 und <2ktiVwv k«^ij/^vo^ , an 
Stralen dürftig, mit der Brefsl. und 



Wienifchen; in anderen K «X?W** V0 *> 
HsKnjfxivo^ , und x.rxfcwvfxdvo$ f welchem 
lezteren der Scholiaft einen Sinn ab- 
nötbigen wilj. Avien v. 272, Tenuis 
nubes — fi prae/urrexerit ortu , Ip- 
fec/ue pone fequens ra&orum luce 
cartrt Cernatur. 

846 — 850 < 1 15 — 1 19). Wann die 
Sonne im Aufgehn grofs erfcheint, 
und bald kleiner wird, fo folgt ein 
fchöner Tag; auch wann im Unwet- 
ter fie blafs untergeht. Ol nicht 
*tft ; an 01 fch liefst fich , von kuxAo; 
abhängig, *£&tov av«f yppivoio , wie v. 
821. 

850 —852 (119— lai). Nach einem 
Tagregen fchaue die Wolken am 
Abendhimmel. Diefer Sinn fodert 
die Abtheilung: 'Arty Ziatroi ^tqtvcto 
lYyvc^vou KaroWS«, vtyta v*o- 

*«<r5ai— ; wann derTagregcn hinter- 
wärts oder vorübergezogen ift, dann 
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120 Ttyvopivov xarömtöe, nepl vd<pea axondtafoai, 
Käd dii Bvcrofiivov rergaftfidvog HsXioio. 
*Hv fiiv tinoarxidriai (ieXatvo[iivri eixvia 
'HeXiov ve<piM> ^al fr afifi piv ev$a xai 
855 'AxrZvsg [isaarny-ug ikiaradfievai <$i%6qvtcu, 
125 ?H t dv er äg j?a> axinaog xe^qn^vog dyg. 
Ei 5' 6 fiiv Mffekog /Jcwrn? p6ov ianegioio, 
Tal di xarefxoplyou vttyiXai xai djtot^op&oto 
HXyaiai iar^xoaiv ipevbhg, ov as [idXa 
86o Avqiov, oä8* im vvxrl, nepirponisiv ^stoio' 
1 3o ?KIX 9 ojiot' Xtoto fiagaivofidy^ffiv opoZai 
*E£a%Lvrig dxrlvsg d% ovpavoSev ravvavTai, 
Olov ä[iaX8vvovTai 9 ore axidijai xai* i%i> 



urafpähe die Gewölke. Vielleicht 
Ichrieb der Dichter yiyvSjxtvo^ t wofür 
v. 181 xaTcV/<73ev iwv. Wie man «Vri 
und yiyvsrou mit Adverbien verband, 
lehrt Schäfer bei Dionyf. de compof. 
p. 76. Vom heranziehenden Regen 
heifst es v. 937 , e£x°f** vwv uwwv vtfp«a 
»foiraf-o/SfiV. Alle haben , Kai iij Svofj& 
vou T8T ? a W xAo; fakioio. Dafs auo^Vou 
aus dem befremdenden Stwo/m&ou ent«. 
Händen fei, ward v. 839 bemerkt. 
Kann aber rsTfuwfroc, iJ«A/e/o heifsen , 
zu der Sonne gewandt , da II. XVIII, 
138, iretAiv TfaT«5* v?o$ iolo, vom Sohne 
wegive?iden heifst. Verdorben ift xai 
aus Kci3 $>} , hinab auf die finkende 
Sonne gewandt, den Blick hinab« 
wendend. II. III, 2t7, 

853 — 856 (iu — 125). Wenn vor 
der finkenden Sonne, fagt Theofraft, 



ein Gewölk fleht, aus welchem fleh 
die Stralen fpalten, das ift Zeichen 
von Unwetter. Ob vicooiuaxvt , /an/t 
be/chattet , nicht aus tmmiig?/, über* 
/chattety verdorben ift? Ein Scho- 
liaft erklärt , «< 5uvovra tov IjW Ar/*^. 
<r£ev irra[*&>i v^ihj aV/o-K/a^«/, au 

{wrai, xe^va T^a^ou. Und Avien 
v. 29t , CH/w prom proeul ad confinia 
caeli De/erri piceo /pectoris nubin 
latractu, Zn^a;, Bedeckung, Ob- 
dach gegen Unwetter , v. 1125. 

857 — 860 ( 1 26 — 1 29). Wenn die 
Sonne unbewölkt zwifchen gerötheten 
Wolken untergeht, dann darfft du 
vor Regen nicht beforgt fein. Statt 
ßa-KTQt lefe man /SoVr», weil *Vtijxc«n 
folgt ; der Scholiaß erklärt Mtfrat und 
njv SuW T9iyr$. Über ßdm » mit dem 
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Regenergufs aufhört, dann fchau die Qewölke mit Sorgfalt, , 
Hin dort gegen die welllich entgleitende Sonne gewendet. 
Wenn nun etwa befchattet des Helios Scheibe mit fchwärzlich 
FinHerern Dunft ein Gewolk, und ringsumher fich zertheilend 
Hell vom inneren Kern auskreifende Stralen hervorgehn; 
Traun für den Morgen noch wol ift noth dir ücheres Obdach. 
Wenn er jedoch unbewölkt eintaucht in Okeanos Weftflut, 

* I ■ 

Und den entfinkenden dort und gefchwundenen ruhige Wolken 
Nahe gelagert umglühn, wie vergoldete ; fiehe, du darfll nicht 
Morgen, und nicht für die Nacht, dich ängftigen wegen des Regens. 
Aber wol, wann der Sonne wie matt abwelkender Schimmer 
Plözlich umher in Stralen fich lang ausdehnet am Himmel: 
Gleichwie er kraftlos Tch windet, fobald in Schatten der Mond ihn 
Einhüllt, grade der ETd' und der leuchtenden Sonne fich Hellend. 



Genitiv v. 633. Weltlicher Okeanos, 
Horizont. Kars^yp^ivox) — koi dvotyp- 
pivoto , nahe dem hinabgehenden He* 
lios und dem htmvegge/ehwundenen, 
in zwei Zeitpunkten : xaraSuvovro; au- 
toü not h*$\i*oro% , deutet der Scho- 
liaft. 'Airot^(0j*9voto verderbten Gedan- 
ke nlofe , die nach dem niedergehen* 
den einen au/gehenden träumten , in 
bngxppivoio : beides erhielt die Mos- 
kauifche. Andere in oixoptvoto, 
wähnend vielleicht, *<xTBpx.opevoi fei 
der hinabgegangene , und diefes der 
noch weggehende. Einer, der als 
falfch erkannte, Hefa es weg, ohne 
Erfaz. Statt xA*j<r/bv poetifcher TrXyeiat, 
aus der Moskauifchen und einer des 
StobSus« 'EfTTijMcuo'f , ßill da/lehn, 
von keinem Winde bewegt, wie in 
Homers Gleichnis, II. V, 522, 'AXk' 
if«vov, vfi{J>&jjow wmeraj« ajr* Kgovim 



N>p«jjt/jj; Voryrsv «V d*$ oWAmow «wn», 

861 — 864 (i3o— i33). Aber wol 
darfft du alsdann beforgt fein , wann 
die Sonne plözlich abblaffende Stra- 
len wirft, wie verfinftert. Theofraft 
fagt: Wann die Stralen der aufgehen« 
den Sonne wie von einer ver fintierten 
die Farbe haben , das ift Zeichen von 
Regengufs. In den Handfchriften ift 
dfAaXhhovTou , tuvro/, *frcu 9 srau Wahr- 
fcheinlich fchrieb Aratus, OTov dpaf 
iuvotvr'f Urs ts vmdyvt — vahfnj, oder 
a/joAduWvr' av , ors — . Gleiche Fü- 
gung ift V. 1063 — 65, ot« tr(J>ijK«; /3*- 
ßp&wvtf srnt t/; ohne av, und St« t« 
hat Homer häufig, auch II. VIII, 556 
in ähnlicher Verbindung. Nach vier 
weiblichen Abfchnitten ein mannlicher 
möchte ein neuer Beweis fein für 
Feinhörende t 
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865 OdiP, ors ol inixovri (pavif[itvat liefet icob 

i35 $afoQVTat vecpeXai -öxegsvSieg aXXoSev dXXai, 
"Appamot yiprovrai itf jfriart xeivy apovpai. 
Mi?8* atirag st I6vxi %iorp ökotb izporofoeiaat, 
*AxrZveg ffiabavTai imaxioi i}<s&i 

870 Ttiaroe # dvefioio xaToiaopivov XeXc&etöai. 

140 *AXV d (ih xuvat, paXXov xvi<faog rpogiotyxo 
'AxTivsg, {idXXöv xsv i<f>* tföaTt crqpaivouv* 
Et 8' dXlyog xav^oiro itepl dvofog axrLvtffoiv, 
Ötöv wo« paXaxal vscpiXat (fogiovari (taXiora, 

675 *H t* dv inepxopfooto iceptdvo<pioiVT &ve(ioio* 

J45 Ovdi (iiv faXiov <r%6d6$€v (isXavevcrai dXoal 

Evdtoi* äcadregat Si, xai &aT6fic(>ig fieXavevaai f 
MäXXov ^etftcptat* dvo S* dv xaXtit&rspai ehv. 
Ex&roo d' if ävtovrog, if aörixa Bvaropivoio , 

880 Et %oti oi vetpiav, rä natfXia xixXfoxovrai , 

868 — 875 (i3 7 — 144). Theofraft 
Tagt: Wann Stralen der auffteigenden 
Sonne auffchiefsen , ehe fie aufgeht, 
das bedeutet zugleich Regen und 
Wind. Der Geoponiker, I, 3: 
Wann bei Sonnenaufgang um die 
Stralen ein dunkler Nebel erfcheint, 
fo zeigt es Regen an. r Ororc (pan/o/v- 
tcu, ftatt <PztvovTCu 9 erklärt der Scho- 
liaft , orav ai aHi-ws; Sswpüvrai , vrovftys- 
Xoi xai £>$w3«f5. Einem Saz im Opta- 
tiv gefügt , hat das bedingende ti mit 
äv den Conjunctiv , v. 787 , ohne äv 
den Optativ, v. 886: Od. II, 62, r H 
t* äv diAwai[xifV , sl'fJM duvap'f 7« •waphj. 
Apoll. III, 728—731. Avo<p*fo 5 , <iü» 
^er, war feit Homer üblich; das 
Stammwort Mtyi, Düßcrnis, nahm 



865-867 034- »36). Auch nicht 
ohne Regen bleibt der Tag, wenn 
vor dem Aufgang röthliche Wolken 
umher erfcheinen. Röthe vor Son- 
nenaufgang ift nach Theofraft ein 
ficheres Zeichen , dafs es den felbi- 
gen Tag oder in drei Tagen* regnen 
frird. Diefen und den vorigen Saz 
misdeutete man wunderlich. Ou'5'af- 
favret gehört zufammen. Für (pawjVs- 
vat verfchrieb diesmal (pa^svai nur 
einer, v. 413. w Or« tyauvtuvTcu, nicht 
(pa/vovrai mit anderen : Schol. orav (po. 
vwcvv ai vsfytXcu vrfguBgot. Dann aAAo- 
^•vaUai, ftatt aAAy , mit drei Hand- 
schriften und Stobäus ; vergl. v. 
834. Apollon. I, 843, w}wi§i aAAoSev 
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Auch nicht, wann, daerfäuraig den Schein anhält vor demFruhlicht^ 
Etöthlich fcheinende Wolken umhergluhn, andre bei andern, 
Bleiben ganz ungefeuchtet an folcherlei Tage die Felder. 
Niemals auch, wann dem unten annoch auflirebenden vorwärts 
Schiefsende Stralen fich breiten mit dufterem Schein vor dem Frühlicht, 
Schwinde dir Regen und Wind, der hereinbricht, aus dem Gedächtnis, 
Aber wofern fich dort in mehreres Dunkel die Stralen 
Eingehüllt, mehr mochten fie wol auch deuten auf Waffer. 
Doch wenn minder den Stralen umher fich Dufterais breitet, 
Etwa fo, wie zarte Gewölk herfuhren gewöhnlich-, 
Traun wol möchte der Wind' ankommende Macht fie umdüflefn. 
Nicht auch der Sonne zunächft fchwarzdunkelnde Höfe verleihn dir 
Heiterkeit; näher jedoch, und in derberem Schwarze gedunkelt, 
Drohn fie der Winterung mehr ; undzween, noch heftiger dröhn fie. 

Schaue zu Helios auch, der emporfteigt, oder hinabtaucht, 
Ob ihm etwa Gewölke, die man Beifonnen benamet, 

Beifonnen find, eine fOdwärts, die 
andere nordwärts, und ein Hof zu- 
gleich , fo erfolgt fchnell Regen. Von 
6v9of*ivoto , woraus duo/uritao ward , f. v. 
839. Hier iß noch Spur in dem Scho- 
lion: <mimaBcu ir«e< rov tfXtov avarA- 
Xovra , ij fA&Xovra Suviiv, durch welches 
leztere der Manu ein Futurum zu er« 
klären wähnte. Beifonnen find runde 
Wolken , worin die nahe Sonne ihr 
Bild fpiegelt; fie find, wie der Scho- 
Haft fagt, am fchwarzen Meer häufig, 
feiten in Griechenland, und ein ent* 
fcheidendes Zeichen von Unwetter, 
Zu m$äw wird r/vd gedacht. Ntro» 
«fau'Stra/, für «k Nowu, von der SQd- 
feite: fo der Scholiaft j beffer erklärt 
man den Genitiv abhängig von *ou: 
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Ära tu 8 aus älterer Mundart, famtw*- 
f»8vo<i>*7v, lutfdüßern, 

876- 878 (145-147). Ein Hof 
um die Sonne bringt, je näher und 
finfterer , deßo mehr Sturm ; zwei 
noch ftärkeren. Theofraft fagt : Dun- 
kele Höfe um die Sonne find ein Re- 
genzeieben , noch mehr gegen Abend. 
UmttändlicherPlinius XVIII, 35, f. 78. 
Auo 3' av . . . a7sv , ftatt ««ri , aus vier 
Handfchriften und Stobäus. 

879 — 888 (148—157). Ob neben 
der Sonne im Aufgang oder Unter- 
gang auch Beifonnen fein. Theofraft 
unter den Windzeichen lehrt : Eine 
Beifonne, von welcher Seite fie ift, 
bedeutet fie Regen oder Wind. Und 
im vorigen Abfchnitt: Wenn zwei 
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Mtf8' oüto crxontiiv tavxr(V äfisvnva tpvXdcrasiv» 
Oä > &p<{>ot£()g)§£V 6(iov negl fiicrcrov e^aaiv 
*HiXiov xetvai. vecpeXai <rx«86r 'ClxEctvoZo , 
835 Tiyvvuai äpßoXiri AtdSsv x £l P® v0 $ l6vroq' 
*S5 Et y$ (üv ix Bopiao pi' oiy cpoiviaaroiro, 

*Ex "Boqio nvoidg xe (fegot, yorttj di 'Notqio' 

%cr7tegioig xal paXXov äXrj§ea rex^gaio* 
890 *E(r^f()o&fiy yap ojmjs OT^aiWTO , ififievig ateU 

'A^Mi', ßoppärt inl Kagxivy jfyjfÄa^f 



Matth. Gramm. §. 357. Outw, yb 
Äfoy dfjLtwjvd, als Adverb, kraftlos , 
unangeftrengt, nachlaflig. A/£9«v x«- 
fiwvo; <Vvro;, des von Zeus her wan- 
delnden Unwetters , woran Zeus feine 
Macht offenbart, ein Sturm Gottes: 
V. 292, tot« novo; ix Atopien. Wann 
an beiden Seiten, fowohl füdwärts 
als nordwärts , Beifonnen find , dann 
kommt ohne Verzug heftiges Unge« 
witter ; fals aber nur Eine ift hier oder 
dort , fo möchte fie von ihrer Seite 
vielleicht Wind bringen, oder auch 
wol Regenfehauer. Das leite poeti- 
scher: oder auch manchmal eilt ein 
Getröpfel Regens daher; ein Tropf- 
regen , kein anhaltender Gufs. Oben 
v. 766 war x 8 *** 1 «»w^x 6 «- Diefen Sinn 
fodert, was Theofraft lehrt, auf Wind 
oder Regen deute die Beifonne. Auf 
Regen vorzüglich, fagt Ariftoteles, 
Meteor. III, 6, und zwar von der 
Süd feite mehr, als von der Nordfeite, 
weil mehr die fUdliche Luft fich in 
WalTer verkehre. Falfch demnach , 



für »7 ««/ *ov, lefen einige ef nai mu t 
welches der Scholiaft erklärt : wenn 
noch ein Getröpfel dazu kommt, fo 
folgt unverzüglich ein grofser Sturm ; 
aus v. 885 wiederholt. Ja ein ande- 
rer verband dies mit dem folgenden 
'E<ric8Qtoi; : wenn ein Regen um den 
u4bend kommt, das bedeutet Unge- 
ftüm. Er ward verleitet durch eine 
andere W etterregel, die Plinius XVIII, 
35. f. 78 anfuhrt: Si in occa/u ejus 
pluet , out radii in Je nubem tra- 
hent, afper am in proximurn dient 
tempeßatem fignificabunt* Von Jj 
nai -ro\i ift die profaifche Auslegung 
fo-3' 0T3 kam, die durch die ähnlichen 
Anfänge «nr... in den Text einiger 
Handfchriften gerieth. Avien über« 
ging den Vers , weil er ihn nicht ver« 
ftand. 

889 — 8^0 (i58— 159). Von dem, 
was weltlich erfcheint, kannft du noch 
mehr wahrhafte Bezeichnungen dir 
merken , als von dem örtlichen ; denn 
ein weltliches Zeichen bleibt. Un- 
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Südwärts, oder gen Norden (ich rotteten, oder zugleich wol; 
Und nicht fo fahrläflig beachte du folcherlei WahEfchau. 
Denn wenn zugleich mit einander den Helios dorther und daher 
Jene Gewölk' umftehen am Saum des Okeanosftromes , 
Ohne Verzug wird kommen von Zeus rauhwinterndes Wetter. 
Doch wenn nordlich vielleicht ein einzeles Sonnengewölk glüht, 
Sturm vom Boreas trägt es daher, und füdlich vom Notos; 
Oft dafs auch ein Getröpfel dahereilt fprengendes Regens. 

Weftliche Zeichen jedoch fein dir wahrhaftere Bürgfchaft; 
Denn wie vom Weften ein Wink andeutete, bleibt es beftändig. 

Schaue die Krippe nunmehr. Sie felber erfcheint wie ein dünnes 
Nebelchen , dort wo nördlich im leuchtenden Krebs fie umherkreift; 



fere Lesart, 'Eretfrö/s mai fxaXXev dhp 
Bia rexjtxjffo/o, erklärt ein Scholiaft: rd 
*ye p^v r*]v Sveriv too tfküv truvterrdfxg- 

ouv rifv rwv vyjfjLsfwv *Qt<rtv. Aus den lez- 
ten Worten, derGloffe von «k^i^o/o, 
erwuchs die Veränderung, 'Etnrepots 
y.at fxäXkov «»irp«^ (oder«*'Vf«re) afaa- 
et nsivot^ (oder toutc/;), durch' Mit-« 
Wirkung des obftehenden ixir^/ßmci : 
leer und fchlotterig zum Jammer ! 
Den folgenden Vers geben die mei- 
ften fo : 'Erreg o9tv yup 6[*w$ vtjpafvsTou 
ipp&k ai8t 9 denn vom Abend wird 

4 

auf glücke Art angedeutet Acts fort* 
wahrendes, unveränderlich beliehen- 
des. Mit vtjpamrcu verbunden , giebt 
opv; einen falfchen Sinn; nicht auf 
gleiche Art deutet der Abend*, fon- 
dern bald fo bald fo. Mit «Vf*«vJ$ «Ai, 
immer gleich feil begehendes , ift es 
ein Flickwort, das nicht durch eypati- 
vtrat getrennt fein mQlste. Der Scho^ 
liaft kennt kein opeu; * er erklärt: rhhh 
itripa, ffyfwov irrt pivw dsi neu iV^Wf &v 



xoj ßtßcuov, ftaXXov >} ri iwBnov. Hier* 
für ift der Text : f E<nctgo$ev yd$ o tcu; 
ajfxantsTOu , ifxfxtvk^ «V, wozu «ori ge- 
dacht wird. Befler, weil die Be- 
zeichnung früher als die Dauer ift, 
c>j/xa;vsTe , woraus in drei Handfchrif- 
ten <nji*auveTov ward. Man wollte dem 
Hiat ausweichen, den doch Homer 
häufig dem Daktyl des vierten Fufees 
vergönnt, wie Hermann Orph. p. 727 
zeigt, 'zumal wenn ein Komma folgt. 
*Ejxfxsv^ aisif ohne «Vri, hat Würde, 
wie II. 1 , 526, Ou ydp ipov -rahvecy^s- 
TW, ou3' airanjX^v, Ou'3' drsXturijrev 9 2 
ri k*v *e<$>aXyj xaraveuVw. 

891 — 897 ( 1 6o — 1 66). Eratofthe«. 
nes fagt, es habe der Krebs weil* 
wärts auf der Schale zwei helle Sterne, 
die man Efel nenne; ein Nebelgeftirn 
dazwifchen fei die Krippe , woran fie 
zu ftehn fcheinen. Ein Bild, das wahr« 
fcheinlich der griechifche Land mann 
oder Schiffer vor der Anordnung des 
Thierkreifes erfand. Schulmänner 
fchufen daraus Efel , worauf Diony- 
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'A[t<f>t 3i (iiv Wo Xm%a <f>auv6fi€vot <popiovr<u 
*A<TTeQt$ 9 jovt* ti noXXbv ärnjogot, ovts pdX 9 iffüg* 
SgS 9 AXX* oaaov re fidXi<rra nvyotiaiov oiqaraoSar 
i65 Eis piv nag Bogeao, Notov imdigksrai dXXo$. 
. Kai toI pkv xaXiowai "Oyoi* peW)? 8« ts QaTvn* 
"Ii 5' *tf 7 i£anivriQ, icdvrtt &ibg «ttöidcorroc , 
rtyyfiT' ä<pavTOQ 6Xiq 9 toi 8* &(MpoTegG&Bv iovttg 
900 'Aerius dXXijXciV aiftoa^edov IvddXXavtaf 
170 Ovx x €i f x ® vt TC > T * xta^oyrat ägovgai. 

El 8i yLiXalYQjai , toi $' aJ acpty e'oexoV toatv 
'Aarioee &(i(p6tegoi* negi vdati cjipaivoiev. 



fos und Hefiiftos mit Satyrn in den 
Gigantenkampf ritten} weil dort ihr 
Iba die Giganten in die Flucht fchreck« 
te, wurden fie zur Belohnung ver- 
ftirnt. Ein Scholiafi meldet , dafa an« 
dere fie des Krebfes Augen genannt. 
Jicföaitj iß verderbt aus/So^cn?, Mosk. 
ßcfäfy* Und «Vi Kafx/vo» au 5 «Vi, wie 
häufig : Eratoübenes Tagt , «x« 0 
x/vo$ *t< rou oVrpctKev «Vre^a; Aapxf ou{ ^ 
Tbeofraft und Gemimis, evTÄHOf- 
; der Dichter felbtt v. 995 , «Jv 
Ko^iuVos a><jp<«A,<r<r«. Vielleicht unter 
dem Krebs, als ein niedrigeres Stern* 
bild gedacht? Aber andere einge- 
fchloflene Sternbilder denkt der Dich- 
ter nicht unterhalb fchwebend, Jt4, 
.fondern «Vi: v. 161 die Geifs an des 
Fuhrmanus Schulter, «tcA^Aoto/, v. 
172 die Hyaden anf dem Haupte des 
Stiers , «*i «ovri ^tcJtoi. EinScholiaft 
in Verlegenheit will, unterhalb fei 
Ittdw&rts. 'Hy>jAä{«"> führen, und 
intranfitiv , ßch herumtreiben, fich 
drehn* bei Apollonias I, 272 ver- 
gleicht der Scholiaft das homerifche 



•jAdVxwv nnd V. 89* wie* 

derholt v. 395. Die dem Homer 
fremde Form ciYc/xa* blieb aus höhe- 
rem Alterthum in Attika: f. v. 1005. 
IM? Bo^oo, poetifch für «V, v. 933; 
dazu QfKuivofJitvoi aus dem Vorigen. 
Man lieft, Not« 3' i-Kii^yvtau a\Xc$, 
zum Notos kommt der andere. In 
zwei Handfchriften ward das unfebick- 
liche Wort geändert «irmÄtAmM, nach 
v. 485. Ein richtiges und poetifch es 
Bild giebt, Notov 3* ixiS^Ksrcu oXAc*, 
welches Avien v. 329 Oberfezt , tepi* 
dum proeul alter fpectat in uiußrum* 
Wie eViJif HtvBcu von Sternen gebraucht 
wird , f. v. 750. Kai rci /xiv giebt Buh- 
le , wie es fcheint, aus der Mosk. 
Handfchrift; in den Bafeler Ausga- 
ben, der Morelifcheu , und der von 
Oxford , ift xaf toi. Wahrfcheinlich 
hatte die Urfchrift Kaif'o! \uv, Oder 
gefällt mehr, roi /*& t« xaAlovra/? I|. 
XIII, 706, TcJ i*iv ra ivy&v chv 

Apoll. II, 729 , 'H ftfv T« KfJflAVÖMTlV — . 

898-901 (167-170). Theofraft 
fagt: Wenn die Krippe dunkel wird, 
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Und zween winzige Stern' umfchweben fie, matt nur flimmeriia, 

4 

Sterne, die weder zu weit fich entfernt find, noch zu benachbart, 

Sondern fo viel aufs höchfte die EU* umfpannt nach der Schäzung; 

Einer vom Boreas her, und der andere fchauet zum Notos. 

Diefe demnach find Efel benamt; und dazwifchen die Krippe. 
Wann nun jen' unvermutet, an Zeus rings heiterem Himmel 9 
Ganz aus den Augen verfchwand, und die zu den Seiten ihr beide 
Wandelnden Stern' einander genäherter fcheinen von Anfehn \ 
Nicht von mäfsigem Sturme beftrömt dann wogen die Felder. 
Doch wenn dunkel fie wird , und gleich fich die anderen bleiben , 
Beide die Nachbarfterne ] vielleicht wol deuten fie Wafier. 



das bedeutet Gufe. Und wieder: 
Wenn die Efelkrippe zufammenrückt 
und dunkel wird , das bringt Unge- 
ftUm. In Ausgaben und Handfchrif- 

ten wird ""H rt xai 8~ air ' tvy 1<> durch 

ein Komma dem Vorigen angeknüpft; 
dann folgt toi 5' dpfyoTfpuSsv — . , als 
befonderer Saz , der nach Iv&dXXovrcu 
fchliefst; worauf Oux okiytu ohne Ver- 
bindung nachfchleppt. Einen ande- 
ren Text fand der Scholiatt , der er- 
klärt : 'E4v «u'Sfot oucr^ f3 9 ; t^v (pdrvyj 
ufyvttfun y/vo/Wvjjv äfycanj, rod* Si ovovf 
«£ e*aTt£Wv rwv {jLs^wv (pcuvofxivov^ Aap- 
«p«u5, ptyccv ytifxmva *ps&c*a. Den 
felbigen Sinn Ubertrug Avien v. 331 : 
Porro hoc Praefepe repente Si Jeje 
ex oculis procul auf erat, ardeat au- 
ttm Congruus aSrü late rubor ignis 
\Aftllis , Nequaquam tenues agita- 
bunt ßagna procellae. Alto ein vom 
Vorigen getrennter Saz, der fo lau* 
tete:"H3' «Ty' ^«™»J«» «*>• 
Mwno% (a.oovre;), IVyv»r» afyatnot, oA* 
rei «' . . . {»SaMnvraf Our ikiyp 
X«puvi rgrt kXw^vtoi äf«u?af; Wenn 



etwa jene plözltch unfcheinbar ward 
(7^yvtro), und die beiden Efel fich 
nahe gerückt fcheinen; dann ftrömt 
heftiges Ungewitter. E/ mit verftär- 
kendem ys 9 wie v. 987. Den unbe« 
ftimmten Fall , welchen die Erklärer 
angeben , tbeilt ytyvtro mit i'vJaAAwjmri, 
wo nicht ?f(ftf> Aviens fefe auftrat , 
verdrängt worden ift. Nach uoge- 
wifler Bedingung folgt häufig im Nach* 
faz der Indicativ , der hier den fchnel- 
Jen Erfolg des ftürmifchen Plazregens 
anzeigt : v. 915 - 6. Od. XI , Iii , 5/ 
U tu <riv^at t tot* tw wpctipn' oksSpv. 
Durch das Verfchwinden der Krippe, 
fugt ein Scholiaft , fcheinen die beiden 
Efel in der Dunüluft einander nahe 
gerückt. 

902 — 903 (»71 — 17a). Wenn die 
Krippe nur dunkel wird, und die Efel 
bleiben wie vorher; dann möchte wol 
Regen ohne Sturm folgen. Man 
Oberlieferte , to< 3' auW «War«; wcriv; 
-die Mosk. auroS* w/kot«}. Das gang- 
bare auWka giebt keinen Sinn; auV&s 
Sft aus der halb richtigen Erklärung , 
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Et d' 6 fiiv ix ßogicD QdTvriQ Afitvrtvä <f>avü^ 
9o5 Ainrov iitaxXvöav, vdriog S* dvog ayXadg eirf 
176 &£idix$<u &vd[ioio Notov. Bogda Si paka ^ 

"E^inaXiv ä^kvoevri (paeivopivcp ts Soxsvetv, 

dd toi ävdpoio xal oiSahovaa SdXaaaa 

Tiyyia^dy xal fiaxgöv in? alyiaXol ßooovreg, 

4 * 

910 'Axtcu t* eivdXioi, 6%6t evBioi itxfaavai 
180 Tlyvamai, xopvcpai ts ßoapevai ovgsog äxgai* 

Kai d* äv ini ingtiv 6V igoBibg od xara xoVfior 
*E4 &kbg egxtfv&iy cpcovi] %lgi noXXa Xehrtx&g, 



dafs beide Sterne in der felbigen SteU 
lung gegen einander bleiben. Sie find 
gleich Jichfelbß, z war auch an Stel- 
lung, vorzüglich aber an Licht, wie 
ein Scboliaft fagt , eo/xoV<$ avro7g f (jlyjS& 
rt xtsfw rb (f*ü; dfJULUQOvfjLtvot. Dies aiiroTf 
oder a»roi% führt auf toi i' au vtytv eoi* 
köts; zurück. Aber auch «o/xot«$ tier/v 
ift aus dem ionifchen mikoV «a«™ ver- 
derbt. Das einzige tuet bei Homer 
fleht II. XIV , 274 , tva v&h airavrtf 
MdfTvpct 019' 01 3v«fS« 5*ei Kfo'vov d[jtyi$ 
•ovr«;. Hier entftand wo-' 0« aus ovaoi, 
welches bei anderen fich erhielt : Iva 

vtj'iv dxavn; M<4fruf0* (fc. tu«™), OOVOI 
fvtfSa 5«o< (fc. «1V1), Kje'vev a/*<pi{ c'oVr«?. 
Die erfte Ausladung ift diefer Schwur- 
formel eigen : Od. XIV , 3y4 , AuV4o 
u*r«f9s Maprufo/ äptycrfyQHrt Beol fc «7ev: 
bei eVco* ift fie gewöhnlich, Od. II, 
209. H. VIII, 905; das gehäufte *lwu 
rechtfertigt U.XV, 225, wo es nicht 
gedacht nur, fondern ausdrücklich 
wiederholt wird, OUt? «Vpwoo« ««r/ 
$wi, Koovov dfA<pn icvrt;. Auch Theo kr. 
XV , 10, ot«; yttrevn Jifxti 'AAAä- 
Xati möchte in ysirev' hu(mc, zu berich- 
tigen fein. Nicht weniger falfch find 



Homers zwei i<nv: Od. VIII, 147, 
%a *ev yciv, ftatt k' %«vj und II. 
XIX, 202, ftattdes handfehriftlichen 
«7ew, welches man nicht begrif. Achil- 
leus fagt : Ein andermal befch&ftiget 
euch hiermit, f O*-iror« ti; prra*awraitf 
-roXtfMtoytvtyratf wenn einft einige Ruhe 
des Kriegs fein mag, Kau /*«vo; ov' tocov 
«Ja/v «vi <mf9acffiv e'/uiciov, und die Wut 
nicht fo fehr Jiürmen wird in meiner 
Bruft. 'Uvau von heftiger Bewegung, 
Schwung -oder Sturm, ift bekannt; 
auch dafs«?«, wie Od. XI, 148, als 
Futurum gilt; und zum Futurum wird 
Mrt Od. XVI, 282. XX, 386 gefügt. 
Mit Recht alfo wird von Hermann, 
Orph. pag. 824, auch ovrat Od. VII, 
94, und evT«$ Od. XIX, 230, famt 
ouVjft Od. XIX , 489, für unhomerifch 
erklärt. Seine Verbeflerung , H. in 
Apoll. 330 rtfXeB' seüVa, und die Bar«, 
nefifche H. in Merc. 106 dfyo' louVat, 
fcheinen gewifs; für die übrigen SteU 
len müfste man wol «uvt«$, «uvt«* und 
«uo^5 zulaflen, und für die Hymnen, 
XVIII, 32. XXVIII, 10, *%. Bei^i 
viart bekennt Stefanos Unruhe , wel- 
ches löblicher ift , als ruhiges Über- 
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Wenn dann jener im Norden der Kripp' ohnmächtig daherfcheint 
Mit fch wachdämmerndem Licht, und hell das füdliche Eflein; 
Halt dich auf Sturm vom Notos gefafst: doch des Boreas fei du, 
Haben fie Helle vertaufcht und Dämmerung, ficher gewärtig. 

Zeichen vom Winde jedoch mag auch anfchwellende Meerflut 
Oft dir fein, und laut auftofende Felfengeftade, 
Und das Geklipp in der See, wenn aus heiterer Still' ein dumpfer 
Hall auffteigt, und die hoch herfchallenden Gipfel des Bergwalds» 
Auch wenn der Reiher einmal zumTrockenen nicht nach derOrdhung 
Kommt aus falziger Flut, das Gefchrei unbändig erhebend, \ 



gehe; es heifst wegen Gewäjfers im 
poetifchen Sprachgebrauch, v.776. 

904 — 907(173—176). Wenn der 
nördliche Efel trübe fcheint , und der 
fUdliche hell, dann fleht Wind aus 
Süden bevor ; wenn umgekehrt , aus 
Norden. Man urtheilte nämlich, 
wie beim Altar v. 4l2, dafs oben der 
Wind fchon die Dünfte vor Geh her 
triebe. Diefer feineren Beftimmung 
gedenkt Theofraft noch nicht ; dazu 
erhub fich fpätere Schifferweisheit, 
als der Krippe Beobachtung ein HaupN 
zeichen ward: Theokr. XXII, 21. 
Statt <pa«»vjj, lefen wir «pavafy, weil der 
verbundene Saz *% hat: f. v. 430. 
Dies st fyavihj erklärt der Scholiaft 
durch den gemeineren Conjunctiv iäv 
(pavfl. Homer hat o^Au*/v, dunkeln: 
Od. XII, 406, X, x \^ hh «t-ros uV 
aJr^f$. Die Form ax* u ? v bat auch 
Apollonins IV, 1480, iBbxtjvtv STayh* 
ooxrav ibso&cu: nicht tTa-^Xuoverav , wo u 
kurz wäre. 'Xyhiitt^ kennen wir aus 
Hefychius; vielleicht ift hier richtiger 
dyhiovowif wie die Brefsl. und Wieni«. 
fche lefen. 

908 — 911 (»77— »*>)• Nach den 



Wetterzeichen der Geftirne folgen 
die , welche Zeus in der übrigen Na- 
tur offenbart. Des Windes Vorboten 
am Meergeftade befchreibt Theofraft 
mit ähnlichen , aus dem Munde des 
Volks genommenen Worten : 6«xAcw- 
<ra oiBovea, xa< axrai ßeweau, vuu ary/a* 
*h tx™*' ave/*w5>j;. Das aufwallende 
Meer vor dem Sturme malt Homer 
II. XIV , 16 , &' ots xof<J>yp# T&ayot 
\*iya xu/Aari xtv(p^> , 'Qcebfxgvov hyfav 
dvtfMuv Xaetytjpa xtfAau3a. Die laut her* 
rufenden Geftade , /xaxg.ov «V cuyiaXol 
/3oot»vr«5, erinnern an II. XVII, 264, 
ajuupi hi t u*pcu 'H?ove$ ßoowvt. Aach 
die Klippen im Meere melden Sturm, 
eiror' svBioi fai* ff<Tau ytyvmrat , nicht 
yiyvorrcu, wenn, noch von heiterer 
Luft beftralt, fie laut werden, zurau« 
fohen anfangen. Das unftatthafte «u- 
8/ov hat der Urheber felbft verworfen. 
Von ßoaricu v. 2$0. ' O?o; , Berg mit 
Waldung: vergl. Virg. Lb. I, 356. 

912 — 914 (181 — 183). Theofraft: 
Wann der Reiher vom Meere fliegt 
mit Gefchrei, das bedeutet Wind. 
Euteknius, <£<vr. II, 8, fagt, dieRei« 
her fliegen meift nach der Seite , wo« 

11 
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Kwvfiivov x« SdAaccrav timpfopioiT avi(ioio* 
giS Kai %ors xal x£ir<pot, 6izor evdiQi itordavrai, 
i85 'Avria fieXXovTCdV avtfiav eiXqda (pipovrcu. 

TloXXdxi 3' äypiddeg rrjaorai >}8' ehaXßivoi 

*H vscpiXn ogeog ^xtimai iy xogu^crtv. 
920 V H§?7 xal rcajrrcot, A«uxift 7J?p«ov axavd)??, 
190 Etf/Lt' iydvovt* dvifiov, xcKpifg aXbg Snnort izoXXol 

w Ax(>oy imjcXsioai , tä fieV *apot, äXXa 8' dmaraa. 



her der heftigfte Wind wehen will , 
das Haupt auf die Bruft beugend. Ou 
nardt Ko<rpov, in unordentlichem , ver- 
wirrtem Fluge. *wv» «tpr ToXAd A«Aij- 
mit Ausruf übermässig viel tö- 
nend: Co für den gewöhnlichen 
Schreibfehler. 

915 — 916 (184— »85). Auch dies 
Zeichen hatTheofraft , dafa die Meer- 
vögel xc'xvpoi bei noch heiterer Luft 
dahin ziehn, woher Sturm kommen 
foll. Der nir<po( 9 welchen Ariftote- 
les, H. anim. VIII, 3, mit dem wei- 
fsen Adfo; zufammenftellt , ift nach 
dem Scholiaften ein leichter Vogel, 
faft nur Knochen und Federn; er 
nährt fich aus Schaum, und ward 
durch Dummheit zum Sprichwort; 
doch fliegt er mit dem Haupte gegen 
den Wind , damit ihm den mageren 
Leib die FlOgel fchüzen. Eibfiov, 
gedrängt, von uXhw, drängen ; ver- 
wandt mit iXaSdv, 

917—918 (186 — 187). Theofraft 
lehrt: Waflerhühner und Enten, 
wilde fowohl als zahme, bedeuten 
Regen hinabtauchend , Wind mit den 
Flügeln fchlagend. 'Aypdi 
poetifch für dypa. Antbolog. Br. II. 
^.'80, nar' dypdht »Aaravo/a, woäiuu 



liehe auf t% ausgehende p. 81 Hehn» 
Beiwörter in patronymifcher Form 
bildeten vorzüglich die Aolier: SchoK 
bei Ariaof. Ach. 595. Ein poetifches 
Beiwort gebührt auch dem Waffcr* 
huhn. In der Brefsl. und Mosk. ift 
ihaXtiTveu, mit der Erklärung, <ß iv 
if aAi ivWi; daraus in der Pfalz*» 
Cohen verdorben ivdXtot iiveu. Dies 
Beiwort las auch der Scholiaft: rd( ü 
ouBwan tivuXiS tva$ tyj&iv , ixsibij Suvcu- 
awv aurtüu t>j SaAaovg hnyhnroU «5 ££• 
vo^ : denn dafs aAi i<vo$ ein Schreib- 
fehler ift , ficht man aus der Erklär 
rung. Eis bedarf nur der Berichti- 
gung ttvakttvot. Obzwar * vor 
einem Vokal nach männlichem Ab- 
fchnitte des dritten und vierten Takts 
als lang gelten kann; fo ift für ij£J 
doch Sinn und Wohlklang , vornehm- 
lich Theofrafts a&vm xai verrat, ent- 
scheidend. EivaXiSnoi, auf der Salz- 
flut fich drehend , umherfchwingend , 
inSnnf$tt; t Od. II, 151. Ähnlich ge* 
bildet find «/vaAftpotro;, dXl5ovo% , aXiSt. 
wj;, ytfoStvqi, hjtpotyoiTo;, aefo^omß , 9«. 
fo'itAa'yxrc; , ou^av6xXaynT0^ t vuxr/Kpotro;. 
Auch bei Orfeus fleht zweimal , H. 
81 , 1. Lilh. *. 45, qtoQMTOi unrichtig 
für WQ*m, weichet IL 51, S fich 
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Wol vor derWfa<r Aufruhr enteilet er flÜTmifchen Wauern. 
Auch wenn ein Volk Weiftmewcn an heiterem Himmel einherfliegt, 
Gegen der ßumenden Wind* Annäherung ziehen fie fchaarweis. 
Oft auch wildernder Enten Gefchlecht', und des falzigen Strudels 
Bleffinge, fpielen am Strand', endlos mit den Fittigen fchlagend. 
Oder es dehnt lieh der Nebel entlang auf fleilem Gebirghaupt 

■ 

Schon des Gefäms Wollflocke, verblühete Gräue der Diftel, 
Ward Anzeige des Sturms, wenn gehäuft fie über des Meeres 
Stummem Gewog* hinfehwamm, dies vornhin, anderes rückwärts. 



erhielt. Blejßng oder Bläfsling, ein 
fchwarzes Waflerhubn mit einer Bläfle . 
am Schnabel. Xs^caTa als Adverb» 
auf der Vefte. 

919 (188). Wenn auf den Berg- 
gipfeln der Nebel fioh ausbreitet. 
Theofraft: Berggipfel mit Wolken 
bedeckt find ein Sturmzeichen. Im 
Vorigen : Woher vom Berggipfel ein 
'Gewölk fich ausdehnt, /«jxu vtjrai , auf 
dem Wege wird der Wind wehn. 

920—922(189—191). Theofraft: 
Wann auf dem Meere wollige Sa* 
menflocken der Difteln in Menge 
treiben, fo kommt grofser Wind. 
Den weifswolligen Samenkopf der 
Diftel und anderer Gewächfe nannte 
der ländliche Wir *«*TCf, j4Upapa; 
dies Bild wird von dem Dichter aus* 
gemalt. Virgil, Lb. I, 368, hat 
dafür fliegende Spreu und Laub, 
and auf dem Gewäflef tanzenden 
Flaum. Dies Vorzeichen nämlich ift 
gefeilt jenem des aufwallenden Meers 
▼•908, welches, wie Homer 11. XIV, 
16 lagt, mit Hummern Gewoge, Ku- 
pon K«u(ßf> , den kommenden Sturm 
vorahnt* Saepe et ßUntio intum 
me/cit, fagtPlinius XVIII, 35. f. 85. 
Poeiifch Valerius Flaccus V. 522. 



Cum turnet atque imo fub gurgite 
coneipit außros unda ßlens. Auch 
blinde Flut ward diefer noch unenU 
fchiedene Wogengang ( II. XIV , 18. 
19) in der römifeben Seefprache ge- 
nannt. Nonius unter Caecum giebt 
aus Sifenna : Subito mare per/ubhor» 
refeere, caecosgue fluetus in fe pro- 
volvere leniter oecoepit. "Ax^ov rrf- 
«As&uo? lefen wir mit alten Ausgaben 
und zwei Handfchriften 5 Schol. orav 
«/t rb aKgcv Z&voo xA6v<7/. Bei anoot ver- 
bindetman leicht i*rrkttmTtdkbi fprach^ 
widrig. 'Fände fich fo würde es 

gefchUzt durch Callim. H. in Del. 36, 
TiXdytcfftv &c4t\ms. Weil ry&cvro, ße 
waren fchon , ße pflegten zu fein, 
ein Präfens einfchlieftt, kann SxtSt' 
•WA«*Wi wohl beflehn. Sicherer je- 
doch fcheint die Mosk. Lesart in- 
vkolmn, als Aorift von iTtx\w[u 9 ich 
befehiffe oder befchu>imme % verlängt 
aus iienrkScif wie SoJawi, yvwwfft» Der 
Schluft, rd /uJv *a£o;, ak\a 3* fJ*/<rcw, 
war auch v. 704. Er ift nicht gleich- 
finnig mit II. XIII , 799 > *?4 friv t'oAA', 
ouTaf fr* aXXa , wo im ftürmenden 
Meere die Wogen fich unaufhörlich 
folgen , vorn andr*, und andere hin* 
tm. Hier auf noch unentfebiedener 
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Kai SdQSog ßgovrai re xal farrgaital ev& iidcxriv, 
"Etötv i%egx°^ v0l ° nspi&xoiciuv ävipoio. 
925 Kai dtä vvxra (idXaivav 6V äerigeg äfcrow* 
19^ Ta0<pfia, toI 5* on&ev pvpol ijuXevxaiv&vrai, 
Anderen xslvotg avr^v odbv ip%0[jievoto 
Uvsvfiarog. El $d xev äXXot ivavtiot aiaaocriv 9 
"AMoi & «4 dtä&v fxegi&v , tot« izE<pvXa\o 
93o HavToicov avdfKDV, oIt' dxgnol tlai fxdXuna, 
aoo "AxoiTa S« 4 *y«iot>aty «V aydpaat TSXfijfoaoSai. 

Aurao ot «*| Eupoio xal ix Notou doroaKT^aey » 
'AAaot« 3* ix 2*€(pi)Qoio 9 xal atäoze itäg Bogiao , 
tot« t«s ftiAayee «ye det^t« yatmAoc dyj^>* 
935 M?f /ny tj ^y fyri w&ayoc, t>t8Mx Aios vöap- 



Wallung fchwimmt von den Samen* 
flocken einiges vorwärts, und ande- 
res zurück. 

923 — 924 (192 — 193). Theofraft 
Tagt: Woher im Sommer Blize und 
Donner kommen, von da kommen 
heftige Sturmwinde. Er fügt hinzu: 
wann es ftark und heftig blize, fo 
folge der Sturm fehnell und ftark; 
wenn ruhig und fchwach, allmählich; 
im Winter und Herbft das Gegeu- 
Iheil. Diefer Gegenfaz beweilt , daß) 
dort des Sommers Anfang vorzüglich 
gemeint fei ; weil in Griechenland die 
kalte und die warme Jahrzeit mit Ge- 
wittern fcheiden : Anm. zu Virg. Lb. 
1 , 31t — 334. Die herfchende Lesart 
ift , «v5«v fW/v , hSsv. Ob für o5«v — 
«v5«v, II. IV, 58, ein zwiefaches &3« 
ftcbn könne, weifs ich nicht; aber 
wenn auch. Brei Handfchriften in 
Moskau, Brefslau und Wien haben 
&Ä » rwrtv > gewiß» aus W #**sw, quä 



irruunt: welches dort in hier 
durch ein voll ausgetriebenes Scho- 
lion in «vSa Uberging. 'Et/owiv and 
sTipXPptwo entfprechen fich, wie v» 
1065 exgf^oftAeu und tri . . . eiXta&sTOt. 
Ahnlich ift bei Theofraft , de ventis, 
ivoBtv av vs(f>A>] pjxuvifTa/, raurg avsfMtg 

925 - 931 (194-200). Theofraft 
am Ende der Windzeichen : Woher 
Sterne fchiefsen in Menge , Wind von 
dorther; und wenn- von allerwärts, 
gleich viele Windhauche , bezeichnen 
fie. Unter den.Regenzeichen find ihm 
febiefsende Sterne Vorboten von Re«« 
gen oder Wind , dorther , woher fie 
fchiefsen. Auch Virgil fagt, dafs die 
Sternfehnuppen vom Andrang des 
Windes, vento itnpellente, gefchnellt 
werden: f. bei Lb. I, 365. Das fch was- 
chende M vor AauKo/vouvrat weich« 
dem malerifchen «Vi, welches bei J. 
Phüoponus fich erhielt. • Dafs auch 
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Dann auch Donner und Bliz, woher die gehen im Sommer, 
Ebendaher fei du ankommendes Windes gewärtig. 
Wann durch duftere Nacht auch funkelnde Stern' hinfchiefsen , 
Häufiges Flugs, und hinten ein fchimmernder Streif lang nachzieht; 
Sei du gefafst, dafs jenen des felbigen Weges herannahn 
Kühlungen. Doch wenn dagegen noch andere Stern' hinfchiefsen, 
Und noch andr* aus andrem Bezirk ; dann hüte dich forgfam 
Vor allfeitigen Winden, die ganz unentfchiedenes Laufes, 
Und unentfcheidbar wehn für. fterbljcher Menfchenr Bemerkung. 

Wann vom Euros jedoch und Notos Leuchtungen zucken, 
Bald vom Zefyros auch, und bald aus Boreas Gegend; 
Dann ift wol im Gewoge beforgt ein fchiffender Seemann , 
Dafs ihn hart dräng' unten Gewog', und oben von Zeus Flut: 



der Scholiaft fo las und fchrieb s zeigt 
die Erklärung, ot dtrr^ eWirwvrcu 
9v$typov *j <ruffx3v Afuxiv. Die Auega- 
ben faflen in Einen Saz , EI Si nev aUo« 
evavr/ov dt<T<Twetv J 'A\)LOt$ eg a kXtuv fjisQiwv ; 
wie matt ! Der Scholiatt erklärt : 'Edv 
ii wu aXXot äo~rfys$ ivavrtot twv tr^ost- 
q^fxivatv iqjmat t Kai ÜkXot a£ uXXojv 
[xe^wv: wenn andere jenen Stern- 
fehnuppen entgegen fchiefsen , und 
andere von anderen Seiten fich be- 
gegnen ; dann kommt ein Gemifch 
widerwärtiger Winde , die man nicht 
unterfcheiden kann. Das ift der theo- 
frauifche Sinn : Von allerwärts her- 
fbbieftende Sterne bezeichnen gleich 
viele Windhauche. Des Scholiaften 
kuvrtot hat Joh. Philop. und die Brefs- 
lauifche ; fein äkXoi V haben mit Phi- 
lop. vier Handfchriften , worunter die 
Pfälzifche. In der Wienifchen ift *jv 
für «': vielleicht war urfprQnglich >}v 
3i xoi «AAw, wie der Scholiaft hat. 



Ein folcbes Gewirr von Stofswinden 
erregte der Meerherfcher dem Odyk 
feus, Od. V, 292, *a<ra$ «' Ipftuw 
diXhi% TlavToiwv dviftaiv, dafs alle vier 
Winde zufammenftürzten , und v. 33t 
bald Notos dem Boreas ihn zuwarf, 
bald Euros dem Zefyros» 

932 — 936 (201 — *©5). Blize von 
allen Seiten her, lagt Theofraft, 
möchten wjI Regen oder Wind mel- 
den. Als vorzügliches Regenzeichen' 
befchreibts mit Aratus auch Virgil , 
Lb. I, 370. Ä*> t6ts rt% -raXdyu | fri 
itßta — hat die fanfte Cäsur eines 
Worts , wo der Sinn forteilt, wie v. 
547 «ut^J | «V; Od. XX, 369, Mv^ 
<mj$wv t oV 3cu/*a | wir' dvreStov 'OSurijo;, 
und Virgils, Eß mihi namque do- 
mi | pater, eß — . Weil hier itiStt t 
er pflegt zu fürchten , ein Präfens 
vertrit, fo mufs ^x» folgen, nicht 
Ityei. 'Ek Ai&$ ZSojg t Uberfchwängliche 
Himmelsflut, ein Regen Gottes, v. 
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öo5 "Tdan yäg rocraaiSs itSQl aregoxal tpoqiovtai. 

XloXkdxL 8* igxopivQV üerdSv vicpea itQondQQ&ev 
Ola (idXurta noxouriv ioixöra hddXXovrai • 
*H SiSvfLti egacre diä (liyav ovgavbv Igtg* 

gio *H xai itov rlg dXaa fieXaivofiivjiv i%u &(ttijq. 

310 HoXXdxi Xifivalat tf9' elvdXicu ogv&ig 
"AitXrirov xXvfrvrat, iviifxevai tödrsaw 
*H Xipvyv nfyi dföä %sXidov£<; Suaaovrai, 
Taarigt rvitrovaai atirag eiXevfuvov tföttp' 

945 *H (idXXov BeiXal ysveal, üdgoiaiv oveiap, 

ai5 AiizoSev i\ Udaros itarigeq ßoooai yvplviov* 
*H rpö&t, dfögivöv iprifiairi öXoXvyav 



885. TJcop, grofee Flut, v. 786. Auf 
vSw? folgt vSan unmittelbar mit Nach- 
druck : denn Flut wahrlich bedeuten 
1b vielfältige Leucbtungen. In poe- 
tifchem Bilde : denn mit Flut wahr« 
lieh fchwingen fo viele Leucbtungen 
lieh umher. Die Blize als Perfonen 
gedacht ; wie Helios v. 830 durch Re- 
gen und Wind wandelt , und v. 843 
bei herabftürzender Flut die Tagbahn 
läuft. 

937 - 940 <ao6 - aog). Wenn die 
Wolken, fagt Theofraft, wie WolN 
flaufche geftaltet find, das bedeutet 
Regen. T16*os 9 die abgefchorene 
Wolle in zufammenhaftendem Flaufch, 
die II. XII, 451 der Schäfer in Einer 
Hand tragt. Eiu Regenbogen, fagt 
Theofraft, bringt Veränderung der 
Luft (dies heifst tT«i#*a/v«*) ; find viele, 
fo bedeutet es meid Regen. Der ein- 
fache, meint er, meldet nach heite- 
rer Luft Unwetter, nach Unwetter 
Aufheiterung; wie nach derSündaut: 
vergl. bei Virg. Lb. 1 , 380. *fi{«<r« 



3/d hebt die EndkOrze durch den Takt. 
Jeder dunkele Hof, lehrt Theofraft, 
ift ein Regenzeichen. Plinius XVIII, 
80 meint, Höfe um einen der Irr- 
fterne. Hier hat der Dichter die at- 
ttfehe Form aAw§ , fonft die ionifche j 
v. 810. m.yfit d<nij? 9 vielleicht fyav, 
weil «£u><r« vorhergeht. 

941 — 9^2 (aio — au). Vordem 
Regen tauchen die Waflervögel hinab 
mit unerfätllicher Badeluft. Dies Ge<» 
mälde hob auch Virgil hervor, Lb. 
1, 383, und Varro. Man lieft jezt 
Oberall , TloXkqtu A//*va7<zi ij tkdkeu $pt- 
Freilich nach männlicher Cäsur 
kann y wie ¥ai vor einem Vokal fich 
lang halten ; aber hier, bei fo vielen 
offenen Vokalen, und wo fo viele 9 
vorher und nachher zum Trennen 
der Hauptglieder ftehn , hat der Dich- 
ter fchwerlich ein unterabtbeilendes 
*j gebraucht ; wahrscheinlicher haben 
es die Abfchreiber , 4 wie fonft häufig, 
dem nicht profaifchen untergefcho- 
ben. Dies Jafen Virgil und Varro; 
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Denn mit Flut traun fliegen fi> viel rings zuckende Blize. 

Oftmals auch find Wolken vor kommenden Regengewittern, 
Ganz wie wollige Vliefce verftreut in duftigem Anfehn 5 
Oder den Himmel umfpannt' ein doppelter Bogen der Iris; 
Oder* vom dunkelen Hofe getrübt war irgend ein Glanzfiern. 
Oftmals fahrt auch der Sumpf und falziger Wogen Gevögel 
Gierig hinein in.die Wafler, wie ganz unfättig des Bades; 
Oder am Sumpf auch fchiefsen umher ohir* Ende die Schwalben, 
Schlagend mit unterem Bauch leichthin das gekräufelte Wafier; 
Oder das arme Gefchlecht, der gefräfsigen Hyder Erquickung, 
T5nt aus der Hut volltonig, der Frofch mit gefchwänzeten Ki 
Oder es girrt Fruhlieder das einfam häufende Kauzlein ; 



J 



Jener Übertrug pelagi volucres , et — , 
nicht autj diefer pelagi volucres, 
tardaeque paludis. Und der Geopo- 
niker, I, 3, der den Dichter in Pro fa 
auBöft , hat 01 hpvalcu *ai au StoXdmcu. 
Vom profaifchen airkfrm ward oVAij- 
tov verdrängt, welches hefiodifche 
Wort , Th. 315. 709 , man mit aVAawj 
und aVXaffro; verwechfelte ; H. in Cer. 
83. Die Mehrheit C&ara braucht Ho- 
mer Einmal Od. XIII, 109 von meh- 
reren Quellwafiera; Spatere häufig 
zur Veredlung , wie wir die Watfer. 

943-944 (aia-ai3). Theofraft: 
Schwalben mit dem Bauche die Süm- 
pfe fchlagend , bedeuten Regengufa. 
A»jS<i, lange, in eins weg, ewtyis. 
Mit dem Bauche fchlagtn fie , oder 
fireifen , ocutw$ , Je leicht hin , die vom 
Regenwinde fchon gehräufelte Flut. 
Diefer Begrif , den der Scholiaft an- 
giebt, duldet nicht die herfchende 
Lesart «ftifufrov, bedeckt, umhüllt; 
er verlangt »Xaupavev Zhv>q> gedrehete, 
gewirbelte Flut; welches Wort in der 



Mosk, nnd Bretel. «7Aw/xAo», in der 
lezteren mit ou Über u , verfchrieben 
ift. Apollon. II, 571, NJja «TA« 
^oe$r IV, 1271 , aAf*>j ax\oo$ ttXalrcu. 

945 — 946 (214—215). Die Frö- 
fche, wenn Tie laut anftimmen , ver- 
kündigen Regengufs : fugt Theofraft , 
und fügt hinzu , auch der grüne Laub- 
frofch. Die Sumpffröfche , als Lab« 
fal der Hydern, und Väter der ge- 
fchwänzten Laitbbrut bezeichnet , ha- 
ben poetifche Lebendigkeit, aber nicht 
die Würde, die Virgil, Lb. I, 378, 
ihnen gab. 

947 (216). Bei Theofraft meldet 
Unwetter die Ololygon, die einfam 
tönt auf den Berghöhen. Aratus fügt 
hinzu, wenn fie frühmorgens tönt. 
In Theokrits Erntefeft, VII, 139, 
vermehrt ihr ferner Gefang [aus ver- 
wachfenem Dickicht die Waldharmo- 
nie ohne drohende Vorbedeutung. 
Cicero nennt fie acredula, und fagt, 
fie töne mit traurigem Klageton. 
Avien überftzt ulula. Diefen Vogel 
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X£iftflCTO£ ipxpfidvov xtyv*?' •'«WT-inJ« xogavrj * 
g5 o *H arpu xai novaiioXo ißd^aro fti^* 

*H itoXkh crTQicpBxai «a-p* tfS«*p »a^fi« xpo£ovaa. 

Kai 0<kt; ajSj? rot itdgog iidaiog ivdtoio, 
Otyavbv äsavidovTsg, &% ai^igog &a<p$a*v%o. 
q55 Kai uotXriq ptypoi, öxfiW i% dea xdvsa 



za beftimmen vermag nur ein Kenner 
der Alten und der Natur durch Be- 
obachtungen in Italien und Griechen« 
Und. 

94S — 952 (217 — 321). Regen ver- 
kündigt Theofraft , wenn die Krähe 
auf einen Fels zufahrt, welchen die 
Welte Uberfpült, auch wenn fie oft 
untertaucht und umherfliegt : xoftuvij 
ixt ir&rga (nicht xtfrfaj) xopuaeofJiivy , ijv 
HvjjLct xaTOxXu'^fi/. Turnebus XXVI , 
13 änderte eVi Wr^aj ii^s^ofj^vtj, unein- 
gedenk des Sprachgebrauchs von xo- 
pja<rt<T$at, heftig auf etwas zufah- 
ren: Theokr. XXV, 94 in dem 
Gleichnis fchnell ziehender Wolken, 
aAAa no^iicweu auS<; st' ä'XXot;. Apol- 
lon. II, 71, Ku)*a Sog sVi vtjt Hopucffsrcu. 
Der Sinn alfo iA : Wenn die Krähe 
mit Heftigkeit hinfchiefst auf einen 
Pias , wo fie bequem das Waffer ab- 
reichen kann, um fich zu fpulen, 
oder ganz unterzutauchen. Den fei- 
bigen Sinn bei Aratus giebt einfach 
der Schoüaü : die Krähe , ein Land- 
vogel , komme an das Meerufer, 
wenn Unwetter bevorftebe. Er weifs 
nichts von dem Unfinn , dafs die Krä- 
he, die dann fo badluftig erfcheint, 
am Meerufer unter das Land fich 
fchmiege, gWxwv|/», wie fich zu ber- 



gen vor dem Gufs. Turnebus fagt , 

in aliis libris fei uirfn-v|/# : fo haben 
die Handfchriften in Moskau, Bres- 
lau, Wien und bei uns. f X*oTuVr«v 
wird, wie Homers xforunr«/v, vorm 
dringen, hervorfchnellen, intranfitiv 
gebraucht: Herod. II, 136, kovto* yfy 
uiroruxrovr«; Ai>xv>jv, mit einem Ru- 
der hinabfiofsend , hinahfahrend , in 
den Sumpf, um den anhaftenden Lehm 
aufzuziehn ; welches bei Ariftofanes , 
av. 1145, die Gänfe mit den Platt«* 
fOfsen thun. Aber die/Krähe foll un« 
tcr das Land am Meer weder ducken, 
noch hinabfahren. Der angegebene 
Begriffodert x&H 1 Mru^BjJie fchnellt, 
fchwingt fich , an das Vorland; mit 
fo hurtigem Flugelfchlag , wie Od. 
XXII, 469 die Drofseln in das Garn 
.tviicXfäovai, hineinfchlagen , fchmet- 
tern oder fchiefsen. Auch in dem 
Scholion mufe ftehn: 'E-rtfr 
dvTi tou «*• jj , weil nachher Tfo^AS» 
folgt. Xlf?o;, kiefiger Strand, und 
zwar eigentlich äerJSaum am Waffer, 
Od. VI, 95. Apollon. I, 10Ö9. H, 680. 
Hieher fchiefst die Krähe, wie bei 
Theofraft, auf einen Stein, den die 
anwallende Flut UberfpGlt. Auch >j«iv 
tt^ouypxxTa ift eine in das Meer vor-» 
laufende Sanddüne, Od. V, 4l8, die 
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Oder auch wol mit Gefchwäz an des Meers vorragendem Ufef . ; 
Hat bei des Sturms Ann ahn zu dem Rand lieh die Krabe getummelt; 
Oder auch wol an dem 1 Bach hat bis zu den äufserflen Schultern 
Sie von dem Haupt lieh beoezt; auch ganz wol taucht fie hinunter ^ 
Oder fie fchweift machtvoll an der Flut, dicklautiges krächzend. 

Ja fchon Rinder fogar vor tagausdaurendem Regen 
Schaueteu hknmelempor, Stherifcnen Duft einathmend. 
Auch Ameifen enttrugen den Höhlungen ihres Verfchlofles 



vom normenden Meer aberfandet 
wird, II. VII, 462. Die Mägde der 
Naufikaa demnach, Od. VI, 138, 
flüchten iv' i§lovai' Tfovxpfocu; t zu des 
Meers vorragenden Ufern , vom 
Borde des Stroms hinweg. Statt j? rm 
käi , welches gleich darauf v. 950 zur 
Unterabtheilung dient, haben die 
Brefsl. und Pftlzhche *}xov ohne xoi, 
wahrfcheinlich aus >} xov'ireu, v. 888. 
9^0. Für das profaifch erklärende df- 
YpftivoM giebt «fx°J ut8V0U mit drei Hand« 
fchriften die Pfälzifche. BdxrscScu, 
wie ßd-rratv , v. 633. Das Wort *o- 
kvpßyiv nahm der Dichter von Theo» 
fraß: es hiefs bei den Attikern tau* 
chen, auch unter dem Waffer fchwim- 
men; fpäter, .wte es fcheint, blofs 
fchwimmen: Äfchyl. Suppl. 420, äi- 
Hijv HoXvfAßfr^^yiq ßvBov {xoXmTv. Theofr. 
fign. pluv. iaXfä *o\vpß£v nai dvatvi. 
fi<vo$ *uxva. Bei Thukydides IV, 26 
fiod HoXufi/3ijTai Styvfyot, die verdeckt 
in den Hafen fchwimmen. Die Les* 
art *okka , ftatt iroXAiJ , entftand aus der 
falfchen Erklärung *cAAax/{. Aber 
voAAi) fagt mehr. Denn roAü$, viel, 
ward gebraucht für vielhaltig , weit, 
grofs (dasGegentbeil von oXiyof, win- 
zig), und dann für machtvoll und 
heßig, welches den Begrif häufig 



umfaßt : Kallimach. H. in Dtau AT; 

mXkac, 5s \xarvpt ircatuffiraTO ys7^o^, hef* 

tige Hände; v. 138, A» & eil *oAAj}» 
vielfach, Sofokl. Fr. XIV, ToAAij* 
yküetrav i*y(tSx$ f*drtjv, heftige Rede. 
Eur. Or. 1200, Kai v/v doxw, ToxpSm 
tjv to Au; va^i , Xfövy fxakd^tn «ttX4yX V0V » 
roi* ei/r^rer MacA*. Unten v. 1044 
*o\Xb% dXvodt , ein thääger Feldraann. 
Mit Macht alfo , eiferig , unabläffif > 
improba, fchweift die Krähe, fliegend 
oder gebend , nächfi. dem Gewäfler, 
t«?' u&*f: 11« II, 522, *df *orof*4v 
tva/ov. . 

953— 954 (aaa — aa3). Wenn ein 
Riud , fagt Tbeofraft, das Haupt zum 
Himmel auf beugend, Luft einfebnaubt, 
fo erfolgt Regengufs. *T*»e S»*»»» 
ein Gufs durch die Mitte des Tags, 
kein riefelnder Morgenregen , den die 
fteigende Sonne dämpft, fondem was 
der Landmann Tagregen nennt: 
497* Oü'pavlv «/$aviowv, ein homeri« 
fcher Halbvers, II. XXIV, 307. 

955 — 956 (aa4-«a5). Die Amei- 
fen in einer Niederung , fagt Theo?- 
fraft , wenn fie die Eier aus dem Amei- 
fenbau heraustragen zu der Höhe, 
das bedeutet Güls , wenn aber hinab, 
Heiterkeit. Kai moA* /*ufl*jx*; ox-fS *Z 
Qäfftov dv>jviy*avTQ : fo alle ; 
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»aß Qäcraov &V7ivuxavTO • xal tögooi dfösv tovXot 
Tii^rt ävipicovres' xal nlagöpsvoi axaXnxeg , 

— 

Küvot, rotte xaXeovcri ptkalvus hrs^a yaiyq. 

Kol T&al fyv&$$ 9 ral äXixrogoq i£sydvovro, 
960 Ei! iföstpiaaavTO xal ixpmfcv fidXa <jM$> 
a3o Olov %$ araXdo» y<Kpüi ixl ißan iföop. 

Alf xozs xal xogdx&v ynttal xal <fvXa xoXoiov 

"Tdarog ipxofUvoio Atte ndpa <n?/K iyivovxo f 

Qaivoperoi d/cAq&ä, xal igixeaaiv öfioloy 
g65 föi^apirot. Kai nov xopaxeg Z?ya araM&vra 



mir dafs Pluttrch de solert. mim. «j 
fÖr koI, die Pftlzifcbe «fc« id und dwf. 
►*y*«T» hat, Unter nichtige Schreib- 
fehler. Zuerft werde die epifche 
Form &nfi*i*vno hergefiellt. Wenn 
dann nur ig Syfc bedeutete, was es 
foll , in lutyufdat ! Weil den Gram- 
matikern *xi Spei/e heiftt , fo meint 
Xylattder, es könne vielleicht die 
V orrathskammer der Ameifen fein, 
will aber doch lieber c*»J$ ändern. 

unferm Dichter nicbt Spei/e, 
fondern Begattung v. 1068. Für hoM* 
len Au/enthalt fagt er ox«*> c/au- 
>?rum, Verfchlofo, v. 1025, JuW ig 
twAai oytdi | und Nikander nennt fo 
ein Schlangenloch , Ther. 139, wofö. 
pcd; &a<t>«v o'x^v flUv'go?. Dies ftatt 
des niedrigen im} gewählte Wort ift 
hier noth wendig; dies erfezte der Ata« 
einer Varro mit eavit, Höhlungen, 
Virgil mit tectis penttralibus , Avien 
mit cavis penetrali&tu 9 wofür er v. 
1025 gleich edel durch ima petit ter* 
rat gab. Wie nun das Übrige? Kai 
uoOty piffi*** o'x«ft *S klingt Übel , und 
was dazu gehörte , ©Swc'v rot aWv«mt , 
oder ähnliches, wie gewaltfam! Vor 



das edle öy*i$ das feltnere \*j$i**t ge* 
Hellt » nnd der Vers empfiehlt fich 
durch Wortwahl und Klang. Der 
Etymologiker unter K<?xAoj lagt, von 
k*xAo$ werde **xM%, von 'V; flfa£, 
von f*uVf*o; wofür f*ü£füj$ in 

anderen Mundarten* Hefycbius las 
bei einem Dichter (*v?pot , welches er 
jxyfpjx«; erklärt. Und der Erzeuger 
der Myrmidonen heifst bei Lykofron 
V. 176, Mufjww rev aga««{0v avdfafoaf 

CTfUTOV. 

956—957 <i25— m6). Für ein 
Regenzeichen erkUrts Theofraft , 
wenn Vielfttfoe in Menge die Wand 
hinankriechen. Statt äfyw haben die 
Mosk. Brefel. und Pftlzifche <&&t, 
Tfaeofrafts *oAAof. Das attifche Paffiv 
»wat und hat weder Homer , 

noch ein anderer Homeride. 

957—958 (226—127). Theofraft 
bei den Sturmzeichen: Wann viele 
Erdgedärme fich zeigen, fo erfolgt 
Ungeftttm. 2WA>;2j , langer Wurm , 
für iX/xivj , Regenwurm. Unter dem 
Namen Erdgedärm begrif man zu« 
weilen auch die Vielfüfec, die der 
Scbaliaft xohiroi«, <nuuAjptes 
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Haftig die Eier gefamt; auch fah man häufig den Vielfufe 
Kriechen die Mauren hinan; auch wimmelnde Regenwürmer 
Irrten umher, die mancher der dunkelen Erde Gedärm nennt. 
Auch das zahme Geflügel, erzeugt vom (falzenden Haushahn, 
Eiferig pickt' es lieh unter dem Flaum, und kräcfczete tonreich, 
So wie ertönt das Geräufoh von tropfendem Wafier auf Waffer. 

Manchmal traun auch Rabengefchlecht' und Stämme 4er Dohlen 
Wurden des Regenergufles von Zeus her warnende Botfchaft, 
Wenn fie in Schaar umfehwärmten das Feld, und Habichten ähnlich 
Helles Gefchrei anhüben. Auch wol ein Getropf des Kronion 



Nach <rxeu%/v.8; ein Komma ; der ge- 
fchloflene Gedanke wird durch *>7wt 
fortgefezt. Eben fo Od. XXI, 29, 
Cv'M Tfdrt^an, Tifv3*, >jv 0/ -roQfihptav : 
welches einige njvjv, Misverftehende 
njv 24 änderten. 

959—961 (aa8— a3o). Theofraft 
fagt: Oberhaupt die Vögel und Hüh- 
ner, wenn ße lieh laufen, bedeuten 
Regen , auch wenn fie wie einen fal- 
lenden Gufs nachahmen. Beide« wird 
vorher auch am Raben bemerkt. 
T<£4;, gepflegt, gewöhnlicher rt9a<7- 
v&$ 9 aus dem Attifchen. Hahn und 
Henne wurden in Piatons Zeit als die 
VorzQglichften Pflegevögel fehl echt* 
weg c£VfS«; genannt; aber hier be- 
durfte der Vogel aAwfwiv der genaue- 
ren Beßimmung, erzeugt von «AAu 
rwp, dem wachfamen und weckenden 
Hahn. Diefer dem Homer und He- 
fiod unbekannte Vogel erfcheint zu- 
erft im Frofchmäufekrieg. Er kam 
nach Ionien auf dem Handelswege, 
der, mit afiatifcher Pracht und Üp- 
pigkeit , auch reinere Begriffe* von 
Gott und Unfterblichkeit filr frygifche 
Geheimlehre brachte, und ward per- 



fifcher und medifcher Vogel genannt. 
Durch die Fokäer, die zuerft in das 
adriatifche Meer lieh wagten , kam et 
in das fruchtbare Umbrien, wo die 
Henne, der Sage nach, dreimal des 
Tags legte; dorther, aus dem diee- 
feitigen Gallien, erhielten ihn die 
Römer , und nannten ihn gdllus und 
gallina, Gall und Gallin. Neben 
Homers vrdfttv hatte der Attiker er» 
Aae/v, tropfen. Auch H*" 1 » «w* 
fchen , ift attifch ; ^'<P*; hat die Hymne 
an Hermes. 

962 - 965 (a3 1 — »34). Theofraft : 
Wenn die Raben, auch wenn die 
Dohlen, aufwärts fliegen und wie Ha- 
bichte fchrein , deuten Ge Regenguts. 
Die Begrifftellung verlangt «f«W t*> 
waij in dem handfehriftlichen yivaai 
KOfrfsw, wie leer ift die erße Vers- 
halfte! Noch leerer, als hätten v. 
1074 die Abfchreiber fo umgeftellt, 
Xa/g>st noi\ dyfk>)$ ysfuvw. Schon v. 213 
nnd 594 ward ähnliches gerügt. **y- 
yvrSau, tönen, lauten; auch reden. 

965—966 (a34— a35). Wenn der 
Rabe , (agt Theofraft , feis bei heite- 
rer Luft, feis im Regen, mit der 
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*H x<rti nal xphtavre ßaQdy <kcr<rdxt favri 
Maxpö? inippoi^eijoiy xtvai<ky£voi icrega nvxnL 
&&i yiiaaau oIxovqoI, i>%&Q6<pi.oi t« xoXoioi 
970 *Zp%6(ievöi xara yelaa, rwaaeovrat, itTeQtyeacrir 
340 *H inl xvpa diaxei ip&dtöe, ö|d AeÄ^xcfc. 

Tvfvic&Q. Mv3* et xev &%l itidov M xdQofeev < 
. ' ' Adxröaiv pviai, xa\ i<f ai^aroi IpttQQVtai* 



Stimme glcichfam ein Getropf (*ra- 
Acry^tou^) nachahmt, fo deutet er Re^ 
gengufs. DafUr foll der Dichter ge« 
fagt haben: Auch pflegen die Raben 
mit dem Laut ein heiliges Getropf 
nachzuahmen, S&uj ?rata<y/«oo{. Hei» 
lig fei grofs, Tagt der Scholiaft, wie 
das heilige Meer j und dies heilige 
Getropf werde von den Raben durch 
den Laut klax nachgeahmt. Aber 
arm ift kurz. Ein paar Abfcbreiber 
füllten den Vers 3*bu$ yt oyoAoy/Ws : 
den zu üarken Begrif heiliges noch 
yeriUrkend. Dies unfchickliche 7« 
vor ot kurz gebraucht wäre nur dann 
mit Homers *ji cKeVa^oy zu rechtferti- 
gen , wenn crakay^i als unvermeid« 
liches Kunftwort fich behauptete , v. 
574. Aber v. 961 vermied es der 
Dichter durch vrakuov +c$üt «Vi Start 
%iwe. Kurz , das heilige und hoch- 
heilige Getropf machte ein Tropf aus 
derGlofle Aio$ (rraXaypov$ 9 derGlofle 
von Zijva ffrakoanfra. Volksfprache war 
Z1J5 uti, Od. XIV, 457. Theokr. IV, 
43; auch mit ähnlichen Ausdrücken, 
Hef. Erg. 4 15 , /xsro*-cuf<v£v oußppavroi 
Z*jv&t «jt/aSsvAf. Der Sinn ift, dafs die 
Raben, als weiffagende Vögel, mit 
dem Laut nachahmen einen heftigen, 



in grofsen Tropfen herabfallenden 
Regen von Zeus : wie Pfalm LXVIII, 
9 , F>j &<7tvr3>) , Kai 01 ouoavct «rra^av dri 
TfOituxou tou £fiou. Ift evv uSzto$ 6(X> 
fxivoio richtig, fo giebt cCv dem «joC** 
<r9cu hier den Begrif der Gefamthcit 
und Macht , wie con anderen Wör- 
tern. Davon aber ift mir kein Bei- 
fpiel bekannt. Theofraft fagt vorher, 
orav fjLtfmvTOi ZSwp tug uov , wenn fie 
nachahmen einen Gufs , wie wenn es 
regnete; und hier, edv ppjr«/ tJ (pcwjf 
olot arakarfiMu^ Schrieb etwa der 
Dichter, $>wvg ifjjfJiifTav!}' f oa-ov ufcrsf 
ipXPfAivoio : fie ahmten den berabtro- 
pfenden Regener mit dem Laute fo 
ftark nach , wie wenn ein Gufs daher« 
kommt % Apollon. II , 442 , 7 H h 
6 m T^S^ruv , ovov tfirsg d *ot£oit©& eßtai' 

967-968 ( 2 36-a3 7 ). Thoofraft 
fagt : Der Rabe , der viele Laute za 
wechfeln pflegt, wenn hiermit er 
fchnell zweimal tönt, und darauf pfeift 
(jBTtooiforvi) , und fich fchüttelt, ver- 
kündiget Regengufs. Den Dual 
%uvrt als alte Pluralform anzuerken- 
nen , widerftand einigen ; man wagte 
lieber xfcugavr«, für xftugav xai, gegen 
die Grammatik; und in der Pfaizi- 
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Lhmete nach mit der Stimme der Rab', eh Regen herabgoft; 

9 

)der nachdem zwiefach fie gekrächzt in gröberem Ausruf, 
Seilten fie langes Gefchrill, mit häufigem Schwünge der Flügel, 
kuch die heimifche Ent', und die dachherbergende Dohle, 
Stellen fich unter den Sims, endlos mit den Fittigen fchlagend; 
Oder es eilt zu der Woge der hell aufkreifchende Reiher. 

Hievon lafs dir keines verwerflich dünken, wofern du 
Näffe zu meiden verlangt. Auch nicht, wenn mehr denn gewöhnlich 
Beifst die verwegene Fliege, nach Menfchenblute begierig} 



fchen xf cugayrs; , gegen den Vers. In- 
defs ward v. 1022 der felbige Archais- 
mus von den meiften geehrt. Ähn- 
liche Beifyiele: Orph. Argon. 1091, 

V. 1338 , *irafT>jaavTo ... x^uttovts. 
ApoUon. III, 206, xar«iXuV«w, för 
HOTatkfoavras. Eben fo häufig wird des 
Indicativs Dual als Plural von Spä- 
teren gebraucht. *P«(t7v, pfeifen, 
11. X , 502} auf der Syringe , Od. IX, 
315 1 dann auch zifchen, hell krei* 
fchen oder belfern. Ein anderes ift 
fotßSfJv, fchlurfen, Od. XII, 106; 
und mit eingezogenem Hauch fchluch- 
zen .* Theofraft im Vorigen , idv xSpag 
tvit'cn fjtii ti}v «iwdwov tymnjv Yy xal exi- 
(otßi*j, wenn er nicht den gewöhn- 
lichen Laut ausläßt und darauf ein* 
fchluckt, nämlich fchluchzend. Bei« 
de Stellen fafst Flinius zufammen , 
XVIII, 35, f. 87, corvi fingultu 
quodam latrantes , feque coneu* 
tientes,fi continuabunt , ventosj l fi 
vero carptim vocem reforbe- 
bunt , ventofum imbrem. T/va£of*«- 
voi *r»pcl -rvKvdf fchQttelnd die hält* 
figen Flügel , d. i. die regen, häufig 
bewegten. Dafs unfer Wort häußg 
einen engeren Begrif hat , irrt keinen 



Sprach forfcher. Der Halbvers ift ge- 
bildet nach Qd. II, 151, vrva^äcB^p 
irrend xuxvi , wo die Glofie irokXd- tSOn 

fchlich. 

969 - 970 (a38 - a3 9 ). Auch die 
zahme Ente, fagt Theofraft, wenn 
fie unter die Dachfimfe geht , und mit 
den PlOgeln feblägt, deutet fie Re*. 
gengufs; eben fo auch Dohlen und' 
HQhner, wenn fie am Teich oder 
Meer mit den Flügeln fchlagen , wie 
die Ente. Tveov, in fpäterer Bauart, 
ein Gefims von Stein oder vorragen- 
dem Gebälk, unter dem Dach oder 
oberen Stock , auch Ober der Thüre ; 
f. Schneid. Lex. 

971 (a4o> Theofraft: Wenn der 
Reiher zum Meere Biegend fchreit, 
das zeigt mehr Regen an als Wind. 
A*uk«v, verfolgen j bei Späteren be- 
fchleunigen: Eur. Or. 1344, 1M 9 
duÜKCD rbv ifAov i$ xoSo. Orf. H. 
VIII, 19, M-dartyi Xryv^i rtr^de^ov af- 
fMt d«wx«iy. Dann elliptifch , den Lauf 
oder Flug befchleunigen , eilen , v. 
251; wofür auch $itä*s<?2cu, fich be- 
fchleunigen y v. 225. 

972 — 974 (241 — *43). Übergang 
zu niedrigeren Zeichen, im Tone 
von v.558. Theofraft fagt: Auch die 
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97^ *H Atfyyoio pfarrres Aysiporvat, n$Q>l (iviav, 
34 5 Ntfxra xarä vorinv* pn8 y yv jggcpaToc <fyjf 
Atfppw aAÄOT* t« 9*00$ xaTtfc xdcrpov tyvffl 9 
"AXXme 8* ätaaroaiv ä%6 ipXoyeg, ijvrs xovcpai 
TloiicpoXvysc [tytf et xev in' avTotpi [xagfiaipacrtif 
980 'AxtIW (ui& $v Styeog (idya mnrafiivöio 
a5o Ni?aotot dgv&es hcaar&tirtQot (popearrat. 
fAtldi <ri$ tf $ #tfTpw # TpinoSog nvQißqrec», 
Xnivüiigts 6% leert negl nkiovtq, UXc&icfcaf 



gemeine Rede von den Fliegen ift 
wehr; denn wenn (ie lehr beißen, 
Hebt Regen bevor. 'E$' a<paTo$ 
f«vra/, mrifyfw'pmTcu: welches Wort, 
denSpröfoling von «»«fe; » kein Lexi- 
kon angemerkt. Solohe Fliege be- 
fchreibt Homer II. XVII , 571 , "Hti, 
neu i^foyXwj fxdXa xtj» ygo^t dvtyofjtfoto, 
'Ivyavdf, ianütv, ka^4v ri 01 aj** dv- 

. 975 — 980(244—349). NachThe- 
ofraft bedeutet es Regen, wenn sm 
Lampenlicht Schwämme bei feuchter 
Luft anwachfen ; auch wenn es im 
Winter die Flamme wegftöfst , indem 
es wie Bläschen abffczt; auch wenn 
die Straten daran hOpfen. Die Lam- 
pe, AvJxw*» vird von Homer, als 
fpütere Erfindung, nur der leuchten- 
den Athene Od. XIX, 34 geliehn. 
MJnif5, ein Schwamm oder Auswuchs 
am Docht, bei Theofraft ein dunkler 
fowohl , als ein hellglimmender , wie 
ein Hirfenkörnchen. Statt vd*ra xara 
cxotojv, erhielt der Schol. des Arifto- 
fanes, Vefp. 262, das richtige vornjv, 
mit der Erklärung wtf £ dty : welches 
dem theofraftifchen eäv vortat i enN 
fpricht. Das nÄchfte Zeichen ift bei 



Theofraft im Winter j recht allb lieft 
man u*J «^«^ro; cu^y f nicht tapp , ^e- 
gre/i den Winter , wie mit swei Hand- 
fchriften die Pfälzifche hat. So nennt 
Apollonius II, 1087 die Jahrzeit des 
Winters, die vom Untergan; der 
Fiejaden bis zum Aufgang fich er- 
ftreckt; und Quintus II, 217. XIII, 
31t, «rruyifji Jtä ysipuT^ cZfg, unter 
dem Druck des graulichen Winters. 
In dem lezten ift Theofrafts , *dv r*f. 
bufftv au dxr7vt$ •t' our^J (t^* Au^v»), 
poetifcher ausgedruckt: wenn am 
Lampenlichte die Stralen in zittern- 
der Bewegung (cbimmern , Ar* eaSto^i 
ixaet*a!fwffiv. Zwei Handfchriften ha» 
ben fjutpiivovrai, die Mosk. ^aivoMrat', 
und Avien Qberfezt,^ lueis fubftan- 
tia langueat ultro. Vielleicht war 
fiofa/vwvroi, das der Vers nicht zu- 
iMfst , die Erklärung eines entlegneren 
auf tucr/v ausgehenden Worts; und 
welches fchicklicheren , als des he* 
iiodifchen paifwSwcrfv ? Erg. 325, r P«ü» 
fuv najfoüvi 5«o< ; und v. 693 , "A$*> 
»a xavd%a*$ , rä ti (pofr/a paifcuStöf , wie 
Proklus las. MaCfcv, für 4»aupJv, 
<fe*«*, fand Hefychius. Aber ftand 
auch dies pwpw&S™ in Aviens Exeo> 
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Noch wenn etwa der Lamp* um die Schnauz' anwächfet ein Öfel, 
In feuchtduftiger Nacht; noch wenn in der winternden Jahrfcek 
Bald den Lampen nunmehr ihr Licht nach der Ordnung emporfleigt, ' 
Bald dann fchiefsende Hammen hervorfpruhn, als ob ein leichtes 
Bläschen zerplazt; noch wenn an den f elbigen zitternder Flimmer 
Stralt ringsum; noch wenn in offener Reine des Sommers 
Meereilandifche Vögel daherziehn, Schaaren an Schaaren. 
Nie auch weder den Topf noch den feuerbetretenden Dreifufs , 
Wann er von mehreren Funken umglüht ift, fchaue du achdos; 



plar, futtyoipxtn halt (ich durch 
Theofraft. 

980 — 981 (a^9 — a5o). Die todten 
Wahrzeichen unterbricht ein leben* 
diges. Theofraft lehrt : Im Sommer, 
wenn viele Vögel , die im Eiland le- 
ben , fchaarweiserfcheinen, folgt Re- 
gengufs. Er fugt dann das Zeichen 
hinzu, welches der Dichter für v. 
1093 auflpart , das erfte anf den voll- 
kommenen Sommer, das lezte anf 
den anfangenden befchränkend. 06 
fco; plya xtma{j.ivoief , bei ganz offe- 
nem Hommerhimmel , wenn er nicht 
mehr , wie im Anfang von den Hys» 
den, mit häufigem Regengewölk um« 
zogen ift: Schol. Stfpcu* dvarrmz/uufoot) 
xai mtw xaDa^cü ovrog. Von wa«v, 
ausbreiten, öfnen, wird durch Zu- 
üunmenziehung tsxto{j^o; mit kurzem 
a, v. 203. Das Bild ift aus Od. VI, 

wofür II. VIII, 558 vom entwölkten 
Äther, ou'fav&tv 3' uTtpfVryy aar* 
rot. aZfyf. So Virgils apertwn caelurn, 
aperta ferena , aeßas liquida , ape- 
re/ annum Taurus: f. bei Lb. I, 217. 
N>jffffa7w oQvtBit , wobei man Entvögel 
denkt, ift verdorben aus v^ai«. In« 



felvögel nennt fie Theofraft. Dies 
vyraiot, wofür v. 1094 t* njw» ß«ht, 
erhielt die Pftlcifche. 

982 — 983 (iii — a5a). Theofraft : 
Auch ein Topf, der funkelt ganz Uber« 
voll, meldet Regen. Zu dem irdenen 
Topf fugt der Dichter einen /euer» 
betretenden Dreifufs, ein ehernes 
Gefchirr mit drei langen Fufaen; um 
durch Sitte des Alterthums und ho« 
merifche Sprache das Gemeine zu 
veredeln : II. XXIII , 702, Ty pi» m. 
wtjtrcnrrt fjrfyav TfrVe5a Tvgtßqrtjv. Für 
diefe Lesart zeugt der nachahmende 
Dichter gegen die Grammatiker, die, 
abhold dem verlangten a, ein fteif- 
gere geltes rtfTO? i^m^tßtj/nf» gaben. 
Aus gleicher Scheu änderte man II. 
XIII, 238 *Wr<fc«Äx furtfwSai in *r». 
vrdfJLeeSa fxdx^Bat, und dies in tWro*. 
fxecrSo. Auch Od. V , 415, XOam 
mri k4t^s in «por/. Vergl. unten v. 1059. 
1099. XnvvÄJf«; er' ttuvt n^t xA6vi$, 
flatt TtQtirXims^ , lefen wir mit der Mos« 
kauifchen : wann mehrere Funken 
umher find; wie v. 985 kdfunp'at 
So auch der Scholiaft , otcw nctvSfa/v 



■ 
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Mydt xatd anodtifv 6%6t dvSgaxog- al&ophoio 
g8% Adfinjjrai xepl a^fiar iotxdra xsyxgsioicriv. 
a55 'AU' inl xal tot, doxsvs nsgiaxoneav vexolo. 

i 

Et 7« (iiv faposaaa itaqkk tigeog (lefdXoio 
Uv^fxiva tüvitrat verehrt, dxpai di xoXavat 
^aivavrai xa^apal, [xdXa xtv toS* tiitetöiog iinq. 
990 JLvdcog x siiig , xal ots icXariog naga kovtov 
QatvriTai x&afta&i yecpeXn, piß* tyoSi xttytf, 
•AM afaov ucXara(iovi %ago&Xißnirai d/uoo?. 

Xxenrso <T evSiog piv iav inl x £ W aTL ßdXXov, 
'Es di yaXnvairiv ^cipoyoSev. Et? 94 pdXa xqh 
995 *Eg ^dryrjv ögdqv, t%v Kagxlvoq &ynpuXi<r<XBi 9 
a65 ITpöTO xaüaiQO[iivriv itdarriQ vxive.Q&w dybl^Xrii* 
Kdvji y&p <p&ivovTi xaSaiperai iv ;t«ftcm. 
Kai qXoyeq tfrn^tat At^yov , xal vvxrepiri jXai)^ 
"Htrt^ov dtidovaa, pagaivo^hov ^«fiavos 



984 — 986 (a53— *55). Theofraft: 
Einige fagen » wenn in der Kohlen* 
glitt heller Hagel erfcheint, Hagel be- 
deutet es gewöhnlich 3 wenn aber wie 
Hirfenkörner, klein und hell in Men- 
ge , dann bei Winde bedeutet es fchön 
Wetter, bei Windftille Regen oder 
Wind. Vergl. v. 1040. *Av5^, als 
Collectiv für dvB$a*i>j t Kohlenglut: 
Eur. Cycl. 243 , xA^Veoci »fivv rvjv «pjy 
«V avSfaKof — . Kfyx? 0 *» Hirfenkorn, 
vermehrt »t^yxpws» «<ei> wie 3ft8gov, 
•ov, «ov. Aoxauan* mit m, v. 1017. 

»87 — 989 (*56 — a58). Wenn hohe 
Berge, fagt Theofraft , wiederOlym- 
pos und der Athos , die Gipfel rein 
haben, fo bedeutet es Heiterkeit. 
Man verbinde nicht *afä eg*^ pry*> 



Xet 0 xuSjjrfva ; dashiefse: wenn Geh der 
Nebel hinweg von dem Fufse des 
Gebirges dehnt: II. IX, 7, *of££ «Aa 
(puKo; ^«uav. Sondern , wie der Hörer 
es gleich verbindet , epac, p*ya- 

Xoto , hinweg von dem hohen Gebirge : 
fl. X , 349 , -ko^I o&ou. Und dann *u9. 
p&a t6»v>jto< mit ausgelafleneni wie 
andere Wörter der Bewegung. Cal- 
lim. in Dian. 195, »jAaro «ovrev Il^ove? 

Fr. 226, E?/« r^ac XaAvfc?- 
vof. Pifch. ad Well. IV. p. 1. 

990 — 992 (25 9 — a6i). Theofraft; 
Auch wenn die Wolken nach dem 
Meere hin fich ihm wie ein Gurt an- 
fchliefsen , folgt Heiterkeit. Statt »Ao- 
rÄ; TtQi «a'yrau lefen *of<i die Mosk. 
Breftl. Wien, und Pfälzifche : vonder 
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Auch nicht, wann, in der Afche von feurigen Kohlen (Urunter 
Zeichen umher aufleuchten, wie glimmende Hirfenkörnlein ; 
Sondern auch hierauf merke, wofern du nach Regen dich umüehft. 

"Wenn fich einmal graufarbig herab vom greisen Gebirghaupt 
Thalwarts dehnt ein Nebelgewölk, und die Spizen der Hügel 
Klar vorfch einen in Glanz; wol wird fchönfonnig der Tag dir. < 
Wol wird fonnig der Tag, auch wenn auf gebreiteter Meerflut 
Weit ein niedriger Nebel erfcheint, nicht Höhe gewinnend, 
Sondern fich dort andruckt in Geßalt der gebreiteten Felsbank. 

Forfch* am fonnigen Tage zumeift nach fiürmifchem Wetter, 

■r 

Und aus dufterem Sturm nach Heiterkeit. Aber vor allem 
Mufst du dieKripp' anfehaun, die dort mit dem Krebfe fich umdreht. 
Wann fie rein fich zu klären beginnt von aller Umneblung ; 
Denn fie reiniget fich bei endendem Sturme zu Klarheit, 
Auch die geruhige Flamme der Lamp', und die Eule der Nacht auch, 
Hebt fie ruhig ihr Lied, mag wol des ermattenden Sturmes 



Offenen Set her , d. i. an der Meer- 
feite , wie v. 896 »dp Bopfao. Theofraft 
in dem felbigen Sinn »fi; n}v Bd\cuTerav y 
und ein Scholiaft iwi t6v Wvrcv, meer* 
wärt* , ein anderer erklärend *af d 
reit, cuyiaXol;, am Gefiadc. In allen 
Sprachen denkt man Ruhendes wie in 
Bewegung bin und her. Dann f*^* 
J*<J3i, fDrpj*, ausderBrefslauifchen. 
n^aropiv, ein breiter niedriger Felfen 
amGeftade: A pol Ion. I, 365, Asiat 
tri «Xara/uUSvi, rtt oJk ixißaXXt SaXatrea 
Kvpact, X^Wf M vdXat droinkvcsv 

993—997 (a6a-a66). Schau an 
fonnigem Tagauf Zeichen des Sturms, 
und. aus Sturm auf Zeichen der Wind« 
fülle. Eine Lehre, die Virgil I, 3&3 



nachahmt. 'E* 51, ftatt *h & Vor- 
zOglich aber fehe der Schiffer im 
Sturm' nach der neblichten Efelkrip- 
pe, wovon v. 891. Dies Zeichen 
wird von Theokrits nothleidendem 
Seemann bemerkt , XXII, 21 , 'Ek 8' 
a?xru t' Äpaviyxav, owuv r' avd pVcov 
dfMvtf 4>4tvjj, <7>flAaivot<ra rd *£0* xXaov 
tZha xdrra. Theofraft fagt: Auch die 
Efelkrippe, wenn fie rein und klar 
erfcheint, bedeutet fchön Wetter. 
Upxtra na^atQefUv^t *a<n# v-rfvefSt» 
SfjUyk^f wann fie anfängt fich zu 
reinigen von allem Nebel unter ihr*' 
denn auch davon rein bleibt fie ein 
fehwaebflimmerndes Nebelgeftirn. 

993 — 1000 (267 — »69). Theofraft 
fagt: Wenn das Licht im Unwetter 

12 
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1000 Tiyvicüo toi offta* xal Utf Sri noixiMovaa 
170 "tyy iv i<ritegirt xq6& *oM<f>Qva xog6vn ' 
Kai xfyaxiQ povvoi ph iv ßoöwvrsq 

IU«tdT£po* 3* apXiiddv iniiv xoivoto piBavrat 

375 Ota t& ftiy ßo6&ai Xiyaivo(jUvoi<riv opoTa, 

UoXXä di divtytioio <jf>>ldov , aMoV *V afrrov , 



ruhig brennt, fo bedeutet es Aufhei- 
terang ; auch wenn die Eule ruhig im 
Unwetter anftimmft* Der Nacbtcule 
giebt WQrde der prachtvolle Vers- 
ausgang vuxTSffij ykad%, wovon wir bei 
Virgils Lb. 1 , 181 geredet , und das 
gewähltere vuxrsf oj fUr vuht»^v>;. 

1000 — 1001 (269-270). Auch 
die Krähe, fagt Theofraft , giebt ein 
Zeichen von fohör.em Welter, wenn 
fie am Abend eines Sturms fanft an- 
ftimmt , fovyaiw %Scv<ra, Der über- 
lieferte Text lautet , Kai ^<rvya iromiA- 
Aoucra "ilf 9 (n») iaxqiy Kf«u{g iroAu^euvoj 
(— va) Mo^wvt;. Das fehlende wann zu 
erhalten, fchlug Stefanus Kai jjvAca 
vor; poetifcher möchte fein xai Sjv 
%ita iroiKÄAowa. Aber eben fo wenig 
darf fehlen der Begrif fanft , womit 
Theofraft das Zeichen beftimmt. 
Auch in dem Scholion ift »Jruxa *«« 
xiAAowra, und typa Kai to/k/A* t% Qxuv% 
XQwpfy* «nd zulezt, erav 1} KOfrw'vif t» 
(pwvJf «eix/Ay Kai »fau^a K f w '{» 
rqayjtou Beide fehlenden Begriffe fucht 
Lobeck (Aj. p. 312) durch die Ände- 
rung Kai si Xlya Kcur/AAouffa. Schwer« 
lieh ilt A*Ya, helllautig, hier anwend- 
bar; und -rortuXXovea , vielfach biU 
dend, nämlich den Ton, ift tadellos. 



Wahrscheinlicher dünkt mir wu ^y? 
on Te/x/AAowa: wovon >j*a in der 
Umbildung befremdete , und famt ort 
derGloflc Sjffvx« ^ Iaz machte. 
ev forapfe hat mit mehreren Hand*, 
fchriften die Pfalzifche , gleich Ho- 
mers »flj cv «tafivj. Auch die Lesart 
ToAuiJtoiva, vielartiges, wird von der 
Pfclzifchen bezeugt. 

1002 — 1003 (271 — 272). Bei The- 
ofraft ift des heiteren Wetters Vor- 
bote der Rahe , pe'vo* piv ^mr^atov *ifa- 
{wv, wenn der einfame ruhig fchreit, 
und, nachdem er dreimal gefchrien, 
hierauf vielmals fchreit. Dafür foll 
der Dichter gefagt haben : Kai Ko'fatcc; 

flOVVOt }MV S^HaiO! ßoWiVTH, At<T<7UHI( 9 

einfame Raben, die einfiedUrifch 
rufen mit doppeltem Ruf. Wenn Ein- 
fiedler ihren befonderen Ruf hätten , 
und zwar einen fanft tönenden, fo 
könnte man dem Sinne durch ^paie» 
aufhelfen. Dem Scholiaflen find hier 
Raben , mtiKtS; (f>Bsyyo(xsvoi t die mü~ 
fsig tönen mit Doppelruf, und darauf 
heller den Ton erheben. Offenbar 
entftand das unnüze »^polot aus »j?«- 
fxaicv , der Glofle von »fc«/*^* Sol- 
cher Verwechslungen gedenkt Dor- 
ville bei Chariton, wo p. 4ll-tm «■« 
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Sicheres Zeichen dir fein ; auch wenn ianft ändernder Stimmung 
Gegen die Späte des Tags herkrächzt viellönig die Krähe-, 
Auch wenn der Rab' einfam in ftiller Behaglichkeit rufet 
Doppelten Ruf, dann aber mit grofser Gewalt laut auftönt. 
Doitfi wann mehrere nun fich gefchaart, und denken der Nachtruh, 
In vollflimroigera Chor; fie freuen fich, möchte man glauben, 
Wie fie da fchrein mit einander, den hell aufjubelnden ähnlich, 
Und wie fie bald um des Baumes Belaubungen, bald auf ihm felber, 
Theils wo fie ruhn, theils kehrend, die Fittige fchlagen von neuem* 



geführten Epigramme fleht, UoXXd J* 
h ifafxty *toXatf<rus. Für die zweite 
Bemerkung Theofrafts, um idv rfif 
Kff£$<»i ftsrd tqüto votedtui *?aH»j , beut 
man uns hier, outoq rran-a juaraSpca 
K«KX>j7ovri5. Da ftatt des feltfamen p*- 
raB^oa die Wiener Handfchrift prr* 
dSficu hat, fo könnte man fxty' äBpoa 
vermuten. Aber das Scholion , tmira 
kafx-rfcritf, t» (pwvjf xtpuptvet, führt auf 
fjitydityoa, lautß immiges , f*fya\6<p<m>a : 
bei der Heftigkeit der Stimme denkt 
man von lelbft Wiederholung. Auch 
im Theofraft fcheint das überflüffige 
fMr^rouroausdem kaum entbehrlichen 
frfya verderbt zu fein. 

1004 — 1008(175—277). Auf das 
Zeichen der einzelnen Raben folgt 
das der verfammelten : wann fie zur 
Nachtruhe fich fezen , wie mit fröh- 
lichem Jubelton, und häufig vor Luft 
wieder auffliegen. Dies fchöne Ge- 
mälde hat Virgil Lb. I, 4ll nicht we- 
niger febön nachgeahmt. Koh-eio \U* 
hurSau, der Nachtruhe gedenken: 
aus Homers Sprache, Od. III , 334. 
4hw!j{ i'fxieXttoi, von Ausrufung voll, 
v. 1117* So lagt Shakfpeare big in 
ilamour, Lear V, 3. Die von Mo- 
rel ausgehende Lesart, yal^ *i «$ 



effirwro, ift ungriechifch. Aldus und 
die Bafeler gaben na/ «5 otaorro, die 
Brefsl. Handfchrift aatvouro, die 

Mosk. xtf ti$ cutuo-arro, mit ot über au t 
die Pfälzifche *i r/$ uiccuro. Man 
könnte daraus flicken xaf r(% k' Stvano* 
Aber das ächte ift, x a '? e,v T 'S ofy 
(Tcuroy vom attifchen ofofxat, v. 895* 
Das Folgende wird fehr misverflan- 
den. Man lefe in eins , OTa rd //Jy 
ßocaxrt hyatvoi^vottriv opoTa , wie ßejene 
hellklingenden ähnliche Laute aus- 
rufen, wie fie da rufen, gleichfam 
in hellftimroigem Jubelton. Dann ein 
Komma, weil ofa. fortherfcht: Und 
wie fie häufig um des Baums Gezwet« 
ge , manchmal auf ihm felbft, bald 
wo fie zur Ruhe gehn , bald vom Auf« 
fluge zurückkehrend , wiederholt die 
Fittige fchlagen. Alfo nach <J>Aoovab«. 
getheilt , nach avrov , nach xstowftv, 
und nach v-rorforon. Das Wort XiyaU 
vtiv, hell tönen, braucht Homer Ih 
XI , 684, KiffuK«; 3' iXfyatvov, der Ton 
felbft hyalvtrai, wird hell getönt, 
oder intranfitiv , tönt hell» $Aoo; , 
GefprofSi v. 335. 'E*' awVou, ftatt 
•V auVAv, hat mit drei Handfchriften 
die Pfälzifche } Schol. >v rtj» HvS^a». 
DerGegenfaz %x ir * — ward über«« 
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Kai B* dv icov ydqavoi,, fxaXax^g npondgofös yaXiqvnq, 
1010 'AafpaXdag ratfvaauv ha Spofiov yX&a näcrai, 
280 OuSi naXippoSioi xev toevüiot (popeoiVTO. 

^H(iog & acrzepöSsv xaSapbv cpdog ä^ßX^vnrat , 
Ovdd noSev vecpsXai izemeatiivai avviÖQOkYj 
OvSe noSsv ^otfog dXXog rrcoTp^rrj , ovdi ashlivn, 
10 15 9 AXkä Ta f ilauzirnq avTcag äpsvTjvä cpipovrai, 
285 Mjjx^t* toi rode <rij[fxa yakuvairig iiuxeiofoa, 

'AXX' i%l xeitia döxeve. Kai öxböts. Tai pa pdvoffiv 
Avttj ivl x®QV V€<piXai 9 Tal & dXkai in* avTyg, 
Tp (iiv äueißopevat , t§ S' i\om%ev <p opiavTat. 
1020 Kai x*l v *$ xXayyrfiiv imiföiuvai ßX&fioTo 



fehn von vielen. KcAm bei Homer, 
zur Ruhe gehn. Einige , fagt der 
Scholiaft , fchrieben lyt Tmtovet, an 
Zeugung denkend. Statt des nichtig 
gen aTTSfvWa/, hat die Bretel, und 
Pfälzifche au urs^tuvrat , die Aid. Ausg. 
aur* ifiiovrat, aus au Tersguovrau , wo- 
durch das ewige Geflatter der Auf* 
und Niederfliegenden geraalt wird. 
ÜTSfuVffSa/, <£e Flügel regen,.' eine 
gewähltere Form , ftatt des alltäglichen 

1009 — 1011 (278—180). Wenn 
die Kraniche, fagt Theofraft, fort- 
fliegen , ohne fich umzudrehn , fo 
bedeutet es Heiterkeit ; denn fie flie- 
gen nicht , ehe fie im Plug gereinigte 
Luft gefehn. Wenn fie fich abwenden 
vom Flug, dann, fagt er im Vorigen, 
erfolgt Unwetter. Hiervon v. 1030. 
A§o/ac; , Lauf 9 auch vom fchweben-, 
den Zuge des Schife, des Gewölks, 
des Vogfls; v. 274. Tla>a$§o9to% , zu«» 
rfickraufchend , wie Schif oder Flut. 

1012-1017 (281 -a86). Wenn 



helle Sterne nicht in der felbigen HeU 
le bleiben , das bedeutet Sturm : fo 
Theofrau , wo atrrpz in derpzic). ver- 
derbt ward. Statt des offenbar fal- 
schen eu'^aveStv bei Morel , geben 
äVrefcSsv die Bafeler , der Scholiaft, 
Avien , und mit mehreren Handfchrif- 
ten die Pfälzifche. Auch Plinius 
XVIII. 80 hat die felbige Lehre aus 
Aratus fad Uberfezt. 

1017 — 1019 (286 — 288). Theo- 
fraft fagt: Wann Uber flehenden Wol- 
ken andere hinwegziehn, und jene 
rubn , dann folgt Sturm. Man lieft, 
Kai omoTt rat plv iwciv Au'rjf iv ywqyi 
Stefanus piv sW<v ; die Mosk. fuvt'oKrtv. 
Der Scholiaft erklärt, orov ai piv iv tw 
aurtu roirou fji.ivtDO'tv axiVifro/. Ohne 
Zweifel fchrieb der Dichter reu' $a (O. 
viuetv} dies pa ward durch das gemei- 
nere verdrängt, wie v. 50, und 
der Vers mit dem matten i&atv aus- 
gefüllt. Poetifch dagegen fpräche 
Theofraft : "Orav iarwrwv vtfyiuv Pnga 
ht<pif>*jrcu t tu öl >}g*l*$ß %9tpi$vx* E&r 
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Auch die Kraniche möchten , w'o freundliche Stille bevorftcht, 

Feft wol alle gedrängt in Einem Zuge daherziehh, 

Nicht mit Geräufch rückwärts durch heitere Luft; fleh entfehwingen. 

Wann nun aber den Sternen die lautere Helle getrübt wird, 
Und doch nirgendwoher aufwölkt ein verdichteter Nebel, 
Auch kein andere« Dunkel davortrit, oder der Mondglanz, 
Sondern yon felbft urplözltch fo ganz ohnmächtig fie fchweben; 
Nicht mehr halte du das für fonniger Ruhe Bezeichnung, 
Sondern des Sturmes geharrt! Auch wann einft einige Wolken 
Bleiben am felbigen Orte geflellt, und andere drüber, 
Theils vorbei dort wallend, und theils nachfolgend, einherziehn. 

♦ 

Auch wenn GänP hell tönen in hafüger Gier nach dem Brofam, 



tv bieten wi die Mosk. Bretel, und 
Pfelzifcbe. Od. X, 3, JIAwr» «Vi wf. 
yffy. So auch Od. XIII, 315. XV, 153 
die Lesart e'vJ Tfo/y : was mit dem vor- 
ftehenden ««4 zu machen fei, davon 
bei K. in Cer. 138. 'Et' oui% wird 
gefchüzt durch Theofrafls *iri<p/f>fra/, 
und Aviens fuperfundi, v.<i3i. Zwei 
Handfchriften haben üV auW;, ein 
Scholiaft uV avnji , ein anderer aV 
out%, welches er auf x^f» bezieht. 
Nach dem zwiefachen reu fleht nicht 
wohl reu /*!» —rai 3i, wofür tjj — tjj 
in der Urfchrift ftand. Mit (popfamu 
fchliefct der Saz. 

1020 — 1026 (289 — 195). Die 
Sturmzeichen an Gänfen und anderen 
Vögeln verbindet der Scholiaft alfo : 
Die Gänfe und die Übrigen' hier auf- 
gezählten Vögel, die ungeftQm und 
mit grofsem Gefchrei fich regen , find 
Anzeigen des Sturms. Nach v. 1020 
werde die Unterfcheidung getilgt , und 
v. 1021 vor Kai geftellt. Ebenfo kurz 
muftert Theofraft, den der Dichter 



vor Augen hatte , diefe Sturmzeichen. 
Die Gänfe , fagt er , die lauter fchrein, 
oder um Kornfutter kämpfen , ver- 
kündigen Sturm. KA.ayy>^i5y, mit Ge- 
tön , veredelt durch poetifche Form, 
und durch Erinnerung an Homers 
tonreiches Gleichnis II. II , 463. Statt 
inty&fJLivat hat s*tty6[xsvot der Scholiaft 
und die Bretel, und Pfälzifche ; auch 
Theofraft braucht x 5 ?^ hier mann- 
lich. Dichter indefs nennen gern 
Heerden im weiblichen Gefchlecht: 
Jl. XV, 690, optiSwv — TForapov *dqa 
ßco-HOfxwluiv , X>;vwv, Sj yspdvwv. Der 
Geoponiker I, 3, 9, umfehreibt, xo< 
Y>jvs; juifTa xAayyij$ iirstyifxsvau irp&$ t£o- ' 
(p>jv: wo mancher, der auf Natür- 
lichkeit dringt, den Unterfchied des 
poetifchen Tons und des profaifchen 
wahrnehmen kann , um bei Ariftote« 
les fich weiter zu erkundigen. Zu 
iirsiyQfxsvcu fügen alle ßpapoTo, die jähr* 
lofe Bafelfche ßpt*eio. Der Scholiaft 
verfteht, die hinaus eilen *h vopjv, 
zur Weide s und Avien, Gramina 
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ajo Xeiiiavög piya offia xal ivvedpipa xop6rn 
NvWpor aetöovcra 9 xal ö\f/i ßo&vre xoXoioi* 
Kai anivog jjoa mtigov' xal tipvea ndvra 
*Ex nsXdyovg tpetSyovra' xal 6pxiXog 9 $ *a* tytS 
1025 AvvcaP ig xoiXag dtfag* xal fvXa xoXoi&v 

2$S 'Ex vofiov igxtittva TQafegov ini ctyiov aJXiv. 
Ovd* dv er* {ov^al, [isydXov x*ip*vog lövrog, 
Ugoaaa nonjarawro vopbv xijpoto piXicrvai, 



fi carpU femefa petacius an/er; 
der Gcoponiker r^v, zur Koß 
Uberhaupt. Aber Koß heifst tycS/xa, 
/3fö»«r/5, alt ßpiw ; ein ß^iq , /^w/xcjo, 
hat man dafür nicht , nur ßpvfJto$ für 
— Geßanh» Zudem wäre Koß un- 
beftimmt; man foli nicht Gra« auf 
der Weide verftehn , fondern vorge- 
worfenes Futter im Hofe , welches die 
Gänfe einander wegraffen, wie Theo« 
fraft will, ottov fjLaypfjüvot , um die 
Koß von Getreide kämpfend. Für 
das nächfte ixvyipivat rlroto wählte 
der Dichter, der das ßefondere zu 
malen vorzieht ; eine Art der Korn- 
fpeife , gebrocktes Brot von den Über- 
bleibfein des Tifches, wo man bei 
Ariftofanes auch die Pinger daran ab« 
wifchte ; er fchrieb iTsiyo^vai /3A»/*>7o, 
mit Gier eilend zu dem Brofam. 
BAw/^i erklärt das Etymologikon für 
Bijfen, mit dem Beifpiel aus 
Kallimachus, %<rov ßXw^ »/ovo; 
9aro\ er leitet es ab von ^o>/*i 5 , oder 
vom angenommenen ßp»nh, oder 
vonfcAcu/x^, aus ^"y, brechen , weil 
es t* hA«o-^i toOT <%rc V , den Brocken 
des Brots , bedeute. Hefiod Erg. 442 
giebt dem PflUger tyrov rfrgdrpvtyov 
far4ßkwi*v % einen vlerrautlgen Brot- 
kucjjen, der in acht folcher Vierecke 



fich brechen lieft ; und FSleinon bei 
Athenäus III, 29. pag. il4 befchreibt 

aprou« ßkvfxtvovt als Bröte mit Ein« 
febnitten, welche die Römer qua- 
dratos nennen : ein folches bereitete 
lieh Simulus im Mörfergericht. 

1021-1022 (* 9 o-*9i). Theo- 
fraft : Die Krähe und die Dohle , die 
fpilt anftimmen , bedeuten Sturm. 
Die Krähe wird veredelt durch das 
poeüfeh geformte Beiwort 
ntunaUeritj , nach der alten Volk** 
fage bei Hefiodus (Plut. de ürac. 
def.) : 'Ew/cc rot (t&st ywsa; kaxtpif* x> 
'Mpiv ,>'yrt«v, rx«^ U n n. 
Tfandfavos- JVeun Gefehl echte durch* 
lebt die gefchwäzlgeKrähe vonMän* 
nern Frifch ausdaurender Kraft; 
und der Hirfch drei Hilter der Krähe. 
NuKT*fo;, für das gemeine vwwfnd;, 
aus der Sprache der Tragiker, Von 
dtifa ift die erfte Silbe bei den Home«, 
riden auch lang; fo begann die klei- 
nere Utas t *lkiov dtiiat kcu Aafäavnjv «u„ 
wwXov, un d fo e i ni g e <| e r Hymnen. 
Homer braucht fie nur kurz; denn 
Od. XVII, 519, Scrt 9*h $ 'A«/a.i 
Modi IW ifu^nva ßgonurt, ift ver- 
dorben ans^röif, wovon dilti in Hand- 
fchrifteni II. XXII, 280, 'Ek Ad« ^ 
tyv Die v. 967 bezweifelte Dualform 
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Künden lie fchlackrigen Sturm y und die neunmauusaltrige Krähe, 
Wenn fie zu Nacht anftimmt; und die fpät noch plappernden Dohlen ; 
Auch der piepende Fink in der Früh; und alle Gevögel, 
Landwärts fliegend vom Meer; und der Orchilos, auch derEritheus, 
Schlupfend heid f in ihr hohles Verfchlofs ; und die Stämme der Dohlen , 
Wenn fie aus trockener Weid' heimziehn in die Abendbehaufung. 
Nicht auch fo regfam mehr, wenn grofs Unwetter im Gang* ift, 
Mochten entfernt fich fchafien Ertrag für die Zelle die Bienen ; 



der Mehrheit billigten in ßoävrs koAo, 0 J 
der Scholiaft und die meinen Über- 
lieferer; nur drei Handfcbrißen, wor- 
unter die Pfälzifche , haben das er- 
klärende /3c<5vr«$, die Baf. Ausg. ohne 
Jahr ßoütvrai) die von 1549 und 1585 
ßo&v t$. Von dem Doppelamfibrach 
nai d>|/i ßcCüvra v. 584* - 

1023 (29a). Sturmzeichen ift bei 
Theofraft auch <nnve$ or^u*«*, der 
in der Frühe piept , ox^w, auch wenn 
er in einem bewohnten Haufe lieh 
hören läfst. Ward alfo oder 
ffr/vo* xu den Sperlingen gerechnet, 
der gewöhnliche Hausfperling war er 
nicht. Avien übttfezt fringilla , Fink. 
Den Fehler der Ausgaben »J» dtnrifwv 
berichtigte Buhle mit Salmafius und 
Nicolaus »J»a ott/^wv , wie der Mos« 
kauer Scholiaft hat , und mit der Wie- 
nifchen Handfchrifl die unfrige. 

1023-1024(392—393). Aus dem 
Meere Biehende Vögel , fagt Theo- 
fraft, deuten Sturm an. Im Sommer 
von den Infein herfchwärmeode Vö- 
gel bemerkte er vorher als Regen- 
seichen, v. 981. Älian fagt , nat. ani- 
mal. VII, 7: Wenn Vögel des Meers 
und der Seen ans Land ziehn , fo ahn- 
den Ge grofses Unwetter« Statt *«Aa« 
Y'u* vielleicht *i*ay»y$. 



1024 — 1025 (ag3 — »94). Theo- 
fraft fagt: Der Orchilos, wenn er 
eingeht und tief bineinfehlupft in Lö- 
cher, bedeutet Sturm* 5 auch der Eri- 
theus eben fo« Avien fagt, der Or- 
chilos (denn beide nennt er griechifcb), 
ein Unglücksvogel der Vermählung , 
krieche unter die Erde , und der klei- 
ne Eritheus in Felslöcher. Vom Or- 
chilos meldet Ariftoteles , Hill. anim. 
IX , 1 , er versehre der Nachteuie 
die Eier. Vielleicht alfo war er Neu- 
vermählten ein Vorbote der Unfrucht- 
barkeit. 'Ox*i, Verfchlofs , für 
Theofraitsprofaifcbesom}, Loch, wie 
v.955. 

1025— • 1026 (294—295). Sturm 
verkünden auch Dohlen , die febaar- 
weis von der trockenen Landweide 
(im Gegenfas der vorigen Meervögel) 
zum nächtlichen Lager ziehn. Bei 
Theofraft, •* toü »<Jtou -nrtäjxavo, , wo 
voftoü verkannt fcheint. AüA<$, 2,a- 
ger , Gehege , für Sis. 

1027 — 1029 (396 - 298). Theo- 
fraft fagt : Wenn Bienen nicht weg- 
fliegen in die Ferne , fondern dort in 
heiterer Luft fliegen, fo bedeutet es 
Sturm. Vergl. Virg. Lb. IV , 191. 
£ou&£, ein attifches Beiwort der Bie- 
ne, der Nachtigall, ihrer Flügel, und 
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'AM,' aürov piXiTÖg ie xal egyav tVkiacrovtat* 
iö3ö 0^3* iStyov yepdvov fiaxpai <rTi%eg a{rtä xiXevSa 
3oo TeLvovraf <rrpo(pdde$ di ^a/xatjrfriff änoviovrcu. 
Mn<$\ ore vnvspiri xev dgdyvta Xenrä (pepovTew, 
Kai tphofeg ai^vaaacn [Lapaivojjidvov Myyoio , 
*H nvg avrirai arcov&jr, xal vxetöta Xvyya, 
io55 nto'TSttetv xeifiäyi. Tt xot AVy©, efoffa %iXoyrai 



ihrer Kehle , des Rehs , der Winde , 
des Cikadengefangs. Wie konnte man, 
durch gav&t verführt , die Bedeutung 
gelb annehmen ? Es heitet reg/am, 
rafch , und nie etwas anders. Nur 
diefer Sinn vergönnt hier die weite 
Trennung von pOjmut : Nicht mehr 
reg/am , wie fonft , möchten woi , 
wenn Unwetter' annäht , in der Ferne 
fich Weide zu Wachs fchafien die 
Bienen. Denn för das nichtige «V/- 
gouitei lieft «Vi getrennt mit mehreren 
Handfchriften der Scholiaft, derwun- 
derlich «Vi ri tc^cm verbindet ; und 
dies «Vi ift aus verderbt , wie häu- 
fig. Ne/*i; kj^oio, Weide des Wach- 
fes, Stof für Wachs; weil man glaub- 
te, Wachs würde aus Blumenfaft, 
und Honig aus Thau. Die Lesart 
toftif, die, auch der Scholiaft hat, ift 
profaifch. AoVou aiXtavovrai , dort, an 
dem felbigen Orte, um ihren Stock, 
fchwingen ße ßch umher, pfotre^ r« 
neu %y«v , des Honiges und des Baues 
wegen : der bekannte Genitiv des Be- 
llebens. 

1030—1031 (299 — 3oo). Theo- 
fraft fagt überhaupt : Wenn die Kra- 
niche fich abwenden vom Fluge , fo 
bedeuten fie Unwetter. Der Dichter 
wählt die befondere Abwendung von 
der Höhe herab : Nicht mehr hoch 
dehnen der Kraniche lange Reihen 



fich auf der felbigen Bahn, fondern 
gewandt eilen fie hinweg: natürlich 
in gefenktem Flug. Ariftoteles lehrt, 
Hill. anim. IX, IQ: Die Kraniche 
fliegen in die Höbe, um ferne zu 
fohaun ; und fehn Üe Gewölk und Un- 
wetter, dann fliegen fie herab und 
ruhn. So auch Virgil , Lb. 1 , 374 , 
Imbrem /urgentem vallihus itrüs 
jiSriae fuger e grues, Aufzeigenden 
Regenergüfs pflegen in den unterften 
Thalern die hoch fliegenden Kraniche 
zu fliehn. Auch der eine Scholiaft 
fagt , dafs , wenn Plazregen bevor» 
fleht, die Kraniche nicht hoch flie- 
gen , noch gradaus, fondern herab* 
eilen, *aTct(ptye<r9cu. Diefer durch das 
vorgehobene J4/0J angekündigte Be- 
grif wird im Uberlieferten Texte ver«* 
mifst, und das Umkehren ift ausge*» 
malt mit Überladung, *TQotyääs$ <5J 
iraAz/x-rsT ic, dxov^ovrai. Aratus fchrieb 
yuiMowrrrhi 9 welches an Homers Od. 
V , 27 , *'v v*ji' toAi/xtst«; dxovtanmu er* 



innerte , und dadurch verdrangt ward. 

XaftsttwiJ; , zür Erde ßürzend , ift 
häufig bei den Attikern. Eur. Bacch. 
1109, 'T^oD Si SaWcuv, u'+tätv x«/*»- 

1032 (3oi). Viel fchwebendes 
Spinnengeweb , fagt Theofraft, be- 
deutet Wind oder Unwetter. Statt v>f> 
v«p» jy lefen wir v. >wv, mit der Wien. 
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Nein dort find fie um Honig und Wachsarbeiteii geTcbäflig;' 
Auch nicht ziehn in der Höhe der Kraniche lange Oefchwader 
Gleiche Bahn ; umkehrend hinabwärts eilen fie- flüchtig. . 1 
Nie, wenn in ruhiger Luft wo fchwebendes Spinncngefad* ift, 
Oder die Flamm' ünftat Heb bewegt der ermattenden Ampel, 
Auch das Feuer mit Mäh' anbrennt, und Lampen im Heitern, 
Nie dann traue dem Sturm. Was meld' ich dir alle die Vorfchau, 

* * l 

und Brefslauifcben ; mjvt[xf>j allein ift ter v. 1032, ro rv? J»i t0 owb8/£ a$a- 
poetifchcr, Apollon. HI, 970; and . vitfjxiwv, wenn das Feuer unter der 

«\» hätte der Dichter fo geßellt, Mij3', Af che ausgeht: er nahm ou>jtcu für ' 

*v vtfv*tM* or' d^dyytcu Dann ftatt au*), und dies für /au», fchlurnmert. 

prrcu nach Dichtergebrauch (p^owra/, Andere dagegen deuten bei v. 1030, 

mit der Mosk.- Brefsl. Wien, und pfog i^wv auch bei v. 1033, 

Pfälzifchen. xuf /**y/; dvarrofjitvev , und hier, orav 

1031 (3o2). Sturm bedeutet bei tu? Ajx^T» panl Kaxoir«$««is ua) ßqa- 

Throfraft ein Licht, das in heiterer 3&u; , mit einem Zeugniße ^Iutarchs, 

Luft ruhig brennt. Ift der Text rieh« dafs alle BrennftofFe in dicker Luft 

tig, fo ift ein zu ruhiges, ein fchläfe- fichlangfamer entzünden. OhneZwei^ 

riges Brennen zu verftebn. Wenn es fei ward 9Toh% verderbt aus 0rov9g 9 

im Unwetter ruhig brennt, fägt er im kaum , müh/am: Od. III, 297 , ow- 

Folgenden , fo bedeutet es Aufheite- 5» 8' ijkv^av SXsfyv. Für zünden bebt 

rung. AiSiWv, betvegen und >cA aueiv Od. V, 490 , ?va pj toS» aAA*S*v 

bewegen , nach Beifpielen alter Gram« auw ; bei Späteren war aWov irup und 

matiker; ein Scholiaft erklärts ^if*a ivaustrBat im Gebrauch. Die zweite 

leapQtyvBcu, fanft umherwallen ; ein Bemerkung ift , wenn Lampen nicht 

anderer , wenn das Licht der Lampe anbrennen wollen ; oder , wie Plinius 

nicht emporbrennt , fondern umher« XVIII , 84, lumina cum vix accen- 

flimmert. Plinius XVIII , 84 , fifle- duntur. Das Scholion , *uf /*£y/{ 

xuofe volitet flamma , ventum. Für dvairrifxtvov , nourd «AAu^v/aCpÄra, mufs 

f*apxr>ojxtvoio\efen v/]r papatvcfxtvov: falfch heifsen iAXu^v/cura , Lampendochte» 

gefügt ift die Lesart fJutpztvSfJwatt und *TV«u$<a, £ei noch heiterem Himmel, 

deren Gloffe etöiat, , wie Theofraft fagt. Des Scho- 

1034 (3o3). Theofraft meldet Haften t*a&qta. Lampen in freier 

Sturm , wenn der Feuerftof nicht fan- Luft , ift falfch. Warum nur dort , 

gen oder anbrennen will , »iv iru^ «7ov da die Feuchtigkeit auch im Haufe ift % 
(aus *ufa;v) p} BOy iZtfywT$cu (ft. <tk£ 1035—1037 (3o4 — 3o6). Wozu 

4wr£a<), und wenn die Lampe nicht alle ähnlichen Zeichen durebgehn? 

brennen will. Bei Aratus lieft man , Nicht ja Lebendiges und Glänzendes 

*j (ora) xup avtfxat 9ieoh% 9 xai u*W3<a allein, felbft die todte unfeheinbare 

Ai/ X va. Dies erklärt ein Scholiaft un«* Afohe giebt Anzeige. So Virgil Lb. 
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3oä S^iot* hf &v$p6novc; A£> ydp xai dnxdi rdfgrt 
Atrov *nyvviävy ytftrov JsiTnrptjpata- 
Ka * J^o** xdrxpoie ot ioixdra xdvm 

^odntrai vs<pdXii 9 Ttvgdg foSoSev afoopdvoio. 

Tlftvoi » oä, xapjtoM) Mura^üg 9 otöi pdXaivai 
Xxjtooi djre/^To*. Ilarn? dd re noXXdg äXaei* 
J045 Ahl %a%%alvei % pi$ ol ^qoq ix x^S *p/ty. 
S-5 XIqXvoi (iiv Sajuyifc dxvXov xarä pdrpov e%ov(rai 
XeipSvos «< Xdfouv fei nXdov iaxvcrovTog. 



II , 434 : Quid majora fequar ? Sa- 
Uees humilesque genestae — . Avi- 
ens Nachahmung unterfcbeide man: 
Quid majora canam? Cinis , en, 
cinis ipfe repente -. Theofraft 
lehrt: Afche, die zufaramenklebt, 
deutet auf Schnee. 'E*> dripsi™,;, bei 
denMenfcbenhio, oder umher; pro* 
faifch «*■' av%am>/ 5 , wie in Ruhe ge- 
dacht: Od. XXIV, ndvratix'dv. 
^wtous *Xi<n i<Tcrrau. Man verbinde 
ouVeu irifyvv^, die auf der Stelle, 
d. i. fogleich zufammenklebt : Avien, 
repenle cum coit. II. XV, 349, Au- 
reu 0/ Sdvarov w'troftcu. Eur. Herc. f. 
1397 , AuVcu ywoiw Hrp^ \ 

1038-1039 <3o 7 -3o8). Wenn 
die Lampe , fagt Theofraft , wie von 
Hirfenkörnern erfüllt ift, Unwetter 
folgt ; und wenn fie rings um das helle 
Licht find, bei heiterer Luft, dann 
Schnee. Zu ?xif w *i"d * u 'x v °4 gedacht; 
•xvgtkanryfi iyyvB, fxj% a ift verdorben 
aus *ufiAa/*irÄ5 iyytet pufo , WofUr v. 



S7S w§ j* fJu£ca> fteht. 80 hat mit drei 
oder vier Handfeh ritten die PftUzifche, 
und der Scholiaft. 

1040— 1042 (309 — 3u). Bei Tlus 
ofraft heilst es : Wenn in der Kohlen, 
glut heller Hagel erfcheiot, Hagel be. 
deutet es gewöhnlich. S. v.984. "A>- 
3f*g, Kohlenglut, in einem Becken 
oder GeüeJ], mJgawm, ward auch in 
Wohnzimmern zur Erwärmung ge- 
braucht. Das trübe Wölkchen in 
der Mitte der helifunkelnden Kohle 
ift dem Scholiaften ein weifs Uber. 
Sfcherter Fleck , der in Athen Hagel 
hiefs, wie bei den Ärzten ein Haut« 
ausfchlag. Nach Plinius XVIII , 84 
bedeutet Unwetter die Kohle, die mit 
heftiger Glut leuchtet. 

1043-1045 (3i a -3,4). Auch 
Bäume und Pflanzen lind dem Land, 
mann lehrreich ftlr die Zeit der Feld, 
arbeiten, iUx, die fU4iicbe 

ftetsgrUnende Steiu eiche oder Stech. 



Digitized by Google 



WEITERZEICHEN, 187 

^Welche den Meafchen belehrt? An der unanfehnliohen Afoh' auch, 
Die auf der Stelle fich ballt, mutmafseft da wol ein Geftöberv 

' Auch an der Lampe den Schnee, wenn glimmenden Hirfekornlein 
Ähnliche Zeichen fie hat, ringsher um die Flamme des Dochtes, 
Und an der lebenden Kohl' herpranelnden Hagel , wofern de 
ölanzhell felber erfcheint, doch mitten ihr gleich wie ein dünnes 
Nebelchen trübe fich wölkt, inwendig der Clut, die da funkelt. 

* Nicht einmal Steineichen mit Fruchtlaft, oder die dunkeln 

» Maflixe find lehrlos. Rings mufs ja der tüchtige Feldmann 

■ 

Stets ümfchaun, dafs nicht aus der Hand ihm fchwinde der Sommer. 
1 Sind Steineichen bedeckt mit fchicklichem Mafse der Eicheln, 
Näfle verkünden fie wol des flreng' anhaltenden Winters. 



eiche mit gezacktem , oft ftachlichtem 
Blatt , wie Öllaub , und mit kleinerer 
Eichel , axwAo; genannt. Xx" vo *» fort* 
tifcus , der Maftixbauru, grünt immer 
mit dunklem Laub, und trägt röth- 
liche Beeren wie Weintrauben. Beide 
gaben Erfahrungsregeln , oux dxti^rot t 
als nicht unerfahrene: poetifche Be- 
lebung. Od. II, 170, Otf ydf avtipr 
rot, tiamfoopiu. Der gemeine Bauer 
verJUnd To wenig von den Geftirnen, 
und von den fchwankenden Anwei« 
fungen der Sterntafeln, data er mit 
feinen Gefcbäften fich nach Wahr* 
zeichen der Gewächfe, derTbiere, 
und der umgebenden Natur richtete : 
f. bei Virgils Lb. 1 , 857. p. 128. 'AAw- 
«0$, wer ein befriedigtes Feld, dXanj 
v. 810, anbaut, mit Getreide, Wein 
oderObft; «oAM; dXtu«d;, ein eifriger 
Feldmann, v. $52 j Scbol. wwtiafos 

1046—1047 (3i5-3t6). Theo« 
fraft fagl; Wenn die Steineichen voll 



find von Frucht, ti3*aqrifrt 9 fo folgen 
viel Regenfturme mit Heftigkeit , x** 
/jwüv«5 xoXAöi efyoSpa yfvavrat. Er meint 
die anhaltenden Regenftürme des 
Winters in den Südländern , die da- 
von ytifMuv und x**/**» Zeit der Rem 
gengüjfe, genannt wird, und ent- 
fprechende Zeichen im Thierkreis 
empfing. Von den kürzeften Tagen 
fingt Anakreon , fr. 6: M«; \*h &} TU- 
ciSyjiwv' Empte» * vttyAou 5' Ziu Bafyvov- 
ro,Kaia7f<o/X«//^v»5irar<xyou<T<: Schau, 
der Mond Poßdeton Trat nun ein j 
die Gewölk" erfüllt Schwere Flut, 
und es toben her Regenßärm* in 
GepraJfeU Des Dichters Sinn alfo 
ift diefer: Haben die Steineichen der 
häufigen Frucht genug, *arä ptTfov, 
bis zum Mafse, nicht Qbermäfaig; fo 
möchten fie wol einen fehr naffen 
Winter anmelden , einen mit Regen 
und Schnee heftig (türmenden. A+fvv 
mit dem Genitiv, Anzeige geben, 
belehren , wie Mret*. v. 734. W , 
MS» v. 1066. 
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T^Aot^o <P a^juoto avvaaraxvdisv apobptti! 
lo5o TpurAoa $i cr^Tyos xv&t » i^wcrox di ot atffac. 
3ao Tiyvortai xagnoto* tpigst di rs <nitic&* ixdcrrn 

TpinXöa tislpovrat, (ifoorrtv, xal 6» dpcftoreQ 9 axpag. 
Hq&TOq jiev ngorrtv dpoaiv, [idcr<to$ Bi te /uriaarjv 
io55 Kap%6g dnajyiXXei , nvfidrriv ph foxarog dXX&v. 
3 a5 "Oy rwa x$y xaXXtara lo%q.tri ayfcvoq dgrtfat. 



10>8— 1019 (.317 — 3id). Theo- 
fraft: Wenn die Steineichen fehr voll 
find von Frucht, «uKa^rü?»« c(ßodpa, fo 
bedeuten fie häufig einen Winter mit 
fehr AOruiifchera Ergufs , y*'f** va < ' t X u " 
f^vj doch manchmal, fagtman, (lehn 
auch Dürren bevor, aJyjJu>u^ yhtvBat. 
Dürre des Winters ift (rockener Proft 
ohne Feuchtigkeit : Hefychius, ouxf*o'> 
dvopßffcu. Der lezteren Meinung folgt 
Aratus: Sind die Steineichen über« 
fchwänglich mit Frucht befchwert, 
dann kommt ein trockener Winter, 
in welchem die von Regen und Schnee 
nngefeuchteien Saatfelder nicht ge- 
deihn können. Foetifcher: Sein fie 
mir nicht zu unmäßig Uberladen , und 
fern von Trockenheit fproffe das Ge- 
filde ! Ein ähnlicher Gedanke in der 
felbigen Wunfchformel ift v. 1085 — 
89. M*i&* uSyv fcheint verdorben durch 
pjSJ Anp v. I0S5. Die Barber. und 
Wienifche haben jwjjjwva^jjv, dieMosk. 
und Pfalzifche p$ f*su : beides aus fuj 
fw t welches dem Dichter gewöhn« 
liehe pof des Wunfehes oftmals ver« 



kannt ward. Zrayvi heifct urfprüng- 
lich Anwuchs y Sprofs, auch, wie 
alle dergleichen Wörter , von Leben- 
den: Orph. Arg. 218. Eur. Erechth. 
1,27. Daher ^roortt^ytffBat von Kal- 
berzucht, Od. XX, 212; «Wtoxw«v 
vom (proflenden Bart, Apollon. I, 
972 ; und aus atrrayui hier <rw<urrcpxysiv t 
mit einander aufgrünen , auffprofi> 
fen 9 von der Winterfaat, die, jezo 
noch Kraut, erft künftig in Ähren 
fchiefisen wird. 

1050 — 1055 (319 — 3a4). Theo- 
fraft bei den Zeichen der Heiterkeit 
lehrt : Die Frucht des Maftixbaums 
bezeichnet die Pflugzeiten; fie hat 
drei Abtheilungen ; und zwar ift die 
erfte der erften Pflugzeit Bezeichnung, 
die zweite der zweiten , und die dritte 
der dritten. Man pflügte fchweres 
Land dreimal, im Frühling, gegen 
die Sommerwende, und um die Herbft- 
gleiche: Virg. Lb. I, 47. Im Herbfte 
ging für ftärkeres Getreide der Saat* 
pflüg, für foh wacheres im Frühjahr 
bis in den Mai : Lb. 1 , 208 - 230. 



1 
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Nicht mir zu fehr lafs jene von Lad rings hangen zur Erd* hin, 
Dafs fern trockenem Frofl mit Getreid' auftproßen die Äcker! 
Dreimal fch wellet der Maftix den Keim, dreifältiger Waohstbum 
Wird der traubigen Frucht; und es bringt Anzeige des Pflügens 
Jeglicher Wuchs. Denn fie theilen die Zeit des befallenden Saatpflugs 
Dreifach, jen* in der Mitt', und die der vorgeht, und die nachfolgt. 
Jezt mit der Erftlingsfrucht trift ein auch die erfte Beftellung, 
Dann mit der zweiten die zweit', und darauf mit der lezten dielezte. 
Welcherlei Frucht nun am fchönften gezeugt der triebfarae Maftix, 
Der vor anderen wird auch der Ausfaat Ernte gefegnet, 
Aber der fpärlichften klein, und der mittleren Mittelertrag nur. 



Der Landmann, wie es fcheint, ach* 
tete anderswo auf Trieb und Blüte 

■ 

des Maftixbaums, anderswo auf die 
Frucht: und zwar , nach dem Scho- 
Haften, im Frühling, im Vorfommer, 
und in der Regenzeit. Kvtiv und xuA*v, 
von Empfängnis fchwellen , trachtig 
fein, tragen: ward auf den Trieb 
fchwellender Keime und Knospen an- 
gewandt. Bion VI, 17» Efof/ tedvra 
xu«. Die Volksfprache der alten Welt 
hatte folcher von der Erzeugung ent* 
lehnten Ausdrücke mehrere: f. bei 
Virg. Ecl. III, 56. Wir fchreiben 
TfKnraiWwaügo/, mit der Brefsl. Mosk. 
Wien, und Pfillzifchen , ftatt des fchc- 
feien 3' 7«, welches vom unten fte« 
henden 5/ r» entfprang. Mfo<njv f xai 
aV o/x^or«^ atifa;, nicht ax^a, diem|tU 
lere Pflugzeit , und die beiderfeits äu* 
Werften , die erfte und die dritte : fo 
alle Bafeler. 

1056 — 1058 (3a5 — 3a 7 ). Theo« 
fraft fügt hinzu : Und wie eine diefer 
Frachtabtheilungen am fchönften treibt 
und am reichlichfteu erzeugt wird, fo 



wird auch nach diefer die Einfaat fein. 
Der verdorbene Text hat , xai aJ? av 
toutwv xX/vjj KaAAi<rra xai ytwprau dfyb- 
rarog, outw; t£u xai i xam toutov d$o- 
to 5. Was Niclas bei Geop. XI , 1« 
vorfchlägt, xai 05 av — , hilft wenig 
oder nichts j »5 mufs bleiben für ou- 
rcv; ; aber in xA/vjj fteckt xjy, deflen 
Sinn der nachahmende Dichter gab. 
Aoycut] ayjivot, , parluriens lentifcus , 
weil man Blüte und Fruchtanfaz als 
Geburt betrachtete. Statt des unpaf- 
fenden Y<i?» lefen wir ov rtvd x«v, wo- 
von die Spur xai in der Wienifchen 
blieb j und ftatt x«/vw y a\Xwv ohne 
Handfchrift x*«g: das alte x« ward hin» 
fig verderbt. Mit einem Saz im Op- 
tativ gefügt, hat 05 t/; in der Regel 
den Optativ; weshalb auch Od. I, 404 
zu lefen ift , Mi) yä$ 07* HkSot djn}? > es 
n% &* ätnovra ßt^tv Knj/xar' dxo^aü9u\ 
ISaiojs — 9 und nicht d-xoggafat. Auch 
könnte hier bei a^*jrat die Glofle d*ü 
vsy*ot zu der Änderung agorro bewe- 
. gen. Aber der Optativ efy vertrit hier 
ein gemildertes forcu, fit möchte wol 
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Avtoq 9i axlXXng roi/P foSdpixoQ faepavStt, 
1060 Miliar inuffdaraooSai öfiouov dfi^roio. 
33o "Offtra 8' Ivl a%ivov äooriig ifpdarcraxo xaqxu, 
Toaadde nal (rxtXXw Tfxpa/prrat av$u Xevxu. 

AirtOQ ort afrjxsi fieroxQQtvdv rjX&a noXkol 
TLdvxn ßeßpfeooi' xal iarmpidav npondgotSt 
io65 TlXtfiddov tfaot, Tie intQxoiiivov xecpoyot, 
33 5 dog i%l afiqxiav iiXiacttai atmxa «ftyof. 



/ein, füt 9 ße wird fein; daher der 
Conjunctiv. "Afocvj, Saatpßügung: 
Beftellung zur Saat , oder das Unter«» 
pflügen. Statt r$ Si y' dtyavferäTOi le- 
fen wir U r* a<p. mit der Wienifchen. 

1059 — 1062 (3a8 — 33i). Theo« 
fraft fagt «tgi <t>urwv, VII, 12: Die 
Skiila blüht dreimal; die erfte Blute, 
glaubt man , giebt Zeichen der erften 
Saat, die »weite der mittelen, die 
dritte der leiten; denn fo grofa die 
Biflte ift , pflegt auch die Saat auszu* 
fallen. Und der Geoponiker XII, 37: 
Der Skiila Blume , auffchiefcend wie 
ein Stab, und nicht bald welkend, 
bezeichnet Fruchtbarkeit. Die Skiila, 
bei uns Meerzwiebel genannt, treibt 
einen langen runden Schaft, woran 
oben weifsgelbe Blumen blubn. Der 
Oberlieferte Vers, OCr« 5 i' dv*ty*os 
Tf<x s « *x/AAj;5 J*«faf9$, ift vielfach 
eniftellt. Beüer haben avTtot die Bar« 
ber. Breftl. Wien, und PflUzifche; 
und uVe^iovSai die zwei lezteren , , mit 
Aviens Überfezung , Ter prorumpenm 
tis fcillae teres erigUur flos. Aber 
•och die Wortftellung ift falfch , weil 
dvStywn, welches vorzüglich einen As- 
fodelosfchaft bezeichnet, dem Haupt« 
worte o-kAA^ voranftehend, irre führt; 
in der Pfälzifchen fleht noch zerrüt« 



teter Jir«favS«7 mUXXij;. Begrifmäfsig 
geftellt, Autouj 34 9k/AAj}( T (*X^ uvSfy- 
ko; uTtfavStt, wird der Vers auch 
rhythmifcher , obgleich fanftere Län- 
gen der abhämmernde Grammatiker 
nicht liebt: f. v. 1099 und bei v. 982. 
Wie arg auch ohne dergleichen An« 
lafs die Abfchreiber umftellten , weift 
man. Ein ftarkes Beifpiel ift Apol- 
Ion. II, 818, wo wir fo lefen: K«7to 
y&t iv TorupoQ iwatuuiio^ uafx%vy<rt. In 
Theofrafts Sinne heifet der folgende 
Vers : dafs man Zeiohen daran wahr- 
nehme einer ähnlichen Ernte , die in 
gleichem Verbältnifle grofs fein wird, 
als es die Blüte ift. Alfo o'/ua/Tov df^r 
t«io, ftatt ofioucv, welcbe6 nicht einmal 
grammatifch Geh fügen lafot. m Oav* V 

ixi cylvo* dforlff aVi^ao-aro xaf*£; 

diefer Uufmn herfcht feit Morel % Al- 
dus , die Bafeler und Stefanus gaben 
doch oytveu zum Verftehn. Das ächte 
•vi vyhov . . . i^curvaxo erhielten die 
Brefal. Mosk. und Pfalzifche. >E» 
9xiAAj^ TtHfJuu'^srcu avS« ift ungewöhn* 
lieh : man fagt Tt*(Mt$t<T2ät rm t ßch 
ein Zeichen an etwas merken, v, 
88y , auch tiri T/vi, aus irtTtxpaiptvlhu 
r<w, v. 800. 801; das Wahrgenommene 
fteht im Accufativ oder im Genitir. 
Die Mosk. Brefsl. und Pfalzifche ha« 
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Eben fo pflegt dreifach fioh der Sktlkt Schaft zu beblumen, 
Dafs man daran wahrnimt gleichmäfsiger Ernte Bezeichnung. 
Was an der Mafiixfrucht für die Saat fich merkte der Pflüger, 
Solches erkennt er auch an der weißlichen Blume der Skilia. 

Wann die Wespen jedoch in der Spätobftreife mit zahllos 
Schwärmender Macht rings drängen ; fogar wol vor der Flejaden 
Spätaufgang fagt mancher, daher fchon raufchc der Winter, 
So wie daher nun Wespen fich drehn in plozlichem Wirbel. 



ben ritrca Mwouk e*IXX>fc — . Man er« 
kennt, w kam aus dem obigen ivij 
das wahre ift rcatrdSa xau <r*i\X*fr — , 
Dies flärkere raacähn verbindet mit 
099* auch Homer II. X, 43 , "Av3p «v<z 

"(WEitTwp t#«r>. 

1063 - 1066 (33a- 335). Es ift , 
fagt Theofrau , ein Zeichen von gro- 
fcem Unwetter des Winters und gro- 
isem Plazregen, wenn in der fplteren 
Frachtzeit viele Wespen ^inrf. Die 
Fruchtzeit begann im Julias ; die fp&- 
tere, p*rimooov , dauerte den Septem« 
ber hindurch. Von den Wespen, die 
dann befonders die Weinpflanzungen 
überziehn, fingt Quintus X, 114: 'Sit 
8* or' iv civoirtiStv rt% ixaicffevrc^ oircu^y 
Z(p^Ma; Tt£<rofx4v>iet *a$d <rra<Qv\Sj<rt ha- 
pcboy et 3' £g' dxentthv9i , wa^o; y*v- 
9twS<u ö% : Wie wenn im Reben- 
gefild ein Mann zu dem Herbfit 
begierig Schwärmende IVespen mit 
Macht bei den kochenden Trauben 
bewältigt j Jene verlä/st ihr Odern, 
bevor fit gekqfiet des Herifies. 
Auch X[ , 146. Bg><'5erv , fchwer oder 
befchwert fein, wird auch von einer 
drückenden Überlaft , einer andrUn- 
genden Kraft oder Menge gefegt ; man 
verwechfelt es oft mit /8^«/v, fch wel- 



len, H. inCer. 457. 'J&nrff/ai IlAijia- 
3«$, die Abends am Horizont fchwe- 
benden Plejaden , v. 264; hier die 
Abends aufgehenden. Euktemon bei 
Geminus p. 65 fagt: Am fünften Tage 
nach der Herbftgleiche erfch einen die 
Plejaden Abends im Often , TlXuattf 
iWfiai (paiwvrau f\c reu xpJ$ £w; Eudo« 
xus fezte den Abendaufgang auf den 
achten: dann erwartete man Regen.' 
Jezo wenn Wespen in ungewöhnli- 
cher Menge find, kann man fchon 
vorher auf einbrechendes Unwetter 
fich gefafst halten , um far«f</cBv 
•Kaoo&» ÜA>j*ia5t»v tfmt r i$ — . So ver« 
band auch Avien ; aber der Scholiaft 
beginnt mit tXxet den Nachfaz. Die 
hergebrachte Betonung der weiblichen 
faragfav, äytwv, fxsyaXwv fchefat falfch: 
H. in Cer. 363. npnrafo&t ohne » be- 
zeugt mit der Brefal. die Pfalzifche. 
Für «IVoi rt% rratyöfMvov ytt}j£iva bieten 
die Mosk. Bre&l. und Pfclzifche ge- 
wählter frtpx^vcu ytt^vo^ , wie v. 
1047 x"P" v *& ** Xfyottv. Oh% bezieht 
fich auf ein gedachtes toi'»: die Re- 
genzeit wird daherftürmen, fo /ehr 
wie der Wespen fch warm; eben fo 
Hark und frllhzeijig. Aber welch ein 
verworrener Ausdruck : 0&$ tri ofä. 
**<retv iki<T<rtTcu ourfaa 67vo; , fo wie (ich 
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QjXitat 9i <rö$c, SifiXsia di fiiiXa , xal atyig , 
^OawtöV dvacrTQocf>äaiv 6/iiq 9 ra t* dpreva narra 
Aßidpevat, ndXw aUri? avaßXySriv ö%4qvtoi 9 

1070 Adrag xs acpifxsaai (idyav ftstfiava Xiyouv. 
%\o 'Otyl Si (it<r^o(ievioy aiyäv, fiiiXav rs avcSv re 
XaiqsL dvoXßog dvilQ, 6 oi oö fidhx, SocAartoorr* 
Evdiov faivovai ßtai6(xsvai ivtavrov. 

Xotipn xal yspdvGtv äyikyg äpatog dgorgexjg 

1075 "£Iqiov iQXop&W & & &fyoiQ avvixa fidXXov. 

m 3 $5 Alltag xeifxaveg iitiqxpvTai yegdvo tat. 
Ug6la Ith päXkov xal öpihadöv ig%opdvri<ri 

• ♦ » » * * * • 

Ugotog' avTag 6V öi)/i 9 xal ovx äyehidä cpaveiaat, 



den Wespen plözlich ein Wir- 
bel dreht ! In der Mosk. und PfälzU. 
leben ift sfotoaroi» wovor gewifs in 
der Urfchrift ctyftiwv ftand, Jos iVi 
o^x/tw iiA/mr« wirina iTvoj : nämlich 
ifyuMconcu in Beziehung auf 

1067 — 1070 (336 — 339). Theo- 
fraft bei den Regenzeichen fagt: Wann 
Schafe oder Ziegen fich befteigen, 
6^wci f Co bedeutet es langen Winter. 
Und bei den Sturmzeichen: Werden 
die Schaf« früh befprungen , ein früh« 
zeitiger Wiuter folgt. Die Zuteilung 
der Schafe war am heften im Som- 

■ • « - ■ » * * 

mer, weil man Herbftlämmer den 
Frühlingslämmern vorzog, aber auch 
im Herbft ; die der Ziegen den Herbft 
hindurch j die der Säue Vor der Früh« 
lingsgleiche, und im Herbft. Sorg- 
fältige Landwirte fonderten einige Zeit 
vorher die Böcke und Eber, und 
ftärkten He mit nahrhaftem Futter. 
'Avacrpodtfiv in derPoefie, umkehren, 
bei Homer tranfiüv, hier intranfitiv, 



wie Homers iTitrrpvfyfv. '0^«ta, in 
feltener und dadurch edler Form oyt* 
Befpringung. Td U 7* ward au» &ire 
verderbt. Das poetifche *z<r*va für 
afösva erkennen die Mosk. und PfäU 
zifche. 'Amß^ity , eins ums andre: 
II. XXII , 476, 'AfAßkfiyt Yooojö-a. So 
Kallimacbus, H. inDian.6l, 'Afxßo- 
Xadi; T«Tu»ovT«;, mit dem Scholion tx 
haZoyyi;. Der Sinn ift : wenn die Müt* 
ter nach geschehener Begattung mit 
fortdauernder LUfternheit fich. felbft 
einander hefte igen. 'Ox««*$«u> vehi, 
getragen werden vom Fuhrwerk, Schif 
oder Thier , fahren oder reiten. In 
der lezten Bedeutung fagt Theofraft 
^X c ^ v > welches auch Xenofon, 'fmrafx. 
IV , 1 , für reiten braucht , f^r^tov pkt 
cyovvra , frfroiov bi Tc^oxo&oCvra« Die 
herfchende Lesart aury xai dj^tura — 
ift finnlos, wie die Abweichung aynj 
der Brefcl. und Pfälzifcben. Der 
Scholiaft deutet, /uUyav yatfMuva neu oux 
iXucffoya roG dro tcSv etywüv ff*jfuuvayat : 
Nicht weniger als die Wespen, gleich 
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Auch die weiblichen Sau', und die weiblichen Schaf, und die Ziegen, 
Wann von der Zulafiung fie gekehrt, und, obgleich fie der Männer 
Hatten Genufa, doch wieder in Gier fich einander b efteigen, 
Gleich den fchwärmenden Wespen verkünden fie mächtigen Winter. 
Doch wenn fichlangfam mifchen die Schaf und die Ziegen und Säue, 
Freut fich der dürftige Mann, weil ihm, der wenig erwärmt iil, 
Heitere Milde des Jahrs anzeigt die erzwungne Begattung. 

Freud' an der Kraniche Flug' auch hat der zeitige Säer, 
Wenn fie zur Zeit ankommen; der andere mehr, wenn zur Unzeit. 
Denn gleich pflegen die Winter den Kranichen nachzufolgen. 
Wenn fie früh mehr kommen geeilt und in dichtem Gefchwader , 
Wintert es früh - y wenn fpät fie und nicht in Schaaren erfcheinend 



den Wespen , bedeuten fie eine hef- 
tige Regenzeit. Alfo avrw$ etymefffft, 
wie Arnald wollte; wozwifchen wir 
das unnttze xai in x« verwandeln. 

1071 — 1073 (3 4 o — 3 4 a). Spät be- 
fprangene Schafe, fagt Theofraft, 
find Anzeige heiterer Witterung. Aus- 
geführt: wenn bei dem Schmalvieh 
der Begattungstrieb fpät im Herbit 
und trag' ift , dann freut fich der Ar- 
me, dafs ein gelinder und heiterer 
Winter kommen wird. Statt luvyopi. 
vwv fchreiben wir p<ryof*«v«w, troz 
dem Ausbruche der Grammatiker, 
damit das Gefchlecht beftimmt werde. 
QaXirid»tv 9 erwärmt fein, aus Ho- 
mers Sprache: Od. XIX, 319, 
x' «v Bäk-Kiew ygwToSqwov 'HS tnufrcu. 
Woraus wir fehn , dafs das Wort die 
warme Bedeckung der Nacht fowohl 
wie des Tags umfafst. Btcuonwau hat 
die Wienifche , und am Rande die 
Brefslauifche, auch erklart diefes der 
Scholiaft ßia^ofttvat xfa ewoxxriav; in 
den meiften ift ßtßatofwcu, ß^ßato^tvcu, 



—oxlfxtvat. Da das Jahr mit der Som- 
merwende im Krebs anfing v. 751, fo 
hatte man jezt im Herbfte den gröfs- 
ten Theil noch bevor. 

1074 — 1080 (343 — 349). Theo- 
fraft lehrt : Wenn die Kraniche früh 
fliegen und gedrängt, wird es früh 
wintern j wenn aber fpät und in langer 
Frift, dann wird es fpät wintern. Der 
herbftliche Saat pflüger nun, v. 1050, 
der zu rechter Zeit, wann in der Re- 
gel die Kraniche ziehn , feinen Acker 
beftellt, <a%aio% d^svi, diefer freut 
fich der zu ihrer Zeit fcbäarweis an- 
kommenden, ay&>j$ wgiov ipxpp&w ; 
weil der bald nachfolgende Regen die 
untergepflügte Saat zum Keimen bringt. 
Der andere aber, der nach der ge-» 
wohnlichen Zeit die Saat beftellt, 
freut fich mehr noch der unzeitigen , 
Uber die Zeit verfpäteten , attffo/^* 
weil die früher befäeten Felder vpn 
den Kranichen fo verheert wurden, 
dafs Feldhüter mit Schleudern fie ab- 
wehren mufsten. Dafe cWfw; ftatt <M- 

i5 
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UXsiotsqov (pofiovrai. inl xpoVov 9 otö dpa xoXXal , 
1080 'AfxßoXlri %eiiwvoq dcpüXe-vai tforfpa egya» 
35o £1 di ßoeg xai fitfAa fi«To ßgfeovcrav öjropjjy 
Talav ogvcraoaty , xi^aAac ö*' ävifio to Bogrjog 
'AvTta reivaaiv, (idXa xsv tot* xei{iepov avral 

io85 Mi?& AiV öpu^oiw! fati ft^ac od xaTcs xoauov 
355 riyyfirat, ovt* <f>vTol<; %up&v (ptXog, ovt' f&oorouri)'" 

M^o xtxpipdvri (ifae ßkaSpy negl noty, 
"Qcppa ng eter&i Xj&iQy notiZiyiuvog ajnip. 



(10% zu lefen fei» erkannte Schneider. 
So las der Soboliaft und Avien; jener 
erklärt, i ßovXofwoi o^trtfov tnrsifm 
yatqu reut cty*/u«>T^>a/; j und diefer, 
gaudebU tardus arator jigmine pi- 
grarum. Aur/ko, bald, oder darauf, 
v. 839* Wenn eine Handfeh rift be- 
gUnftigte , möchten wir hier aur' 'trt 
\xaXXov vorzieh n. Tl^ma mal fxaXXov 
SfxtXaSiv izyopivvpt herfcht ; Aldus läfst 
>uzi weg, und die Bafeler geben poA« 
Aov koi , dafs fAaAXcv dem ganzen Saz 
angehört: Je früher und gedrängter 
fie ankommen , defto früher die Re- 
genzeit. So auch der Scholiaft : Ta7; 
fxiv Qarrov xai nard *Xij$o$ (ßa/vo/ufva/g 
ßärrwv xai xAa/cuv o* ^s/jutuv «T<<ßa/y«Ta/. 
Ein itärkerer Gedanke, und wodurch 
die Anhäufung weiblicher Abfchnitte 
gemindert wird. Jenes Scbolion be- 
weift zugleich , im Texte ftand nicht 
ipf<«Vov, fondern ir^tJ/o; : nämlich, den 
früher und gedrängter kommenden 
Kranichen, Tpuios y^tfjvuv «V^sra/, 
kommt gleich frühe der Winter nach, 
aus v. 1076. n^»r und »fwic* findet 



man bei Homer und Heflod nur als 
frühmorgens, bei Späteren auch als 
frühzeitig: Herodot. VUI, 130, 3o- 

«; rdftov. Thukyd. IV, 6, *p»?isßa- 
Aövre; , Kai roxi trirou fa-t yhu^oxl £ Vroj. 
Theofraft : ir^oßara iav «foul' ^s\jtjrät 9 
irpwiov j(«//*£üva <r*}fxatvo\ja , t. Statt ct/it- 
ßokhj yaifMavo^ lefen wir mit Stefan us 
dfxßoki'y] im Dativ , weil otytkXsaSat nur 
als Paffiv vorkommt: Od. XIV, 233, 

1081-1084 (35o-353). Wenn 
in der Spätfruchtzeit, fagt Theofraft, 
Schafe oder Rinder die Erde auf- 
fcharren, und gedrängt liegen mit den 
Köpfen an einander , fo bedeutet es , 
der Winter wird ftark wintern , ro» 
3£8<puva x$tpfyov eyfjbalvu. Er fügt hin- 
zu : Im Pontos fagt man : wann der 
Arktur aufgeht, weiden fie fchneller 
gegen den Boreas. Die Spätfrucht- 
zeit, /«TOTtuf ov , begann gegen die 
Herbftgleiche ; Arkturs Aufgang war 
in der erften Hälfte des Septembers. 
Das unntUe yt/pafov weiche vor x**- 
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Durch langwierige Friß herziehn, nicht alle mit Einmal ; 
Auftchub winterndes Sturms wird wohlthun fpäter Bcftellung. 

Doch wenn Rinder und Schafe nach laftendem Segen des Herbftes 
Etwa die Erd' aufscharren , und vorwärts gegen den Nordwindl 
Strecken das Haupt; dann traun mit heftigem Winterergufs wol 
Möcht* anraufchen der Winter, fobald die Plejaden hinabgehn. 
Dafs fie zu fehr nicht fcharren ! denn machtvoll über Gebühr wird 
Weder den Pflanzen der Winter erwönfbht fein, weder dem Saatfeld: 
Sondern des Schnees fei viel ringsher auf den grofsen Gefilden, 
Ehe das Kraut noch Knoten gewann und üppig emporfchofs, 
Dafs fich des fruchtbaren Jahres erfreu* ein harrender Landmann. 



/jttfov, welches mit der Brefslauifchen 
die PfKlzjfche hat. Aus der Volks- 
fprache , wie es feheint , nannte Theo - 
fraft y^si^iot y$i[M»va , und dei Dichter 
fAoAa yti'fxifcv xttfxwctf einen Seht win- 
terifchen Winter , wie er fein mufs , 
der nach dortiger Art mit fturmifchem 
Regen und Sohn ee wintert. Aug^tf^ 
dagegen heifet hei Herodot IV, 
28 die fkyibifche Nordgegend , wo zu 
feiner Zeit im Winter ein nichts be- 
deutender Regen falle, im Sommer 
ein unabläffiger. Jezt auf das Zei- 
chen de 8 Scharrens bringen den gut 
winternden Winter wol felbft im Her- 
abfinken, KOTSfyofxwatf die Plejaden , 
die fchon in des Octobers Mitte fich 
neigen , bis im November fie unter- 
geht!. 

1085 — 1089 (354— 3 W). Scharren 
fie aber zu ungeftüm , dann erfolgt 
ein ftrenger Winter, der ohne be- 
fruchtende Feuchtigkeit die Gewächfe 
mit Froft rerlezt. Dies, wie v. 1048, 
in lebhaftem Wunfeh. Doch nicht 
zo fehr mögen fie gefcharrt haben! 



denn alsdann wird der Winter ftark 
Uber Gebühr, und weder den Pflan- 
zungen noch den Saatfeldern er- 
wünfeht; fondern (wäs bei mäfsigem 
Scharren zu erwarten ift) viel Schnee 
bedecke die noch nicht aufgefchoflene 
Saat , damit ein gefegnetns Jahr fol- 
ge. Die Abweichung •/ 3t ttp, ftatt 
pj«, mit den Spielarten •< 5«A«jv und 
deV Pfelzifohen «5t Xhp, kommt aus 
der Erklärung , idv St paAAov Spirmm 
Bei folcherlei Stellen find aus den 
verlorenen Kommentaren die un« 
gleicbartigften Scholien,' verftändige 
und thörichte, durch einander ge- 
mengt. 'Ofu^<?/»v , für das gewöhn- 
lichere 6%ajp}y<itfv , womit derScholiaft 
bei v. 1089 es erklärt. Woher der 
herfchende Fehler *ard wV/jov; , da 
*arä *t*txw fo bekannt ißt Vielleicht 
aus einer Gloffe KaTÖKo<rj«u f . Vor 
ctfoJ^ ftellt «V, ftatt »V, die Brefsl. 
und Pfälzifcbe, famt zwei Scholiaften : 
II. XII , 482 , i*tlw*> iv dfDvw; häu- 
figer av -Kthiw. Durch das erklärende 
«*i ward auch im folgenden ver- 
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1090 Oi & div xä&MegSsv ioixorsg *br4$*G *ul , 
3 60 Mr)& de, (ifae dva, [ifa* nteoveg xofirj«»w 
HoXXol xofioaxriv ix* atixtWQ9 

*Ex vfo&v ors noXXal ivmKiiaffoaiv agovgriq 
1095 'EgxPtJLivov §i(>eog 9 .x*i$M>'.*tQ&*i9i* & ähSg 
365 'Afitfrö, fß>i'ol. xevebg xai d^vQ^iiög eX$r t 



'EXn6ii€VQ§ tieTfaeiw itoXv?\ariog ivicwtov* 



e • < « 



drängt : r«f i *ot*j , um die grüne Saat, 
erhielt ein Scholiaft und die Moskaui- 
fche; verfchrieben wards *a^d in der 
Brefsl. und Pfälzifchen.. Doch mufs 
die grüne Saat noch nicht in Halme 
gefchoffen fein, fonft wllrde der Schnee 
fie knicken. Kcm^/^v^, abg et heilt, in 
Gelenke des werdenden Halms. BA«* 
SfahochgefcheJFtn: ein homerifches 
Beiwort der Pichte und des Birnbaums. 
Beide eng verbundenen Begriffe er«, 
fodern pfr«, ßatt Sohol. rg 

[Mfxv» HiHgtptvy Kai ieyyw *ojc rwv dara- 
yvwv. Wenn viele Schneefchauer 
find , fagt Theofraft bei den Regen« 
«eichen , gewöhnlich folgt ein gefeg« 
netes Jahr, Wmjf/a. Das poetifche 
Wort, welches der Scholiaft rjjj «/««f. 
p*> erklärt , heifst in den Ausgaben 
«uMi, in der Mosk. und Pfälzifcben 
evtrol, in der Brefsl. und Wienifchen 
»ywro7. Schneider empfiehlt «u«<rrc7, 
es fcheint, zu voreilig. Eueorw ift 
nicht , wie der Etymolog annimt , «u«- 
mßfat ein gutes Jahr, fondern Wohl- 
ftandy von tu eorava/: Äfchyl. Agam. 
62 1 , ^o/fou<Tov «u«oTor iro'Afv. Der Ety- 
molog fagt, von *To 9 komme cutrcJ» 



und sdefro) durch Zufügung des er. 
An Wertu halten wir uns, und ver- 
wandeln die Lesart rJrrol in su'aWt, 
dafs durch den Abfchnitt * 9 wie im 
verfchriebenen wwv'ii) gehoben wird. 
Auch das Scholion lefen wir, o«w« 
ti? mW (ft. fü5*»{) T?otft X otxtvos X a% v . 

1090-1092 (359 - 361). Arifto- 
teles fagt, Meteor. 1,7: Kometen, 
wenn mehrere find , bedeuten W^nd 
und Dürre , «wu^r« »uu aSyjMwe^ 
Und bald darauf: Wann fie häufig 
und in Mehrheit erfcheinen , dann 
werden die Jahre durch Troeknis und 
Wind ausgezeichnet.. Nach demgro- 
fsen Kometen, ertählt er, war der 
Winter trocken mit Nordwinden. Bei 
Virg. Lb. 1 , 488 haben wir bemerkt, 
dafs su den Kometen auch feurige 
Lufterfoheinungen und fliegende Sterne 
gezählt wurden. Soll aber ein gefeg« 
netes Jahr erfolgen, fährt unfer Dich« 
ter fort, fo raUflen obenher ftets 
fchickliche Sterne fcheinen , kein Ko- 
met, noch zwei oder mehrere; denn 
die bedeuten ein dürres Jahr. So 
erklärt richtig ein Scholion, welches 
m den Wuft unter v. 1031 gerieth : 
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Aber es fein dort oben entfprechende Sterne beftändig, 
Und nicht einer, noch zween, noch mehrere gar mit ßefchweifung; 
Denn find viele befchweift. fo deuten fie Dürre des Jahres. 

Auch nicht mag des Vogelgefch wärms an der Vefte der Feldmann , 
Wenn von den Meereilanden gedrängt in die Äcker fie fchmettern 
Bei annahendem Sommer, fich freün; dann furchtet er angflvoll - 
Wegen der Erat*, ob ihm fie zumeift taubhalmig und fpreureich 
Komme, von Dürre gekränkt: doch freun wol mag fich der Geifshirt 
Eben des Vogelgefch wärme , wenn in fchickiichem Mafse fie herziehn , 
Hofimngsvoll, ihm flehe bevor ein gefegnetea Milchjahr. 



"Eortwov oi dvript, ro wzrd $o<r/v crwfov. 
T9$ xardaTtjfJta HaBao&v neu dvextBoXwTov* 

}*>)H Ol *a\0VfAtV0t HQfJOjTOU BsU)%V}BtiyGCC». 

Im Text alfo ftand, Ol $' sltv xa5uVs?- 
3w iot*6r*$ aortyi alt( , dort oben aber 
/ein — j wie Homers oi 6i 3uw «iioVe- 
Aa*. Dies ward in der Moskauifchen 
verfchrieben o73' eTisv j in den übrigen 
ünnwidrig slev, durch das unten 
flehende welches ftatt pj^ *7g 

^ler Scholiaft bietet. , *EoaUrti dtrrfy^ 
ähnliche, entfprechende Sterne , zu* 
treffende, mitwirkende, den übrigen 
Gang der Natur nicht ftörende; wie 
iomira ailjftara v. 432. 819* Statt fojSJ 
«4X4evf$ las f*qr9 Job. Philoponus. Ko- 
fxätn y behaart /ein , wie ityastv , Tp i- 
rastv und andere. Aw'x/^^s «taeurbi 
umfaßt zugleich jenen trockenen 
Winterfroft, wovon im vorigen die 
Rede war. 

iim -1099 (36* -368). Beiden 
Regenzeichen fagt Thcofraft: Im 
Sommer , wann viele Vögel , die im 
Eiland leben , fchaarweis erfcheinen, 
bedeuten fie Regenguis; wenn in niä- 
feiger Zahl , gut Wetter filr Ziegen 
und Vjehheerden ; wenn Qbermäfsig 



viel , ftarke Dürre. Die erfte Andeu- 
tung , auf den vollkommenen durch«» 
aus heiteren Sommer befchränkt, 
meldete der Dichter v. 980» die foU 
genden bezieht er hier auf des Som- 
mers bewölkten Anfang, den, wie 
bekannt, die aufgehenden Plejaden 
gegen den Mai bringen. Der gelehr* 
tere Scholiaft, vielleicht Theon, giebt 
uns diefe Bemerkung des Ariftoteles: 
Wann kalt und naß ift die Luft , dann 
find auch die gefeuchteten Infein voll 
Gewäobs, Und nähren die darin woh- 
nenden Vögel; wann fie aber dürr ift 
und trocken, alsdann, weil garniohts 
m den Infein wXchft , fliehn die Infel- 
vögel an das Land*, um fich wenig-» 
ftens nothd urftig zu ernähren. Wir^ 
m Offen uns erinnern , dafs die Infein 
des griechifcben Meers felfig find. 
Der Scholiaft fügt hinzu: Auch die 
Dohlen , die aus den Infein fliegen , 
fiod den Landleuten ein Zeichen von 
Dürre und Unfruchtbarkeit; doch 
wenn fie mit Mafs abziehn , verkün- 
digen fie guten Ertrag. Aratus dem- 
nach fagt : Wann bei annahendem 
Sommer fchaarweis die Vögel aus de« 
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S 100 Ovto jag (jLoysgol xdl &Xij povsg, dXXoSsv dXXog y 
«70 Zaoptv dubpanor tä 3i b&q nool xdrtsg eroifioL 
ZyfiaT imyvSvai, xal ig avrixa leouqaaafoau 

*Eg vofibv öwjzots (idXXov intiyofisyoc rgo^ooctv \ 
no5 "AXXri 8* ii dyiXnq xgiol, aXktt 8i «ol &(ivol 
375 Elvödiot nai^oatv ipeiBofievot xeQde&aiV 

*H önvr dXXoSw dXXot iLva*U<r*G>ai x6%e(j(n 
Titgaaiv oi xovcpoi , xegaoi y& (ihr dfiipordpourw 
*H xai St* «4 &yiXrig faxofota xunicraat, 
1110 AeUXov eigeXdovreg S(iag* rä di ndvr&St noirig 
3 80 Adxvcxnv xvxtvri<n xeXevopeva 



Inifein heranftürzen , dann freut fich 
auf der Veite der Landmann nicht; 
weil febon jezt , da Regen zu fallen 
pflegt , Darre fie vertreibt , die bald 
auch auf der Veite dem anwachsenden 
Getreide den Saft rauben wird , dafs 
die Ernte mehr Spreu als Korn von 
der Tenne bringt. Aber der Geifs- 
birt , der mit dem Aufgang der Ple-* 
jaden auf die Bergweide zieht, freut 
lieh der Infelvögel , wenn fie mit Mafs 
ankommen ; weil der frUhe Sommer 
fein Vieh zur nahrhaften Bergweide 
lockt, wo mäfsige Dürre auch die 
Bache nicht austrocknen wird. 'Ew. 
«A^wi» df"'?»» fUr*Wi,Ww<r<v, fe- 
dert der Sprachgebrauch : ixitUpm 
heifst Schlagen, ßrafen, «VtAiJw««, 
hineinfehmettern, ftttrraifch hinein- 
fahren: Od. XXII, 466, 'Sit «'er' av 

hatofcmu So auch Apoll on. III, 1297. 
Vau welches Spreu oder auf 

der Dröfchlenne zerriebenes Stroh 
bedeutet, ift II. V, 502 dymuA, ein 



Spreithaufen , Spreuicht , hier' das 
alte Beiwort dyptf" 0 ** fpremcht y 
reich an Spreu. 'Awauv, betrüben , 
verkümmern : Volksfprache und Poe- 
fie leibt Empfindung den Gewächfe», 
das üppige wird fröhlich genannt , 
das fch wache traurig. Aua Homers 
ykayoi , Milch , bildete man woKvyX*. 
yifi für xo\vydXa*roi. *Ekic*r2eu mit 
dem Genitiv,, als Wort der Sehn- 
fueht. Des Ausgangs mkvykayt'01; sviau- 
reu ward v. 982. 1059 gedacht. 

1100 — 1102 (36g — 37 1). Denn fo 
inMühfal und Ungewifahek leben, wir 
Menfchen , der von diefem , der von 
jenem Gefchüft; und alte find wir be- 
reit, aus dem Vorkommenden uns 
Zeichen zu merkeu als Andeutungen 
der Zukunft. Ein Gedanke , den des 
Ackerers und des Berghilten wider- 
itrebender Wunfeh herbeiführt, und 
die folgende Aufzahlung von Wetter- 
anzeigen befttftigt. Statt aAAoSav aXÄat 
erklärt akkoSiv aAAo; ein Scholiaft in 
beiden Sammlungen: aAAe; 9$ aAAwv 
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Siehe, fo ganz mühfeiig und unftät, andre von anderm 

Leben wir Erdengefchlecht, und bereit, vor dem Fuße die Zweien 

Jeder für lieh zu bemerken, und anzuwenden in Zukunft. 

Oft an den Läramerohen fchaut des Sturms Anzeige der Schäfer, 
Wann zu dem grafigen Anger in rafcherem Lauf fie enthüpfen; 
Und wenn dort aus der Heerde die Bock', und dort auch die Bocklein 
Über den Weg mutwillen in rußigem Kampfe der Horner-, 
Auch wenn hier fie und dort aufwärts mitdenFüfsen lieh fchwingen, 
Leichtere Jugend mit vier, und mit zween die gehörneten Väter; 
Auch wol wenn aus der Heerd' er zaudernde kaum fortreget, 
Treib' er am dämmernden Abend fie heim , und fie immer noch Grafung 
Nafchen umher, wie ftreng' auch mit häufigen Steinen ermähnet. 



h'^yw neu IXtÜw $Svr* • o piv y&v^yo<; 
d*i enref/wfTwv, o $i atrokot, d*& twv al> 
-KoXimv. Diefer flehende Ausdruck 
Homers, durch ein Komma getrennt, 
ift hier fchicklicher für die Einzelnen, 
wie v. 1107 aXXoSsv aXXoi ftlr mehrere. 
II. XIII, 551, Tfcut£ ii trtoiffraiiv , aX- 
AoSav aXXoi, Ov*Va<ev. Eben fo oben 
V. 145. 

1103 — 1111 (3 7 a — 38o). Wenn 
Bocklämmer und Widder begieriger 
auf die Weide eilen, und unterwegs 
mutwillig kämpfen und aufhüpfen, 
des ift bei gutem Wetter Anzeige von 
Regenfturm (fonft umgekehrt); auch 
wenn fie im Eintreiben zaudern und 
fortgrafen. Unter den Sturmzeichen 
werden von Theofraft nur kämpfende 
Schafe genannt, von Plinius XVIII, 
88 und dem Geoponiker I, 3 auch 
mutwillig aufhüpfende. Statt "AAAoi 
i' •£ dyfoft SXXot ii kcu dpvoi, 

lefen wir uXXy . . . oAAg, dorthin und 
dahin. Oben v. 866 fand fich aXXat 
in aAAy verderbt. r On^r' dvavXyrffwet 



*o8$99t würde fein , wann fie zurück* 
fehlagen mit den Füfsen, oder auf* 
ßofsen, auffahmettem: beides wun- 
derlich. Der Mosk. Scholiaft deutet, 
oirirav xard ryv dyiXyp ffKtor&fftv, oi 
fih a?v»$ rot% riffvooer» dXXo psvot wwi, 
oi Sk riXstot ro7t owfv. Und Avien , 
aut fefe fußoUant faUibus hoedu 
Man las alfo , wie Schneider vermu- 
tet, dvarXJffffwfft , von xA/ov«v, irXkrcs- 
v9at 9 mit gedehnten Füfsen fprin* 
gen. Od. VI , 318 , U ltXiffffOvro iro- 
itovi. Ariftof. Ach. 218 , Ou5* av iXa- 
tywc, rf«TA/$aro : welches der Scholiaft 
drtffefca.ro , air/tpirysv erklärt, denn *Ai$ 
fei to (Sjpa, und xXiyixara rd x^^ra. 
Die Schafe wurden meift in der 
Abenddämmerung eingetrieben, da- 
mit fie noch des thauigen Gräfes ge- 
nießen könnten: Virg. Lb. III, 336. 
So bei Theokrit XXV, 86, AsYeAov 
ijfxa^ aywv • rd 3* «mj'AuJ&a -rtovu fujXa *Ex 
ßordvtfi dvt&vra paV auXta rt 9*j*ovi rt« 
Eigentlich ift UUXo^ 9 fc. &t*j 9 oder 
tt*X*}, Spate, linkender Tag, und 
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*Ex 3i ßoav inv^ovr* ägorai xal ßovxoXot, dvdgeg 
KiVi)(Jkivov xeqiävoQ. 'Ensl ßoeg öimots xn^S 
rkbaati ttao/Ltatoto noSog neQtXtx^V^ovrat, 
ni5 *H xoi-vcp itXevQffi iril fo|iT«p>fe Tavvaayrai, 
385 'AfißoXinv ägoroio figov iiudXitST' ägOTpevg. 
Oi d* ors [wxvj&itoiö 'KsginXsLOL äyipQvrcu, '» •■: 
'Ep^öfteyot <rra&ii6v$e ßosg ßovXvcrtov ©pjjy> 
SxuSpae 5' äXXovrai itopug xarä ßovßoaiöio^ 
1120 Avrixa Tex{iaiQOvzai d#t/u£()<H ^Lt«Xi?<reo$ai. 



TftuT«, FrUhe , fteigender Tag ; daher 
jenes auch Nachmittag, und dies Vor« 
mittag fein kann: wie Theofraft bei 
den Regenzeichen aufzählt avaroA»}, 
xfa»r, jxtoffAßqia, Suc-zj. Aber wie 

manchmal die äufserfte FrUhe in 
der Morgendämmerung bezeichnet, 
fo 3«^ die äufserfte Späte in der 
Abenddämmerung: II. VIII, 530, 
II^oüI' 5' vmjo7oi ffJv rsvytvi Bw^f/Bivrt^, 
XXI , 231 , «'so'käv &fy Ac/aAc* o>8 3Jcwv, 
exiao^ 6' ifißwkov a^oufav. Wenn alfo 
jezt in der Abenddämmerung der Hirt 
. einige unwillige , noch immer nafchen- 
de , fortregen mufs , x/v«<v, wie fpät 
er auch eintreibe; dann fteht Unwet- 
ter bevor. Das Neutrum ««Kouc/a 
umfafet Schafe beiderlei Gefchlechts. 
AsfeAov «/^AÄOVTa; o>5$ haben alle; 
aber c>Ä;, zugleich, ift ein überBüf- 
figer Zufaz; fyw;, gleichwohl, ver«. 
ftärkt : y£}äl eintreibend auch noch , 
wie fpät auch , denuoch. Dies 
wird nach k« und *«p hinten geftellt : 
Äfchyl. Choepb. 112 , *«' $u(xuo; to-5' 
of"«f. Apollon. |, 99» ryjk&yttrlv iwg 
o/aoi; ; eben fo III, 949 > mithin auch 
I, 896, d*iw x«f o/aw;, wo Brunck 
opiwj unterfchob. Oft aber , wie hier, 
wird r§g nur gedacht : Äfcbyl. Perf. 



837, r T/«74 M, Tj»6rj3«/5, X*^ 81 "' * v ***" 
ko7; Agam. 999 » « v « u Au^et* opus 

uj«mi«7. Pind. Pyth. IV, 24y, rgo- 
yeitav «fxcvrwv irfo^ irißSav ofMug» Die 
Fügung -roo?; 3aKvt«ff/ folgt der bekann- 
ten evpaTov «yfou. Nach dem Molofs 
&d*vu>ctv folgt heiterer als irwv»« die 
Lesart Tuxivjjov, die auch in der Pfäl- 
zifchenift. Kek*UfMva t ermahnt, an- 
getrieben , hebt die lezte durch den 
Takt, wie v. 1099. Aratus hatte im 
Sinn Od. XIV, 35, Tod* f*h o/uniAf 
aat; ereusv ttuva^ aAAu&j aAAjj üuxvgcr/v Ai- 
SdSevffiv. Ohne Zweifel behielt er, 
wie fqnft immer , die bamerifche Form 
hBdisactf ftatt der fpäüeren AiSdwwi, 
die Od. V, 4l5.nur als Beiwort vor« 
kommt. . .: i" 

1112-1116 (381-385). Theo- 
fraft pe\ den Regcnzeichen lehrt: 
Ein Rind, das den Vorderhuf, leckt, 
deutet auf Unwetter oder Guif*. Und 
bei den Sturmzeichen : Rinder, die 
mehr freffen als gewöhnlich , und auf 
die rechte Seite Geh legen, bedeuten 
Unwetter. Auch bei den Zeichen der 
Heiterkeit : Ein Rind , auf die linke 
Hüfte gellreckt, bezeichnet Klarheit; 
fo auch der Hund; auf die rechte, 
Unwetter. Von Rindern demnach 
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Doch von dem Rinde vernahnVder ackernde Mann und der Kuhhirt 
Kund' antobendes Sturms. Denn wann am vorderen Fufse 
Etwa der Stier mit der Zunge die Klauen fich rings umlecket, 
Oder zum Ausruhn auch rechtshin auf die Seite lieh lagert*, 
Auffchub pflegt zu erwarten der Saat ein gealterter Pfluger. 
Doch wann dort vollftirrimig mit lautem Gebrüll fleh verfammeln 
Stall war ts eilende Fairen am ftierabfpannenden Abend, 
Und unluüig die Stärken umher noch fpringen im Grasthal; 
Gier dann zeigen fie, fchnell fich zu fättigen, ehe der Sturm giefst. 

können Stierpflüger und Kuhhirten regel , UUwn neqws arare neque 

lernen , dafs ein Sturm rege ift. 'Aoo- /ödere. 

tjjp und dfinfi, wie dXrrijp und dXtnjt,, 1117 — 1120 (386 — 389). Rinder, 

ToJ-avnjf, To^«unj4 und to^odj; : Apol« die mehr freuen als gewöhnlich , find 

Ion. 1 , 1217 ', ßouv ätf-np. Der latei- bei Theofraft ein Sturmzeichen. Altan 

nifche Überfezer hat >w/tj/, Ruhela* Tagt, nat. animal. VII, 7: Wenn ein 

ger, und Ko7ro 5 , Lagerruhe, ver* Rind brüllt, und die Erde anriecht, 

wechfelt; ko/toi» rovuWSai, zum Aus- fo fleht Regen bevor ; auch viel und 

ruhn fich hioft recken. JIAtufaj «Vi über Gewohnheit frefftfndef Rinder 

8<£<r«^ könnte aus *Aau^$ Segtr«?a$ zeigen Unwetter an. Imgleichen: 

verderbt foheinen , weil Theofrau «Vi Jochthiere , die aufhüpfen , und mehr 

rb 3ag<4v iayiov *aTankivofjievo$ hat; aber brüllen als fonft, wiflen, daföregnich* 

dem Dichter ift «Vi mit dem Genitiv tes Unwetter kommt. Des Dichters 

ein hin, und die Brefal. und Pfälzi- Ausführung ward uns fo überliefert: 

fche haben 5«£rr«f5(* Ob etwa, da die 'HJ' ©r« /xu»oj5/xo7o -KsqhcksKU dyfprvrat 

Wienifche &8%td giebt , xAeuj^; i-ri 5«- 'E^yß fxsvcu 0ra9f*ovia ßS*i /SouAuVfOv.cuf^v, 

fydyiaTTainivunrrat möchte zu lefen fein? 2)xu£po3 . Xwf«Cvo$ irof<«9 Kai ßovßoff(bto t 

Wir hatten v. 60 Koordfyoto rd 3«$«i, Aur/aa — . Einen fehr verfchiedenen 

und a«5*a x«'?J; v. 278 und 706. Wenn Text deutet der Scholiaft : 'Option xoi 

nun diefes an feinem PHugftier ein aN orav i*rrd *\a(ovo$ pmi#«u et ßo «; *W- 

ter erfahrener Pflüger fieht, fo er- ywrat «Vi riv <rro%*$v, ai Si Sapdkite 

wartet »er Auffchub des herbftlicben ivdkkwvrat reli-vori (verdorben aus 

SaatpflOgens , x bi8 das vom bevorfte« tjj ß&c*t oder ßovßotrty) , w»Bdxao «Vi-ro» 

henden Regen kothige Land wieder xfifiv, ^«//uuüva In den zwei 

getrocknet fein wird. Denn fchwerer erften Verfen follen Stiere in der 

Boden, der kräftiger Pflugftiere vor ftierausfpannenden Stunde mit Gebrüll 

Harken Pflügen bedarf, muffe für die zum Ge heg' eilen, und im folgenden 

Saat beftellt werden , dum ßcca tel- junge Kühe herumfpringen auf der 

Iure licet, dum nubila pendent, Weide. Dort alfo lefen wir , %xe/**- 

Virg. Lb. I, 214; nach der Bauren* voi, welches mit dem Scholiaften die 
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Evdioi, ovdi aiSes <fx>pvT<$ imfia^atvovarai. 

Kai Xv*oc öxxots [laxpa povtävxog fyifyrcu 

na5 "Ep^a xaTfi'p^VTat, axmaog ^ariovri ietx&$, 
3p, 5 *EyyfJ&€y dräpcfocap, o£ Ad^oc aürd&ev etil, 



/ 
/ 

Wienifche H. hat , und dazu vorn das 
ankündende 0/ 3' ora, wovon die Spur 
OvS'Zrt in der Wien. Brefsl. und Pfäl- 
zifchen übrig iß. Auch x#g.nrW wird 
in den Moskauer Scholien 
vor, nicht -oi, erklärt. Der Sinn iß : 
Wenn am Abend ausgespannte Pflug- 
ftiere von mehreren Pflügen mit über- 
lautem Gebrüll fichsufammendrängen 
im Gange nach der Stallung ; wo fie 
ihr Futter zu finden hoffen. Im fol- 
genden Saze wird akkwvraty nicht A«. 

vom Scho Haften erklärt; der 
Vers lautete demnach : XtcuSpai i' aJU 
latvrat iwyrd ßovßotriow, d.i. wenn 

die jungen Kühe unwillig berumfprin- 
gen auf der Kubweide; indem fie, 
nach Fraft gierig, dem heimtreiben- 
den Hirten nicht gehorchen. Pflug- 
ftiere fowohl, als weidende Starken, 
»eigen vor dem Sturm ungewöhnliche 
Begierde nach Frafs, jene zur Stal- 
lung mit Gebrüll fich dringend , diefc 
unfolg&m auf der Weide herumfprin- 
gend , wie im Vorigen die Schafe. Die 
Gefchichte des fo argen VerderbnhTes 
Jäfst fich in den Scholien nachweifen. 
Bei exvBpcu war das Scbolion o*.u$pv- 
*cu axi tov xatpmvot an den Rand ge- 
fchrieben ; dies xupwvos gerieth in den 
Text, wo es noch die Moskauifehe 
hat, und verdrängte *' oAA»vto<; ein 
Klügler darauf änderte Ac/juwvo;, und 



fügte daran koJ ßovßotrloio » aus kot« ß. 
geändert; das nun fehlende Hand* 
lungawort mufsten die Stiere , die man 
als Kühe mit Wf<f$ verband , herge- 
ben. MvKijSftcto x$fheXiiot 9 wie (tyuviji 
F/xirAa/o/ v. 1005. Statt des mislautent 
den ßovkvTi'oj Zpy wählte der Dichter 
ßoukibtov mpp , wozu dvd gedacht wird : 
Apollon. III, 4l7, 'H^o; &yvufxi 
ßiat, koi i*I$Xov wpjv IlauofJuu dfu^roto. 
Die Stunde des Stierausfpannens war 
Sonnenuntergang, v. 824. Wie vitu* 
la bei Virgils Ecl. III, 29 eine junge 
Milchkuh; fo wird eigentlich 
ein im Stalle genährtes Kalb, Od. X, 
410, hier eine mitweidende Stärke ge- 
nannt , /Soüf 071X007: der Etymolog 
meint fogar, dais icl<p% und -xoym, von 
xof«a, dem Mitgehn auf die Weide, 
den Namen führe. Auch Io wird bei 
Euripides Suppl. 629 bei Diony- 
fius Per. 141 irofr/$, benamt. Kot« 
ßovßooioto, auf der Kubweide umher. 
Koro 1 mit dem Genitiv ift bei Homer 
hinab oder herab, bald von einer 
Höhe , bald auf eine Tiefe : II. XI , 
196 , B>7 $i hot* 'I&atwv oplwv «/$ 'lAiev 
'pjf* III , 217 , Kord ySovbt oftfiara «if. 
£oj. Auch Od. VI , 102 , wo Eutta- 
thius kot' ou'f»«o; im Gebirg erklärt , 
ift der Sinn, dafs Artemis von der 
Höhe der Jagd in ein Bergthal zum 
Tanze geht. Bei Späteren heifst es 
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Nicht auch die Geift, um Sproflen der ftachhühtehEiche gefchäftig, 
Meint Klarheit, noch die Sau, in dem Stroh heifshungerig' rafend. 

Auch wenn der Wolf langtönig, der einfam wölfifche, aufheult; 
Ja wenn er, wenig beforgt um feldarbeitende Minner, 
Ab zu Befteilungen fteigt, als fucht' er ein fchirmendes Obdach, 
Nahe den Menfchen fogar , wo ftracks Nachßelhmg ihm fein kann 5 
Ehe der Tag dreimal fich geneigt, Unwetter erwartet 



auch umher in oder tat/, ohne den 
Begrif der Senkung: Anakr. VI, 10, 
*ard mfütriiwv dSvpuv. X , 16 , utard <J>Ao- 
yo$ t«x>)'o> Eurip. Rhef. 912, *ard 
Tfoiaf, Und in Profa , wird rifc X"?** > 
rijfe/ viftwy hvjjuItwv, hfxfvwv. Wenn nun 
Stiere und KQhe fich*. Co geberden , 
Avr/xa rsnyai^ovrai dyatfAeoot ifjricXtjcta-Saty 
fie deuten an , fogleicfa noch fturm* 
f rei Geh fälligen zu wollen. Der Grie* 
che fugt, wo daö Subject fortherfchr, 
Nominativ und Infinitirr II. I, 77, 
Z\uxt<tw , «tlfya» dfäm. Von den 
fcheinbaren Ausnahmen beiH. in Cer. 
832. AJ«ka, zu i>TAi,WÄw gehörig, 
eilt mit Heftigkeit voran. 

1121 — 1122 <3 9 o — 3 9 i). Auch 
nicht der Ziegen und der Schweine 
Gefräßigkeit bringt klares Wetter. 
Jene zeigen den Heißhunger im Ge-» 
birg an der Steineiche ftachlichteu 
Laubfp roffen , die hier axovScu ge- 
nannt werden ; diefe wQhlen wie ra« 
fend im Strohhaufen. Die lezte Haus*, 
regel entlehnte der Dichter wörtlich 
aus Demokrit, welcher bei Plutarch 
de fanit. tuend. II. p. 129 lehrt, Zei- 
chen von Wind und Plazregen be- 
merke man <rwiv »Sri tyogvry /xä^yaiW« 

Vielleicht fohrieb auch der Dich- 
ter getrennt (pofurtu ¥*/ f*apyaivov<roum 
Fatfch erklärt derScholiaft undAvien 
tyfWQi für Moraft; es bedeutet Stroh 



von der malmenden Drflfiutem», 
entweder in Gebunden, oder mit an« 
derem Unrath aufgehäuft: Virg. Lb. 
1 , 399. Auch die garfiigen Schweine, 
fagt Plinius XVIII, 88, melden Un- 
wetter, wenn fie mit feltfamem Auf- 
hüpfen (die Lesart alieno fubfultii) 
die Heubunde zerzaufen. 

1123 — 1127 <39» — 396). Theo* 
frafts Lehre, wie Salmafius (Sol. 664) 
fie herftellte, lautet ro: Wenn der 
Wölf heult, deutet er Unwetter; wenn 
der einfame Wolf in die Beftelmngen 
ftörmt, deutet er Unwetter binnen 
drei Tagen ; wenn er in die Wohnun- 
gen fturmt , deutet er gleich. Arifto« 
teles fagt, H. Animal. VIII, 5, der 
einfam fchleichende Wolf freffe Men* 
fchenfleifoh lieber als Wild. Nach 
Älian , H. A. VII , AI , ward ein vÖU 
lig erwachfener und grofsleibiger Wolf 
fMvoAuxa; genannt, ein EinzelwolT: 
weil er nämlich, voll kykloptfcheä 
SelbftgefUhls, wie Polyfemos, nicht 
mit anderen umging, fbndern für fich. 
auf frevele Tücke bedaoht war. Dem 
einfamen Wolf, fagt Lukian im Ti- 
mon , ift einziger Freund er felbft« 
Aujw; fJovoAww;, wie Homers M>}t»£ 
Der Abfchnitt in der 
Fuge des Worts fMV&kmo$ hebt vo auch 
ohne Verdoppelung des A, wie d*ohj* 
%v$ 9 iirtfotßovTCU, , a'mrÄAwi 8ii*ir&(. 
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Our« xfti npotigoiQ ixi <rtipa<fi xexpjjpatto 
. 'Eororopivav &v4(io*> , $ xtot iaro S> V teTQlOi 

400 'AAXa 7^ fitfe? t*t(K7<$t*c, cÜjtotc paAAo? 
Er 3 tot ia)ciQiit<rar , &txoT*£ dpjpg&potatr, 
*Ao"x«*toi iyivowo itahaioripoic ä»^gmnoiq ß t 

11 55 'AfwfoT^otff, xafiayoc ineq/ppivoio ioxsvav. 
40S Kai /4v «*4 tföaros xal xapxivog 4x STO ftty* 0 *» 
Xe*if*<aVoc /t&ÄoyTOs, ixataaeaSai öSoio. 



Das nachhomerifche w^vseSou ward , 
wie Hefychius lehrt, vom Hunger- 
geheul der Wölfe, der Löwen und 
der Hunde gebraucht* "Efya» J5aw- 
f eider t Befüllungen, zu welchen der 
Wolf herabkommt aas den Gebirg- 
wäldero, Xh/tos, Obdach gegen Sturm, 
bei Homer baafig und Her. Erg. £32. 
Dies Obdach fucht er felbft in der 
Nabe der Menfchen, ha 01 Myo% ai/- 
roSw «fy: To alle , nur dafs die Barbe* 
rmifcbe für «fy bat. Der Scholiaft 
erklärt A^o; durch Mofaf j auch Avien, 
lectumque laremque fpofite petens. 
Man verftand alfo , damit i/im ein 
Lager dort fei % gegen die Gramma- 
tik, die fllr diefen nüchternen Sinn 
wiröBt gg fodert. Aber andere , Tagt 
der Scholl, verftehn ^pav, Nach* 
ßellung, ha. « af*«*», da/Jr er was 
rauhe; wörtlich, dafs ihm dorther 
Nachßellungfei, Gelegenheit zuNach» 
Heilung, ein erfchlichener Fang. Wo- 
für ein Abfchreiber, nach der- Gram- 
matik richtig , aber gegen dasSilben- 
mafa , jenes ojf unterfchob , dafs ihm 
etwas zum Nachßellen zuwittere* 
Die älteren Ausleger, die der Scho« 



liafl nachläfllg anführt, erklärten ge- 
wifs durch Sv«5pa nicht ^/p% , fondern 
A°X°5 > aQ & verftanden ?va 01 keypt, a\S- 
roStv efy , u>o iA/w fogleich Nachfiel" 
lang fein könnte; er wagt fich nahe 
zu den Menfchen , felbft mit Gefahr 
des Lebens, Au'w'Sav für iÄfco, pro- 
terms, * ic <*>1toG 9 tV atir*^ v. 979- 
1037 , war befonders bei den Attikern 
im Gebrauch: ähnlich ift unfer von 
Stund an, vom Stand an, Ort für 
Zeitraum. Efy, alaOptativderMög- 
lichkeit, ohne av, wie v. 1065 
und fonft häufig. 'Hai;, Tags licht , 
das mit der Sonne irtftrtXktTai f fich 
umdreht , v. 287« 

1128 — 1130 (397 — 399). Theo- 
fraft, im Eingang und fonft mehr- 
mals, bemerkt, dafs ein Wetterzei- 
chen entweder für den felbigen Tag 
Veränderung andeute, oder in drei 
Tagen gewöhnlich. Aber, Aunyv, >}4 
(ast' avnjv , »} rpmtTijv «■' ijcü , welch 
ein Vers! Vier Handfeh riften , die 
Mosk. Brefsl. Wien, und Pfälarfche, 
haben «j /w aunjv, ij hcu Tprronjv. 
Woraus leicht fich herftellt, Awnjv, 

*J U4TU T*p> t >) HCU Tf. 
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Alfo deute dir auch der vorigen Zeichen fielebrmi*, 
Dafs fein werde der Sturm, dafs Winterung, oder auch Regen, 
SelbigesTags, auoh amnäriiften>auch woi wenn derdrrtte noch leuohteti 
Aber ja nicht auch dieMäufe, die piependen, wenn fie einmäl fehr 
Heftig bei heiterer Luft aufhüpfeten, gleich wie im Reihntans, ...... 

Blieben fo ganz unbeachtet den älteren Menfchen der Vorzeit; 
Nicht auch die Hund': auch felber ein Hund oft fcharrte mit beiden 
Fufseh die Eid*. Unwetter bereits in der Nähe bemerkend. 
Traun oft flieg aus dem Wafler ein Krebs auch ah das Geftad' aus, 
Daß, weil fäumte der Sturm, er befchleunigen möchte den Luftgang. 



1131^1433 (400»- 40a), Auch 
Mittle r fajgt > Theofraft , die pieken 
und herumtanzen , find Anzeige von 
Ungeftüm. . Und im Folgenden: Es 
gilt allenthalben im Volk für ein 
Sturmzeichen, wann Marie xxm den 
Strohhaufen, Qxyvrcv , kämpfen 
und forttragen. Hier find Fcldto&ofe 
gemeint; von Hausmlufen y. It38. 
'JLkkd yd?, aber Ja, wovon bei v.442, 
bezieht fich auf den verfchwiegenen, 
Saz : Was brauchts größerer Vor« 
zeichen , wie jenes heulenden Wolfs ? 
Seibßja dieMttafe, die mit Gepiep 
hcrumhüpften bei noch klarer Luft, 
wurden von den Alten als Vorboten 
des Sturms bemerkt. Vielleicht follte 
sT«*» der Wienifehen Lesart «fraSt 

1134 — lldi (403-404). Auch 
nicht die Hunde, die auf. dem Felde 
und im Gebirge die Erde aofkrazten, 
blieben als Sturmzeichen unbeachtet. 
Wie hier, folgt bei Theofraft auf die 
Wäufe der mit den FQfsen fcharrende 
Hund, Hvaiy toij reo"« o'furroutfa : wel« 
eben der Hirt, gleich den fcharren- 
den Schafen oder Rindern V* 1081, 



för einen Starmverkündiger gelten 
lieft. Der Scholiaft verlieht einen, 
der mit den Vorder füfsen fich die Erde 
zum Lager aushöhlt. Doch* fit» 
garo , fagt er , fchreiben einige cuptfgor*» 
er reckte ßch , wie wir nach dem 
Schlafe den Leib- ausdehnen. Wenn 
auch dies Recken, wie bei Alien VII; 
8 die Scbläfrigkeit der Ziegen , Uo* 
weiter andeutete; doch ift wabrfchein» 
lieber der Dichter dem Theofraft ge^ 
folgt, und Avien uberfezt, multani 
ttUurem fodiens. 

1136 — 1137 (405—406). Dafs die 
Krebfe, wenn Unwetter bevorfteht, 
aus dem Wafler 1 gehn und ' umher» 
wandern , bemerkt fonft keiner; auch 
fchweigt der Scholiaft famt Avien. 
Vielleioht war das Zeichen nur hvdet 
Dichters Gegend bekannt. Um Fö* 
nike , fagt Ariftoteles , H. A. IV» 3, 
find Krebfe am Geftade , die man 
Reuter nennt , weil fie fo fchneH lau« 
Jen , dafs fie nicht leicht zu fangen 
find; wenn man fie ofnet, find fie 
leer, weil fie nioht Nahrung haben. 
Älian, H. A. VII, 24, erzählt von 
Krebfen, die Läufer heifsen; fie ir- 
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Kai pifcdtpiptfat *oocr\ crnßdda ffrgcxpayrig 
Koixqg ifuipovra* , St 9 o/x/fyou cn^fxara (paivst* 

- 

11 40 Kai dsivbv ^u\ima pveg nozk fiaruevorvom 



. : 



rcn um die Geftade t wo fie geboren 
find , oft auch ziehn fie ferner hin- 
weg , wie ftfenfchen Voll Reifeluft, 
am in felfigen Gegendeo fowohl, als 
kl fumpflgen, lieh Nahrung zu Al- 
chen. Des Dichters Krebs , der an 
das Meerufer ausneigt , um bei noch 
zauderndemSturnae Ach hinzu fchw in* 
$re/i auf den Weg, fcheint diefer hur- 
tige Wanderer zu lein. X^r«* , der 
ktefige Saum des Meers , v. 949. Statt 

haben das gewähltere x^P* 0V die 
Jtfosk. Brefsl. Wien, und Pfälzifche t 
Afchyl. Perf. 178, 'laovwv 
fo «tufo&K , >j*ttv und ähnliche. 'Exala-« 
c#r!lku t ßch hinfehwingen mit Hef- 
tigkeit , fügt Homer zum Accufativ , 
\L XXIII, 773 , 'AAA' 2t, riyC fi^A- 
Aev iWfcwS* a&ln; das Intranfitiv 
«raWwv tn gleicher Bedeutung zum 
Accufativ , \L XII , 308 , T«7 X »* i*aU 

zum Dativ, Od. X, 295. 322, 
i<j>¥3 «V^cuj und zum. Genitiv, II. 
V « 263 , AJviicui 3' »W£q< . /**F»njp*»$ ™* 
tuiv. Die lezte Fflgung erklärt fich 
fchon dadurch, dafs «*f mit dem Ge« 
nitiv auch ein A*/i anzeigt. Mehr aber 
wirkt hier der Begrif deB Hinftrebens, 
wie Od. I, 309, **««YepWf Tip oloio. 
III , 476 , «ifymrgmv £3c7o. II. II , 
801, *VexWTCu «Meto. VI, 38, aVu{<». 

^^«afc/o. xni.M.'Ofl^iTtafe*. 

820,Kav/ 0 vrn«8/we. XIV , 147, iw- 
eV/w* XXUI, 122, 'EA3o>«y« 

*f3<ao. Od« IV , 733 , Kai ivcvfAtvoi **p 
oio7o. Nach welchen Beispielen xai tV- 
a\j(*4vov xoXiftoiO , II. XIII, 315, nicht 
getrennt werden darf, fo wenig als II. 
XIX , 142 , irstyifWfoi vtf agqof. 

1138-1140 (407 — 409)* Auch 



Hausmäufe, die mit den FuTsen die 
Streu der Landleute durchwühlen , 
fuchen fich da ein wärmendes Ruh- 
lager , wann fie Zeichen von Regen 
wahrnehmen j felbft heftigen Winter* 
fturm weifiagen fie oft. Man lieft: 
Ka< /Aue* tjptgtot w« arißdSx <rryw- 
$wvn 5 Kßhtfi //x^pevroi, er o/«^au <nff«£- 
ra <pa/vo/, K$cxc7vo/ ^«/xa»va fxu»5 To- 
ra /AavTsuWa/. Die Bafeler Aasgabe 
ohne Jahr hat xotfo-i , die Brefsl. 

H. qfup'oto icofft* die Barb. und Wien, 
(pa/vsij in der Brefsl. und Pfälz. fehlt 
der lezte Vers. Jenen Feldmäufen 

V. 1131 entgegengefezt , müffen 
tftfytot Hausmäufe fein. Aber wipot 
find niqht > was w*e?« > zähmt y 
mifche; fondern Tagmäufe, 
es dergleichen gäbe, oder taglebende, 
in dem feierlichen Sinne , wie Sof. Aj. 
398 d^ttetavS^mrci, kurxlebendeMen- 
fchen. Die Lesarten »frupfefi und >jm*' 
ciMo entfianden aus dem befremden» 
den tfAip&ai j denn die patronymifche 
Form »J/^'tys für war fo poe- 
tifch, wie v. 917 ay»id( für dyfta: 
Flutarch ea^Hoty. 1,2, tcv ij/usp&jv xai 
/miA/^/pv attryyvirt Atownv. Symp. IV, 

I, 3, viv dvSo9f*icn xoi qpcptötp» (o?i»cv). 

VI , 7 y 1 , rev cZvov f*A/'5froy mo2 4^/- 
iy>. Ein fchlechtes Gebett der Land* 
leute von Laubfproflen oder ande* 
rem GnQn, worüber ein Feit oder 
eine Decke gebreitet war, finden wir 
bei Homers Polyfemos Od. IX , 247, 
und Eumäos XIV, 49. XVI, 47; aber 
den Namen vrtßa^ zuerft bei den At* 
tikern , dem Argonautiker und Theo-» 
krit. Der Vers geht aus , wie II. IX, 
463 , *axd crr^u^iäaScu. In foU 
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Auch Hausmä«r in der Kammer, die Streu mit den F&fsen durchraflelnd, 
Suchen ein Lager der Ruh, wenn Zeus Plazregen bezeichnet. 
Ja auch gewaltiger Sturm wird oft von Mäufen geweiflagt. 



chemGeftreu herumwühlend , fuchen 
lieh die Maufe ein Nachtlager, xomj 
v, 1116, wann fie Vorzeichen des Re- 
gens merken. "Or' tyfyou dj\Mra <pcu- 
vt (denn (palvot ift gegen die Gram* 
maük) Oberfezt man, cum phwiae 
ßgnum appareat. Ich zweifie , ob 
(pat'w, wie <pdv«nu 9 das heiften kann. 
Bei Euripides El. 1334 fteht, 'AAA' ot 
3« iofmv ux«p dxfcwfrwv Qatvovcri rivig 
&»)4ov«5 , wo aber ßahwwrt ftefan mufs , 
wie v. 1237. Jener Gedanke erfor- 
derte, or' opßfov tyaivsTO o^/xa j denn 
djfuiTa tyaivti wird von dem offenba- 
renden Zeus gefagt, v. 771; und hier, 
wie bei u« nnd anderen Lufterfchei- 
nungen , wird Zsti% hinzugedacht. He- 
rodot VI , 27 , <bt\üt 14 x<u$ »fo^a/- 
vaiv, «ur» äv f*OiX}j f*tya\a xaxd $ xc'A/ $ 
g&vii hvsaSat : worauf folgt , raüra pfr 
o-Qt enj^ia £ Sri« «rfotfag». So IV, 15t, 
*Ett4 3« errtw /txrrd Taura ci/x Ja n}v fc)>j- 
pyv. IV , 28 , to* Si £4jpo;, ueov ot/n av/«/. 
Die Maufe hier verkriechen fich un- 
ruhig in das warme Laublager, wann 
Zeus kommenden Regen durch Erd- 
dDnfle anzeigt. Denn fo gut , als 
Schlangen, die Hefychius c«woO;, 
foraaner, nennt, als Eidexen und 
andere Erdthiere, wittern fie wer- 
dende Veränderungen der Luft und 
desSchickfals, und find dadurch hei- 
lig dem Apollon, der, ein Hypofet 
des obwaltenden Zeus, deflen Offen- 
barungen aus dem Inneren der Luft, 
der Erde und des Waffers den Sterb- 
lichen verkündigt: Virg. Lb. I, 469. 
Anm. p. 190. Von c/a/vSo; oder v\w* 
9* t Maus, fDhrte Apollon in Troas 
den Beinamen Sraintheus, II. I, 39; 



weil er in Hamaxitos durch Maufja 
geweiffajjt hatte: f. Strab. XIII. p.604; 
Älian , nat. an. XII , 5; und Homers 
Ausleger. Maufe wurden im Tempel 
genährt; eine Maus war am Dreifuls 
gebildet, und unter des Gottes Fuft: 
woher die Mäufe der archelaifchen 
Vergötterung Homers, die Maus auf 
Apollons Leier bei de Wilde Tab. 22. 
geram. 80, und ähnliche, als Sinn- 
bilder prpfetifcher Begeifterung zu 
erklaren find. Unter die weiffagend- 
ften Thiere , fxavrmmrara $&a , zahlt 
Älian die Maufe , Var. hift. 1,11. 
Nat. an. XI, 19: weil fie, was auch 
Fltnius VIII, 42 bezeugt, ein Haus 
vor dem Einfturz verlaflen, undeiriftV, 
als eine Stadt durch Erdbeben verfing 
ken follte , famt den Wiefein , Schlani 
gen , TaufendfUfsen und anderem Erd- 
gewürm , fehaarweis auswanderten. 
Und Aufoniüs fagt p.489: Quadrupel 
ofeinibus quis jungitur o/cinibus? 
Mus, Aber für das ftarke luanviovrcu, 
welches die profetifchen Maufe aus- 
zeichnet, wie fchwach *£**hoi , auch 
fie unfer anderen ! Und was foll ri- 
r»% Wann Zeus Regenbezeichnungen 
giebt, alsdann weifragen auch jene 
Sturm? Man lefe, l£a< itivbv x«- 
pwva totI /*wreuWa/: Nicht Re- 
gen allein , auch furchtbaren Winter- 
fturm manchmal verkündigen fie mit 
Wahrfagergeift , durch unruhige Be- 
wegungen. Von piependen Maufen 
fagt Älian, Nat. an. VII, 8, x«p»ta 
ayeeScu cvfxßaXXovTou «V^upoy. ' So 
lumpig der Vers daftand , ward er mit 
Recht in der Brefsl. und Pfälzifchen 
Ubergangen. Mit WQrde, obgleich 
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410 Tcafy prfliv xctTovoffcro, Kßlöv 5* int ai\iaxi o?fxa 

'EAtfOfi T«Ä&of TptTaTö iK xe Sap<nf<r£tac. 
Aki 8' ay naqioVToq &Q&yLoLr$ iviavrov 
11 45 ^para, (rt>fi/3aAA©y , «foov xal aarigt toh? 
41 5 U<b$ dyTcXAoyrt cf>aeiveTai 9 $ xanövri, 

'Onnoinv xal crrjiia te?u. MdXa S* apxtov eu? , 

Isrgddag A^origag' ai y&q t duvdig ovviotTQV 



in winzigerGeftale, fchliefeendieMftufe 
den Zug der weiteranzeigenden Thie« 
te 9 als Weiifagerinnen. 

1141 — 1143 (410 — 413). Die Leh- 
re, dato , wenn mehrere Zeichen zu« 
fammen treffen , man ficherer vertraun 
könne , wiederholt der Geoponiker I , 
3 : ein Geftändnis der Unzuverläffig- 
keit. Was in den Ausgaben fteht, 
Täv itajih xaT&Kwjao, nichts davon ver- 
zaudere , ifl gegen des Dichters ZeiU 
meflung; was die Mosk, Wien, und 
Pfalz. H. bieten, xorow^ro, von ovynau, 
ich nuze , ift gegen den Sinn , wenn 
xara verftärken foll ; und wenn , ich 
nuzefalfch, bezeichnen, ohne Bei« 
fpiel. Sinn und Gebrauch fchtlzen 
Buttmanns *axovov<To y nichts davon 
habe verfchmähtj dies meint der 
Bretel. Schreibfehler xaroW«; dies er- 
klärt der Scholiaft, tcwv nuvraqtB^iv* 
reov tn}fwm f*»j3av xoraj«pj/a/*svo; 
3«uVjft 1 und Avien , JV0/1 fpernenda 
tibi funt talia. Das bomerifche ovo. 
fMj t ich tadele , misachte, hat cvoW. 
o-Sai und ovow&Sat ; bei Herodot II , 
136 ift, KaroveffS^f. Auf ähn-* 

liehe Art fteht ipx 0lfV v » 1085t 
hat bei den älteften Epikern dieStamm« 
filbe durchaus lang; die paar Abwei- 



chungen in Hefiod und den Hymnen 
find von Hermann und Ilgen meift 
hergeftellt; Erg. 63 lefen wir, Sejfc 

Die Alexandriner (man durch- 
blättere nur den Kallimacbus) brau- 
chen das na als mittelzeitig , bald lang, 
bald nach attifcher Weife kurz. At, 
tifch ift auch tout&v fQr rawri mit ver- 
fchmolzenem Artikel : £ur. Tro. 679, 
'E$ toutov S}x«i$ o*u/x(popfij. Statt SuoTv 
iovrotv bietet das weniger gemeine 3uoTv 
lovTtuv Morel famt der. Barb. Brefsl. 
und Pfälzifchcn : Sof. Ant. 13 , Avo7v 
a5«A*pc7y — SavovTtuv. 

1144—1147 (4»3 — 416). . Um noch 
ficherer ein Gefchäft vorzunehmen , 
vergleiche die Himmelszeichen des 
vorigen Jahrs, ob bei eines Sterns 
Aufgang oder Untergang ein Tag fo 
mit gleicher Witterung anbreche, wie 
ihn das Himmelszeichen nach Angabe 
der Sternkundigen beftimmt. Wenn 
damals das Zeichen eintraf, fo ift auch 
Wahrscheinlichkeit für jezt. üx^evre; , 
iv/aurou, welches Morel einführte, 
wäre nicht , des vergangenen Jahrs , 
fondern des fchon völligen , in einer 
Mundart , die ulv für ««Jv hat : . Tin»* 
kyd. I, 30, ir«f<e'vriry &tpt. Der Ab« 
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Hiervon tadele nichts. Doch gut, zu dem Zeichen ein Zeichen 
Dir zu erfpähn; denn eher, wenn zwei auf das felbe hinausgehn, 
Möchte die Hofnung gedeihn ; dem dritten beherzt dich vertrauet. 
Immer die Zeichen jedoch des vorbeigegangenen Jahres 
Nachgezählt und verglichen, ob auch mit einem Geftirn fo 
Etwa fteige der Tag, wann es aufgeht, oder hinabfmkt, 
So wie ihn fein Zeichen beftimmt. Doch völlig genügts wol , ' 
Wann du des fchwindenden nur und des neu eintretenden Monats 
Beiderlei Viere bemerkft weil die der zufammen geruckten 



fchreiber dachte woV(wenn erdachte), 
•jrepiovTof könne fttr «vpfiovres, und dies 
für irt^tTtXXofxfyoxj ftebn ; aber -reft darf 
lein f nur im äolifchen Dialekt und 
Findars Tonart wegwerfen: Bdckhbei 
Pind. Ol. VI, 38. Das richtige *aq- 
t6vTot, t welches der Scholiaft xapaASev- 
tcs erklärt, gaben Aldus, die Bafeler, 
Stefaniis , und vier Handfchriftf n , in 
Moskau, Brefslau, Wien, und bei 
uns. Für Homers Sprache ift der at- 
tifche Optativ dpBpo'ijt Neuerung. 
Eftrov r6nj >,w$ *aTiQx* rai ift falfch; 
ob der Tag fo aujßeige , er/cheine , 
verlangt der Zusammenhang; und die 
Scholien erklaren, c/rpfaun} *ai j yp& 
tyavyvercu, auch yiv^rat, yswjc-ara/, 
und «X&ij. Wir wählen demnach tyctsu. 
vbratj die Lesart der Mosk. und Pfäl- 
zifchen , in der Brefsl, tycthercu: den 
liomerifchen Subjanctiv mit kurzem 
Vokal. Möglich indefs , dafs xare'^e- 
rat aus h' dvi^yerat entftand , welches 
durch av tyatwftau, yJwfrcu, erklärt 
ward. Auf roty mufs folgen 'Omroojv 
na« <rijfxa Afy«, ftatt omcolov x. er. Xiyot. 
Ein Scholiaft erklärt, olav Xiyot (Mosk. 
Xtyst) xai ro tm/mimt ; ein anderer , edv 
ixt to/outw dvrtyi — , oirolov (I, oieoiav) 
A*y« rl ^/«lev, ij tpiga Auch 



hat Xtyu die Wienifche , imeonv re M. 

1147 — 1151 (416 — 420). Den Sinn 
giebtder Geoponikerl, 3 alfo: Vor- 
züglich beobachten mufs man des zu- 
nehmenden und abnehmenden Mon- 
des Tetraden ( Achtel von drei bis vier 
Tagen) , welche der Luft Bewegung 
umwandeln. Es ift die v.808 berührte 
Lehre , dafs von den lezten vier Ta- 
gen des Monats abhangen die vier 
erften des folgenden; oder wieTheo- 
fraft fagt , man fchaue von der lezten 
Tetrade auf den Neumond. Denn 
die erfte Fafe des neuen Mondes be- 
nimmt die Witterung oft Wr den gan- 
zen Monat v. 781, wenigftens bis 
zur nächften Mondwandehtng v. 805. 
Theofraft fagt im Eingange der Wet- 
terzeichen: Der Mond ift gleichfam 
eine Nachtfonne; weshalb auch die 
Synoden (Zufaramentreftungen) der 
Monate ungeftilm find, weil das Mond- 
licht fehlt von der Tetrade des fchwin- 
denden bis zur Tetrade des eintreten- 
den. In diefc n acht Tagen , fagt der 
Dichter, ift die Luft wankender, 
durch Ermangelung der helläugigen 
Selene. Ztyaksprrtpi , die Lesart der 
Mosk. Brefsl. und Ffälzifchen , ward 

•4 
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Ii5o Mrjvav ntigax e%ovaiv 9 ore atpaXsgaregog aiSty 
420 'Oxtö wie niXsiy x* TU X*1>onoto ZeXfrus. 

Tav afivBig ndyrov, iax€ft(JLivog elf iviavrbv, 
OvüenoTS o^Sto? xev in* afeegt Texfirjpaio. 



eTtyaXefturaToi verderbt: das gewöhn- 
liche Schickfal der Comparaüve. A/- 
Sfy t Feuerluft , eigentlich die obere 
Schichte Qber we, Dunßluß , üeht 
hier für den ganzen Luftkreis, auf 
welchen aus dem Äther der Mond 
einwirkt. Das Mondlicht mit Theo- 
fraft wie eine heiternde Nachtfonne 
fich denkend, wählte der Dichter das 
fchöne Bild yfa^o^olo SeAijvjj;, der hell* 
äugigen Selene, v. 993. Einen feu« 
rigen Blick lieh den Gottheiten fchon 
Homers Zeitalter; das fpätere, als 
morgenländifche Begriffe von menfeh« 
liehen und höheren Geiftera zu den 



Vorft ellungen der jungen Weltweisheit 
fich gefeilten , dachte fich die Un> 
fterblichen in licfatheller Gettalt. Um» 
üändlicher davon bei der Hymne an 
Demeter v. 278 : welcher eleufiriifche 
Priedergefang die erften entfehiedenen 
Anfänge der Myftik enthalt. 

1152 — 1153 (42» — 4«), Man fü- 
ge : Tcüv o)*o£/£ Tavrwv oudärora e-^eS/wg 
xsv eV aiSfyt Tsafx^^ato , «rxiM^Uvo^ e/5 
ivtajTov ; Von dem allen gefamt mö- 
geß du nie fahrläjfig dir Zeichen 
an der Luft nehmen, ausmerkend 
für den Jahrlauf. Dasift: Alier der 
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Monat' Enden umfaflen , worin acht Tage der Äther 
Unflat wankt, unbeglänzt vom feurigen Blick der Selene. 

So von allem gefarat, als fpähender Forfcher des Jahrlaufs, 
Mögeft du nie leichtfertig der Luft Wahrzeichen enträzeln. 



Witterungen, und aller davon abhän- 
gigen Gefchäfte , Bezeichnungen mö* 
geft du, ausmerkend im ganzen Jahr, 
nie forglos wahrnehmen an den Er* 
fcheinungen der Luft , und deren man- 
nigfaltiger Einwirkung auf lehlofe Na- 
tur , auf Gewächfe , und auf Thiere. 
Weder die Scholiaften , noch die falfch 
abtheilenden Herausgeber, erinnerten 
Geh des Sprachgebrauchs, rsKpafyvrSat 
tivoj «Vi Tfvi, v. 1128 , »foWfO/^ «Vi <nl- 
fjtatfft T«Kpjfo/o 'Eao-o/u&euv aV/Juuv, wofür 
auch rirm Hehn darf: v. 1062. 'Etmaf*. 
l*£vot ti\ ivtaurov, erfpähend , auser- 
fehendför den Jahrkreis , v. 11. 740. 



Die Attiker fagten *r**w£vo$ ftatt ««• 
4/a/xsvo; , wie »«(püAaY/xAoj , «•«{pi/y/i^o; , 
y«X^}i^vo$. Eur. Heracl. 142, ftouf/av 
tVxs/x/utfvo*. Theo fr. char. 1 , Kai rd. 
[xh savttyScu tyu&vist t ra ouk si$€v<a* 
Als PafTiv , Thukyd, VII, 62,. *Vxsja* 
fxiva $ roi\iwrt<u : wie mehrere der Art. 
Z^iS/w;, eilfertig, für dringenden Be- 
darf haftend , ungenau , nachlSflig. 
Odyfleus, da das Schickfal drängt, 
befchleuniget Geh aus dem Rqhen ein 
Nothfahrzeug , vyill^y und mancher 
Schriftfteller , bei äufeerem oder in* 
nerem Drang , hufcht Nothfchriften 
dahin , (r/iitaff^ra. 
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V. 5. Anm. L Hon}? 5 1 £?. V. 6. A. 3fgio$. V. io. A. o^ara, und «»jXou^va. 
T. 5o. A. >j pa «/. V. 5o. "o { . T. 7 5. A. »/*»•, V. 79. fW A. II. IX, 642, V- «*. 
^<r<rov. V. 85. 0X1x0;. V. 90. A. eV«,^(f>«r$af t/vo 5 . V. 91. A. *taAaufO\|/. V. 97. »j 
^ tv. V. io5. Nach y f ovra 5 «in Komma. V. i4 7 . u*o. V. i53. «u P «7af. V. i5i. A. 
cl 'Et^/o/. V. 164. 3« 0/. V. t6a. A. aUevÄjv. V. i 7 3. A. iro^aa/. V. 191. d^vjas. 
T. 199. H ol. V. 209. 3e cl. V. a3 7 . A... voiW^ov. V. a5 7 . o?#. V. a 7 5. A. o/. 
V.a88. fiiV». V.3oo. A. jvrijt&r» und Afl^evras. V.3i4- A. IL XVIII, 410. ^.3*2. 
A. ijpfyj. V. 3a5. To?o% ei. V. 334. A. (pAowy rtva. V. 335. 3<?. V. 39». cAi'y*;- 
V. 433. A. hvb*p>*ov. V. 453. A. «WsK/*aife<r3a/ und Ttxpz/f«ff5a/. V. 45j- efyeaiv 
»io-iv. V. 478. «V aq>iwv. V. 53a. Nach »livra ein Punkt. V. 540. e$9oA/tt7o. V- 553. 
Nach vuxri kein Komma. V. 569. Am Schlufc ein Komma. V. 59a. A. »A7«av. V. 6a 1. 
A. To&nfi. V.643. na? pzcu Im Folgenden wird weniger gefehlt fein* da. Lberfehene 
wird nun leicht bemerken, und entfchuldigen mit dem Druckort, der nicht Leiprig ill 
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BXa>Spd$ 1088. 
BXa>po$ * 1020. • 
Bode«? 946. 1006. 1022. ßo6wvrtq 

909. ipTifioiot ßo<ta>?TC$ 1002. 

ßocopiva 290. Po^pi^at 911. 
BoXfto 4-491. 608. cf. ßdUuv. 
BoX^j ö<^&aXpoZo 540. 
Bopfa$, ßopi»f$ 2& 240. 949. 629. 

$33. Sift. 3i8. + 416. 426. 485. 



499. 108B. ßopiac &p»i§ 354. 

6nG>^tvbq 416. ßopl® dfEfcov 2$ 

426. ßopiaq änaaxpd^ag 4129. 

xarep^o^twof 479. xa&a^o$ 5o6. 

794. 88i. 886. 887. 896- 904« 

906. 933. 
Boptto( 246.. 
Bopct>5 429. 828. 
Bopqo; 43o. 1082. — n« 828. 
Bofätloi; 892. 

Bov( 112. 182. 169. to8i.953. IIIS. 

ni3. 1118. 
Bovßötrioq 1119. 
BovxoXot ävSpeq nt2» 
BovXvcrioq apq 824. 1118. 
BovXvrbq 582. 

Bo6t^ 92. —€<» 96. i36. xa-riibv 

53o. pi^a <n?{ia 607. 
Bpt&etv 1064. 108t. 
Bpo?T^ 923. 
Bpofii$ -f. 1020. 
BcöXo$ 7, 

r. 

Tala 23. 497« 5n. 555. 557. 695. 

604. 648. 8164. 958. 1082, 
TäXa 475. «oXiöv 5t0. yaXrivotXoq 

764. 1016. ^ yaXi?vat« 8 12. 994. 
TatXrivm 81 3. paXax^ 1009« 
Tapßp6$ 247. 
Faydcs tranf. 189. 

rdp — ts 374. 442. 1062. n54. 

1149. 77 8 * 
rao"T^p 2o5» 828. 49&* 5t5. 944* 
3i. 86. * 124. 377. 46«. 56o. 

-f* 56i. 73*. fk (*kv »7. 68. 74. 

87. 100. 271* 3i3. 338. 377. 

398. 607. 536. 5&9« 587« 667. 

676. 715. * 739. 806- 886. 987. 

io56. 1108. ' 
Ttlaaov 970. 
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Vevect, ftv%\{ nqvtiqn i& io5. i3o. 
770. ysyeal SaXal 945. noqaxmv 
q6q* 

T&vtiov dxpov 88. 

ttpoq 5, 98. 117. 178. ;^<reiov 

114« 128. t35. &pfvQto* n5. 

XaXxfldj*. iSö. . poyepo* 179. 

Fipavo«; 1009. 2076» yepdbw pa- 
xpal axi^eq io3o. dyAa» yepd- 
*a>v 1074. 
Tfyay io5. 1116. u 
Yfiquov dxdvSrn Xevxrj$ 920. 

129. 880. 468* 563. 761« 768. 

85i. "867. 885. 899. 909. 911. 

921. 96S. 973. 1000. io5t. 1086. 

n33. 
TiyvSaxeiv *j5l» 
T , 'Kavxbq 368« 
rXab$ 998. 

FXijvös 817. 1 
FX«6<r er« i 1 14* r 
TiA$ 574. 590. 6i5. 
rö*t> 66. 144. 271. 073. 481. 5i4. 

620. 577. 691. 65o. * 653. 685. 

7o3. 724. 
P«ta 669. 
r^vij io3. 
r«ptJ>oi 946. 
Tvg6(D 9, 

■ * • 

A. 

Aaqvai drj5. 

AatfioVtOC 187. i 

Adxveiv 974. im. gen. 

Ae in apod. iti. 

Ado, «)e3a^fi£VO$ * 628. 

Actypo. -f - 6*7« 

A^oiia», ^et^Sat 794. (c. geoit. 
906. 927.) $ 



beiden 934. <ttid&i 429. 
AeteXo; 825. 11 10. 
Aeixaväv 208. - 
Aelxvva&at 474. 

AetXoc, )j 9 bv 65a. 945. • * u 

Aelpa plya * 628» 

Aetvoc 67. 140. 829. 4&&* 744- 

* 1140» 

AcXtotoc 9 deXroTOf 284. 
AeX^lc 3i5. 697. 691. 
Aevtyetov 1007. 

At$t6$ 6. 8. -279. 3«5t& 60. 

Ae^txep^ 87. 174* 25o. fi83. 89t. 

438. 484. 612. 661. 670. 686. 

11 15. d«£tTepou 70. 87« 
Ae'oftat -}- 611. 

Atarpös, fleattd 2o2. 241. 5eaj*oi 
-f- oäpaZot * oäpdpot 861. 

Aevea&at *6n. 

AevT£po^ 9 ^eoTtpa xcxXa 658# 

Ai^ca^at58i. 1069. «hu^Sa* 794. 
(c. gen. 906. 927.) 

A^ 27. 3o. 25i. 29a. 6*48. * 720. 
85a. 929. 934. 1086. V«4T« 

* 121. 
Aqity l6o. 485. 

Ajj&A 943. 

A»?&ev 101. ^ 
A)/p^Tepo$, ^ftoTepa Sefuor^ 107. 
A4 ftors 962« 

A^ To» -j~ 28. 4o3. 476. 436. leg. 
fjxoi. 

Aid ) 81a — ipvxei, 298. 
Afraxplvctv 168. «Ätrrp« ll* 169. 
679. 

A*dKpt(T4( 109. 

AtaaTadoy B08. • ,J • 

Aia<ßaiW 471. 
Aiflw^ft^etv 22o. * 44 1 * 
Atddcrxttsr, äe<h-äayf«Vo$ -}~ 528* 
dtddo-xo» Ct gen. 79^. 755« 
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Atövpo? 939« dtfvpot i4& 159. 449* 

480. 548. 716» 724. 
Atöofu 565« 769. 
Aiepvxo ög8. 
Atip^ea&ai 83a; ' ■ 
Atqpex/oc 498. 

Atxaio£, dtxafe? dt&reipa ti5. 
Aixjj 10&. n3. i33. 
AtxXl? 192* ■! , 

dlxToq 33. 

Atxxaiog, Aixxatov Kowpjjres 35. 
Atrdpaiv 88. ärvia Ätvitmy 161. 

(intranfit.) 454* 488. 5og. 
Att>to 477. * 552. 
Azvo$ -|~ 9*7* *o66» 
AtvoTÖf -j- 4 00 » 4^9* 46 *• 

Atdv«H70£ 78. 

A»o$ -f~ 9^5« 

Ale, £v Ai&s etXeur&at 223. xsxo« 
rtuivo; £v Ait. waTpi 252. ht 
Aibq daTT?p fi58. xpvos Ix Ac^c 
292. 768. A40S aqrviptq y55. in 
At,bq värop 935. A»d&cy 885. AI5 
ev^taav 898 AtA$ aafaytacrdr 

v pefof 425. of. Zri>s. 

Ai<radxt$ 967. ioo3. 

At(ppo$ 653. 9tev&£pio$ s5i. 

At^a 582. 704. 

At^a? + 736. 808. 

At^aot^ 736. 806. 808. 

At^ao a. tft^cu© 494* 5n. 6o4- 
772. 798. 855. <Six6piiv 78. 470« 
736. tf^tfyijjvoc 806. 

A«5x6iv, actiT;25i.338. neotr.ft5i. 
971. d(6x«a&at 225. 532. 676. . 

AioXeWq 2oi* 

A?<£(j}o$ 873. 

Aoxiiiv i56. 802. 8o3. 

Aoxely, doxgveiv 340. 1127. deflo- 
xrjiihoq c. gen. 558. 812. 907. 
1x35. inl Tt 986. 1017. 4- doxioi, 
* Soxiu * i56. 



Apaxav 46* 70. 186. 
A^opo§ 1010. 

Dual, pro Plar. 967. t022. C plur. 
1142. 

Avetv u. flvrtu» :3o8. 533. 55g. 

554. 570. 571« 583. 584. 585. 

590. 597* 600. 625. 627. 63 1. 

675. 720, 749. 820. 825- ioa5. 

5r7]Tat -j- 552. 583. 590« 654. 

686. 688. dvoytivot; -\- 83g. dv- 

cöptvoq * 83g. 852, 879. W»£- 

a&tn 374. 695. W«« 62. 
Avo a. <Wo 24* 26. 56. 86. 281. 

317. S94. 435. 467. 478. 642. 

547. 811. 814. • 8^78. 893. 10g 1. 

' 1142» Svmitxäq 554« 702. i«o- 

xatdcxa 454. 549. ^9* dv& ak- 

Xot$ 435. 
Aoolf , idot 656* 
AoTetpa dixalav n3. 



E. 



'Eaety 1. .-7« 

'E<*y, aV, * 562,853.g76. 980. 

''Eap, 264* 765« 

*Eyyw^«v 140. 246. 289. 479» 7^3. 
1126. iyytätv Aibq 180. oi 246* 
lyyfäi 232. 3o4> 3gQ. io3g. 

'E^s i36. 395. 52 1. 677. 786. 
894. 

'Eyetpel? Ijti Ipyov 6. 

'EyxeiaSou «fy^tf i38. 366* 

'EyxaxaTtS^fu 34* 

*Ey<b 17. i53. 41*» f*°* * 1048. 

*Etya 690. *j ' 

Ei a. at 3o. i55. 4 & 9* *4 21 « 4^°* 

468. 47 3 * + 5Ö2. 729. 757. 769. 

787. 791. 793. 810. 816. 824. 

83 1. 833. 83g. * 841. 849. Qfy. 

871. 873. 880. 886. * 898. 902. 

904. 928. 973. 979. 987. 1081. 

tt pky 837. 987. 
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Ei'ap iaxapivov 5i3. 

MISoq 38a. a3g. 

EÜdo 78. ' 93w- 709. 771« 1041* 

aaro 378. etaea&e iB4. et^oyrat. 

78^ kttdöpevoi 894. 771. 827. 

£<bz<u, fenferis c. gen. 4^9« WtfF 

198. 572. tt* * 689. 
EÜtfoXov 64. 73. 269. 58a. 448. 

454. 614. 65t. ttTvyiievov 369. 
Etxa 58. 63, 91. 167. 077. 436. 

438. 938. £<uxg!>{ 182. 339. 5 Ii. 

ufi5. ioixbq c54. 370. 44^. 448. 

11 3fi. ioixora ajjftara 432. 819. 

lo38. eoixdxec daT^«^ 902. 985. 

1090. 

EtXeloSat 46. 53« 2&3. 444. * 944» 
ElX^da 916. 

ElXtaaeadai 95. 137. 064. 367. 
893. 400. 478. 5s3. 1066. fteXf 
t<J§ xe xai t^fotv 1029. 

ElXvo (4 IS *) 45». 4" 944* 

Elf» gg. 101. 11 4» 126. 140. 148. 

180. 181. &32. 1235. B36. 237. 

245. fl&U 297. 3o3. 3 10. 34s. 

872. 4o3. 405. 477« 479» 498. 

534. 558. 578. 641. 7 83. 786. 

797. 822. 826. 835. 837. 856. 

867. 878. 90B. 905. g3o. 983. 

989. 990. 993. 4* *0'7» 1057. 

1087. 1090. ii&6. 1129. 1147. 

-|- iarplv * tlpev 5. iöprtq 19. 

2jB. l<r*l 5g. 146. 246. 336. 410. 

457. 469. 5o2. 544- ippevkq 85. 

338. 890. eWexat 775. 
Elv 38. lf&M 157. + 917. 
"EivaXidimiq -{-917. 
ElyaXtötyot * 917. 
ElvdXtoq 409. 910. 941. 
Eiydd&og i3a. 1106. 
Elw«Iy 375. io65. eljce jalüt &68. 

cfcot io65. c. gen. 
EiJioTß ii3i. 



Et7rot; 1145. 

Efya>, cfyeTai 171. a6o. ttfti 

7 38. 

Et«, Ig Sfl. 69. ifiSi 177. 18a. 184. 

042. 434. 455. 458. 507. 538. 

662. 576. 618. 648. 657. 686. 

740. 753. * 769. 799. 808. 83a. 

841. 856. 994. 995. ioa5. 1102. 

n3o. 1142. n5a. tiq dvtpov 

i54« <U iviavxbv i_Li 34. 747. 
Eis, jxta f tv 56. i43. 175. 849. 

243. 364. * 38i. 396. 468. 534. 

56o. 811. 840. 886. loio. 1091. 
JLiqdytiv 870. 
JLi$avaßalveiv 32. 
ILlqavsidtiv 324. 954. 
JLiqeXda 1110. 
"Elaoq 73. 
Elq&nbq 7^. 122. 
Etre — itxt 98. 
•Ex avTt$ 
'Ex&$ BB2. 

"Exaaxoq 554. 641. 555. 559. 667. 

800. io5i. Ixaaxa pqyd$ 800. 
'Exarepae 47. 242. 495. 626. 535. 

565. 640. 789. 818. 881. 
'Exytyvea&at 959. 
'Exeivoq §4. 75. 2o3. 260. 409. 485. 
'Exrixi 3i. 

"Ex7sayXoq 9 txnayXa 1048. 
'Ex^e&o, i%iyyxo 219. 
*EXat>ya> o. iXda 364* iXarycty 
fypoy 748. iXdtv 9 iXdov 91. 

£XqXap eyo$ 44°* 488. 5i5. 
"EXaf^bq gjb 336. 421. 5 18. 
'EMx»? 37. 41. 5ii 5^. 91. l6q* 
'EXtxoW 2i5. 817. 
'EXurcrfitv 95. 170. 27a. 457. 53o. 

795. 855. 
'EXxeiv 2Q± 6o3. 707. 834. tXxt~ 

aSat, 341. 547. 44a. 726. 834. 
'EXxreiy 636. 
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"EXftopa* c gen« 1099. 

'EXnafi 1148* 

"EfiwaXtv 3o. 907. 

T&Wevlq 83. 338. 890. 

"Efijn?« fii* 117. 20i. 293. » 

"Efi«e^o$ i3, 

'EforeXcEo, ifx«8>,a^to 749. 

'Epnlnxeiv i5a. 4- 633. 

"E^wXetoc «ßoyjfc ioo5. 

'EprcX&D 1120. 

'EfiwXiJao-© * igt. 4*2. 749. 1094. 

'Efttpcpeiv -f- 700, 

'Ei», hl -f- 238. * 1001. * 1002. 

io32. * 1061. 
'Eva&cpiot 53 1. 
'Evcttaipoc 41g. 
' 'Eva^t^xio; -j~ 4^1« 847. 
'EvavTto; 928. 

*Evapa> * ivap>?pev 22. 45a. Iva* 

pqprfrfC 382. 
'Eyy^yaau» 66* 667» -—tv 270. 

iv — e«ri. 498. 
"Evdio^f ta 9 iov 4g7 # g53. 
- Evi ? &« 383. 

*£y&a 148. lyda xal gy&a 892. 

854. 923. 
"Ev&tv 924. 

'Evta-erot ix. 294* 45o. 457» 4&3. 
650.747* 1073. 1099. 1&44* 11 
£yn*t>Td$ ax>%{ifyo$ ioga. woXv- 
yXayfo logg, st&toc 1073. et« 
ivtcroröv pcyav 740* . 

'Eruepat 942. 

'EyinX^aaci? * 1094. 

'Epto-ftsZy 460« 

'Ewtoty^pa xopaw? 102 1. 

'Evyeaxatöexa 752. 

'Emrägtof o« lyvvgoc i35. 679. 

"Evrcpa you»7; peXaiyi^ g58. 

"EvToa&t 191. 

'Errege»? 100. 

*E$ u. ix 118. 25g. 5i5. 532. 570. 



616. 63g. 694. 725. 785. 842. 
gi3. 929. g32. 946. g5i. g56. 
1057. noS. 1 10g. n36. 
*E$ 957. 554- 

r E£axt? 641* •<■"' ' 

"E^aviivai 727. 
'Egaxfow 862. 898. ioi5. 
'E^atrrife 63g. 

*E$«ti7? 371. 45 1. 491. 535. 1062. 

'E^enetv 740. 

'E4onid^ 339. 91. + 674« 6o3. 

698. 1019. 
'Endytiv 628. 
'EnaiaaeoSat, 63olo 
'EnarvlMtiv 340. 3o6. * 646. 
'Eftapa), litaQHQ&$ 85. 
'SLnaarairepoi, 98 1. 
'Eita<pdeo&ai g5. 
'E»a^Xt>aetv 905« 
*E7sel 180. 288. 4^6. 607. 714. 

io85. m3. 
'Ext tyecr&at 65 1. -|- ßpopolo * ß\e>. 

|ioXo 1020. 4$ vop&v 1104. 
"Eitttv, itntiv 17. 64. ia<y, 
"Eastca ioo3. 

'E7c£Xa^vo, taeX^XaTat ifir» 204. 
'Ewfyxea&ai + 266. 353. 564. 606. 

*f 632. 634. 662. 826. 875. 924. 

1065. 1076. n35. .ff 
'E*eX<4* 57. -f- i£a* »75. 243. 484. 

5o3. 53g. 582. 865. 
'Eff^y 58i. 795. 1004. 1098. 
y Enr}^ot§6<; 189. 

'Ercl 276. * 544. * 720. -fi. 724. 

+ «061. -f* 1087. to88. £x* 

infuper 376. CalUm. iBDian.55. 

Orph. Arg* 322. 675. tnl c «cc. 

pro dat. 207. 252. 555. c gen. 

-f 3o3. 65g. + 746. 
'EmßaXX© 48g. ; 
'Eni — ßoda gog. 



)ogle 



*R-jiiypd<psiv atyXij 778. 
"'Emyovvlq 3 53. 61a. 

*F.m8eixvvpt 469. 
'Emdepxea&a* 750. * 896« 
'Extdwfc 4. 90. 
'ETrttftyeZaSou 754. 
'Erciifarga&ai 111$. 
*£*tfoa» 664. * 809 * 923. 
'Emep^taScu -|- 896« 
*EwiSJU0«y 84. 
\Ejrtxapwics 55 1. 
*E**xria&<w u& * , 9 3. 365. 447. 

1016. 
'EmxXetG) 92. 
'Em**«/© 485. 896. 
•Ew/xXTjai« Sfi* 543. 
"Etuxotixsiv 637. 
'EmXatiaea&at §5, 2o5. 
"Ent'hzvxalveaSai * 926« 
'ETUtiaueada* 83. 127. 
'E-itmapyaLveiv 1122. 

''EitipiviD 729« 
'Etui*^ 363. 453. 
'Eftifuoyea&at 1 19. 
'Entveveo' 793. * 266. 
"Eitivtvaxd^uv 788. 
"Effi^oi&äf + 1027. 
Etu^üuv yaZay 648« 
*EnLonxoq 2JL 
'EtttAitty 922. 

"EmnKioanv -|- *9 2t + 1094« 
'Entppij&P' 190. 260. 464« 
*Ewtppj;a(mv 291. 
*Ewtppo*geiv 968. 
'EaitrqttatPG) c gen. 247* 
'EttiaxeVreaSou 255. 
'Efttaxictew 735. 
'E?rtaxio$ 869* 



'EiuVrapat 64. 474« 5}«t<rT«»^ro 

108. c. gen. 
'EwKr^cpo 242. 

'EwiTa^ 379* 

'EmTetviräat, ^(p.. + 63g. 
'EjwrexjiatpBaSat + i4i. 228. 455. 

93i. 1037. 
'Eni-vlXkopai * 639. * 722* 
'EjtiTpc^«^ 344» 

'EfftTjpexety 766« 3i5. 833. 1***1- 
'ETurpo^aetv 888. 

'EftlTVCTtM' 94g. 

"EwK^jjttt^iv -j- 441. 

'E7r»<ßpa£e<r&at 4o. 76« 1060. -f- 

1061. 
'EitMppocrvwi 761. 
'Ent^ovipt 101. 
'EnoiHxeigtiv 4*** 
'Ewd\|/io$ Si* 257. 
c E«T<Jt 260. 
'ETtrawopot; 2S6. 
*E7Cffliia^tot; 248« 
"Epyov £. 1029. 1080. H25. 
'Epetöea&at xepae<r<riy 1106. 
*£ti<v^ 783. 859. 
'Epsv&oitat 796. 802*. 88i. 
"Epee&oc 833. 836. 859. 
\Epia> 771. 

'EpqitaZo; 947. + IQQ2. 

'EpiSev? 1024. ■ . 

"EpKpot i57* i65. 677» 717. 

'Eptteia; 268. 672. 

"Eppra io45. 

'Epv&ab'oiiat 834* 

"Egvxtiv "Aula 298* 

"Ep^oiwu SS« 102. 290. 3i3» * 319. 

589. * 63a. * 643. 700. 84a. 

91 3. 937. 937. *.g49* 970. 

1026. 1075. 1077. 1095. 1096. 

i56. iitäw 180. 
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'Epetfiif 91a. 971. 
*Kqavxtxa -f- 769» 1102. 
'Egip^opat u. «Mp^opa» 345. 
'Eo-Trepto; 264* 3oi. 694* 889. 1001. 

pöo( 857. 3oij(|^o» ävepoi 790* 

e<ntept»? dkq 4 06, 43o. v^l 694« 

ioWptai 1064* 
"E<r7iepo{ 778. e<rwepoS&t*> 709* 733* 

890. 

to( 6a3. 626* 644» 7^3. io55. 
l<r%axia 9 ia^aTt^y la-^axiaX Sj» 
5 7 3. 

*Etc6v 5g, kripnv BSy» 
"1£t«po$, 5_, o* 3j» £2. 177« 239. 
278. 570. 61 5« 657* 670. 725. 

"Ext ii4* 117» 122. 128. * i4i* 
207. 232. 238. 267. 297. * 3o3. 
. 442. 455. 5 7 8. £i& 624. * 683. 

* 684- * 746. 768. * 816. 826. 

* 856. 868. • 1027. n3o. 
Erotftoc + *35± lituppdtraa- 

a&at 4°i evpia^ai 256* iniyv®- 
vai 1101, 
"Eto« 372. 

E3 85, 45a. 464* 586. 762. 783. 

793. 960. 994. 
ZvaKdriq 2jJL 
"Evdoxegoq 236. 
Er 3*da> 277. 898. 
"Evdioq 783.801.822.849*877. 910. 

9l5. 990. 993. 1073. 1122« ll32. 

Et>ex<*> 1089. 
JSäö** 678. 780. 
EvxqAo$ 100. 
EvTioinTo« 597* 
Evpetv 758. eiplaäai 236* 
Efyo; 434. 932. 
'E*$P>o$ 633. 
Ev-päy® 847. 

Efy*s i5i. 473. 695. 



Et'^eyyfo 5i7* 
Et^opat 4*3. 426. 
E*<&*>?« 33, 

'Ef Axea&ai 626. 694. 707. 

'Efßtfmpea&at 974. 

*E<ßuTT)?{it, Icpeaxdaq 781. — «fta* 

11 48. Ijiktt&s 474* 1 
'E<ßimep&£ xapqyqp 69. 
*E;(ew 22, 2iL 2iL 52. 70. 212. 

255. -f 437. 526. 661. 785. 824. 

883.. 935. 940. 1039. io46. u5o. 

i%eiv xä itndä i54. ä[i(p\q 26. 
• 2_L2* fietraööt 5*5. 843. g^gaSa«. 

36i. 808. 
'Ej&pos 355. 

Z. 

Zda> 110. 443* io4o iiot. 
Zev(, At6; u. Zijvo$ 2* Zi± »62. 

i63. 252. 274. 522. 74». 770. 

935. 9G3. * 965. atxioq 264. 
Zc<ßt>po$ 933. 
Zd<ßo€ 101 4* 

TjoiSiov, £<D'i3l<DV xvxXot; 543. 
Zäpa 20Q. 

Zcdvt? 94. i85. 228. 23i. 517. 586. 

64 7 * 669.. 711. 753. 
Zojyyvpt) ^oyyvo 939. 

IL 

*H 474* 7 ia » 73o. 755. 759. 772. 

786. 811. 83o. 839. 84 1. 842. 

856. 870. 879. 881. 888. 919. 

939. 940. 4- 941. 943. 945 947. 

948. 950. 951. 952. 967. 971. 

975. 982. 1024. io34* 1107. 1109. 

1 1 15. -f- 1117. 1 124. 1 129. 1 i3o. 

11 46. V fiif — dh 799. % fxaXa 

•xoWä 290. # Tt 792. 856. 875. 
'H^Xd^eir 892. 
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H3I 676. '9 1 ?' "f" *> l & iSj. 373. 

5i3. *94i. 
"H3>j 294. &J2*. 679* -f- 58a. 69t. 

609. 6Ö9. * 6g5. -j- 730. 726. 

727. 74a. 75 1. 900. 953. n$n %ot 
963. 

'Hi 106. 730. 745. 811. 881. 973. 

982. + 1180. 
'Hee&codat 389. 
'H^*o« 348 f (ob&nrut.) 
"Ue^otiq 2~fi. 3 16. 384, 6a8. 987. 

'Htrav w^ot^ovaa 948. 
*Hxa 1000. 
'H&eVrpq 261. 

"HXt&a 253. 374. 610. 1010. 106S. 
"BXioq 9 ittkto$ lSfi. 29?. 5oo, 33i. 

507« 649. 56 1. 680. 748. 762. 

775. 83i. 83a. 85a. 864. 861. 

864. 876. 884. ^fiXtov t« a85. 

dX^crn; jfaXtoio 148. 3 18. ^eXtoio 

xeX«v&0£ 820, 7jXio<; xctTe^ofie- 
583. exarep&ev I«bv 818. xe- 

X«^»»» 774. cf. 748. 
*Hftap 3JL 558. 735. 766. 776. 782. 

787. 791. 804. 822. 843. 867. 

ijpctTa 2o5. 5ia. ttdvxa 338. 532. 

^potTtog 579. ^{icpiy&f 85o. 
'Hpepi&K 11 38. 
"Hfiwru 572. 623« 
'HptTeX^c 214« 

<r H|io$ c. coni. 6o5. 688. 1012. 

?fytoS ot« 583. 
'Hytxta 444. 

'HWogoc i55« 166. 174. 176. 481. 

$77. 71 5. 
"H7teipo$ 346. ^ncipo&ey 1.093. 
"Ylnuxa -f- 121. 
'Hpefita, ^pe^tJ? * 1002. 
T H ? * 264. 765. 
'Hfidavbq 359; . 
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'Htrw^os -f" 1000. ijcvxov äeufeiv 
999- 

"Htoi * 456. 461V 476^ #to* y<fy 
274. 304. 4o3. 685. 747. cf. 
ftiy 461. . 

*H^ts 241. 978. 104 ü 

'IfyfciC Lifi. 910. . 

T H^t 456* 494. * 1000. 1008. n%L 
itep + fijj i55. ^3o. — tä 1008. 

'Hd»$ 289. 6 7 3. 7 38. 841. 842. 
856. 1127. ii3o. 1146. dXXonj 
750. iftcpxopepq 826. %ol (die) 
287. 170»* wpö 3o8. 865. 869. 
^(Sot 102$. 

0. 

1 

@aXot(T(ra 3* 39. na* 286. 294« 
299. 765. 908. 914. &<»Xa<r<r<x 
XaX«7tj} 110. rrop^upci. 295. oU 
#auWt>aa 908. 

0aXnta6ty 1072. ' 

Gapivbq 1046. . 

0apo-aXe'o$ 459. 

0a£<re'a> n43. 

©cEaa-ov 406. Tg/56, 

©avpa ig. 46. , 472. $cn>fiaT* 38 1. 

0eW yati?S (vrcty) 604. 

BeXttv 769. 

0^**5 649. SfViati; 107. 
Gera? 484. 717. 
0*05 358. 731. 
0lpe*o$ 148. 

0^po$ 265* 923 980. 104$. <ß&iröp 

498. 5i3. Äe^etraTO^ 148. 
0fi<riK»/e$ ävdgeq 22^ 
0;jX&$, ela, « 1067. 

ehv 595. 

0q>jaaa&at, $q&a&at 824. 45o. 

616. 223. 

0»jpa» &>fciz 638. 
0>7pioy fil. 441. 636- 639. 660. ' 
i5 
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&Kißuv 84* 416- 
Bvn<Txa> 9 MSvaaav 129» 
Qobq f So&xaTOtM xiXivSiH 224. 
Qpcurb; 754» 
<S>p#5, $(»fcxos 354. 
0i?£q dpapvla xXj#ö*t 191* 
Qvxfyiov 402. 40k 433. 439. 709. 

Sivotbv 439^ fÖTioy 690. 
€>6?n5 85. 696. 

' • : ■ 

I ■ t 

*Ia<xL!ttiq 178; 

'tfyat, * iovxa + Iovtwv 2^2. 
351. 452. 495. 582. 735. 782. 
812. 818. 885. 899. + 923. 1098. 
tlq h 458. **f I xcxXov 550. x 8t " 
pcwo; IoVto$ 1027. <« 799. 
\n\ ptlov 848. 

'lepos 214, 690. 

'I^orovi? 'ApyjDb 347* 

15*«., xa-r* IS* c. dat. 59t 863. 

IStnoxa 44* 
"IxeXo;, ixtXot, 295* 
'Ixvrta&cn 445, 472. 767. 

'Wae*® 14* 

'IX^xo 635. 

'Ipiipia&at 1139» ty* atftaxos 974. 
Iva 38, 128. 2S5. 495. 1126. Iva tc 
285. 

'IvteXXsa&a» 153. 9Ö0. 938. 
Ifoc 28. 309. 650. i&d&tv 681. 

Iii. 
Idr« -f 31* 
TovXa$ 956. 

"Ittäo« 204^ 20S_. 214. 218. 222, 
280. 282. 625. 692. 693. iefa 
214. "Innov xpnvn 216. 220. 

"Innuoq, inneiri xz<paXri 523. 600. 
6nXr t 486, 



'famfofc ± 662. 
'litnoiqatoq 437. 
'1 *rcoTÖ<ßijp * 662. 
'Ixrav&at 134- 
"In Ttxa&at 134. • • . • 
•Iprt 964. 
*Ip*s ZMpn 939* 
*I« fcXiov 285. Mpov U 426. 
lactteo&at 512. +234. lowofUmf« 
* 2344 **os 203 ? 376. 133. 
■; 542. 656. 
'Iaoe 656* 

"IffTOff^o» 305. 859.864. 

pevov 513. 
c I<ttö« 349* 604. • • 
'I<rx»o 1047. 
'larwnbq -f- 79« 
*I<pi 587- 

'lx&>i 245« 281. 356. 386. 389. 

699. 700. W»t* ***** P**»* 571. 

700. *lx&*«c-239. 245.. 356. 706. 
a*p<u 361. 547. 706« 

"Ixviov 252. 

K. 

Kadaloft* 996. 997. 
KaSaaTea&at 121. i?ä«Jp<ho 346* 
KaSagbs 4Q. 322. 382. 468. 506. 

728. 782. 801. 824. 989- 1012. 
Ka&qpat 104. 
KaSvnnfiev 1090. 
Kol in apod. 119* 133* 835. xal 
fifi. xai o^ — xai oSfc 125i 

etfi 606. xal pdXa 91? *«l d$a- 

yarq « ig lovaa 1Q4. xai tot« 

133, 

Kalnv 300- 1008. 

Kaxelyo; + 7l. + 81. -f 129. 

+ 196. + 358. -f- 1140. 
KaxeXÄ* + 201. 
Kaxö« 124, 126. 293. 767. 
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Ka*<Jif yoq 131. 
Koxotjj^ 121* 

KaX6$ 1Ü 2Q2. 216. 243. 396. 

487. 1141. xaXä faeipH 147. 

xctXXurra 1056» 
KaXi© 27* 66- 105. -f 122, 244. 

260. 3U. 330. 373. 398. 443. 

475. 543. 897. 958. 
Kdpva, xdpvov £6. 72. xtxpqxö« 

T05 + 73, xtx^öxoc * 73, 
Kapiri IM* 518. 632. 728. 
Kdpi 52. 670. Io&p 58. 

— ota 664." 
Kfyrtvov 160. 206, 
Kapxiyos 146. 445. 490. 494. 499. 

538. 544. 568. 577. 590. 892. 

995. 1136. 
Ka?nbq 1043. 1051. 1055. 1061. 

xapnbv itardt %tiqb<; 165. 

KocoWt™«* 188. StiXii 652* 
Ka*& c. gen. 165. 215. 342« 852. 

*.1H9. c. acc. 52* 117. 327. 

497. 515. 589. 652. 863. 912. 

970. 976. 977. 984. 1046. 1085. 

1098. 
Kaxaßalvew 177* 
KaxdytiY 301. 576. 577. 682* 697. 

721. 

Ka?a$vG>, xara<faa4(4e70t 723. 
KaTaxeta&a» 179* 

KaTafieXciaxi -f 622. 
Kaxdva , xara^^fUvos * 463« 
KaTaTtÄ^i * 34. 269. 
KatoupifQ, xaTourofieyog 870. 
KaTacßopeZa&at 622. 
KaTa^or^a» 1043. 
Kaxtvavxloq 9 maxtvavxiri 102. 
KaTeirci/eiv 353. 
KaTifx<?&at 573. 583* 675* 68 J. 



687. 858. 1084. + 1146. 479. 
1125. »506. 
Kaxiikvairt 535. 

Kaxuvau Ü3. 240. 335. 340. 362. 

580. 843. 850. 1146. 
Karoxygiadcu -f. 1141. 
Karoyoftai. * H4l. 
KaT&ncrÄe IM, 851. 
KaTa>f*adto{ 29. 
KaT(6p^a 509. 

K«, xev a. 12. 185, 195. 287- 

331. 374. 419. 421. 430. 450. 

*459. 462. 494. *528. 558. »561. 

572. 709- 728. 781. 783. 787. 

790. 793. 796. 801. 810. 817. 

843. 849. 872. 887. + 826. 831. 

838. 903. 914. 928, 973. 979- 

989. 99Q. 10a?. 1011. * 1032. 

1047. * 1056. * 1057. 1070. 10S3. 

1143. 1153. 
Kea$o 473. 

Kfyjt?o« 1038. *eyx?«*o« 985. 
Kedateoräou 158. ; 409. 
UeUiv 1008. 

KelaSou 16L 202. 316. 436. 458. 

461. 481. 484. 514. 742. 758. 

819* xiaxcu 491. xiovxou 456. 
Kelvo« iL fiL * zi, 28^ III. * 129- 

133. 171. * 196- 2ÜL 286. 302. 

322. 331. 335. • 35& 365.* 407. 

456. 459. 475. 567. 584. 638. 

646. 739. 757. 790. $43. 867. 

871. 884. 927. 958. 997. 1057. 
Kfxa<r(*ivo$ ± 197. 
Hextet? 1003. 

KeXatvät 261. 

HeXereiv + 266. 629. 774. 1111. 
KAev&o* 320. 342. 371* 1030. **- 

XsvSai, foXioio StQsixaxcu 148. 

Somxaxai 224. dvipoio 802. f*«* 

?qopot 405. cf. riKioq, 
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Kmoc 14& 1096* 

mvzavqoq 430. 446. 504- 624. 659- 

661. 694. 699. 
HfVTpov 304. 504. atödfuvoj» 401. 

Sxopjrtov 305. 505. 
l{zn<pb<; 9 15. 

Ke?ata, cornu 784* 789* 

Kepa&c 1108. IM. 588. 

K^a$ 588. 1106. Wya* *e'(>a$ 
799» xe£ aTa 732. — «a<™ 779» 
xspouat afißXeiat 784* opöai 
789. xep<£aTO$ 173, xegdov 787. 
■ 793. 4. 779. xepaov Ixdrep&e 

565. 777. 
Eefal^ 2& £3, 55. dl. 74* 75* 

77. 163. 199. 20.9. 271. 273. 

282. 307. 444. 480. 487. 523. 

593. 600. 618. 621. 625. 627. 

631. 648. §60. 681. 693. 695. 

710. 951. 1082. 
Hngbq 1028. 

HijTos 353. 356. 365. 367. 386. 
389. 397. 501. 628. 645. 719. 
725. unrein Xorfnii 309. 363. xjf- 
%toq ov^ £01. 

Hn<f>'*><; lTß. 18& 309. 629. 631. 

647. 673. 
Rjtyeto;, xij(pelij 279. 
Ki'<?vaftat 393. 
RtxXjfaxety 387. 880. 
KtvsZv y«ifitfva$ 680. 1109. 
Klvvpai 914. 1113. 

KXayy^v 1020. 
KXat© 408. 
RW« 121^ 

HXtyuy l£Q. 285. 355. 
RXtap&g 250. 
RX«£ W » 298. 901. 942w 
Rv«'<pa$ 471. 871. 
Ki^jii? 482. 612. 617. 
Koilri 1025. 



RolXo? 827. 955. £»car6< 

552. *}*X»o$ 827. 
Roirg 1139. 
RoXto* 1004. 1115. 
RoXXa© 529. 

KoXoid^ 962. XoXoiol ^ÄG^»Ö<piO* 

969. 1022* ^«Xa xo- 

Xolov 1025. 
KoXvpßf y 951* 
RoXvp{ft{ ai&mA 295. 
HoXavn 120* xoX©ya» yq<rot> (Xtot>) 

640. 988. 
Koftafi»? 1092. foxiftq xopitarre? 

1091. 

Ronso&a» 252. (xexoyifisvof). 
Könxetv 448* 

Ko ? a4 120* 448. 1002. 962. 965. 
Kopmv (pdeoq 581. 
Köpvfißov 684. 
Ko(»vy^ <rTtßapq 637* 
Ko?v(f>h 911. 919* 
Hopoyir 949* 1001. *fc *f*f*r»K 
Iffixafiff^ 344. ivptdptfa 1021. 

RiJ^o« 652. 912. 977. 1085. 
Hovptixeq Ätxratot 35« 
Rottp££etv 32. 
Ro«<po$ 420. 976. 1108. 
R?£$, xpaxi 146. 204* 
Rpe'paa&at c. dat. 65» 446« 
Kp^wfj imzov xpijvjf 217. 220* 
R^tj#«v 3L 

447. 519. 602. IX«^ 519. 
Kptvetr, 333. 375. xcxptpeya 

1088. 

R ? i*$ 224, 237/166, 514. 515. 548. 

708. 712. 1105. 
l{?6voq 35* 
RpoTa<ßo{ ££. 60. 
Hfvitra 563. 758. 769- 
K ? ö$«v 952. 960. 967. 1001. 
Kxaiyuy 641. 
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Kuoveo* 48. 328. (obfcuru«) 397. 

701. 
Kvßeppjjrvp ISA. 
Kvdoipbq 109. 
Hveety 1050. 

KvxAo* 225. 400. 460. 473. 476. 
488. 491. 495. 511. 515. 531, 
543. 551. 554. 556. 795. 1039. 
$Uov 822. xotkoq 827. nokb% 
846. nXdyioq 531. £ot£io$ 543. 
dvodsxät; 554. iwi&xaldexm fa- " 
ttvov ntXioto 752. 

KvxXo» 810. 

HvXXtjvaLjt 596. 

KvMjtfw&a* 63. 126. 529. 538. 
Xvpa * 592. 971. 
Kvftafretv + 592. o$ xvpaiyop 
415. 

Kw<*aot>pa 36- 52. 18L 226. 307. 

Kvyo<rovpt$ "Apxrof 181. 
Kt>peW 991. 
K^p« 991, 

H*or 326. «41. 351. 502. 602. 

674. 1134. nvav alSopevos 594. 

Spa<r4$ 754. 
KoXve 650. 
Itöwif 152* 
K©^ <&$ 921. 

A. 

Aaywic 337 # 383. ykavxbq 368. 

383. 502. %aqonb<i 593. 676. 
AatXa^ 759* 

A«ii< iTi 152_. 280. 482. 591. 

717. 722. 
Aaltpot 423. 
Aaxely 913. 971. 
Aaxipv£a 048. 
ActftK<«r&a» 679. 98S. 
Aa^nqbq 1040. 

Aay&dyo, XtXa&e'a&a* 870. 983. 
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Aa&s & 112, 116, 127_. 

Ae'yo t & 584. 731. 1035. 1Ö70. 

c gen. 1047. : - 

A«ip«v ± 1119. 

Aet«o 123. tkunro 645. Xefotra» 

714. 
Aetyavoy 359. 

Aenxbq 8Q. 165, 606. 782. 783. 

893. 1032. 1041. 
AivfaXioq 108* 
Aet>te&$ 92a 1062. 
Ae^ + 1126. 

Afop 147, m 445. 490. 544. 589. 
Myetv 712. 

Aiav 9 Xifjv 17L 276. 1085. 

Atfalyea&aft 1006. 

Ai&a$ Uli. 

Aixvov 3i 267. 

Atpijv, evoq 4* 

A»fivaXo( 941. 

AJumj 943. 

Atpitdv® 128* 

A*t^ 823. 

A6 r oq 1QQ. 162. 635. 

Ao$d$ 321. 526. 

Aoftii xrjxelij 363* 630* 718. 

Ao^a/j? 1056. 

A6 X oq * 1126. 

A^xo$ 1123. 

AvpTj 268. xt>ÄAijvai)i 596* 613. 

'Eppalr, 672. 
Av^os 975. 977. 998. 1033. 

M. 

Ma^c 162. 
Mala 262. 
Matea&at 167. 
Maxe'Xq 8. 

Maxpds 457. 458. 909. 968. 1030. 
1123. (i^xtara 225* 

M«k 17. 52. 167i 167, 197. 
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212* 2AL 054. 259- 290. 308. 

315. 395. 405. 433. 440- 4SI. 

464. 502. 565. 609. 64S. 714. 

783. 796- 801. 859- 871. 872- 

894. 906. 930. 951. 960. 989. 

994. 1072. 1083* 1147. f*aXa 

itdy%c 405. «avta 648. näXkov 

198. 240. 284. 306. 394. 4*14- 

-f- 657* 816. 819. 889- 945. 993. 

1075. 1077. 1104. 1131. 1142. 

pdXiara 12, 329. 462. 494. 496. 

537- 561. 874. 895. 938. 
MaXaxö$, paXaxi) alyM 825. vu 

(piXn 874. 1009. 
MaXxKjv 293. 
MariEuofiai 1140. 

Ma?alvto$ai 813. 861. 999* 1033. 
Mappaipe.v 979» 
Ma^atpcc dvodLr] 131. • 
Miya; 15- 3L 8& 12Ü ? 139. 142, 

159. 209. 230. 243. 276. :304. 

341. 353. 396. 401. 409. 478. 

504. 522. 607. 627. 629- 634. 

4- 656. 674. 678. 722. 740. 748. 

(iet£<DV 797. 815. 939. 980. 987. 

1021. 1027. 1070. 1085. 1087. 
Meya^oa * 1003. 
MedeaScu xoLtoio jL0O4. 

MtiX'woq 17. 119. 

Met'peo-Sat 655. 1053. 

MeXatyea&ai 803. 853. 902. 940. 

MeXavetv 816. 835. 876. 877. 

Mao« 562. 925. 958. 1043. 

MeXefrrri 622. 

Mtti, 1029. 

IVUXiaaa 1028. 

UtXoi 336. 370. 679. 

MeXeiv, fiAot 757* 

MtXeTGj 818. 

MeXXe.v 836. 916- 1137- 

396. 403. 405. 419. piv 

Tt 162- Tai fi*v pa 172. 526. 

ol piv dp' 490. t» plv&f 706. 

P ev Tt — 31 7 AU 749. 977. 760. 

MM.v 619. 661. 634. 702. int 729. 
1017. 

MepÖTir; 26l. 
>M^o« 929. 



Meo-ijy^ 23* 319. 855. + 272. 

Utorjv * 272. 
Meao<j a. piaaroq 2± 3* 69- 82. 1 46. 
447. 483. 620- 640. 692. 8S3. 
897. 1041. 1053.1054. 1058. 

pecrao&ev u. fitacroSt 214. 230« 

317. 367. 510. 525. 527. 
Mea<pa 806. f^a«pa wop' 598. 724. 
Mexd 256. 548. 670. 790. 845. 

1081. 1130. 
Mexaßkiittiv 185. 
M£Toi»o|ioi 62.5. 
McxaSpoa + 1004. 
NLeTavaaTtiq 456. 
MexaviaaeaSfat 21* 
Mera£t> 320. 
Mexaaxoupeiv 281. 
Mexd<p^ivov (Centauri) 504- 
Mfixilftfr 339. 

Mexjjop o? 405. 572. 609» penfapov 

xepdov 793. 
Me-riivat 339. 
MeTÖwKrSev 432. 

MeTOTlWpiVO^ 1063* 

MtTpeu) 496. 542. 

MiTpov 366. 377. 463. 467. 477. 

730. xa-ra pixQOV 1046. 1098. 
MeTowov H2i 697. 737« 
M^pt wo?' 492. 950. 
Mit 286. 322. 821. 935. 1045. 

1096. 823. 844. 868. 882. 

972. 973. 976. 979- 980. 982. 

984. 991. 1032. + 1048. 1085. 

+ 10S8. 1091. f*fa« 788. • 1088. 

1091. 
MrjxeTi 1016. 
Mrjxos 515* 555. 
Mnxvvtw 252. prixvvtcSat 919. 
MqXa Sfaeta 1067. 1071. 1081. 
M^v Partie. 521. + 739. 1136. 
M^v 286. 302. 449. 738. 800. 817. 

1150. aelopevoq 734. ifeerxa; 
781* tpibiv&v i<fnard^itvog %z 
1148. dwoixöpeyo« 809. 

M^7t(o 1088. 

MijTty 197» 

Mtyvcvot, fii^yvety, fnayeiv 62. 
1071. 

Mixpos, ^eiajy 478. 579* ewl fictov 
848. 
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Mtpcur&ott $66. 

Mvctco, putvriaxa X± 744. 

Miatlp 133. 

Mo r e 9 bq Ufi. 418. 576. 703. 1100. 
Moyhiv £3, 

Moi c. imper. 412. 1048. 
MoTpa 559. 580. dWatf«xa 730. 

iiil fto^pj 715. 720. 
W6vo$ 611 u. f*owo$ 1002. 
"M-ovoXvxoq 1123. 
Mo ? (p^ 779. 
Mop(f>ö« 374. 
Movvk$ iio_. inj, 
Mo^ffo 16. 
M(J x So« 760. 

M»e, (*wt$ H40. T«Tp*yrfr*$ 1131. 

^cpi'oa* H38. 
Mvto 974. 
Mt?xi#f<d« H17. 
Mt»xij5 975. 
M«4« 975. 1039. 
Mt>p*o$ 4L Iii 760. 
Mvppo« * 955. 

N. : 

NaL piiv 449. 

Nar« , vw 38* Iii. 153. 296. 344. 

346. 410. 421. 428. 757. 765. 

vavxai poytpol 4 18. 
NavriXot ctv^p 934. 
Nat>TiXA.c<rdat 44_« 424* 
Netra, Ivdaaaxo 134. 
Neos 240. 705. 821. Waro?, v«/o- 

tos 4£_. 183. 595. rsioTa yal^s 

595. 682. veiary o«pJ + 6Q. 

ovpfo * 60. 
Neeo&ai 406. 

Nwaip^ yaoTe'p* 205. 575. 
NeTxo? 108. 

NeiöÄev u. yttföt 89. 233» 284. 

319. 385. 399. 436. 533. 567. 

+ 657. 707. 
Neoftjjv, redpjjyt aeXifrq 4. 470. 
Neiö$ ^ 741. 
Nevtiv 58. 
Newrcc^ety 788. 

Nec^ 844. 854. 858. 866. 874. 
884. 919. 988. 991. 1018. 1042. 
7tente<jpivri 1013. 



Nfyoq 412. 834. 841. 851. - 

880. 937. 
N^xovaroq 172. 
Nippte 1032. 

Nxjirotvo? * 656. • 

N$ffo$ 640. 1094. 

Nqff<ra , »^<rao» iyyiu&tt; 917, ol- 

xovpol 969. 
Nqaato£, vrjaalot üpv&tq 981. 
N^eo&a* 61* 
Ntaoeoöa* * £1. 
Nif «to? 1037. 
Noilv 373. 494. 
Nopeti;, yo^e$ 2iS» li03> 
No^os 1026. x»?polo 1028. 1104. 
Notioc 387. 4b9. 690. 887. 905. 

976. 

Nöros 237. m 291. 320. 355. 
385. 402. 417. 428. 434. 485. 
500. 507. 628. 786. 794. 828. 

881. 887. 8y6. 906. 932. 976. 
?oroc dyrww 500. vorto« 387. 
238,489. 

NvxTepoc, vbxrtyov 1022. 

NtJxxepto^ 998. 

Nfc, fiotXa yetp 1>6 ol 246* 

N«?v 381. 

4L 198. 289. 301. 307. 314. 
418. 433. 512. 532. 556* 557. 
575. 584. 730. 739. 1754. 774. 
776. 790. 842. 860. 925. 1151* 
&pq>tXvx*i 746. kanten 694. 
%*Lil 407. xafcap^ 322. 468. low- 
aa 452. 582. oöpaWq 469. *dp~ 
privic, lfifi. yaXrtvaln 764. vorirj 
976. »tjfictTi? 303. itpbrri 746. 
fJ?xp^ vwxtI 774. «"»I wxtI 322. 
553.' 764. + Iwi wxtoc *It* 
wxtbq 303. 

NaÄfc 227. 

Nravr^io? 369. 

Noroe 73. 325. 

N©x«X^ 390. 

Bvtf 912. 
Et<jto« 587. 

Hovdai pfouraa» * 1027. 
EvXov 298. . 
Bvybq doTTjp 205. 
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r ' - Q. 

"Oft IQ, 45, 213*. $90. 
"Oypoq 748. 

"Odt , rov *4 Tot • 436. a*3* n*oi 
28- 

•OW« 927. 1137. 
0^<a * 592. oltaimv 908. 
Oleop«* * 1005. 
Ol>;<racr&ai 895. 
Oixovfbq 969. 
Oirontov 638. 
Oto&«jr 55, 
Oicfr* 375. 

55. 616. Sil. 886. 
OIo* 45. 122. 132. 1-42, 169. 12L 

227* 251. 257. 343. 348. 358. 

370» old rt + 375. 387. 392. 

415. 833. 847. 863. 874. 938. 

961. 1006. 1066. 
'OWea&at + 1005. 
'OitoTäc 310. 689. rinolnroq 597. 

nxioSnq 689. 
Otxtohai, + 858. 4x 6TO Xh at ? 

1136. (al. xfyvov). 
O^o) 137. , : 

*OxXd£«iv 67. 

>OicXoH| 516. .... 
'Oxt$ 496. 509. 736. 1151. 
•OXiyo« 42, £L US, 124, 263. 267. 

298. 366. 392. 393. 403. 489. 

595. 873. 732. 760. 844* 891. 

901. 1058. 1124.* o»a» bXlyov 2L. 

oXfyov 185« 22JL 23L 305. 352. 

431. 702. 
"OXXofit, 6X1*334. öXqXry©? lp»j- 

ualn 947. 
*OXo« 726. 795. 899. 
'OXobi lüL 
"Ofifooc 1139. 
*O^W<; 378. 
'O^txrtTj 177, 
'OniXatov 1077. 
'OptXio) 11& 
•Ofiix^n 996. 

'Oftoio« * U5. m 453. 861. 964. 

992. 
'Opotioq 1060. 
'Opov 883. 



'Ofi^aXtov so6. 2i5. 

'Ofi©$ 19. 427. + 89O. , 

"Ofi©5 228* 263. * 427. 111a 
"Oveiag iJL 760« 945. 
*Ov£© 768. 

"Ovoq f ÖvokSgj. öVo$r<$Ttoc 905. 
"Oyopa 171. äo± &j5, 
'Ovopaaxcü; 38a. 004. oropaorröi' 

263. 880. — <rri 373. 
'Otjbq 333. 471. 971. 
'O^ia, adz* 33o. 
*Owt»£v 343. 363. * 674. 926. 
'QnlaTtqos 283. 
'OmoSdTtQoq * 147. 
'Ostta© o. önuToet 704. 982. 
'OarXal Inn e 101 486. 
'OääoZo^ 1147. 
'Ojrdao$ 5o3. 
'Onoaxaloq 738. 

c O»ot6 n. bnnoxt c. Indicat. 291. 

c. Conj. 699. 705. 827. 828. 861. 

1017. 1040. c. Opt. 1S0. 868. 

910. 981. 984. t 
'Oacjrqpot 567. 

"Onxopai 022. 786. &<p%ev 956. 

*0«a>p?j 0pföo«aa 1081. 

'OwopivÄs 416. 

"0«©$ * 890. , - : 

*Opdo 456. 56s. 73s. 6po?fU vo * 755. 

"Opytua u. opytu^ 69. iq5. 

'OpSdf 86. 495. 524. 7Ö9. 791. 

'OpSpivbq , öp&ptvöy 947. 

*Opfio$ 346. 

"Opveoy iosS. 

'Opvt&«to« 486. 

"0(tvtq 27S. 274. S77. 3u. 598. 626. 
689.959.981.1098. 9»T«pawpö- 
«ra tfpviSos 598. * iyeXif bßv&arv 
1093. #pr*&e$ Xtpyalat 1; «tya* 
Xtat 941. 

'Op?ideto£ a. opv&tof, 6pta&eq£ 
S73. 486. 

*Opo$, co( 35» u8 f 127. 563. 919. 
987. 

'Opvao-© 1082. bpv%ottv lo85. ©p«- 

$<XTO ll34. 

'Op^^f*^« i»3s. 
'OpxtXog 1024. 
y Opw, ©pope 763. 977. 

*0$ is. 19. 183. 190. 634. 635. es 
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pro o&roq iqq. ftOA. 206 ? S07. 
aog. ata. aßSi C71. 282. 3 16. 365. 
loöo. 1072. 1096. 6 pro otre 167. 
930. o^-pt^, öWtpa xovxov 614. 
10 56. 

"0<ros f o<n7« o<rov a. Sacrow, ov 

69. 184. 43i» 496. 5to. 5167537. 

538. 540. 552. 556. 5go. -f- 645. 

686. * 701. 710. 735. 753. 758. 

8o5. 895. io55. 1001. 
'0<T<ppaivea§ai 954* 
*Oxav 544. 732. 

"Ox* 7. fi. c. conj. 3oo. 559. 568. 

583. 636. 680. 718. 734. 763. 794. 

822. 844. 846. 863. 865. 883. 91a. 

925. 932. 983. 990. * 1000. io32. 

io38. io63. 1078. 1094. 1 109.1117. 

1104. 1139. n5o. oxe 8ii 129. 
"Otk 322. 
'OxXUtv 407. 

OJ47.53.&2!76.86.8a,94. io5. 

i^o^ 146» 1Ö0. 164- 167. * 168. iq3. 

ä/JeT. 248. q5o. 253. aög. 335. 355. 

* 37b. 387. 439. 457. 4^4. 517. 5i8. 

5ao. 52 1» 527. 627. 706. * 835. 

-f" 83a. o<pi» pro utyww. 394. 

043. 566. 902. 
Ov u. ovx 107. 25s, 3i3. 3i5. 342. 

352. 369.574. 5oa. 528. 568. 

649. 677. 6g5. 7 1 5. 732. * 804. 8? 

8b3. 901. 912. 1043. 1072. 1078. 

io85. 

OiBk 178. 209. 3 75. -f"3g5. 578. 606. 

6457677T683. 684. 4" 6 95. 7»3. 

860. 865. 876. 1011. 10 i3. 1014. 
v 1027. io3o. 1043. 1079. 1090. 

1121. 1122. n3i. 11 34« ovBi T«^ 

Ovdelq 226, 453. 585. *645. 725. 
OvSenox' 1. io2_. io3. -f- 2Ä1* 11 53. 
Ovxixi u. ovx txt n5. i52. 3oi. 

-f 33i. 37a. 38i. + 459. 476. 652. 

706. 
OvXoq 716. 

Oiv 3iö. 770. 817. yhq ovv 333. 
Ovvexa 93. 



Ovno 108. 674« 5qfl. 767. 
~voä t ovoi} 01. log. 541. « _ 
599. 6ju. 6i3. 620. 6Ö0. 694. 718. 



541. 397. 446« 



911. ovoii redxTj 49. iBSa dfxpij 
60. 5g. x^tcos 5oi. o£fifc y«£a- 
tov 60, la^arov 623. 

OvpaZos 144. 242. 35 1. 36». 

Ovydvio$ 061. 469. 

Oäpav^ 10, ao.23, 3fl, 180. 202. 23o. 
270. 524. 41 3. 462. 610. 658. 939. 
954. oioavbq xtxaa^ivOq evoi'i 
xvxXa 474. ovqavfözv 862. 

Ovytoq 270. 

Oirra 641. 

Ovxe 287. 089 * 3g5. 804. 894. 
1086. 

03 xiq , o#r* 64. 235. -|- 70a, 
Ovxoq f avxn 9 xovxo 134.417. 428. 

450. 614. 7i5. 882. piv pro xov" 

xov f xavxnv 1 xovxov 268. 3 14. 

441. 443. 475. * 541. 6ao. 641. 

716. -f- 7 a *» 726. 778. 810. 854. 

893. 

OvTG) U. OVXOq 703. 882. 105g. 

11 00. 1128. 

*0<pe\o$ 4^2. 
^OcplXko 770. 1080. 
'(ty&aXpof 85. 257. 4o5. 54o. 
'Oipiov^toq xtcpaXi} n5* bcpiovr* 01, 

wpo* 487. yovva £tpiov%ta 520. 

83. fioyepo^ 576. 663, 665. 723. 
"0<pt$ 82* 8q» 677. 663. 3*oAt>T«pfo 

666. 

*0(pQa c. Conj. i& 114. 1089. c 

Opt. 579. 
'0;c' dqiarai 832. 
'Ox«^ 1025. q55. 
'O^esaSat 1069. 
'0%ev$ 19a. 

'Oxh +955' *°68. 
*Oij/ 1001. 

'Otye 584. 1022. 1071. 1078. 
"(tycoc 1026. 

n. 

* * s • 

Udeiv 1S2, 
Halq 195. 65 1. 

HaXaloq 116. 3iaXouOTC£<H n33. 
IiaXi^i7i€Tkq -j- io3l. 
IlciXiv 4 2 7* ö°7» 1069.^ 
IIaA,i'>>opcro{ 64. 
IlaAi ?(0^>0£ 45i. 
HaXippoStoq 346. 1011. 

16 
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riaujxjjvis 18R, 

ndpitav 51L 1 »5. -j- 128. 424. 

ILap<f>avda 9 itap<pav6a)V 433. 

llavöitri 656. 

Hai'ar^i?; 647. — HP 716. 

üavTodey 454. 771. rcavToSt 74a. 

1110. 
Haproioq 930. 
llamalvELV 1 9.8. 104$. 
IW fi8fi. 348. 598. 601. 896. 933. 

962. £»0 nao dvo Zi'J. wap x«- 

<paXijv 5i* 75. rcap woal 166. 
Hctpa c. gen. 842. 896. 963. 990. t 

C. dat. 948. HOL nop' axpoit, gl. 

srap 7toaL 166. Trapa luxvy 267. 

7rotp' r Jcop 962. 
IlapaS^treffSat 4* Ö23. 3iapaS»ffl- 

craaÄcu * fl2&. 
llapGttfX^v 534* 
Hapa^oX«^?;v 3 17. 524« 
Ilapa&Xißga&ai 992. 
Ilapaxnpai, raapaxeipevos 174« 

579- 

ILapaxXiyety 737. — caSoy^ * 88* 
fl8o. 

IIap«fuiß£a&ot 536. 

Ilacpavicrcrcmat 4&5. 

llapacrfixca vrfit , ttce paTrejiTCtTGu 

3il. 7rapa7T£7iTrj(^ 61 3. 
YlapaTtLveoSai, 588. 
lLaptxTepvf aS>at -f- 542. 
] JapaTpEcrretv -|- 426. 
Ila^aTpe^ei»' 274. 843. 
IIap*XavyG) 673. 
llaptTtco 763. 

1 1 apt'p^eaS'at 5fl3. 371. 4^0. -f- 5o6. 
llf/pe^E*v 11 3. 
]Icip»';>.ia 880. 

Ilapqopi'a , Tictpr-optai »OTa^oTo 
599.' 

Tlafötvoq 97. i36j 490. 545. 

T^XXot>crot 596. 6o5. 
TlapteVau 607. 1144. 
Hapot&ev 973* 
IlapoiTgpo^ 3o5. 

llapos 101. 704. 844« 922. q55. 
JlaS 2, 5, 4. 9, i5, 17. i8.AQ.43. 
Il3. * 128. 144. 172. 2QQ* 2ü3. 

253. 294. 327T334. ~338. 545. 349. 
374. 377. 384. 398. 420, 4&3. 461. 



456. 464. 465. 467. 468.471. 473. 

525. 53o. 532. 534* 649* 55o. 55i. 

553. 588. 58g. 609. 636. 648. 669. 

674. 675. 676. 682. 697. 704. 731. 

7S6. 74s. 747« 767. 771. 796. 801. 

802. 004. 810. 836. 898. 951. 955. 

996. 10 10. 1023. io38. 1044* 1064* 

1068. 1101. u5a, 
Hdax<a 299. 
31«T);p l5. qq. 25S. 946. 
Ha^vq^ wayt), na^a 952. fxaXa 

•jtdy%v 400. itaftiav aeKrivrj 784« 
üfit&etv, iz&elv 419» wewoiSoi. 323. 

TtenoiS&q 3oi. 687. 
ÜEipotveiv 24. -f- 354* wctpiiveiag 

288. 

Ileipap 1 i r )Q. TTEipara tfe£ia £79. 
Ilf/laeiv 74. 271. # 
üc'Xayos 896. 41 2. 728. 934. 935. 
joq4» it&otyoq itenxapirop 087. 

JteXayet 412. 

Ilc'Xetv 376. 421. n5i. 711. 7t£- 

/UaSat 8o5. io35. 
II iXmpo; 57. 7i tXöp 204. 
ne'jinTO^ 766. 
ll£ySfpio$ d'tfpQoq 25w 
IleVre 453. 497* 509. 
IUtcXoc 636. 
Ü£p 3Ö2. 477. 556. 

Ilepaetv 3g. 507. 
HepatöS-ev 442. 6o5» 643. 719. 
lleparos, ov 498. 668. 820. 
üe'p^v u. Ttepotv 868. 
llept 434. 943. 

Ilepl 225. 236. 3i6. 407. 472. 488. 

499. 55o. 644» 776. 781. 782. 795. 

810. 829. 846. 85t. 873. 883. 903. 

9i3. 97S. 983. 985. 1007. * 10ÖÜ. 
IlepN»^ 686. 
HeptßaTlXuy 5&4> 
llept^ ptSeiV 1048. 
HepiyAnvhi 475. 
Tliqiypdu.'nxiiP 789. 
ücpiäeL&Q y 7T£pi(5'£i(5'i£ 1095. 
IIepiJvo(p£caSat. 875. 

ITtpixfla^ai- 5i6. 336. 4^4* 56g. 
011. 

IIepixXt?«r&<%t -f 88. 
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neptx%4£e<r$at 286* 
Hepi\i%pdetv 1114. 
n&ptpeptp)^ 109. 
Ilept^t^xexo; 249. 
lleptTranTatpo JI96. > 
HepcTiXeto? prx^S^oZo 1117, 
HeptcrxijrTeaSat 198. 56i. 

neptaxow^ety -f- 434. 46S» 85i. 

904. 986. 
IlrptcrTrevdfiy ufii. 

TlsQiareXXeiv vrja gß5, 
Ueptar^ifea^at, 45. 566. 
He(>i(T(paipri<56v -}- 53o. 

IIepiTeXXeii/827 eo&a» *£g,ai4. 

Sil* 3&8. 5o8. 69s. 708. 738. 1 1 27. 
HepkTepvfaSou -f- fo, # 542, 
Hepirpiiteiv 667. 
IleptTpo^aety 814. 
lleptxpo^^eiv c. gen. 860. 

Jle^t(pip(D , ne()i(po(>i(D cß6. 
Htpovao * 364. 

IIep(re* $ 248. — 483. 685. 685. 

7 10. 
Hir^a fiSi. 

nvv&dyoftai, wevacat, fentiet 404. 
nv&oto 817. (c. gen.) inLSovTQ 
uia. 

üifoyvfiat * 1067. 070. 

Ur}d6v i54. 

ÜTj^aXioj» 35o. 367. 

IIt££e<r&at 4i5. Tremso-pln} yecpe- 

%T\ 10l3. VltyktoV JlETUEQUtYOg 

841. 

ÜiaTCvety 758. lo55. 

Ht<ru?o$ 39. 

ItLcrvpsq 477. 7a |. 

ÜKfJatjaxEij' 410. 

UXdyioq 63i. 

ÜXa^ecr^ai, 967. 

Hkavda -|- 460. 

UXetTajicbv 992. 

IlXarfcs, £ta, $> qqo. 

HXtvpdt 007. »34. 368. 11 15. 

HA.q&G> lfio. 840. itXföovaa creXqvi? 
-4- 77^* 3M«X»jSt>ia ibid. — ghti 
840. rcX^Si^ * 773. 798. 

Xllniddeq 1154. 1060. 1084. 

ILX^vioq, a 9 oy 859. 



IIXoo$ <fyio$ i52/ 730. 
Hvieiv u. »ve««j> g3i. 
Tlvevpa 908. 
üyevfiaxto^ 784. 
Ilvoiit 385. 887. 

IldSev u. wöS* 719. ioi3. 101 4. 
IloSfr 462. 

llota od« n6'ia 1088. 1110. 
Ilotla 378. 420. 564. 776. 1028. 
1102. 

HoixlXXsiv 1000. — ea&at 8a 1. 

IIoixiXo$ 327. 

IIöxo« g38. 

IIoXe{io$ L25. 

IloXtov ydXa 5 10. 

üoXXdxt; a. noXKdnt 1 58. 296, 417. 

616. 764. 917. 937. ^41. 
IIoXX6c 9 7}, ov u. ttoXv$ 9 etat, & 10^ 

4i» 87. 164. 187» 254. 288. 090. 

29Q. oi5. 320. 370. 895. -f- 4<>5. 

41Ö. 427. 4ö5. 5o2. 519. 566. 078. 

9rXeo£ u. nXeloq , int nXiov 679. 

601. 973. 1047. nXetdrepoc 642. 

1004. 1079. 109t. 610. 698. 73 1, 

768. 894. 913. 921. 952. 973.983. 

1007. io63. 1079. 1087. 1092. 

1044* 
IIöXo* A4. 

TLoXvyXayfc 1099. 

HoXvxXavroq 55a« 

TLoXvxXvaxoq 743* 

HoXvXri'ioq 1057. 

üoXvppöStos — 04 dv&pumot 44. 

IIoXvax<3tTO^ B6omq l36, 

IIoXt>T6tpfa 666. »oXvTetp^ 'Apyai 

6o3* 684. cf. o*<£i$. 
IIoXv<ßa>vo$ 1001. 
Hof*(pdXt>4 979. 
Xlopeto-Sou c. gen. 82* 757. 
IIdyo( 63. 4°8* 4 ttl * 
növTo^ efy&$ i5i* 769. 990. 
IIdpi$ 1119. 
üdpao 297. 

157. 295. 
JIo(mdäa>i>o$ daT^e^ 755* 
IIoTopo^ 557. 588. 632. 95o. woXv- 

xXat>ro$ 359.599.727. Ttapfjopiai 

TtOTapoto 099. 634* 
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Ilorh 82. 468. 47a. 757. 841. 849. 
gi5. 963. 967. * 1140. 

rio-Wofiou 915. 

IIox^ 277. 

Uöxvioq 062. norvu* Xaov ug. 
Uoxöv BCq. 

Hov 61. iq(L 125 , 149. 618. 740. 758. 
+ 77A. 83o. 8337 874. 880. 888. 
940. 948. 950. 965. 1009. 1097. 

TLuvq 53- 70. 84. 14Q. ijn ^ 

174. 184, aoo, Qiq. 247. 2 5 1. 326. 

33^ 35i. 358. 5Go. 3q6. 3gg. 5oi. 

5o3. 591. 594. 60a. 65o. 653. 66a. 

685. 693. 717. 7o3. hol 1107. 

1114. 1154. n38. ' 
Tl?ivo<; 1 121. xaTa X $i eq 10 a3, l0 Aß t 
DpA 142. 3o8. 865. 869. 
UooytyvtoSai, itaoylvea$ou no5. 
llpoex® 048. 
npoftoXai Noxoio ö38. 
IhoxvltvdeoScu 187. 
U^oxiHov 449. 594TfcB8. 
üpowdpoiS« 35i. 1009.937. 1064. 

269. 

^«y^eyo? dv^p 1089. 
npoaao 1028. 

ll?6q(DnovnävjS6. —avX6yoc635. 
TlpoTdaato 868. 

IIpoTepo« i&. i3o.au. 215. 284. 

Ii 0, Hf* 5 99- 44fl."594. 626. 
o35. 662. 666. na8. 
II ? o<j>av^ 642. 

g?o(p«pfc, ^ 23 9 . 3a4. 
Ufvpvn 6o3. 686r~7rö^ai;^ev n . 

n ? 6io 5 für w^ijios 1077. 1078» 
Ilpöpa 349. ' 

n fe°l 4l * l32 ' l86 ' 220. 
305. 0907700. 746. xd TrpoSxa l5o, 

tt ??7 # 734- 76a. 777. 848. 996. io54. 

™- «eTix^oTa 317. 323. 080. 
7t iTiTvicx, 35a. 

nrepdv -f 275. 598. 968. 
liT«pö«i e> «<raa, oy 68g. 
IlTepveaÄai 1008. 
Uxiov^ 880. 918. 970. 
Iivyorcrto^ 8g5. 
YlvSrfv 988. 



riÄxyo? u. wxiyä? 968. Uli. 
nfyaTos 3o3. 447. 5o6. io55. 
YlwSdvotiai 781. 817. litl. 
üüp 1034. 1042. 
rivp<ß>jT»J5 98a. 
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